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ee ol Ende des Fuͤrſten, der den 
Franzoſen Italien oͤfnete, und den 
Grund zu Frankreichs Obergewalt 
legte. Schilderung ſeiner Geſin⸗ 
sungen und Schickſale. Auszug eis 
ne Schreibens von Roms. 





DI LINE man in die Stalienifche Kriegsgeſchichte bes 
Jahrs 1796 zuruͤckblickt*), fo fieht man, da; es der 
damalige Ronpen, von Sardinien und Piemont war, 
nache 
9 In dem Jahrgange 1796 dieſer Zeitgeſchichte, 
Monat Mai ©. 466— 479 und &. 512 u. ff. 
und im Junius ©. 573 0. ff. S. 578 findet man 
diefe Kriegsgefchichte mit ihren Umftänden und 
Folgen im ganzen genauen Zufanmenhange, 
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nachher König, jet Demifionaiv:König, welcher deh 
Charakter des Huͤters von Stalien gegen Frankreich, 
wozu ihn die Lage und die ftärffien Feftungen. mad): 
ten, gegen den Thor: Defner des ganzen Italiens ver; 
taufcehte, Carl Emanuel war v5, weicher, von jeher 
ſtets mehr den Franzofen, Als den Defterreichern ge⸗ 
neigt, auch den, zur Erhaltung der Piemontefifchen 
Staaten nothiwendigen, Krieg gegen Sranfreih, und 
die fo vortheithafte Allianz mir England, mißbilligte, 
und durch manche ſtarke Aeußerung feinen Königlichen 
Vater beuntuhigte. Den Grund zur Liebe gegen 
‚Frankreich Hatte feine Gemahlin, eine Schwerter Lud⸗ 
wigs des XVlten, gelegt: in der Folge hatte fein 
Beichtvater ihn, auch nach der Hinrichtung feines 
Schwager, immer in einer widrigen Stimmung ger 
gen den Franzöfiichen Krieg, durch allerley Vorſpie— 
gelungen, zu erhalten gewußt. Dieſe Geſinnungen 
waren bekannt, und machten dem Wiener Hofe, bey 
dem Alter. und der Schwaͤche des Königs von Gar; 
dinten, Borfiht zur nothwendigen- Mansregel. Dar 
her. ftanden die Defterreichtfchen Truppen im Mallaͤndi⸗ 
ſchen nicht in einer folhen Verbindung mir den Pie: 
montefiihen, wie zu einem Eräftigen Erfolge nothwen⸗ 
dig geweſen wäre. Man wollte fügar ih Wien wiſ⸗ 
fen, daß ſchon im Winter 1795 im geheimen Staats: 
- zathe zu Turin befchloßen worden fey, die erfie Gele 
genheit zu einem Frieden mit den Franzofen zu er 
greifen. Diefe Situationen, von welchen Bonapartt 
nicht ununterrichtet ſeyn konnte, waren das erfte Gluͤck, 
welches den angehenden Feldherrn begünftigte. 
Nachdem Bonaparte zwey einzeln frehende Defter; 
reichiſche Corps, bey Montenotte, und bey Millefimo, 
am ı2ten und Igten April 1796 durch Uebermacht 
überwältigt hatte, fo grif er das auch einzelne ftehende 
Plemonteſiſche Corps bey der Feftung Ceva am Irten 
April an. Diefes Corps, zog fih zuruͤck, nach Mon⸗ 
— ae dovi, 


1 König von Sardinien. 633 


dovi., und von da, ohne gefchlagen zu feyn, am aꝛſten 
Avril, weiter bis nach der Hauptſtadt Turin zuruͤck. 
General Colli commandirte dieſes Corps: er gieng in 
der Folge zu den Franjoſen uͤber, und wurde Franzoͤ⸗ 
ifcher. General, 

Man eilte zu Turin, fo fehr, einen Waffenſtillſtand 
mit den Franzoſen zu ſchließen, daß er ſchon am agften | 
April zu Stande fam, Das Deyfpiel von 1706, da 
‚alles, bis auf. Turin, verloren war, und alles durch 


z . Standhnftigkeit. gerettet. wurde, kam nicht, oder follte 


nicht in Erinnerung kommen. "Man gab den Franzos 
fen vier ſtarke, für die damalige Franzöfifhe Armee 
unuberwindliche, Geftungen, und das ganze Land am 
xechten Ufer der Stura: man öfnete den Franzofen 
die Thore. Italiens; umd bekam doch feinen Frieden. 
Diefer erfolgte erſt am ısten Mai, und der König 
mußte Savoyen, Nizza, Tenda, 260 Quadratmrilen 
Land, mit. 710,000 Einwohnern, und. ı Million 
800,000 Thaler Einkünften, den Franzoſen foͤrmlichſt 

abtreten; und dazu noch. alle Hanptfeftungen bis auf 
Turin in der Gewalt des Franzofen-tafen. Der Kum— 
mer über diefen Frieden, der nicht einmal das übrige 
Land beruhigte, fondern den Sjarobinifchen Revolutions? 
Seift. noch kecker machte, wozu noch andere Mißverz 


gnuͤgungen am. Hofe kamen, befihleinigte den Tod. des 


Königs, der. 5 Monate. nach dem. Friedensſchluße, am 
16ten October 1796 erfolgte, | 
Cart Emanuel IV. kam nun zur Regierung, Au 
er, feine Thronbefteigung dem Directorium zu Paris 
durch eine Geſandſchaft anzeigen ließ, antwortete die 
Franzoͤſiſche Regierung: „ſie wuͤrde niemals vergeßen, 
welche Geſinnungen der Kronprinz von Sardinien ge⸗ 
gen die. Sranzofen bewiefen hätte,“ | 
Zwey gahre. drauf wurde diefer Prinz aus. allen 
feinen Staaten von. der Franzoͤſiſchen Negierung vers 
trieben, und mußte nach Sardinien wandern. Nicht 
4 Un 3 F allein 
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allein vertrieben wurde er, fondern er mußte feyer⸗ 
lichſt, durch eine ihm zur Unterſchrift vorgelegte Urs 
kunde, allen feinen Staaten auf dem feſten Lande ent; 
fagen. Er wurde befchuldigt, daß die Negierung zu 
Turin mit dem Könige von Neapel im geheimen Eins 
verftändniße fich befinde. — 

So erfüllte das Franzoͤſiſche Divectorium das Ver: 
forechen, es nicht vergeßen zu wollen, was ber Kronprinz 
‚von Sardinien für Frankreich gethan habe, — Der 
Koͤnig reiſte am gten December 1798 mit feiner gan; 
zen Familie von Turin ab, traf am raten Februar 
1799 zu Livorno ein, von da er nach. Sardinien ab: 

‚fegelte, und am Zten Marz zu Eagliari ankam. " 
Wenn Earl Emanuel allenfalis noch hätte zweifeln 
koͤnnen, daß ihn bofe und verrärherifche Anichläge zu 
den Gefi innungen und Schritten verführt hätten, die 
fein Verderben befchleunigten, fo vollendete ber Heilige 
Beichtvater die Ueberzeugung. Er ließ fih, bey der 
Abreiſe des Königs die Eoftbarften Schäße und Juwe— 
len von ihm anvertrauen, und verſchwand —— und 
ward nicht wieder geſehen. 

Solche Unfaͤlle beugten den Geiſt des Königs, und. 
der Königin tief nieder. In der Welt fo vielfach, fo 
graufam hinfergangen, und bedrückt, fuchten fie, mit 
Wetteifer, ihren Troft im Himmel. Ste ergaben fih 


einer religisfen Andacht, die bis zur fonderbarften De: 


votion gieng. Sie blieben nicht lange in, Sardinien, 
fondern giengen aufs fefte Land von Italien ‘zurück, 
und hielten fich anfänglich zu Florenz, dann zu Nom, 
und Srascati, hierauf bald in Neapel, bald zu Cas 
ferta auf, wo die Königin, von Kummer und Andaht 

erſchoͤpft, am 7ten März ihr ſchwer bedruͤcktes eben 
emndigte. | 
Der Tod der Gemahlin wirkte auf Karl Emanuel 
mit folder Stärke, daß er in eine riefe, ftille Schwer 

oe Er⸗ begab ſi ich von ar wieder — 
— 
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Kom, und hier legte er feine Krone nieder, entfagte 
allen, feinen Rechten und Anfprüchen, welche er mit 
der Krone feinem Bruder, dem Herzoge von Aoſta 

überließ, doch ließ er fich den Königlichen Titel und 
50,000 Piafter Einkünfte verfihern. Diefer Act ges 
fhahe zu Rom am ten Sunius d. 5. in dem Pak 
laft Eolonna, in Gegenwart der. Romifhen Prinzen 
Colonna und Doria, des Königlichen Staats: Secres 
tairs, Heren von Chalembert, und mehrerer Perfonen 
des Königlichen Hofes. Karl Emanuel ift 52 Jahre 
‚alt; aber fo ſchwaͤchlich, daß er anhaltende Arbeiten . 
nicht wohl aushalten kann. Er will fein übriges Le; 
ben in des Abgefchiedenheit von der Welt, nach einigen 
Nachrichten , in einem Klofter von Nom, zubringen. 
Seine ihm nun beftimmten Einfünfte von 50,000 - 
Piaftern überfteigen die reinen Einkünfte von der ihm 
Bis jet noch allein übrig gebliebnen Inſel Sardinien, 
_ welche zwar gegen 200,000 Thaler einträgt, wovon 


. aber für den Hof nur 40,000 Thaler zur Dispofts 


tion bleiben. Es ift indeßen befannt, daß die Vers 
wendungen des Rußifchen und Preußifchen Hofes zur 
Entſchaͤdigung des Königs von Sardinien, bey der 
Franzöfifhen Regierung mit einem Ernſte betrieben 
worden find, welcher den Erfolg fihert.. Noch wird 
zwar Piemont ganz wie eine Franzöfifche Provinz rei 
giert, und iſt mit Frankreich durch gleiche Geſetze, 
Einrichtung, und Verwaltung, vereinigte: aber ſchon 
geben Nachrichten von guter Quelle die Berfiherung, 
daß wenigſtens ein beträchtliher Theil von Piemont 
von Frankreich wird zurückgegeben, und auch andere 
Entfhädigungen an den Köntg von Sardinien erfok 


gen werden, 


Der neue König von Sardinien, Victor Kma⸗ 
nuel Cajetan, (die Zeitungen nennen ihn falſch Victor 
Amadeus) biöheriger Herzog von Aoſta, Bruder des 
abgegangnen Königs, ift am 24ſten Julius 1759 ge 

Uung boren. 


A‘ i 


— 
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bvboren, alſo 43 "Jahre alt, und’ mit allen den’ Geiſtes— 


\ 


| kraͤften verfehen, welche unter gegenmärtigen Eritifchen 


Umſtaͤnden nöthig find. Er ift durch feine Vermaͤh— 
lung mit der. Tochter des Erzherzogs Ferdinand von 
Oeſterreich, (Oheim des Kaifers Franz II. ehmaligen 
Gouverneurs von Mailand) mit dem Kaiferlichen Haufe 


verwandt, und hat eine Prinzefin, welche am 6ten 


December d. J. Io Jahr alt wird. 

‚ Er Hat bisher der Negierungs: Verwaltung von 
Gprdinien, nad der Abreife, feines Bruders, des 
Königs von da, vorgeftanden, mar bey der Regie— 


rungs:Entfagung zu Rom nicht gegenwärtig, Fam aber 


am ı6ten Junius mit Gemahlin und Prinzefin zu 
Kom an, und übernahm die Königlihe Würde mit 
glien ihren Rechten, Laften, Anfprüchen, und Erwar⸗ 
tungen auf Wiederherftellung feiner Verluſte. 

Von jeher waren feine Gefinnungen und Mey: 
nungen von denen feines Bruders indem Franzoͤſiſchen 
Kriege ganz abweichend. Noch da, ald General Colli 
fh) von Mondovi am zıften April 1796 fa ſchnell bie 
nach. Turin zurück zog, und ejn geheimer Staats: 
und Tabinets, Nach über die mißlihe Situation ger 
halten wurde, mar er der Meynung, die fiarken Fe; 
ftungen muthig zu vertheidigen, da man doch auf De: 
fkerreichifchen Beyſtand rechnen muͤße. Der König 
war felbit diefer Meynung: aber die den Franzofen 
geneigte Parchey vereitelte allen Erfolg durch den liftis 
gen Vorſchlag, den Englifchen, und den Defterreichis 
[hen Sefandten, zu Turin, zu befragen, nicht allein, 
ob ihre. Höfe den. Turiner Hof ſchuͤtzen koͤnuten, und 
wollten, fondern aud) wenn? und wie? Beyde Ge; 
fandten verficherten den Schuß ihrer Höfe, aber das 
wenn? und wie? Fonnten fie, natürlicher Weife, nicht 
beantworten. Dieß benußten die Freunde Frankreichs, 
und fo entſchied die Stimmen: Mehrheit zum Ip 
— Be ttheẽle 


+ 
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theite der Franzofen; nach dem Wunſche des damalk 
gen Kronprinzen: 


Obgleich dev Herzog von Aoſta nachher das Ober⸗ 


Commando der Piemonteſiſchen Truppen bekam, ſo 
konnte er doch um fo weniger ausrichten, da nut: 
mehro aufrährerifhe Bewegungen, ſelbſt in Turin, und 


Inſurrectionen an mehrern Orten fich ereigneten‘, die - 


die Sranzofen begünftigten. Alle diefe Begebenheiten 


‘ find in unfrer Zeitgefchichte, in den Yahrgäangen 1797 


und 1798, ausführlich erzehlt. Als der neue König, 
der Bruder des Herzogs von Aoſta, endlich allen ſei⸗ 
nen Ötaaten auf dem feften Lande in Italien entja: 
gen, und nac Sardinien fich begeben mußte, beglet: 
tete ihn der Herzog von Aofta, und ſeit dieſer Zeit 
Hatte er einen fo großen Antheil der Regierung, daß 
Carl Gmanuel nichts that, ohne ihn um Rath zu fra: 
gen, bis er. ihm endlich felbft die Krone mit allen ih; 


‚ten Rechten, am vorgedachten En Junius, zu Nom, - 


überließ. — So bald der neue König die Krone über 
nommen ‚hatte, machte er feine Erhebung dem Groß: 
Eonful Bonaparte, und allen Höfen befannt, und 
erneuerte die Reclamatienen für feine Rechte befonderg 
zu Berlin, und Petersburg. Wahrſcheinlich iſt jetzt 
auch ſchon entſchieden, und beſtimmt, welche Laͤnder 
die Staaten des neuen Königs von Sardinien aus 
machen werden. 
Wir geben hier noch den Auszug eines 
Schreibens von Rom, 


von führer Hand, über die Veränderung mit bem Sar 
diniſchen Könige, — „Mit der Abdication des Königs 


von Sardinien hat es folgende wahre Bewandniß. 
‚Seit 1798 hatte er immer dieſe Abſicht: lo lange aber 
ſeine tugendhafte Gemahlin lebte, hielt: ihn die Mög: 

lichkeit ab, Erben zu befommen, Zu jener Abſicht 
wirkten ein fi fi eher, Körper, das Unglück feiner Regie: 
> ang, and eine an Vigotterie grenzende Devotion, 


Li Se 2 
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Auch machte er fi fchon längft ein Gewißen daraus, 
ohne den prafumtiven Thronfolger das "geringfte zu 
thun. Der Pabft har ihn auch fehr in dem Abdicati; 
ons-Vorſatze bekräftigt. . Jede anhaltende Arbeit mat; 
tete ihn außerft ab. Am natürlichen guten Verftande 
fehle es Ihm fonft gar nicht. — —“ 


II. 


Hiſtoriſcher Abriß des ſtatiſtiſch⸗ denkwuͤr⸗ 
| digen Landtags in Ungarn. | 
(Aus Wien mitgetheilt.) 


| Nah den Ungariihen Gefegen, die noch durch 
Leopold II, auf dem Landtage vom J. 1790 erneuert 
wurden, foll zwar alle drey Jahre Landtag gehalten 
werden; aber diefes Geſetz ift niemahls ganz genau 
befolger worden. Der Kaifer Joſeph II hat bekannter; 
maßen, während feiner zehnjährigen Regierung fich in 
: Ungarn niemahls frönen .laßen, hat niemahls bie 
Stände des Landes verfammelt, und doch die wichtig; 
ften Veränderungen dafelbft vorgenommen; aber bie 
Folge davon war auch, daß feine Geſetze und Einrich⸗ 
tungen, fo weile, fo wohlgemeint fie auch waren, und 
anerkannt wurden, doch wegen der gefekwidrigen Arc 
ihrer Einführung, ein allgemeines Mißvergnügen 
erzeugten, welches endlich in dem zweyten Jahre des 
Türkenfriegs fo fehr überhaud nahm, und fo bedenk⸗ 
lid) wurde, daß Joſeph felbft, kurz vor feinem traus 
rigen Ende, alle feine Reformen aufzuheben, und 
Krönung, und Landtag, zu verſprechen ſich genöthiget 
fah, Doc) der Tod hinderte ihn an der Erfüllung dies 
fer Zufage. Sein Nachfolger Leopold II hatte daher 
nichts Dringenderes, bey dem Antritte feiner Regie: 
| rung, 


! 
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rung, AN fich in Ungarn geſetzmaͤßig kroͤnen, und bie 
Brande des Landes zufammen berufen zu laßen. Der 
Landtag ward anfangs nach’ Ofen ausgeichrieben, hier⸗ 
auf aber, ‚wegen der inzwifchen eingetretenen Kaifers 
| Krönung, nach Presburg verfeht, wohin Leopold II ſich 
auch verfügte, und ſich am 15. November 1790, fey: 
erlich Erönen ließ. | 
Da dieſer Monarch, in feinen neu angetretenen 
Staaten, allenthalben Mißvergnuͤgen über die raſchen 
Joſephiniſchen Einrichtungen fand, und um die Gemuͤ⸗ 
ther zu befriedigen, dieſelben aufzuheben, ſich geneigt 
zeigte, und die Stände aller feiner Staaten, zu Dar: 
bringung ihrer- Beſchwerden, gleichſam aufforderte, ſo 
konnte ed um fo weniger auf den Ungariſchen Lands 
tage an zahlreichen Beſchwerden und Forderungen fehs 
"ten. Der Monarch hat daven zwar vieles in den am 
12. März 1791 unterzeichneten Landtagsfchlüßen zuge: 
ſtanden; aber bey weiten der gröfte Theil der in Anre⸗ 
gung gebrachten Gegenftände, die einer umftandlichern 
Entwiklung und ausführlicher Plane bedurften, dem 
Landtag alfo, wenn man fie abgewartet hätte, zu fehr - 
verlängert hätten, wurde, unter der Leitung des Pa: 
latinus, an neue verfchiedene Landtags : Deputationen 
zur Bearbeitung übertragen, die in Peit und Ofen 
verſammelt blieben, und den Auftrag erhielten, alles 
bis zu dem nächften Landtag in Bereitſchaft zu ſetzen, 
| u unfehlbar im J. 1792 zu Ofen gehalten werden 
ollte. 
Aber die Vorſehung hat es anders gefuͤgt. Leo: 
pold farb den ıften März des eben gedachten Jahre. 
Sein Sohn und Thronfolger, „der nun regierende Kai: 
fer Sranz II. ſchrieb ſogleich den Landtag, für den 
aoften Mai, in Ofen aus, begab fih auch felbft dar 
bin, und ward am sten Yuniug, nach den Landes / 
gefeßen, zum König gekrönt; aber auf bem zugleich 
abgehaktenen Landtage wurden nur wenige Puncx 
‚fe: 


J 
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| fefkgefest, und der Ausarbeitungen der Landtags ⸗De⸗ 

putatinnen vom Jahr 1792 ward gar nicht erwähnt, 
theils weil dieſelben noch nicht vollendet waren, theils 
weil ſchon der. Krieg mit Frankreich angefangen hatte, 
in deßen Hinſicht die Stände dem neu gefrönten RL 
nige 4 Millionen Gulden in Gelde, 5000 Rekruten, 
und 1000 Pferde barbothen. Seit her üft zwar im 
J. 1796 abermals in ‚Presburg Landtag gehalten wor; 
den; aber diefer hatte nur die damals‘ nahe Feindes 
Gefahr zür Veranlaßung, und beſchaͤftigte ſich daher 
auch mit nichts als der aufzuſtellenden Inſurrection, 
mit Stellung neuer Rekruten, mit einem Subſidium 
‚von 5 Millionen in Geld und Lebensmitteln, und mit 
der Wahl des Erzherzogs Joſeph zum Palatinus. 

Der im J. 1797 erfolgte Friede war von kurzer 
Dauer: der erneuerte Krieg erneuerte die Gefahren 
für bie- Defterreichifchen Staaten, und im 9. igoa 
ward die Ungarifche Snfurrection abermald nothwen⸗ 
dig, aber dieſesmal, in Folge der im J. 1796 ab⸗ 
gefaßten Randtagsfchlüße, ohne einen befondern Lands 
tag auögefchrieben. 

Nach dem nun, im Jahr 1801 erfolgten Frieden, 
hat der Kaiſer, unaufgefordert, unter dem 22ſten Ja⸗ 
nuar d. J. abermals den Landtag für ben 2ten Mat, 
nach Presburg ausgefchrieben , vorzüglich in der, Ab: 
ſicht, das Rekrutirungs-Weſen in Ungarn beßer einzus 
richten, um nicht allezeit deswegen. ſich an die verſam⸗ 
melten Stände wenden zu muͤßen, zugleich auch durch 
einige Erhöhitng der Kontribiltion das Finanzweſen des 


Staates zu erleichtern, übrigens um, fih mit andern 


auf das Wohl. des ne abzweckenden Gegenſtaͤnden, ; 
zu beſchaͤftigen. 

Dieſer Landtag ward demnach am verfloßnen 6ten 
Mat wirklich eröffnet. Die Magnaten verfammelten 
flch unter dem Vorfige des Palatinus, Die Abgeordne⸗ 
Fun der, Stände, * dem Vorſitze des — 


nalsz 
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nalö*), Ar:v. Semſey. Nach gehaltenen gegenfet: 
tigen. Anreden, wurden von den Ständen an ben Pd; 
latinus und die Magnaten, vor biefen an die Stände 
Berwillfommungs:Deputationen geſchickt. Da der 
Führer der leßrgedachten Deputation, der Biſchof von 

- Stuhlweißenburg, Milaßin, die Stände.in lateinir 
fher Sprache anredete, fo aͤußerte fich darüber Miß⸗ 
fallen, und als er abgetreton war, brachten einige Der 
putirte in Erinnerung, ed fey durch die vorigen Sands 
tage feftgefest,; daß des Anſtands wegen, und zur’ 
Beförderung der Landesſprache, feine andere als diefe 
auf dem Landtage gebraucht werden ſollte, daher, auch 
‚ jest. um fo weniger davon abgegangen werden dütfte, 
und desmegen eine beftimmte Erklärung in das Pros 
tokoll gefeßt werden müßte, weil mehrere Deputirte 
ausdruͤckliche Inſtructionen uͤber die Beförderung ber " 
Ungarifhen Sprache hätten: Doch fand man für 
gut, die Sache für jest auf ſich beruhen zu lagen, und 
den weiteren Berathichlagungen vorzubehalten. Man 
wählte hierauf die Deputatton, welche, wie es die es 
bung mit ſich bringt, nach Wien geſandt werden muß, 
um Se. Majeftär, den König, und den gefammten 
Hof zum Landtage einzuladen: und ſetzte bie den De: 
putirten mitzugebende Inſtrurtion fell: Bey diefer 
Gelegenheit ward in Anregung ‚gebracht, es fomme 
dem Erzbifchoffe. von Gran, als Primas des König: 
reichs, insbefondte zu, bie Königl. Pröpefitionen zu 
übernehmen, und die Neprafentationen der Stände zu 
unterſchreiben, weil aber nun dief? Würde erledigen 
> wäre, fo follte der nach Wien gehenden Depntation 
— | i zu—⸗ 


So benannt, weil er eigentlich Personalis prae. 
sentiae Regiae in Judiciis Locumtenens, odet 
Praͤſident des Koͤnigl. Landgerichts (Tabulae Re. 

giue) iſt. u: - 
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zugleich aufgettagen werden, Se. Maj. zu bitten, daß 


(Eie unverzüglich das erledigte Erzhisthum wieder be⸗ 


ſetzen moͤchten. Mehrere Deputirte erwaͤhnten, daß 
fie daruͤber beſondere Inſtructionen haͤtten. ‚Weil 
‚man jedoch Beyſpiele von einigen Landtagen anfuͤhrte, 


welche auch ohne Primas anfiengen, und denfelben erft 


vor dem Schluße erhielten, und voritellte, daß die 
Einladungs:Deputation nicht auch zugleich Forderuni 
gen der Stände vorbringen fönnte, zumahlen als Se. 
Majeftät Ihre Propofitionen noch nicht eröffnet hät: 
ten, fo ward von dem gemachten Antrage abgegangen. 
Nun wurden ohne weitere Verzögerung, die gemein: 
jchaftlichen. Deputationen feftgefeßt, welche von. Sei: 
ten ber Magnaten, und Stände ſowohl nach Wien 
ſich begeben, als Ihre Majeftäten zu Schloßhof em: 
pfangen follten. Diefelben: Snftructionen wurden, in 
Ermangelung eines Primas, von dem Palatinus un: 
terfihrieben. Hierauf ward im die Kirche gegangen 
und der. heiltge Geift angeruffen. So endigte ſich die 
erſte Sitzung. 

Der Hof hatte dieſesmahl beſchloßen, mit einem 
feyerlichen Einzuge nach Presburg zu kommen, wel⸗ 
ches ſonſt nur bey Kroͤnungs⸗ Landtagen uͤblich war, 
und dazu ward der 12te Mai beſtimmt. 


Indeßen war die nach Wien gefchickte Deputationt, | 
die aus drey Bifchöfen, zwey Baronen, fünf Oberge⸗ 


ſpanen, ſechs Magnaten, drey Gerichtsbenfigern, drey 
Domherrn, fiebenzehn Vicegeſpanen, ſieben Vertre⸗ 
tern von abweſenden Magnaten, und ſieben Staͤdti⸗ 


ſchen Repraͤſentanten, zuſammen aus 53 Perſonen be⸗ 


* 


fand, in Wien eingetroffen, und am gten, in einem 


feyerlichen Zuge, bey Hofe aufgefahren, wo fie bey 
dem Kaifer und dann bey der Kaiferin, zur Audienz 
vorgeführt wurde, und Ihre Majeſtaͤten durch Latei⸗ 
nifche Anreden, zum Landtage einlud. Eben fo ver: 
fügte fie fih zu dem Erzherzog: Grotherzog, und > 
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den verfammelten Erzherzogen Anton, Johann / 
Reinerus, Ludwig, und Rudolph, und dann in 
das Kriegsgebaude, zu dem Erzherzog Karl, von da in 
das Delvedere, zu dem Erzherzog Ferdinend, vor 
mahligen. Gouverneur von Matiand, mit Begrügungss 
und Einladungs⸗ Coniplimenten, die gleichermaßen in , 
Lateinifcher Sprache beantwortet wurden, und kehrte 
dann nach Hof zurück, wo für fie die Mittagstafel ges 
det war. Bey derſelben erichtenen der Kaijer und die 
Kaiſerinn, mit ihren Kindern. | | 
= Des anderen Tags, giengen die Deputirten nach 

Presburg zuruͤck, wo am 11. May die zweyte Land; 
tags⸗Sitzung war, in «welcher die Deputation ihren 
Bericht abftattete, und mehrere Verfügungen, die 
ben Landtag felbft' betrafen, genommen wurden, 
An demſelben Tage war. der Hof von Wien nach 
dem koͤnigl. Schloße Schloßhof, bey Presburg, abger 
reifet, wo die dazu beftimmte Landtags : Deputation 
am zaten um 8 Uhr Morgens, ihre Bemwilllommung 
machte. - Bald Hierauf erfolgte des Königs feyerlicher 
Einzug in Presburg, wovon das wenig anziehende 
‚ Umftändliche, in den Zeitungen zu lefen tft. Der Hof 
309 nach dem Primatial Pallaft, und wohnte mit den 
Magnaten und Ständen, in der dortigen Kapelle, 
"den feyerlichen Dankfefte bey. - Ä 

Für den folgenden Tag wurden bie Stände insge⸗ 

fammit ‚eingeladen , fih um 11 Uhr in dem Primatial: 
Pallafte vor Sr. Maj. einzufinden, um die koͤnigl. 
‚Propofitionen zu vernehmen. Bald darauf erſchien 
der König, und feßte fih-unter den Thronhimmel, den 
die Hofaͤmter und der. Ungarifche Kanzler Graf Palfy 
umgaben. Diefer hielt eine kurze Ungarifche Anrede, 
worauf ihm der Hofrath Almaſy die Königlichen Pro 
poſitionen fehriftlich Behändigte Se. Majeftät hiel⸗ 

ten, in Lateiniſcher Sprache folgende Anrte. 
AEs iſt nicht noͤthig anzufuͤhren, was jedermann. 
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zu wohl-befannt ift, daß der Anfang: Unſers Keiche 
in "einen graufamen Krieg verwickelt worden iſt, der 
Uns nöthigte, alle Unſre Gedanken, die Wir in der 
Ruhe — allein dem Wachsthume und Wohl⸗ 
fande*ber Uns angeerbten Neiche zu weyhen gewuͤnſcht 
hatten, dahin richten, die Monarchie zu erhalten, und 
ie Bande der bürgerlichen Sefellfchaft Unfrer. getreuen 
Anterchanen, nach Unfrer Pflicht, zu beſchuͤtzen. 
,.; „Daher konnten auch bie. Landtage, welche Wir 
dieſe Zeit hindurch verſammelten, keinen anderen 
Zweck haben, als Uns mit Unſern getreuen und auf— 
richtig geliebten Ungariſchen Ständen; über die Mit⸗ 
tel zu berathſchlagen, die Gefahr zu, entfernen. und Un⸗ 


hd J 


ire Würde zu (huge. > u; oe 


„Bir haben dabey won Euch) nice Bloß Nochfshtäge, 


ſondern auch wirkſame Huͤlfe erhalten, denn ba. ber 
Feind zweymahl in Unſre teutſchen Erbſtaaten einfiel, 
habt Ihr keine Koſten geſcheut, um, ‚mie einer: faſt un⸗ 
glaublichen Geſchwindigkeit, wiederholt, durch die In⸗ 
farrection ein Dienſttaugliches Kriegsherr zuſammen 
zu bringen, das unter den Befehlen und der Anfuͤh— 
rung Unſres vielgeliebten Bruders, ‚Eures Palating;' 
und geſetzmaͤßigen Feldherrus, durch deßen Aneiferung 
und Beiſpiel beſeelt, fuͤr Uns und die Monarchie, jeder 
Gefahr ſich entgegen zu ſtellen, bereit war, und nach 
ruhmvollen Thaten ſtrebte. ⸗ — 

„Andy erinnern Wir Uns gern, und wird es Unſe⸗ 
rem Gemuͤthe ſtets eingedruͤckt bleiben, daß nicht. einige, 
ſondern alle, von der edelſten Liebe für Uns und das 
Vaterland, entbrant, außer der auf dem Landtage fefts 
gefegten Unterftügung in Selbe, Lebensmitteln und 
Rekruten, auch freywillige, betraͤchtliche Gaben in Geld⸗ 
und Getreide, Unſerem durch unermeßene Auslagen 
erſchoͤpften Schatze dargebracht Haben.“ — 

„Über ſelbſt während der Kriegesſorgen, waren Wir 
hedacht, daß, fo viel möglich, guch dem, innern * 

— ande 


* 


— 
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ſtande BEER werde, und die; — die Staͤnde 
angeordneten Deputationen haben indeßen, was ihnen 
zum Beſten des Königreichs zu bearbeiten aufgetragen 
war, nach Unferem Willen vollendet, . 
„Nun, nach geendigten Kriege, beſchaͤftigen Un: 
ſere Aufmerkſamkeit zwar alle Theile der öffentlichen 
Verwaltung, aber vorzüglich die Maasregeln für die 
äußere Sicherheit, welche zur Erhaltung der bürger: 
lichen Geſellſchaft, vor allen um fo mehr erforderlic) 
find, je größer die Gefahren waren, in denen wir und. 
befunden haben, und je gewißer es ift, daß der innre 
MWohlftand Feinen Genuß gewähre, fo lange er von 
aͤußeren Unfällen nicht gefichert it,“ | 
» Die äußere Sicherheit wird durch ſtets —— 
Berrheidigungsmittel, diefe werden durch Aufwand er; 
‚halten. Wir haben-AUns teeiter zu erklären feine Ur: 
fache, weil Wir wohl wißen, daß Ihr Unfere Sefin: 
nungen begreifer, und in Eure Uns ſtets in allen An— 
liegenheiten bewiefene Bereitwilligfeit Unfer vollkom— 
menes Vertrauen feßen. “ | 
N „Und in diefem Bertrauen übergeben Wir Euch 
Unfere auf das allgemeine Beſte abzielenden Koͤnigl. 
Propoſitionen.“ 
Se. Maj. uͤbergaben hierauf dieſe Propoſi itionen 
. dem Palatinuͤs, der, im Namen der Stände, eine Anz 
rede hielt, nach welcher fih Se. Maj. unter dem Zur 
jauchzen der Verſammlung entfernten. Die Stände 
begaben fih dann mir dem Palatinus in den Ver 
fammlungsfaal der Magnaten, wo die Koͤnigl. Propo— 
fitionen geleſen wurden. 
Dieſe Propoſitionen enthielten in einem weitläuf 
tigen, aber wohlgeſetzten Vortrage, daß jetzt in Ber 
trachtung der Verhaͤltniße mancher von der Monarchie 
getrennten Länder, der Ausdehnung der benachbarten 
auswärtigen Mächte, der Veranderungen der Regie— 
rungs⸗Arten, der neuen politifchen Verbindungen, der 
Palit Journ. Suliusigo. Er ph 


n_ ‘ 


‘ 
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* 
phyſiſchen Beſchaffenheit der letzthin beſtimmten Gren⸗ 
zen, Se. Majeſtaͤt zur Vertheidigung der Sicherheit 
Ihres geliebten Koͤnigreichs Ungarn, und der ganzen 
WMonarchie für nothwendig hielten, über die Comple—⸗ 
tirung und Ergänzung der regulairen Ungarifchen Mi; 
liz, und der beftändigen Erhaltung diejes completen 
Standes, ſich mit den Herren Neicheftänden zu be⸗ 
rathichlagen. — Der zweyte Theil der Königlichen 
"Forderungen beftand darin, die unumgänglichen Noth 
wendigfeiten,, und Bedürfnife des Staats durch. die 
Vermehrung der Landes;Eontribution zu deefen, wozu 
feine Eleinere Summe, als zwey Millionen Rhein. 
Gulden erfordert würden. J—— | 
Nach Verleſung diefer Propofitionen hielt auch ber 
Palatinus eine darauf fich beziehende Anrede, in der 


Se. 8. H ihre ſtete Verwendung für das Wohl und 


die Landesverfaßung von Ungarn beiwiefen. Die 
Staͤnde bezeigten darüber ihre Ruͤhrung und Zufrie 
denheit, durd) lauten Subel, und der Perfonal ant: 
wortete in ihrem Namen. Derfelbe ‚erwähnte dann 
auch der vielfältigen Verdienſte, welche der eben in 
Presburg angefommene Erzherzog Earl, um die Mo: 
narchte im allgemeinen, und insbefondere um Ungarn 
fich erworben habe, und nad) feinem Antrage, beſchloß 


die Verfammlung eine Deputation des Landtags an - 


Se. K. H. abzufenden, um ihm des Königreichs Danf 
und Verehrung zu bezeigen. Diefe Deputation ward 
fogleich abgefandt, und bey Sr. K. H. vorgelaßen. 

Der Bifhof. Konde, von Gros:Waradein, hielt die 
Anrede. Nachdem die Deputation in die Berfantm: 
lung zuruͤckgekommen war, und ihnen Bericht erſtat · 
ter hatte, ward dieſe Sitzung beſchloßen. Be 
Der Ungarifche Landtag beſteht, nach der Conſti⸗ 
tution des Königreichs, aus gebornen und gewählten 
Repräfentanten der Nation. Zu den erfteren gehören 
alle fogenannten Magnaten oder Reichs-Baronen, = 

- Be 
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Bischöfe, die Höchften Landes; Nemter, bie Grafen, 
die’ allezeit Si und Stimme haben, und zufammen 


die Tabula procerum ausmachen, welcher der Pala; 


tinus vorfist Ste Eönnen fih auch, wehn fie nicht . 
perſoͤnlich fich'einfinden, durch Bevollmachtigte vertre: 
ten lagen, welche dann gewöhnlich die Absentes’ ge: 
nannt werden, aber nicht unter den Magnaten, 
ſondern bey den Ständen ſitzen. So heißen alle ge; 
wuaͤhlten Mitglieder, welche von den Comitaten gefande 
werden, und eigentlic, den Ton angeben; Wenn fie 
allein, unter fih verſammelt find, ift der. Perfonal” 
ihr Vorſitz)ee. n 
Die Landtags⸗Sitzungen werden gewoͤhnlich fo ge⸗ 
halten, daß in einem Sale die Stande, in einem an: 
dern die Magnaten fich berathſchlagen, behde fich durch 
Deputationen beichiefen , und das Nefultat ihrer Be; 
ratbichlagungen firh mittheilen. Manchmahlwird aber 
auch gemifchte Sitzung gehalten, in der beyde Tafeln 
vereinigt, find. Die Landtags-Concluſa muͤßen ge 
meinfchaftlih von beyden Abtheilungen angenoinmen 
feun. Weberdieß finden, zu Vor: Deliberationen,. jo: 
‚ genannte Cireular-Sigungen, und Landes>De- 
putationen Statt. Ungarn wird befanntermaßen 
in vier Citculos oder Kreife, nad) ihrer Lage, dießeits 
und jenfeits der Donau, — und jenſeits 
der Theiße benannt, eingetheilt. Da die beyden 
letztern Kreiſe am laͤngſten unter der Tuͤrkiſchen Both; 
maͤßigkeit ſtanden, und nur wenige Geſpanſchaften der⸗ 
ſelben die Landtage beſchicken konnten, ſo entſtand die 
Gewohnheit, daß, wenn man ſich zu Vor-Delibera⸗ 
tionen in Kreiſe abſonderte, die Theißer nur einen 
Kreis ausmachten. Dabey blieb es unveraͤndert, auch 
feitdem die Tuͤrken das Land ganz verlaßen hatten. 
Die Deputation der Theißer Comitate machten immer 
nur einen, die von den Donau⸗Kreiſen zwey Circulos. 
- Dadurch gefihah aber, daß die Theißer immer von = 
i AU ’ x 2 r o⸗ 
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Donau⸗Kreiſen überftimme wurden. Diefem abzuhel 


fen, forderten erftere bey gegenwärtigen Landtage, 
entweder auch in zwey Kreife abgefondert zu werden, 
oder daß die zwey Donau:Kreife ſich ebenfalls nur in 
einen verbänden. Man verftand fic) zu lefterem, und 
es ſcheint, daß diefe Sache wichtiger ift, als man bey. 
der erften Anficht vermuthen möchte, und überhaupt 
der Hof Parthey großen Abbruch thut; denn die Do: 
nau⸗Bezirke, weil dafelbft gerade die bedeutendften 
Magnaten begütert, weil fie mehr mit Defterreich 


- und dem Hofe in Verbindung find, waren von jeher _ 


mehr in der Parthey des Hofes, als. die. entfernten 


Bezirke, - Wirklich zeigt ſich auch jchon bey dem ge 


genmwärtigen Landtage mehr Energie der Oppofition, 
als man bisher zu fehen gewohnt war, wie diefes aus 
dem Tagebuche der Sitzungen erhellet, das wir hier 


nun in gedrängter Kürze, fortſetzen. 

Nachdem die Königl. Propofitionen in den Cireu; 
lar: Sißungen ‘erörtert worden waren, und man. dar; 
Über eine Beantwortung, oder fogenannte Repräfen 
tation, entworfen hatte, kamen die Stände am zıften 


Mai, zur vierten Landtags- Sigung zufammen, 


um dieſe Reprafentation gemeinſchaftlich in Ueberle— 
gung zu nehmen. Man ward einig, die verlangte 
Rekrutirung, jedoch nur in fo weit als fie zur. 
Ergänzung der Ungariſchen Regimenter noͤthig 
wäre, zu bewilligen, und alles, was dazu erforder: 
kich wäre, felbft die fonft fo verhafte Seelenbeſchrei⸗ 
‚bung, deren in den Koͤnigl. Propofitionen nicht eins 
mal erwähnt worden war, einzufeiten, zur Grundlage 
aber. den gegenwärtigen Stand der Ungariſchen 


Regimenter zu verlangen, Die Steuer: Erhöhung | 


von 2 Millionen Gulden fand gar feinen Widerfpruch ; 


nur fagte man, da man dem Könige, was er forderte, 


⸗ 


be — 
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bewilliget, ſey billig, daß die Staͤnde entgegen, 
zum Beſten des Volks und des Landes, ſich erbitten, 
ſowohl, daß eine Reviſion des Militar-Regula⸗— 
ments, (uͤber die Einquartirung, Verpflegung und 
** Behandlung der im Lande befindlichen Truppen) vorz 
es genommen, als daß dem: Handel des Landes, durch 
freye Ausfuhr, und Derbeßerung des Muͤnz⸗ 
wefens, ‚aufgeholfen werde. Nicht jo fehr über den 
Gegenſtand als die Ausdrüce diefer Nepräfentation 
wurde mannichfaltig, und ziemlich lebhaft geftrittem, 
indem 3. D. einige die.bewilligte Rekrutirung und die 
Contributions⸗Erhoͤhung nur ale Bedingung für die 
i angeſuchten Handlungs⸗Beguͤnſtigungen darſtellen, an⸗ 
dere eine unbeſchraͤnkte Ausfuhrs-Freyheit begehren, 
einige dabey die K. K. Italieniſchen Staaten ge⸗ 
nannt, andere nicht genannt haben wollten. End: | 
* lich, als man einig war,. theilte man die Deliberation 
den Magnaten mit, und als dieſe einhellig beytraten, 
ward eine Commißion zur Redaction der Repräfentas, 
tion ernannt. 

Am 22ſten Mai vereinigten fih die Stande mit. 
ben Magnaten, zu einer gemifchten Sigung, in web 
her die.Iteprafentation genehmiget von dem Palatinus 
unterfshrieben, und ©. K. H. erfucht wurde, diefelbe 

. Sr, Maj. zu überbringen. 
Die AI folge | im naͤchſten Monate.) 


.. 





IM... 

Gegenwartiger Zuſtand der vereinigten = 
Staaten von Mord» America. Yes 
ſchluß. (©. vor. Mon. S. 540 u. ff.) 


Bey der ſo großen Aueh des Commerzes, 
\ Ex | | | &r 3 . “hatte 


* 
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hatte der Schiffbau natuͤrlich lebhaften Fortgang. 
Im Sahr 1798 belief fich die Tonnenzahl der neuen 
Schiffe auf 49,000, und 1799 auf 78,000.: Die 
wichtigſten Plaͤtze für den Schiffbau, und die die mei— 
ſten neuen Handelsfchiffe lieferten, waren Baltimore, 
Middleton, Bofton und Norfolk. Unter den neuge: 
bauten Fahrzeugen zählte man 121 Dreymaftige, 184 
Briggs, 783 Schooner und 314 Jagden. 
Allein indem die Kegierung durch. die öffenclichen 
Angaben der Ausfuhre aus den. verginigten Staaten 
‚in den Jahren 1800 und 1801 die fteigende Progref; 
fion des Handels ins Licht ftelte, erwaͤhnte fie ben der 
trag der Einfuhre nicht. Man kann daher-aus diefen 
Datis das Problem nicht auflöfen, ob die Bilanz fich 
zum Bortheile oder Nachtheile neigte, Daß wenige 
ſtens ın dem Handel mit England, diefem Hauptzweige 
der ganzen Commerz-Betriebfamfeit, der Gewinn nicht 
auf Seiten der Americaner war, iſt eine ausgemachte 
fratiftifche Wahrheit. Die vereinigten Staaten führs 
‚ten im Jahr 1795 für ı Million 352,136 Pf. St. 
Waaren nach England aus, und erhielten von den. 
Britten dagegen für 5 Millionen 254,114 Pf. St. 
Die Handels-Uebergewicht des vormaligen Mutter: 
landes entzieht der Geld +Eirculation in America jähr- 
lic) große Summen. — — 


Die Schiffahrt und die auswärtige Handlung hat: 
ten bisher den_einlöndifhen Austaufch gegenfeitiger 
Gegenftände der Beduͤrfniße erſtickt. Jetzt beeiferte 
man ſich auch dem innerit Verfehre aufzuhelfen, und _ 
durch die Eröfnungen neuer» Kommunicationen die - 
Annäherungen zu erleichtern, Es wurden Candle an ⸗ 
gelegt, und man zählte 1017 Pofts Nemter in den 
vereinigten Staaten, wodurd dem einländifchen Han⸗ 
del, der in der weiten Ausdehnung unbebauter wülter 
Diſtricte Hinderniße fand, neue Wege gebahnt wur; 
den. Auch lieferte der Gewerbfleiß mehrere _ 
nn | | Ä niße, 
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niße, obgleich bey weitem noch) nicht hinreichend, um 
die große und nothwendige Zufuht der Engliſchen Fa⸗ 


brikate und Manufactur-Waaren entbehrlich zu machen. 


Ein Staat, deßen einzige Baſis und Triebfeder 
der Handel iſt, wird nie zu irgend einer kriegeriſchen 
Groͤße reifen. Der Nord⸗Americaniſche Freyſtaat be; 
ſaß ſeit den letztern Jahren eine kleine Seemacht, die 


ſich bey mehreen Gelegenheiten ausgezeichnet hatte, 


und fernern Wachsthum an Anfehn undı Stärke vers 
fprach: Kaum glaubte die Regierung, daß ihre poli: 


tifche-fage keinen weitern Beunruhigungen ausgefeßt, 


und daß fie durch Freundſchafts⸗ und Handels: Tracs 
tate mit England und Frankreich vollkommen gefihert _ 
wäre, als. fie ihre Marine zu verringern befchloß, weil 


fie diefelbe zu groß für das Beduͤrfniß der Gegenwart 


hielt. Sie ließ daher funfzehn Fregatten, und Sloops 


in den Häfen Norfolk, Baltimore, Philadelphia, Neu⸗ 


York, und Boſton, verkaufen. Der Ertra dieſer 
Verſteigerung war nur 375,567 Dollars, eine Sum⸗ 


me, die in gar keinem Verhaͤltniße zu den Koften der 


Erbauung und Ausruͤſtung diefer Kriegs: Fahrzeuge 


ſtand. Ueberdieß fand man, daß der Augenblick, in 


* — 


welchem die Handels⸗ Schiffahrt der Americaner durch 
die Folgen des allgemeinen Friedens ſinken mußte, 
uͤbel gewaͤhlt war, um einen anſehnlichen Theil der 
Rational Marine zu verfaufen. | 


— Finanzen. 

Wenigſtens konnten Geldbedraͤngniße auf jene 
Maaßregeln feinen Einfluß haben. Begünftigt durch 
die Seegnungen der Friedens⸗Ruhe, und reicher Quel—⸗ 


len des Gewinns, - befanden ſich die Finanzen der vers 


eintgten Staaten. vorn. Mord; America in einem bluͤ⸗ 


henden Zuftande, wovon der neue Schatzkammer⸗Se⸗ 


cretair, Albert Gallatin, dem Congreße 18ten 


Dec. des vorigen Jahrs ein * voriheilhaftes ze 
x 4 lde 


x 
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| maͤlde vorlegte. Da man dieſen neueſten authentiſchen | 
Finanz:Etat faft in allen Teutſchen öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern nur Auszugsmweife gelefen hat, fo wird eine voll; 
ſtaͤndige Mittheilung derfelben hier nicht unwillfom: 


pr 


‚ men feyn. 
Staats⸗Einnahmen vom: ıflen Oct. 1800 bis j 
z3um zoſten September 1801. un 


‚ Auflagen auf Handels:Güter nnd ne 
> das Einfchiffen beladener Fäßer To,500,000 Dollars 
Nach der Berechnung des Schak: nr 
kammer⸗Secretairs, dem dieſe 
Summe zur Baſis dient, muß, 
ſich der Mittel-Ertrag der 8 
folgenden Jahre auf. 95 Mil⸗ 
lionen Dollars belaufen. - Fe J 
Auflagen auf einheimiſche Er⸗ 
zeugniße > 854,000 — 


Mittel :Ertrag wie oben 650,000 - “ 
Dollars. u ee 
Ertrag des. BerfaufsderNational: I 
. Güter K — 400, 0o0o0 ⸗ 
Ertrag der Poſt⸗Taxe 50,000 — 





erg 
. .. 11,804,000 Dollars 


In dieſer Summe find die zufälligen Huͤlfsquellen 
noch nicht mitgereähnet, welche zur Befriedigung einer 
' jeden Forderung ‚pie nach dem 6ten Art. des Trac 
tats mit England, und Frankreich, an die vereinigteh 
Staaten gemacht werden Fännten, allein völlig hin: 
reihend find. Sie beſtehen ans dem Antheile von 
der ordentlichen Steuer, und an den verkauften Schif—⸗ 
fen, welche ein Eigenthum des Publicums find, aus 
dem Ueberſchuße des in der Schatzkammer vorraͤthigen 
Geldes, aus dem Antheile der vereinigten Staaten an 
: ze = vr » der 


% } > 
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der Staatsbank, und aus der Ebner: Taxe, 
die 14 Monate berechnet 260,000 Dollars ce | 


Saats⸗ Ausgaben. 
Fuͤr den ganzen ‚Kivildienft ° 780, 000 Dollars 
duͤr die Beduͤrfniße des Departxxteeee.. 
ments der auswaͤrtigen Ange: 
legenheiten . .. 290,000 — 
Fuͤr die Landmacht, Zeughäufer, | 
"Magazine und Verpflegung des Ze, 
Militairs ‘ . 1,420,000 = 
. Für die Unterhaltung der "Sle | 
macht, nah dem vormaligen 
ng J nicht reducirten Etat der · Br 
| en ne 9 1,100,000 — 


x 





3,500,000 Dollars, 


‚Siemie aberſtieg die Einnahme die Ausgabe tım - 
8 8 Millionen 304,000 Dollars. Da ber Bericht des 
Schatzkammer⸗Secretairs aber nur die obigen Mittel 
‚ Angaben der Staats : Einkünfte zur Baſis hatte, ſo 
waren dieſe zu zo Millionen 600,000 Dollars berech—⸗ 
net, und übertrafen die Staats’Ausgaben daher nur 
um 7 Millionen 100, 000 Dollars. Dieſen großen 
Ueberfchuß der jährlichen Staats: Einkünfte hoffte man 
hoch auf'7,300,000 Dollars. zu erhöhen, da diefer 
ganze Finanz⸗Etat auf die Kriegszeiten berechnet war, 
und die Friedens: Einrichtungen eine jährliche Erſpa⸗ 
‚rung vor 200,000 Dolfars. erlaubten. 
Dieſe Summe eines beyfpiellofen Uebergemict 
de ——— wurde zur Tilgung der 


| Staats- Schulden R 
— ——— die in folgenden Rubriken aufgefuͤhrt waren; 
1) 35 Millionen 851,784 Dollar, nebſt 6 pCt. Zin⸗ 
‚pe zu3 Millionen 121,107 Dollars berechuet, 
| Kr 5 | 2) 


xX 


654 U Nord: America. 


a) 19 Millionen 79,705 Dollars nebft 3 pCt. Zin⸗ 
20 fen zu 572,397 Dollard\ berechnet. ee 

3) Die feit der Vereinigung der Nord: Americani; 
ſchen Freyſtaaten gemachten einheimifchen Schule 


* 


den belaufen ſich zuſammen auf 12 Millionen 

35,400 Dollars und die Intereßen dieſer Sums 

| me auf 828,350 Dollars. N 
4) Die auswärtigen Schulden in Holland and zu . 

*, Antwerpen machen 9 Millioneh 915,000 Del 


lars und die Sjntereßen.476,931- Dollars aus. 
Der Totalbetrag der Nationalfhuld der vereinigten 
Staaten war folglich am ıften Januar 1802, 77 Mil: 


lionen 881,899 Dollars | A 
Diefe Schilderung des Finanz Zuftandes ſchloß ſich 


‘ mit der eröfneten. angenehmen Perſpective, ‚durch die 
Befolgung des gegenmärtig, eingeführten Syſtenis, 

- mit ‚der öffentlichen Einnahme nit nur alle Staats’ 

> Ausgaben zu decken, und die Verbindlichkeiten jeder 
Art zu erfuͤllen, ſondern auch innerhalb 8. Zahren ein 
Capital der Hauptfehuld von 32 Millionen Dollars 


* 


“abzufragen, und.in dem Zeitraume von ſechszehnte⸗ 


halb Jahren den ganzen Beſtand der öffentlichen Schul, 


zu tilgen.. "Allein diefe Hofnung beruhte noch auffa 


. manchen ungemwißen Vorausſetzungen, daß man erft 
die. Beſtaͤtigung der Zukunft erwarten muß. Wenig⸗ 
ſtens bedarf der Nord⸗Americaniſche Freyſtaat um die 
Realiſirung derſelben zu ſehen, des fortdauernden un 
unterbrochenen Genußes der bisherigen innern und 
aͤußern Ruhe, und des Gluͤcks der Abwendung ſo man⸗ 
nichfaltiger und haͤufiger Staatsuͤbel und Unfaͤlle. 

Das verfloßene Jahr hatte dieſe vortheilhafte Aug 
zeichnung gehabt, wie aud) der Präfident Jefferſon in 
feiner Rede bey der Eröfnung des Congreßes heinerkte. 
Er uͤberſandte fie fehriftlich dem Genate, und dert 

Haufe der Nepräfentanten, bie ſich, ‚der Conſtitution 

gemaͤß, am gten December im Serfammlunge  Saole | 

| * 


i 


dern die friedlichen und freundfchaftlichen Verhaͤltniße 


mE den benachbarten Sindianern. Die, Bemühungen 


%& 
* 


bey ihnen die Werkzeuge und die Ausuͤbung des Acker⸗ 
baues, und andrer Künfte und Gewerbe einzuführen, 


waren nicht ohne Erfolg geweſen. Anftatt daß Kriege 


und Elend fonft ihre Zahl verringerten, bemerkte man 
ſchon in mehrern von ihren Wohnungen eine. Zunahme 
der Bevölkerung. ae nn 


D 


Der Eleinfte der barbarifchen Raub Staaten, Tri⸗ 


polls, machte Forderungen an die vereinigten Staa⸗ 


i,* 


- 


. 


’ 


, * 


ot 


A ’ 
— 


ten, die ſich weder auf das Naturrecht, noch auf Vers 
traͤge gruͤndeten, indem et ihnen Krieg erklärte, wenn 


er nicht am bezeichneten Tage eine beftimmte Summe 


Geldes erhielte. Eine ſolche Sprache erlaupte feine 


Antwort, es wurde.eine fleine Fregatten⸗Escadre nach 


dem Mittellaͤndiſchen Meere geſchickt, deren Ankunft 


die Gefahr entfernte. 

In Rüskficht der Vermehrung der Population des 
vereinigten Nord: America, Außerte der Prafident Sefz 
ferfon die Hofnung, fie in dem Laufe von 22 Sahren 
verdoppelt zu fehen., Er ſchloß damit, dag man, fi 
dem Gedanken nicht überlaßen dürfe, dag Jedermann 


gleich, zufrieden mit einer und derfelben Ordnung ber 
Dinge fey, daß er fic) aber ſchmeichle, die große Mehrz 


heit, feiner Mitbürger werde ſich beftreben, zur Auf: 
rechthaltung der Geſetze, des conſtitutionellen Gleich: 


gewichts, der bürgerlichen Gefellfhaft, und der Regie: 
‚ Fung, und zur Sicherung der außern Ruhe und der 


innern Ordnung, beyzutragen, | | 
Aber inzwifchen ſah man an vielen Orten die Ele; 


‚mente des Haßes und der Zwietracht. Die Frigtionen 
der im Anfange dieſes Kapitels im vorigen Monate 
befchrisbenen Partheyen dauerten fort, und felhft der 


. Praͤ⸗ 


* 
N 
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des Senats vereinigten, indem er in einem Briefe am 
den Sprecher des Eongreßes feine Abweſenheit ent⸗ 
ſchuldigte. Der Inhalt dieſer Rede betraf unter ans 


— 
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Praͤſident Jefferſon und der Vicepräfident Bure waren,‘ 
nach Privatnachrichten, in keinen guten Verhaͤltnißen 
gegen einander. Beſonders bezeigte der letztere ſein 
Mißfallen uͤber die einlaufenden Addreßen, die den 
Factionsgeiſt noch mehr anfachten, und die Herr Jef— 
ferſon mit Beeiferung und Erkenntlichkeit annahm. 
Doch hat bis jetzt noch in allen Wahlen, und Staats⸗ 
- Angelegenheiten, die Parthey der Füderaliften das Ve 
bergewicht. De | | 
| u == ar | 
Etat der Franzoͤſiſchen öffentlichen Fonds, 
Die detaillirte Beſchaffenheit der” anerkannten - 
Staatsſchuld, und der’öffentlichen Fonds in Frankreich 
iſt wohl wenigen ‘Perfsnen im alfgemeinen Publico 
genau befannt, und die. hier nachſtehende Notiz dar: _ 
über, wird daher als ei. inftrustiver Auffag vielen 
willfommen fepn. r | Ä 


Das confolidirte Drittheil, a 
Bon der in das große National: Schuldbuh ger 
ſchriebenen und dadurch confolidirten Schuld, welche‘ 
von der Zeit an, das confolidirte Drittheil hieß, 
weil. fie der dritte Theil der Staatsſchuld war*), wur: 
den in den Jahren 1797 und 98 die übrigen zwey 
Drittheile in Bons, oder Scheinen gezahlt. Sie tra’ 
gen 5 pCt. Intereßen, welche an die Bank von Fran: _ 
reich alle halbe Jahre bezahlt wtrden. Diefe Bezah ⸗ 

hung der Intereßen reſtirt gegenwärtig von 6 Mona⸗ 

| f = ; — ten. 


L. 


— 


* Sie hat nunmehro den Namen der gProcemt con ⸗ 
ſolidirten Schuld. ae J 


= 


N 
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tem: Aber die Abſicht der Regierung geht dahin, diefe 


Sjntereßen von einem ganzen Jahre in baarem Gelde 
au bezahlen, und fie ins Fünftige, fo bald fie fällig find, 


zu entrichten. Die Zahlungstage find ber 1ſte Ger⸗ 
minal (22fte März), und der, ıfte Vendemaire (22fte - 
September). Diefe Actie, die nad) dem ’gegenwaärtis 

gen Preife zu 53 bis 54 pCt. gefauft wird, dürfte 


alsdann auf geringern Verluſt fommen, wiewohl dieſe 


Hofnung jetzt fehr gefchwächt iſt, da det Preis diefer 
Actien feit furzem gefallen it. Da fie das Haupt: 


Kapital und die Richtſchnur des National: Eredirs und 
ihrer Huͤlfsquellen ift, fo haͤngt. das Intereße der Ne: 
girrung daran, und ihr befiindiges Augermerf muß 
dahin gehen, den Werth derjelben zu erhalten, . Es 
giebt ein Tilgungs-Capital (Caisse d’Amortissement), 


„welches dazu beftimmt ift, jenes Capital. abzubezahlef, 


deßen Wirkung, obgleich man noch nichts beſtimmtes 


davon weiß, doc in einiger Zeit beträchtlich ſeyn kann. 
Diefe Fonds find verkaͤuflich, und koͤnnen zu jeder Zeit, 


mit geringen Koften auf andere transportiert werden, 
Auch können weder auf das Capital, noch. aud) auf 


* 


die Intereßen, Abgaben oder Befchlag gelegt werden. 


Proviſoriſches Drittheil: (Tiers Provisoire.) 


Diefe noch nicht in das -große Buch gefihriebene 
Schuld beſtehet aus den proviforifchen Anfprüchen der 


Blaͤubiger, der Emigranten, und der verfciedenen 


Contrahenten mit der Regierung. Das proviforifche 
Drittheil foll vor dem 22ſten December 1803 ing 


Buch gefchrieben werden, und tragt voR dem Tage 


& 


PP) 


an, fünf pCt, Intereßen, iſt aber bey der Gefahr des 
Blicks auf diefen Zeiträum, und mancherley möglichen 


Veränderungen; wohlfeiler im Preiſe als dag cenfeli: 
dirte Drittheil, dem es in ohngefähr anderthalb Jah— 


1 


ren gleich geſetzt werden ſoll. Es ſteht jetzt gegen das 


conſolidire Drittheil wie 45 zu 50. 


Bons 


| B 


\ 
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J | Bons der Zwendrittheile. | 


Dieß fir nd Zettel, die in der Abficht Ausgegeben 
werden, um damit die reducirteh zwey Drittheile zu 
bezahlen: mat Fonnte damit anfangs nicht nur Nas 
tional-Haufer kaufen, fondern auch Grundſtuͤcke in den 
Franzoͤſiſchen Kolonien. Ihr Preis iſt ganz dem der 
conſolidirten Drittheile untergeordnet, fo daß wenn 
dieſe zu 60 für hundert ſtehen, die Bons, von zwey 
Drittheile nur. niit 3 Liv. bezahlewerden. Es ift Feine, . 
auch noch fo entfernte Hofnung da, daß die Regierung - 
den Bons ihren. ER — wieder ver⸗ 
ſchaffen werde. 


Bons von * Viertel. "Bons de trois Quarts). 

So genannt, weil damit-die 3 Viertel der Sn; 
tereßen von dem fünften und fechften Jahre (1797 
und 98) zuruͤckbezahlt werden follen. Sie find in jeder 
Ruͤckſicht dem vorher erwaͤhnten Fond gleich geachtet. 


Coupons von gezwungener Anleihe. 
| Dieß find Quitungen, welche die Regierung denen 

gab, die zu den verſchiedenen gezwungenen Anleihen 
beytrugen. Diefe Zettel find den beyden vorhergehen: 
beit gleich geachtet, doc) noch mit dem Unterſchiede, 
daß fle .insgemein als minder geficherte Anſpruͤche be: 
trachtet werden: daher es noch fchwerer fallt, fie li; 
quidirt ju erhalten. Die Inhaber von diefen drey 
Forderungen befchleuhigen ihre Liquidation und Confo; 
lidation und handeln hierin auch ganz recht. 


Nominal⸗ und Numerair⸗Quart. (Quart ar au 
nom et Quart Numeraire,) 

So genannt, weil dadutch das Viertel der Zah: 
lungen des fünften und fechften Jahrs (1797 und 98) 
| zuruͤckbezahlt werden ſoll. Man will allgemein be: 
Be⸗ 
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haupten, daß dieſe ſo gerechte Foderung, von der Re⸗ 
sierung im Ganzen fundirt wird. 


Renten⸗ Tilgung. (Rachat de Rente.) 


; Befreyung von beſtaͤndigen jaͤhrlich an die Regie⸗ 
sung zu entrichtenden Zahlungen, vermittelſt erkauf— 
. ter Privilegien, Dieſe in Aßignationen auf die Su: 
ter. beftehende Staats; Papiere haben die Kegierungs: 
Sicherheit und find zu 50 Procent zu befommen. > 


Actien der Franzoͤſiſchen Bank. 


Antheile in der National Bank, die auf die Zahl 
von 30,000 eingeſchraͤnkt iſt, und jebe urſpruͤnglich 
1000 Franken werth, machen alſo ein Capital von 
30 Millionen Livres. Sie haben 
1) Eine Dividende welche gegenwärtig, und feit der 

Gruͤndung, 8 bis 10pCt. betraͤgt. 

2) Einen Profit von ohngefaͤhr 4 bis 5. Procent, 
durch das Disconto dieſer Papiere, welches die 
Inhaber der Actien zu 3. pEr, monatlich bringen 
koͤnnen. 

Der Preis einer Actie iſt ohngefaͤhr zwoͤlf hundert 

Livres, — angeſehen werden koͤnnen als betruͤgen 

fie z. 

39 — Dividenden, welche die Bank auf jede Ac⸗ 
tie bezahlt, zo L. gewißer Profit, fo wie die Sa— 
hen jet ftehen, auf Disconto der Scheine; 

Macht 10 L., auf die Actie — 10 Bis 1ı Procent, 

Dbgleich die Hetien der Bank von Frankreich, fo 
wie alle andere Stocks, dem Einfluße der Regierung 
unterworfen find, fe find fie dach weit unabhängiger 
von derfelben ale irgend ein anderer Fonds : auch fiche: 
ver, da nemlich die Bank aus den erſten Bankiers und 
Kaufleuten des Landes beſteht, und von ihnen unter; 
fügt wird. Diefe Einrichtung iſt gegenwaͤrtig fehr 
| woylthats und —— in Zukunft ſehr große her 

theile 


\ 


\ 
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> heile. Die Dividende wird in zwey oadaheher ei 
ſtuugen bezahlt. 


Actien der. Commerz? Caße — Actien des 
Commerz⸗ Comptoirs. | 
Zwey ET nach demfeiben Plan, und ge 
‚ währen beynahe diefelben Vortheile ald die Banf von 
Sranfreich, dev einzige Unterfchied ift nur folgender: 

I) Diefe Etabligements find fo Unabhängig von der - 
Negierung, wie nur irgend eine Handels-Einrich— 
tung feyn kann, und fie find es noch mehr als die 
"Bank von Frankreich, da die Actien nicht alg ein 

, öffentlicher Fonds betrachtet werden. Ä 

2) Die Actien der CommerzsLaße, die auf die Zahl . 
2400 eingefchränft ift, foften urſpruͤnglich 5000 
und find nun 6000 Livres im Preife, Der Eigen: 
thümer jeder Actie unterzeichnet uͤberdieß circu⸗ 
lierenden Scheine die ſich auf 5000 Franken be— 
laufen, welches den Zetteln Cours bey der Bank 
verfchaft. Für diefe Bezahlung muͤßen die In⸗ 
haber der Actien einftehen, wenn die Bank etwa 

mit der Zahlung aufhoͤren ſollte. 

3) Die Actien des Commerz⸗Comptoirs werden noch 
immer von. ben Abminiftratoren diefes Etabliße— 
ments ausgegeben. ’ Die Anzahl der Actien ift 
auch bis jeßt noch nicht beftimmt; der Preis jeder 

Actie iſt 1500 Franken, und der Plan und die 
Vortheile find beynahe ganz denen der beyden 
vorhergehenden Zinrichtungen gleich. - 


Bons vom Fahre 7 und 8. 
Dieß find Zettel die deswegen fo genannt Werden,‘ 
weil damit die Schulden des fiebenten und achten Jahrs 
bezahlt werden follen. Sie find jest feiner Bemerkung 
mehr werth, als in fo ferne, daß fie nod) einen Theil 
von der fi chwankenden Schuld ausmachen, und ein a 
tike 
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tickel von der vorgeblichen Liquidation ſind. In den 
erſten Tagen des Julius ſtanden fie auf 33 Prorent. 


RBauͤckſtaͤnde der Fahre 5. und 6. 

Dieß find die rückftändigen Schulden an ſolche In⸗ 
haber von Xetien, melche während des fünften und 
fechſten Jahrs ihre Dividenden nicht in Bons von drey 
Viertel und Nummerair Quart bezahlt erhalten haben. 
Wir erwähnen ihrer daher als folcher, die einen weſent⸗ 
lihen Theil von den vorgeblichen Liquidationen aus: 
machen, und brauchen nur noch hinzuzufeßen, daß 
man allgemein glaubt, daß fie noch werden fundirt 
werden. J 
| Mir wollen diefen in, aber genauen, Abriß. 
mit einem allgemeinen Etat der Franzöffchen alten, 
jetzt fo tief herabgefegten National; Schuld endigen, 
und müßen nur noch dabey zu bedenken geben, daß 
die neue, hier nicht zu rubricirende, im Detail nicht 
bekannte National; : Schuld Frankreichs, wenigſtens das 
Dreyfache der hier aufgeführten beträgt. | 


7 Mational= Schuld. 

Da —— jaͤhrliche Zinſen 
a Actien (confolid. . 
Dritth.) 38,750,000 Livres 
Schwankende Schuld, welche | 

coonſolidirt werden muf 21,000,000 — 

‚ Reibrenten ' . 20,000,000 — 
Geiſtliche und andere, fundirte 

und andere conſolidirte Men; 

ſionen Pr a E.2P 19,000,000 — 





A 


'98,750,000 Livres 


Nun giebts aber noch verſchiedene andre Staats⸗ 
und öffentliche Schuld : Scheine, unter den Titeln von 
pol. Journ, Julius 1902.  Yy Syn. 
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Syndicat; Delegations: Ordonnances pour rescrip. 


tions de domaines, u. f. w. ‘welche aber alle im An: 


fange des Julius auf Nulle ftanden, d. i. gar feinen 
Werth hatten. Ä ! 

Bey diefem Finanz⸗Schuld⸗Artikel ift es ftatiftifch 
wichtig zu bemerken, daß die, durch die Conftitution 


befohlne, detaillirte Staats;Finanz- Berechnung dem ger . 


feßgebenden Corps in dieſem Jahre gar nicht vorge: 
legt worden iſtt. —5 | 


® 
” . 
ö s 
————— — — — 
— - 


| . V. 
Schwediſche Staats⸗Merkwuͤrdigkeiten. 
Foiꝛtſetzung. 

| ni: (8. vor. Mon. ©. 564 — 569.) 


J 


Seit 1772, da die legten Tabellen über die Lehne 
verfertigt wurden, hat fi die Volksvermehrung dar; 
innen, für jedes Jahr befonders betrachtet, fehr un: 
gleich verhalten. Bloß in Stockholms und Joͤnkoͤpings 


Sehnen zeigt fich, nad) den Tabellen, einige Verminde, - 


tung, fo daß das Verhältniß von der Volksmenge 
des Jahrs 1772 ſich zu der von 1795 in dem erſt ge; 
nannten Lehne, wie 100 zu 94 und in dem lehteren . 


wie 100 zu 98 verhält. Dieß kann, größtentheilse 
in Stockholms Lehn, daher fommen, daß dieje Provinz , 
unter allen andern den ftärfften Beytrag zur Bevoͤlke⸗ 
rung der Hauptfiadt liefert, und in Joͤnkoͤpings Lehn 
daher, weil viele, eines begern Auskommens wegen, 


auswandern, und ſich in die angrenzenden, Provinzen 
‚ begeben; indem es nicht wahrfcheinlich ift, daß diefes, 


Aus; 


missen im Lande liegende Lehn, durch Krieg, und 


* 


Bevoͤlkerung in den Lehnen. 
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Auswanderung in fremde Oerter, ſollte mehr ausge: 
-leert werden als die da herum liegenden. | 
Ein gleich bedeutender Unterfchied zwiſchen den Leh— 
nen zeige ſich im Berhältniße der Volksnummer deßel— 
ben zu feiner Größe. Die zufammen genommene 
Größe aller Lehne maht, gemäß der genatieften 
Brerechnung, nach den neulic, Herausgefommenen Char: 
ten, 6610 Suabratmeilen, doch mit Ausnahme des 
Wetters und Wenners. Wenn die für das Jahr 1795 
attgegebene Volksmenge des ganzen Reichs darauf ver; 
theilt wird, fo entfteht eine Bevölkerung von 458 Per: 
foner auf jede Duadratmeile. | | — 
Das Berhaͤltniß der Staͤdtebewohner zu den 
Einwohnern auf dem Lande, berechnet nach der wahr— 
ſcheinlichen Volksmenge in den Städten jedes Lehns 
von 1795, zeigt eine merkliche Verſchiedenheit. Im 
— die Volksmenge in den Staͤdten wie 
Mir Schon geſehen haben, 285,164; auf den Laͤndern und 
Dörfern, 2,758,550, und alſo das Verhaͤltniß der 
erſteren zu den letzteren wie J zu 9. | 
Es ift vorher beinerkt, daß die, Bevölkerung am 
‚ ftarfften in Finnland und Wefterbotten, geweſen ift, 
und man findet, daß Malmoͤ Lehn die ftärkfte Bevoͤl⸗ 
kerung hat, und daß man in Bleckingen ‚das feltene 
——— findet, daß die Staͤdtebewohner ein Drit— 
heil der Einwohuer der ganzen Provinz ausmachen; 
mehrere wichtige Reſultate zu verſchweigen. J 
Größe und Verhaͤltniß der Volks-Claßen. 
Die Auseinanderſetzung dieſes Gegenſtandes iſt ei: - 
ner der Haupt⸗ Endzwecke des Tabellwerkes. Denn 
daraus kann man fehen, wie die Volks: Elafen welche 
den Nahrungszweigen vorftehen, zu oder abgenommen 
haben, und welchen Einfluß dieß auf die Nahrungs; 
zweige felbit gehabt hat. Daraus fließen hernach An: 
leitungen,, über die Urſachen des Verfalts eines Nih— 
2047 J Y y 2 rungs⸗ 
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rungszweiges, und über die Mittel zu feinem Aufkom⸗ 
men nachzudenfen. Aber weil hier. .die Data fehlen, 
kann die Bergleichung hiebey fich nicht weiter erſtrecken 
aß zurück von dem Jahre 1780 an. Dieß Jahr, ver: 
glichen mit 1795, giebt folgendes Verhältnig, da in 
jeder, der angeführten .Elaßen Perfonen von beyden 
Geſchlechtern und. allen Altern, einbegriffen werden: 
. nämlich, Ä | 


ns 1780 17905. 
Adelihe . x 10,820 11,934 mehr 1114 
Prieſter u. Schul | | 
lehrer 17,881 17,830 weniger SI 


Handelnde u, Fa | 

brifanten . 22,920 20,683 wenig. 2237 
Handwerle . 30,680 33,061 mehr 2381 
Bauen . 1,271,496, 1,252,507 wen. 18,989 
Bemohner aufnen: | j | 
gebaueten Stel: 9 


len . 2,04646,220 mehr 21, 17443 


Dorfbewohner 235,78 ‚036 m. 101,2 
She fich feibft woh 35,783 337 3 1, 53. | 
nendes Arbeits⸗ | 
volk u. Dienſtbo⸗ Be 
ten in den Staͤd⸗ | M | 
tm“. ., 45,756 53,894 mehr 8138 
Dito auf dem Lande 492,404 621,131 m. 128,709 
Sefellen und Lehr; | u 
burfhen . . 19,185 20,888 mehr-1703 
Handels⸗ u, Fabrik; Jr re 
Bediente. 3933 3921 wen. 12 
Fabrik⸗Arbeiter 24,104 21,401 wen. 2694 
Brucksbeſitze 21,162. 17,861 en. 3301 
Bruds: u. BDarg | 
_dute 4, 541 -49,057 Mehr 4514 
Die niedern Bedie: | a. | 
aungen der oͤf· — 
fent⸗ 
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TEE 1780 1795 

fentlich. Staats: — 
werke22,256 21,243wen. 1013 

Die Bedinungdr ee: 
‚Privatperfonen 22,806 19,674 wen. 3132 

. Sicher und Arber = — 

ter in den She | a | 
ven 2 0. 19,499 17,286. wen, 2213 


>, Diefe Veränderungen dürften bey gewißen Caßen | 


unangenehm fcheinen. Aber man muß dabey bemerken, 
daß eine folche Ungleichheit in den Summen von dem, 


.ungleichen Urtheile der Verfaßer der Tabellen herrührt. 


Die Grenzen zwifchen Bauern und Dorfbewohner, Ar— 
beiter in den Scheeren, und- Dorfbewohner, Brucks⸗ 


befißer, Brucköpatronen und Bergmaͤnner find nicht an: , 


gegeben. ‚Wenn alfo die Claßen der Bauern und. 
Drucföbefißer vermindert find, fo haben dagegen bie 
verwandten Claßen Zumachs erhalten. Die Berminde: 
rung der Handelsklagen ift beynahe auf der Seite des 
weiblichen Sefchlechts am ftarkiten. Die Claße der 
Fabrikanten, ob fie fich gleich vermindert hat, ift doc) 
noch zahlreicher als ſie 1760 war. Unter den Ver; 
minderungen werden auch die zu bemerken ſeyn, „welche 
unter der niedern Bedienung der sffentlichen Werke 
und den Kammerdienern der Vornehmen, Lafaien u. 
f. w. vorkommen, Aüch hat ſich die Claße der Dienft: 
boten männlichen Geſchlechts in den Stadten vermin: 
‚dert; wobey man merfen muß, daß die Städte am 


meiften durch diejenigen bevölkert wurden, welche als - 


für ſich auf dem Lande wohnende, oder aus armen Kar 
milien beftehende, vom Lande hereingezogen, in der 
Hofnung, ein beßeres Auskommen zu erhalten, und 


die, wegen ihres Unvermoͤgens zur Arbeit Eein fonder: 


licher. Verluſt für den Landbau find. Mit befonderer 
Freude bemerkt man, daß die fünf vornehmften naͤh⸗ 
> 2 | D93 000. em 


# 


Dr 


666. V. Schweden, 


renden Claßen, nemlich: Bauern, Neuangebaute, 
Dorfbewohner, fuͤr ſich feibſt lebendes Arbeitsvolk, und 
Dienſtboten, auf dem Lande ſich zuſammen uͤberwie 
Proportion vermehrt haben, welche im allgemeinen die 
Volksvermehrung begleitet. Wenn man in dieſer Ruͤck— 
ſicht nachfehen till, wie die nahrenden Glieder im 
Reiche ſich zu den übrigen ——— ſo wird die erh 


nung für 2795 folgende : 
Die fünf genannten arbeitenden Elaf 


fen machen zufammen . ..,.: 2,256,876 
Wenn man binzulegt die Fifcher und ren 
Scheerenbreher -.  . 17,286. 
Soldaten und Botsmänner, bie Land: Be 
bau haben, ohngefäht . 100,000. 
und die Landbauenden Städte; Be⸗ oo | 
wohner, ohngefähr oe er... „200,009: 
fo entfteht eine Summe von . - - 2474 162 


Wenn min Kinder unter To Jahre, 
die feinen Nußen ftiften, abgezo⸗ 
gen werden‘, das will fagen, ein 
Viertheil der Summe, ſo bleiben . 


Fraftvollenahrende Slieder . 1,855,620 3 


und wenn diefe wiederum abgezogen 
‚werden von dem Volkshaufen im 


Reiche, dev 1795 war 3,043,731 
fo bleiben verzehrende Glieder — 2,1881115 


Diefe verhalten ſich in runder Zahl zu den naͤhren⸗ 
den, wie 2 zu 3, welches ein vortrefliches Verhaͤlt⸗ 
niß ift, und ganz und gar die Klage unterdruͤcken muß, 


daß unſere Arbeiter gegen den Bolfshaufen fo we⸗ 


nige ſind. 
Geknuͤpfte und aufgeloͤſte Ehen das Alter 
der Gebaͤhrerinnen und Gebohrnen und 
Geſtorbenen in jedem Monate 


Die Unterſuchung dieſer Gegenſtaͤnde waß aus den⸗ | 
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ſelben Urſachen, als im vorigen Artikel, meiſt auf die 
letzten 15 Jahre der angenommenen Periode, nem: 


lich von 1781 oͤis 1795 eingeſchraͤnkt werden. Unter 


der Zeit ift die jährliche Mittelzahl der geftifteten Ehen 
geweſen 24,069, und ber aufgelöften 20,663. Die 
meiften find im October geftiftet, demnächft im De: 
cember, die geringfte Anzahl fälle auf den Julius und 


Auguſt. Uebrigens findet man, daß das Verhaͤltniß 


der Verheyratheten gegen die Unverheyratheten ſowohl 
vom maͤnnlichen als weiblichen Geſchlechte ſich von 1780 
bis 1795 vermindert hat. Was die Gebaͤhrerinnen 
betrift, ſo iſt die jaͤhrliche Mtelzahl derſelben in der 
genannten Periode gewefen: 100,098, worunter 3298 


"unter 20 und 39 über zo Sahre alt waren. 1730 


oder beynahe jede 58ſte Gebährerin hat Zwillinge ges 
boren, und 30, oder jede: 33,366fte Dreylinge, Ber: 


heyrathet waren 96,126, und unverheyrathet 3972 


Gebährerinnen. Wenn man die verheytatheten Gebähres 
rinnen, und die ganze Anzahl der Mägde vergleicht, 


ſo findet man, daß jährlid) Io Frauen unter 54 und 


Eine Unverheyrarhete unter 92 ins Kindbett gefom: 
men find, — Von und mit 1775 bis zu und mit 
1795 ift die jährliche Mittelzahl der gebornen Knaben 
gewefen: 50,321, ber Mädchen: 48,259. Die 
meiften davon find im März und September geboren, 
die wenigften im Junius. Folglich hat ſich die größte 


- Zeugungskraft im Junius und December geäußert, die 


geringfte im September. Zu dem ganzen männlichen 
Geſchlechte haben die Knaben fich verhalten wie 1 zu 


73,5 zudem ganzen weiblichen Geſchlechte haben die 


Mädchen fich verhalten wie 1 zu 30%, und alle Neu: 


— 


gebornen zu dem ganzen Volkshaufen, wie I zu 2876 . 


Die unehlichen Kinder haben jährlich eine Mittelzahl 
von 1885 Knaben, und 1853 Madchen angmacht; die 
meiften find geboren im März, April und Mai, alſo 
gezeugt in. den Sommers Wonaten. Geftorbene find in 
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der angeführten Periode, uͤberhaupt — gewe⸗ 


ſen: maͤnnlichen Geſchlechts: 33,603 jährlich), und - 


‚weiblihen Sefchlehts 37,779 jährlich; der Tod der 
Manger fiel meiſt im Mai, und der Weiber meift im 


Maͤrz; beyde Gefchlechter ftarben meijt im Fruͤhjahre 


und Herbſte, vorzüglich im October. 
| Oe Schut folgt naͤchſtens.) 
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| Deligionde Scenen Licht und Finſter⸗ 


niß. Engliſche Pairs. Kuhpocken. 


Braminen. Einzelne hiſtoriſche iger j 


und Anekdoten. — 


Es iſt ſchon im vorigen Moenate! — worden, 
daß, ohnerachtet der Abſchaffung der meiſten Feyertage, 


l 


durch die neue Firchlihe Drganifation in Frankreich, 
dennoch die Feyertage, und befonders das Himmels _ 


fahrts;Feft, mit Pompe celebrire werden find. Auch 


- das, bloß Eatholifhe, Frohnleichnams-Feft ift in ganz. 
Sranfreich am Sonntage, den 2oſten Junius, feyers 


‚lich begangen worden. Der Etzbiſchof von Paris hat , 
ein eignes Paftoral;Schreiben über die Feyer diefes - 


Seites. erlaßen. In der. St. Rochus-Kirche, zu Par 
- vi, hat man befonders allen den Pomp gefehen, ber 


vor der evolution fo beruhme war. In dem Paſto⸗ 


ral⸗Schreiben ſagt der Erzbifchof: „Die Tage der 


Verblendung find vorüber, und das Licht ift wir 


der erfchienen,.“ Der Pabft ftellte in feiner Confiftes 


rial-Rede über bie Wiederherftellung ber katholiſchen 


Religion in Frankreich, dieſe Begebenheit auch unter 
dem Bilde des — vor. Die Viſchoͤffe, — 
— | B | ’ er, 


— 
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fter, und andere dem katholiſchen Religions Syſteme 
ergebne in Frankreich, Italien, und andern Laͤndern, 

bedienen ſich haͤufig eben dieſer Vorſtellung. Wir koͤn⸗ 
nen nicht umhin, eine pur hiſtoriſche Seuerbng dadey 
zu machen. | 
- Wer erinnert fih nicht, dag, zu — Zeiten der 

Franzoͤſiſchen Revolution das Licht nur in den Hans 
den der Revolutionss und Srreligions s Freunde feyn 

ſollte? Alle, die nicht fo, wie fie dachten, waren 

Obfeuranten — — ein altes, dem Anfange des 
16ten Sjahrhunderts, den Zeiten des Erasmus, abge: 

borgtes Spottwort, aber jetzt ſchlechter angewandt wie 
damals. Es kam in ſolchen Gebrauch, daß es eine 

Herculiſche Keule fuͤr jede noch ſo tolle Meynung ſeyn 

ſollte. Der Erfolg hat gezeigt, welch eine a 
ed war. 

Licht und Finfternig find, von den älteften Zei⸗ 
ten her, die Sinnbilder neuer, oder ernenerter Lehren, 

. vornehmlich für Religions-Syſteme, gewefen. Moſes 
hatte fchon Licht und Recht. Zorvafter, der uralte 
erfte ſowohl, als der zweyte, beyde, nahmen das Feuer, 

‚und Kicht, die Sonne, zum Bilde ihrer heiligen Vers 
ehrung. - Bey den Griechen und Römern brannte das 
heilige Feuer: in den Eleufinifchen Geheimnißen, war, 

der Anblick des geheimen Lichts die Belohnung des 

N hoͤchſten Grades. Pauſanias, und beſonders Apule⸗ 
jus, geben davon herrliche Beſchreibungen. 

Jeſus Chriſtus nannte ſeine Lehre das wahre Licht, 
und feine Sjünger die Kinder des Lichte. 
Luthers Lehre hieß das Licht des Evangeliums. 
Mir fönnten noc eines andern Lichts einer grof 
fen vielfältigen, geheimen Geſellſchaft erwähnen. Wir, 
koͤnnten noch mehr über. Licht und Finſterniß fagen : 
aber jegt ift dazu weder Zeit, noch Kaum, und das 
ft Pe genug. | | | | 
993 Mit 
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| Mir neuen, ober wieder erneuerten Lehr⸗ und Re⸗ 
ligions-⸗Syſtemen iſt faft immer ein Enthuſiasmus in, 
Degleitung, der fanatiihe Religionss Scenen zu; 
fehen. giebt. Dieß geſchieht jetzt durch die Zeloten, 
und bigottiſchen Haufen in den katholiſchen Ländern, 
befonders in den neuen Franzöfifhen Rhein; Departe⸗ 
ments. Man ſchreibt von Mainz, daß die Proceßio⸗ 
nen, und Pilgrimſchaften auf allen Puncten der neus 
franzöfifhen Provinzen des linken Rhein⸗Ufers, mit 
einer Art von Wuth beginnen. - Die Sache ift fo 
- weit gegangen, daß felbft die Priefter die Civil: Obrig: 
feiten gebeten haben, diefem Mißbrauche, und Unfuge, 
durch ſtrenge Maasregeln Einhalt zu thun. Mandy, 
mal verlaßen ganze Gemeinden ihre Haͤuſer, und ihre 
Felder auf viele Tage, und begehen, im Muͤßiggange 


die gröbften Ausihweifungen. Man verfauft oͤffent⸗ Zu 


lich die Befchreibung einer famoͤſen Geißelung, die im 
Ruhr: Departement, in der Ulvichs: Kapelle, am Him⸗ 
melfahrts Tage ftatt gehabt hat, an welcher: uͤber 89: | 
Perjonen Theil genommen haben, - | 

Bon den fanatifchen Unruhen in Balern⸗ durch 
Proceßionen, und Religions⸗Schwaͤrmerey, hat man. 
in den Zeitungen viele Nachrichten gelefen, und wir. 
haben darüber ein Paar Briefe erhalten, deren Mit: 
theilung weitläuftig, ‚und im Detail nur unnuͤtz ſeyn | 
würde, 

Ein öffentliches Blatt erzehlt, daß * Schwaͤbiſch⸗ 
Gemuͤnd am letztern Palmſonntage die Eſel Proceßion 
gehalten worden. Behaͤngt mit Silber⸗ und Blumen; 
Straͤußen wurde das Hölgerne Chriſtus⸗ Bild auf einem 
ausgeputzten Eſel, achtſpaͤnnig, in Begleitung des Ma; 


giſtrats, und der Cleriſey aus der Kirche geholt, und. 


mach der Proceßion wieder feyerlich dahin zuruͤck ger! 
bracht. Bey einem am Charfreytage gegebnen geift: 
lichen Schaufpiele zogen ducch die Stadt: die ſieben 
Todrfünden, Adam und Eva, ber Juͤdiſche Rath, ri 
RE li 
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lich zu Pferde, Chriſtus, Maria, Kaiſer Eonfanein, 
und. ‚andere Perſonagen. & 

. Man würde Eeine geſunde Urtheilskraft haben, 

| wenn man aus ſolchen Scenen allgemeine‘, ten vers 

nünftig aufgeklaͤrten katholiſchen Prieftern nachrheilige: 
Folgerungen ziehen wollte. Cie mißbilligen ſie, und 
arbeiteten ihnen entgegen. 
Wahre Ehre macht es den Franzoͤſi fchen Vſſchaf 
fen in London, welche ſich dem Breve des Pabſtes, 
ihren Stellen zu entſagen, nicht fuͤgen wollten, daß 
ſie durch eine Öffentliche Declaration, um den Reli. 
i gions⸗ Frieden in Frankreich‘ zu erhalten, die neuer 
Biſchoͤffe, und Geiftlihe ermahne haben: in ihren 
geiſtlichen Functionen das Zutrauen ſich zu erwer— 
ben, und mit völliger Gewißens⸗Beruhigung ihre Ge; 
meinden, und jede Individuen von dem Scrupel ber 
feeyen, und dispenfiven fönnten, daß fie fih an ihre 
alten, canoniſch eingeſetzten Viſchoffe, zu wenden 
haͤtten. 


rg dem —— * genannten 1 Rönigtiheh Kalen⸗ 

der fuͤr dgs Jahr 1802, der erſt in den letzten Tagen 

des Junius erfchienen if, findet man folgende Liſte | 

von den jeßt vorhandnen Lords, und. Pairs, Ri 

Mn: — Irland 
6 


Prinzen .. 6 A 
Erysithäfe .; a 2 .— 4 
Kal) )T 19 9 1 
Marquis: . % 92 2 9 
Stafen W gI_ 5 7 
Viscounts. 17 4 — 
Biſchoͤffe— 2 — 187 

Barons 125 23 77 

Pairs. 11 u; 12 

Total 307 93’ 258 
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a aber 18. Pair, oder Lords von Schottland, 


zugleich - auch Pairs von England find, und eben fe 
63. Srländifche Lords, ſo muß diefe Zahl von der ge: 
fammten obigen abgezogen werden. Ä Be 


Die Zahl der Mitglieder des nun vereinigten Un⸗ 
terhaufes von. Großbritannien und Irland iſt 658, 


— — 


oo fir Srland. 


naͤmlich 513 fuͤr England, 45 fuͤr Schottland, und 


— 





Die KuhblatternImpfung nimmt einen Schwung, 
ber zur’ hiftorifchen Wichtigkeit wird. _ In mehr als 


einem Lande haben ſchon Königliche und Sürfiliche Pers F 


fonen ihre Kinder mit den Kuhblattern inoculiren laß 
: fen. In Mailand, wo fih am Ende des Junius die. 
natuͤrlichen Blattern epidemiſch zu zeigen‘ anfiengen, 
iſt von der, Regierung eine allgemeine Impfung der 
Kuhpocken vorgefchlagen, angenommen, und, bewerk 
ftellige worden. Am ıgten Junius wurden in weniger 
als einer Stunde 75 Impfungen in einem Theile jener 
Stadt bewerfftellige, und fo wurde die Kuhblattern; 
Impfung von einem. Quartier zum. audern, in, biefer 
großen mweitläuftigen Stadt fortgefeßt. In Spanien. 


iſt diefe Impfung allgemein, auch auf dem Lande, & 


verbreitet, ee ee , 
Wenn die Braminen in Indien dieß alles erſah⸗ 


ven, ſo werden fie in ihrer Verehrung der Kühe, und, - 


- deren Gefchlechts von netten beftärkt werden, und ger. 
wiße Religiond⸗Ideen, die fie, vor urdenklichen Zeiten‘ 
her, heilig halten, durch wohlthärige Wunder begruͤn⸗ 
det erklaͤren. — | ee 


— — — — — 


Hey Gelegenheit der Stimmungen für Bonapar⸗ 
tes lebenslaͤngliches Conſulat ſchrieb der. bekannte La’ 
Bayerte einen Brief an Bonaparte, in welchem er ihm 
einige Rathſchlaͤge gab, und beſonders rieth, — 
> hei 


12 er 
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heit der Preße wieder herzuſtellen. Bonaparte 


‚gab Jemanden den Auftrag an La Fayette die muͤnd⸗ 


Uliche Antwort zu bringen — „ich ließe dem Generale 


La Fayette fagen, wenn idy das thun wollte, 
waser mir riethe, fo würden weder ich noch 


er drey Monate lang in Frankreich feyn Fönnen.« ' 





Es ift bekannt, daß der nur zu befannte Sieyes ben 
Entwurf der gegenwärtigen Franzoͤſiſchen Konftitution 
machte, welcher Entwurf aber fo verändert wurde, daß 
nur wenig von der Bafis blieb. Als neulich Sieyes 
gegen einen Freund über manche, Dinge viel Mißver: 


"  gnügen äußerte, fo fagte diefer zu ihm: „Sie haben 


ja felbft diefe Tonftitution entworfen. « Wohl wahr, | 


- antwortete Sieyes, aber der Teufel hat Unkraut un: 


ter den Waizen gefaer.“ —  Ueberhaupt fpricht 
Sieyes oft aus der Bibel, fo wenig er auch ihre Leh— 
sen befolgt, ja fie felbft öffentlich verleugnet hat. 





Da wir doch des fameuſen Näuber Hauptmanns | 
Schinderhannes zu der Zeit, da fo viel Ların von ihm 


"gemacht wurde, erwähnt haben, fo müßen wir nun 
auch anführen, dag er, durch einen Cameraden, ver: 
rathen, arretirt, und als ein ganz gemeiner Räuber, 
‚und Spikbube erfunden worden ift, von dem die Fama 
viel erdichtet hat, und der gar nicht unter die. aufge; 
-£lärten Männer dev Räuber gerechnet werden kann. 





VII, 


Intereßante, nügliche Schriften. 


Geſchichte und topographiſche Be chreibun 
der Baiſerlich⸗freyen — Werten 
| | von 


64° vi eitteratin > or 


von W. Freyherrn von Ulmenſtein. Mit 
- Rupfern, und Vignetten. Hadamas, in 
Eonmmißion der neuen gelehrten Buchhandlung, 

1802.‘ 682 ©. in gZvo. 


Es find für den wahren Gefchichtsforfeher‘, Der dies 


ſen Namen verdient, eben fo: ſeltne als angenehme Er. 
ſcheinungen, wenn er in unfern frivolen Zeiten, ſo 
gruͤndlich ausgearbeitete Geſchichtsbuͤcher fieht, wie das 
gegenwärtige, welches dein unermüdeten Fleiße, der 
weitläuftigen Beleſenheit, und dem Ffritifchen Blicke 


des Hrn. von Uimenſtein große Ehre macht. Nicht 


allein. sie Geſchichte von diefer alten berühmten Stadt, 


_ fondern auch viele andre Data, und Vorfaͤlle der Teut⸗ 


ſchen Gefchichte überhaupt, "findet man hier; gründlich 
diplomatiſch aufgehellt. Dieß Werk kann daher in 
keiner großen, und vollftändigen Bibliothek, und hi; 
ſtoriſchen Sammlung fehlen. | 


* 


Der erſte Theil, den wir vor uns haben, begreift j 


die ältefte und mittlere Gefhichte der Stadt, bis zum 
Ablaufe des 15ten Jahrhunderts, wobey bejonders die 


diplomatifchen Werke des‘ Gudenus forgfältig und kri⸗ 


tiſch benußt worden, und mehrere andere gelehrte Ge— 
fchichefchreiber, z. B. Lehmann, Ludolf, Kremer, 
theils berichtigt, theils widerlegt. find. Die zu dem 
Werke gehörigen Urkunden find am Ende beygefügt, 


Die Hiftsriichen, unbeurfundeten Sagen, in ber Beſchrei⸗ 


bung. des Chelius, und den Schriften ſeiner Nachfol⸗ 
ger, werden hier mit der Fackel der Kritik beleuchtet, 
"und von wirflihen Geſchichtswahrheiten gefichtet, wo⸗ 
bey viele vortreflihe Bemerkungen vorkommen. 

Es iſt feinem gegründeten Zweifel unterworfen, 
fogt der Verfaßer, daß die Stadt Wetzlar wenigftens 
im neunten Sahrhunderte fhon vorhanden, und daß 
fie auch ſchon zu diefer Zeit ein nicht unbetrachtlicher 

Ort geweſen feyn müße. Man kann mit gutem Grunde: 
behaupten, daB die Stade fchon zur Zeit, Karlö des 
| . ee — 6 2. Sroß 
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— ein Koͤniglicher Flecken (villa regia) geweſen 
ſey. Sie kam, durch Buͤndniße mit andern Staͤdten, 
nach der damaligen Weiſe, in Anfehen, erhielt meh: 
vere Kaiferliche Privilegien, hatte manche innerliche, 
und Außerliche Beunruhigungen, und ihre Schickſale 
waren oft fo in die Kaiferliche Neichsgefchichte verfloch: - 
ten, daß der gelehrte Verfaßer diefes Werks daher Ge: 
legenheit nimmt, manche Puncte der Reichsgeſchichte 
zu erörrern, und aufzuklären. 

‘ Ein Auszug läßt ſich aus einem ſolchen Werke nicht 

machen. Wir haben indeßen von deßen Werthe, und 

Wichtigkeit genug geſagt, und ſehen der Fortſetzung 
mit Inn entgegen. 





| Zriifhe Geſchichte der Operationen, welche 
die Engliſch⸗combinirte Armee zur Ver⸗ 

theidigung von Holland in den Jahren 1744 

und 1795 ausgeführt bat. Don s. P. 8. 

von Porbeck, Prem. Lieut. in F. Hebifch : Cafı 

ſelſchen Garde: Grenadier: Regiment, und Quar— 

| tier : Meifter Lient. im General: Stabe. Zwey 

» Theile, mie Karten und Plans. Braunſchweig, 

by F. D. Eulemann. Erſter Theil ©. 827 
in gro. 

Unter den neu erfchienenen intereßanten Schriften 
behauptet. dieſes Werk einen vorzuͤglichen Platz im ev: 
ſten Range. Der Gegenſtand, die getreue aufrich— 
tige Darſtellung, die einſichtsvollen Bemerkungen, die 
vielen neuen Data und Aufklaͤruugen, geben dieſem 
Werke einen hohen Werth, und zur Geſchichte des 
letztern Franzoͤſi iſchen Kriegs iſt es ein hoͤchſtwiehtiger 

Beyhytrag. 

Die Epoche, die der Verf. beſchreibt, ift der Schei⸗ 
depunect des Schickſals des ganzen Kriegs. Alles nad): 

a“ Basgefahne waren. Folgen davon, Die hier be; 


ſchrie⸗ 


1 


ſchriebenen Feldzuͤge gaben dem Europaͤiſchen Staaten: 
Syſteme die Baſis der jetzigen Umwandlungen. Die 
Franzoͤſiſche Eroberung der Oeſterreichiſchen, und ſo 
dann der Vereinigten Niederlande, brachen die ohnehin 
ſchon lockre Kette der großen Allianz auf immer. Da 
ſchied ſich Preußen vom großen Bunde, und unter; 
handelte feinen eignen Frieden mit Frankreich, in mel 
chem es fehon erklärte, ſich der Abreißung des linfen 
Rhein⸗Ufers nicht widerfeken zu wollen. Da verlief; 
fen die Englauber dag feite Land von Europa, und fa: 


men nicht wieder dahin zuruͤck. Da zogen Heßen, 


Hannoveraner, amd andere Truppen vom Kriegs 
Schauplaße ab. Da entfagte ber Defterreichiiche Hof 
der Hofnung. zur Wieder-Eroberung der Niederlande, 
‘ Bon da an agirten'die Franzöfifchen Armeen, frey im 


Ruͤcken, und von allen Seiten, verftärkt durch neue 


Kräfte großer eingenommener Länder, gegen das. un: 
glückliche ZTeutfche Neich, mit einer zahllofen Weber: 
macht, und uͤberſchwemmten es bis nach Defterreich 
hin. Mit dem Verlufte von Brabant und Holland 
war der ganze Krieg verloren. Die nachherigen ers 
rungenen Siege gegen die Franzofen waren nur Zwi— 
ſchenfaͤlle, fo wie Rußlands kurzer, und durch die fol; 
. gende Wendung mehr fchädlicher als nüßlicher Beytritt. 
Von diefer Periode ift eine wahrhaft gründliche, 


und detaillirte Kriegsbefchreibung, mit aufklaͤrenden 


Unterrichte, ein Eojtbares Geſchenk für die Gefchichte, 
für Welt, und Nachwelt. Dieß ift das hier ange: 
zeigte Werk, in allem Betrachte. Der Verfaßer war 


Augenzeuge, Eonnte die Gründe, und Umftande der 


Operationen, der vielen Fehler, der Unfälle, mit eig: 
ner fihtliher Kennenig fchildern. Die Ausführung 
der Erzehlung, und die Urtheile zeigen einen Wann, 
der das vollfommen verfteht, was er beurtheilt, und 
Unpartheylichkeit und Freymuͤthigkeit find durchgehende 
das Gepraͤge feines fo lehrreichen, ſchaͤtzbaren or _- 

I Ä enn 
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Wenn wir unfrer Neigung folgen dürften, ſo wuͤrden 
wir. eine analprifche Ierenfion , mit ausführlihem Des 
tail geben. Sie würde intereßant feyn, aber fie würde 
die uns vorgefehriebnen Grenzen zu weit überfchreis 
on. — Mur einiges Finnen wir nicht umhin ans 
wführen.. | | 
Der erſte Abfchniet enthält eine gedrängte Erzeh⸗ 
ung der DBorfälle bey den allirten Armeen bis zue 
Raͤumung von: Brabant und Flandern, im Julius 
1794: — - Der glüdliche Anfang der Campagne im 7 
Jahr 1793 hatte die Alliierten zu fehr zuverfichtlich ges 
nacht, und eine Verachtung der Franzofen erregt, die, 
sie immer die Verachtung der Feinde zur Folge zu 
aben pflegt, fehr fchadlich wurde. - Die unglüdlihe 
Selagerung ‚von Dünfirchen, die der Herzog von York 
nrernahm, ftörte allen Zwei. Der Berfaßer fagt 
efcheiden, ‚die Zukunft müße erft die Umſtaͤnde diefer 
nternehmung ganz erhellen. Aber es ift jetzt ſchon 
icht unbekannt, daß eine, falfche Politik des Englifchen 
Rinifteriums, auch für England etwas zu erobern, 
e wahre Urfache, war, ‚und zur Folge hatte, dag 
yn der Zeit an die Allüürten nie mehr in der feiten 
ebereinftimmung von Plan und Eintracht agirten, 
ie gegen einen folchen Feind, den fie vor fich hatten, 
irchaus nothwendig war. Sehr richtig werden ©. 5 
e Urfachen angeführt, welche einen fchnellen Wechſel 
r Dinge bewirften, oder vielmehr. mit revolutionat; 
r Wildheit erzwangen, — Wahr, ſehr wahr iſts, 
as der Verfaßer von. den leidigen Lascyichen Schild: 
achen:Syfteme, an mehrern Stellen bemerft,- woraus 
n Defterreichifchen Armeen unfägliches Ungluͤck ent 
rungen tft. Be wer | 
Im Anfange des Feldzugs 1794 beftand noch die 
fammte, aber von der Nordſee bis an die Moſel ver; 
eilte, Kriegsmacht der Alliierten aus 123,796 Com 
ttanten. Sie wurde bald in mehrere Corps, die 
Polit. Journ. Julius 1902, 33 theils - 
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theils zur Offenſive, theils zur Defenfive beſtimmt 
waren, abgetheilt. Der neue Plan des Feldzugs 1794 
wird auch hier, wie allgemein von Jedermann, ge: 
" tadelt, und der Tadel gruͤndlich bewieſen. Die Ent: 
ſchuldigung des Generals Mak aber, der den ‘Plan ent: 
worfen hatte, fcheint dent Verfaßer nicht ‚befannt zu 
feyn, nämlich, nach diefem Plane follte ein Theil von 


Weſt⸗Flandern ‚unter Waßer geſetzt werden, weldyes 


aber auf viele Gegenvotftellungen , befonders von den 
Einwohnern feldft, unterblieb, und dadurd wurde das 
Corps des Grafen Llairfait der Uebermaht Preis 
gegeben.  _ A ne 
Der ruhmvolle General Pichegru erhält auch Hier 
das wohlverdiente Lob. Die Franzoͤſiſchen Armeen 
wurden durch die Guillotine zuſammen getrieben, und 
bdadurch ungeheuer groß, und das Schrecken führte 
ihnen auch Kriegs: und Mund Beduͤrfniße von allen 
Seiten bey. 0 ne. © 
Bis in den Julius hin, der Abzugs-Epeche der 


‚Defterreicher. aus Brabant, hatten die Allirten, inı6 


. Schlachten and Hauptgefechten, auf 50,000 Mann 
an Todten, Gefangnen, Kranken, und Weggegang⸗ 


nen, verloren. Die übrigen Truppen waren abgemat: 


tet, und num muthlos, und ohne Vertrauen auf ihre 
Anführer. Bey alle dem wurde von den Defterrei; 
chern immer fort das ungluͤcksſchwangre Eordonfuften 
Hefolge, fo viele fchädliche Folgen fie auch ſchon davon 
gehabt hatten. Auf ſolche Art mußten fie aud) immer 
weiter zurück gehen, bis an den Rhein Bin. — 
Die Vertheilungen ber alliirten Corps wären ſo 
vielfach, daß z. B. von den im Engliſchen Solde ſte⸗ 
ſtenden 12,000 Mann Heßiſcher Truppen, ſelten mehr 
als 4 oder 5 Bataillons beyſammen ſtanden. ar 
Die Beſchreibung der Franzoͤſiſchen Armee &. 218 
u. ff. iſt zu weitlaͤuftig, um bier mitgetheilt zu‘ wei 
den, fo aufflävend lehrreich fie auch iſt. > u 
. | u - ©&.313 


/ 
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8.33 fagt dee Hr. v. P.: „Er erinnere fih 


| nicht, je ein Englifhes, oder Kaiferliches Hauptquars 


tier im Lager. gefehen zu Haben, und glaube, daß Fr. 
Wilhelm II. von Preugen, und Landgraf Wühelm IX. 
von Heßen die einzigen Beyſpiele diefer Art gegeben 
hätten. Die Nachrheile diefer Entfernungen der Feld: 


herren find unendlich, und ausgedehnter, und folge: 


reicher, als man denft. In den Ordres, und deren 


-Abfendung und Ankunft fiel auch manches fonderbare 


vor. So fam (S. 335) bey der. Armee des Her: 
3098 von York am 2gften Jul. des Abends um 8 Uhr 


die Ordre an, daß die Fourir-Schügen präcife 6 Uhr 


Gwey Stunden vorher) in Etten ſeyn ſollten, um 
jenſeits Breda ein Lager abzuſtecken, in welches die 
Armee um 4 Uhr morgens einruͤcken ſollte. 

Die Ruͤckzuͤge der alliirten, von den Oeſterreichern 
‚getrennten, Armee, bis an die Waal, werden, im ge 


naueſten Detail, mit allen YUmitänden, und vielen De: 
merkungen, genau und Fritifch befchrieben. Der lebte 


Abſchnitt dieſes erften Theils enthält die Vorkehrun⸗ 
gen der Allirten zur Vertheidigung des Waalflußes, - 
Der Herzog von York verließ die Armee, und beyde 
Armeen machten Anftalt zu deh Winterquartieren. 
Sicher würden auch zwifchen den Franzofen, und dem 
Sinnern von Holland, noch unendliche Hinderniße gele⸗ 

‚gen haben, wenn die Natur felbft nicht die Franzofen 
‚gegen. alles Erwarten begünftige hätte. Seit vielen. 
Jahren hatte man kein Beyfpiel, daß die Waal, ja 
kaum der Leck, und die Mans, fo zugefroren waren, 


daß man darüber reiten und gehen, vielmeniger mit Ka: 


nonen über diefen Fluß fahren konnte. Holland iſt 
der einzige felbftftindige Friegrifche Staat, -der ohne 
eine Schlacht von außen erobert wurde, Der Froft 
„ bat Holland erobert, fagte ſchon gleich damals der 


Niſtoriker des Politiſchen Journals. 


Br muͤßen abbrechen, da dieſe Anzeige bereits 
33 2 
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ftimmte Länge überfchritten hat, und fehen dem zwey⸗ 
ten Theile mit Berlangen entgegen, 

Der erfte Kupferftich zeigt die Ordre de Bataille 
der Englifch combinirten Armee, im Monat Auguft 
1794 mit fehr forgfältigem: Detail. Der zweyte ift 
die Operations⸗Karte dev Englifch : Holländifchen, und 
der Franzöfifchen Nord s Armee für den Feldzug von 
1794 mit ungemeinen Fleiß, und Accuratee ent⸗ 


worfen. 





| Babe un des Teutſchen Policey Bedte, von 


Berg. Zweyter Theil S . 398 in 
300. — Im Verlage der Gebrüder 
Hahn. 
Wenn wir und auf das Urtheil beziehen, welches 
wir uͤber den erſten Theil dieſes wichtigen Werkes ge⸗ 
faͤllt haben, und im Bezuge darauf, hinzuſetzen, daß die⸗ 
ſer zweyte Theil mit dem erſten an Mannichfaltigkeit, 
und Erheblichkeit der abgehandelten Gegenftände wett: 
eifert, ſo iſt es —— den Inhalt kuͤrzlich an⸗ 


Eigentlich ift dieß nur die erſte Haͤlfte des zwey⸗ 


ten Theils, da, ſowohl die Menge der Materinlien, 


als auch einige Hinderniße den Hrn. Verf. nöthigten, 
den zweyten Theil in zwey ungefähr gleiche. Hälften 
abzufondern. Der dritte ‚Theil wird das ganze ge: 
meinnuͤtzige Werf befchliegen, und mit einem für dieß 


Werk nicht entbehrlichen Regifter verfehen feyn. 


Den Anfang diefes Theild macht der Umfang, und 
die Grenzen des Nechts der Wohlfahrts;Policey in Anz _ 
fehung ‚der einzelnen Bürger fowohl, als der allgemei⸗ 
nen Wohlfahrt. Es folgt, darauf das Recht der Be 
voͤlkerungs⸗Policey, Aufficht auf den Zuftand der Bes 
völferung. Volksliften. Hindernige der Ehen. Brand: 
Caßen. Wittwen⸗Caßen. Besunftigung nüßlicher. Ein: 

wan⸗ 
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wanderungen. Hinwegraͤumung der Urſachen, welche 
die Verminderung der Volksmenge bewirken. — Ge: 


ſundheits⸗Policey, Medicinal: Policey. In dem Ka; 


pitel der Policey der häuslichen Ordnung finder man 


gründliche Gedanken über Erziehung, Vormundſchaft, 


Induſtrie, Luxus, auch über das Lotto, welhes Hr. 
v. Berg, mit großem Rechte, für das gefährlichte, 
verderblichfte, und gemeinfchäbdlichfte, unter allen Ha⸗ 


“ zardfpielen hal. In fehr vielen Ländern find diefe 


dem Staatswohle fo gefährliche Anftalten ſchon aufge: 
hoben. — Das fünfte Hauptſtuͤck behandelt das 
Hecht der ReligionssPolicey. Die Landes: Negies 
rung hat nicht blog das Recht, fondern die Pflicht, die 
Nachtheile, td Gefahren, die aus Religionsmeynun: 


gen, und Religions;Sefellichaften, fo wie aus Unglaus 


ben, und Srreligiofität, für ben, Staat entftehen koͤn⸗ 
nen, zu verhüten, und abzuwenden. Die Gewißens⸗ 


Freyheit ift ein unveräußerliched Necht des Menfchen, 


aber. die Regierung muß dahin. fehen, daß das gemeine 
Weſen, durch fchädliche Lehren, keinen Schaden leide, 
Es werden hier fehr wohlbeftimmte Principien aufges 
ftelft, über welche wir jedoch, wenn es der Kaum ers 
laubte, noch verfchiednes fagen würden. — Eben Io 
wichtig ift das Necht der Unterrichts; Policey, wo die 


j Schulen, die Univerfitäten, die Lehr: Policey, Buͤcher⸗ 


Policey, Lefebibliothefen und Lefegefellichaften, im 6ten 
Hauptftücke, in Betrachtung gezogen werden. Es tft 
uns nicht möglich, uns hier auf ausführliche Beurthei⸗ 
lung einzulaßen ; es tft auch nicht noͤthig, da die An: 
zeige der Behandlung und Beurtheilung dieſer fo in: 
tereßanten Materie von einem fo fenntnißreichen, 
gründlich aufgeflärten Staats;tehrer, wie Hr. v. B. 


-ift, die Aufmerkfamfeit jedes Mannes reizen muß, der 
an dieſen wichtigen Objecten bes allgemeinen Wohle, 


und der practifhen Gelehrſamkeit Antheil zu nehmen, 
gahig il. | | Ä | u 


Y 


— 


wiß heilſamen Vorſchlag, zu einem Handels⸗Tractate 


I) 
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Cosmopolitifcher Dorfhlag, wie der Handel 
: Defterreichs und ens, zum Dortbeile 
beyder Stasten, in böbern Flor, als je= 
gebradyt werden Fönne: Don ©. 5. 
Seinſe. Wittenberg in Commißion bey F. ©. 
Kühne. 1802. S. 90. in go. 
Hey diefer Eleinen, in ihrer Abficht und ihrem ſta⸗ 


tiſtiſchen Werthe nichts weniger als Fleinen, Schrift, 
‚fiel. ung gleich das erfte Wort des Titels auf. - Cos⸗ 


mopolitiſch kann wohl diefer auf den befondern Vor: 
theil zweyer Staaten berechneter Handels: Vorfchlag . 


‚nicht genannt werden. Ueberhaupt muß Recenfent 
bemerken, daß die Worte Cosmopolit, Cosmopo⸗ 


litismus, Weltbürger, bey dem vielfältig fhädlichen 


Misbrauche, den diefe Worte, feit geraumer Zeit ge 


habt haben, von feiner Bedeutung mehr feyn koͤnnen. 
Sehr haufig werden fle das Aushange- Schild thoͤrigter 
Meynungen. — Dief ift nun hier nicht der, Fall: 
nur iſt das Wort unpaßend zu diefer wirklich für zwey 
große Staaten wichtigen Schrift. SE, 
Der Verfaßer beginnt mit-einer Eurzen Weberficht 
der Umſtaͤnde, die die gegenmwartige neues, den beyden 
Staaten, Defterreich und Sachſen, widrige Handels; 
Epoche Herbeygeführt Haben. Zu weitläuftig, wie uns 
duͤnkt, iſt die berüchtigte Schrift Fichtes, von einem 
seichloßnen Handelsftante, widerlegt worden. . Ein 
felches Hirngefpinnft müßte billig in unfern erleuchte: 
ten Zeiten gar Feines Erwähnens gemürdigt werden. 
Daß der. Handel in einem großen Lande durch die. 
Weisheit ber Regierung zum Vortheil des Landes eins 


geſchraͤnkt werden fönne, und muͤße, davon iſt Recen⸗ 


fent völlig überzeuge. Modificationen find allerdings 
dabey nöthig. — Head) vielen mit richtiger Kunde 
angeftellten Betrachtungen über die Produete, und den 
Handel Defterreichd und Sachſens, thut er den, ges 


zwi⸗ 


\ 


“die alte Welt betreffen, fruchtbar ſind, eben fo nuͤtzlich 
ES 33 4 nnd 
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zwiſchen diefen beyden Ländern. Wir koͤnnen die Un: 
terſuchungen, und Bemerkungen über die Producte 
jener Länder, deren Umtauſch, und vortheilhafte anzu: 
legende Commerz⸗Verhaͤltniße hier nicht anführen, aber 
mit Ueberzeugung diefer Schrift den Ruhm richtiger 
Kenntniße, und eines wohl aufgeftellten intereßanten 


Zwecks ertheilen. _ 


— — — { 


> Das: Induſtrie⸗ Comptoir zu Leipzig 


fährt in dem allgemein amerkannten Bemühen fort, | 


: dem Eunftliebenden Publico Werke des Geſchmacks zu 


liefern, und befchenkt ung jeßt wieder mit einer 


Gallerie altteutſcher Trachten, Gebräuche und 


Gerathſchaſten, nad zuverlaͤßigen Abbildungen, 
aus den vorigen Jahrhunderten, mit hiſtoriſchen 


"Erläuterungen begleitet, von einigen Freunden bes 


teutſchen Alterthums. a 
Unleugbar ift es, daß feit dem man angefangen 


hat, eine Geſchichte der Menſchheit aufzuftellen, 


mehrere Dinge im biirgerlichen und gefellihaftlihen 
Leben der VBorwelt, wichtig und bemerkenswerth ges 


worden find, die es vorher nicht jchienen. Und. dieg 
mit Recht. Denn nur dann, wenn man ſich mehrere 


* 


Voͤlker in ihrer Individualitaͤt vergegenwaͤrtigt, nur 
dann kann man Vergleichungen zwiſchen verſchiedenen 
Nationen und Perioden, unter einander und mit un: 
ferer Zeit anftellen, Die Nothwendigfeit auf diefe 
Dinge zu achten, empfand man ſchon in vorigen Zei⸗ 
ten. Daher der Fleiß, mit dem die Alterthuͤmer der 


Griechen, Hebraͤer und Römer bearbeitet wurden. 


Ohne diefe Arheiten würden mehrere Griechiſche und 


Lateiniſche Autoren ganz verſchloßene Bücher für uns 


ſeyn. So wie dergleichen Unterfuchungen, wenn fie 
fin 
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find fie, wenn fie das Mitrelalter, "die Nitterzeit, und 
die Neformariong: Periode, betreffen, die für uns fon - 
anfangen in die alte Zeit zu gehören. Dieſen gluͤckli⸗ 
hen Gedanken hatten die Unternehmer jener Abbils 
dungen Teutſcher Trachten und Sitten aus den vork- 
gen Szahrhunderten. Den Stof dazu geben ihnen die 
Schlößer Teutſcher Fürften, und Nitterfige des Adels, 
fo wie aud) bie Bibliotheken, worin man noch Tracht: 
bücher findet. Das vorliegende Heft eröfnet nun dies 
Unternehmen mit ber Darftellung der. Trachten eittiger 

Herzoge und Churfürften von Sachfen, z. €. der ver 
fhiedenen Sommer : und Winterfleidungen Johannes, 
Herzogs von Sachſen. Sein Hur Tab, 3 fcheint ſchon 
von Filz zu ſeyn. Die Tracht des Churfürften von 
Sachſen fälle fehr ins Auge, Das Merkwürdigfte bey 
diefer fimplen Kleidung find die Buchltaben auf dem 

rechten Aermel; V. D. M. J. Ae. (oder E), welches 
heißen foll: Verbum .Domini Manet in Aeternum, 

- Der Erzbifchof von Salzburg, Matthäus Lange, fpots ' 
tete einmal. darüber, und ſagte zu dem Churfürften : 
» Em, Liehden fehen und bekennen: Verbum domini 
manet im Xermel.“ Die Antwort war: „ Em Lieb: 
den verfichen es unrecht, es heißt: „ Verbum Dia 
boli manet in Episcopis.“ -— Hierauf folgen drey 
authentifhe Abbildungen weiblicher Kleidungen aus 
dem fechszehnten und fiebzehnten Jahrhundert, nem: 
lich die der Dorothea, Tochter Konigs Friedr. I. von 
Däannemarf, und die der Anna Maria, Gemahlin 
Herzogs Friedrich Wilhelm I. zu Sachfen : Altenburg. 
Die erite Kleidung ift, den Kopfpus abgerechnet, edel, 

‚einfach, und nicht überladen; von dem Unterfleide 
läßt fich weiter nicht urtheilen. ' Bey der zweyten iſt 
die Feder, auf dem Haarputz fehr wohl geſtellt. Bey 
der dricten fieht man ſchon den Anfang der Reifroͤcke, 

die im Igten Jahrhundert zur einer fo lächerlichen 
Breite wuchfen. Die Abbildungen fallen alle ſehr gut 


1 
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in daB Auge und find gut illuminirt. Der beyger 


fügte erflärende Commentar kann den Lefer mit inters 


eßanten Unterfuchungen unterhalten, und tft ziemlic) 


‚ weitläuftig und ehr. verftändlih. Nicht allein der 


— 


| | Caledonia. Von der Verfaßerin der Som⸗ 


J Geſchichtsforſcher, ſondern auch der Hiſtorien⸗ Maler 


wird dieſe Abbildungen um Rath fragen koͤnnen, wenn 
fein Pinſel ſich mit Scenen aus jener Zeit beſchaͤftigt. 
Directoren von Buͤhnen koͤnnen gleichfalls manche Vor⸗ 
theile aus dieſem Magazine ziehen, wenn die Stuͤcke, 


die ſie geben wollen, Scenen aus der Vorwelt ent⸗ 


halten. 





4— 


merſtunden. In drey Theilen. Hamburg, 
1802. bey G. ©. Hofmann. 

Die in der gelehrten Welt als Schriftſtellerin ber 

kannte E. v. Berlepſch, tritt in diefer intereßanten 


Schrift als Neifebeichreiberin der Schottifchen Gegen⸗ 


den auf, unter dem Namen E. Harmes. Zwar iſt 
uns Garnets Tour through Schotlard und Faujas 
de St. Fond Reifebefchreibung nicht unbekannt ; allein 
wir müßen befennen, daß fo viel Gutes jene Reiſebe⸗ 
ſchreibungen auch haben, diefe neuere doc) in mancher. 
Hinſicht vor jenen den Vorzug verdient, : Erfterer bes 
reiſte freplich mehrere Orte und Gegenden, hat aber 
bloß für folche Lefer gefchrieben, die geögraphifche Anz 
gaben und Thatfachen verlangen, letzterer reifte im 


Jahre 1784, unfere Reifebeichreiberin aber im J. 1800. 


Man fann daher leicht denken, daß in dein Zeitraume _ 
von ſechszehn Jahren fih manches Merkwuͤrdige in 


jenen ‚Gegenden. ereignet haben wird, mas bie Auf 
merkſamkeit diefer Verfaßerin auf fich ziehen mußte, 
‚Einen großen Werth erhält diefe Befchreibung dadurch, 


daß die Verfaßerin mit. einem jungen Schottifchen Ge 
kehrten, Namens’ James Machdonald, zeifte, der auf 
L | | 33 5 einer 
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'siner der Hebriden geboren iſt. Diefer junge Dann 
verftand die Erfifche Sprache volllommen, und dieſem 
verdankt fie es, wenn fie non den Eigenthümlichfeiter 
der Segenftände, bie fie fah, richtige und charasteris 
ftifhe Züge aufzufaßen und darzuftellen vermochte. 
Die Gegenden, die die Verf. bereiſte, waren die am Ufer 
der Seen Lamond, Fyne, Etive u. ſ. w. Sie 
war in Lamark, Zamilton, Glasgow, Deubars 
ton, in der Srafihaft Argyleshire, in Long⸗Is⸗ 
land u: f. w. Die Form bdiefer Reifebeichreibung * 
weder die von Briefen, noch die von einem Tagebus 
che, denn der Schluß, die Anfangs; Floskelnderriefe, und 
die mechaniſchen Notizen, die ein Reiſender zum eig⸗ 
nen Gebrauch in ſein Tagebuch traͤgt, ſind zu lang⸗ 
weilig, als daß den Leſern daran etwas gelegen ſeyn 
koͤnnte; ſondern fie, wählte die geſchmackvollere Form 
eines zuſammenhaͤngenden Vortrags. Wer daher die 
Schottiſchen Gegenden kennen zu lernen wuͤnſcht, und 
ein Freund der Natur iſt, dem empfehlen wir dieſe 
Schrift, denn er wird darin nicht nur Individualitaͤt 
in den Gemaͤlden und Bemerkungen finden, ſondern 
auch mannichfaltige Belehrung und Unterhaltung. Al⸗ 
les, was die Verfaßerin nur irgend der Aufmerkſam⸗ 
keit werth hielt, theilt ſie uns eben ſo wahr als richtig 
und in einem angenehmen Vortage mit. Man leſe 
z. E. nur die Beſchreibung von Neu⸗Lamark, S. 18 ff. 
* die von Edimburg und Glasgow, S. 42 ff., fo 
wird man nicht nur unſere Behauptung gegründet fine 
den, fondern auch geftehen müßen, daß die Verfaße: 
cin afle Eigenfchaften eines guten Schilderers in fi ver! 
einige. Angiehend find ihre Neflerionen, die fie uns 
giebt, wenn fie ſich in einer vomantifchen Gegend ber 
finder, oder die Mittheilung ihrer Empfindungen an 
einem folhen Orte, die faum der befte Reiſebeſchrei⸗ 
ber fo würde gefhildert haben, ‚denn es ift Ja -von je 
* ein Vorzug des _ Geſchlechts Ran SE 
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feinften Empfindungen zergliedern su koͤnnen, und 

wenn die Verfaßerin fih gar auf einer Stelle br 
finder „ die der unfterblihe Oßian eimft betrat, fo 
wird fie von ihrer lebhaften Phantafie fo bezaubert, 
daß fie ihm einige Blumen ihrer Poefie weihet. Ak 
tes — auch Drud und Papier ift fehr fchon, - und 
laͤßt kaum etwas zu wuͤnſchen — 





Merkwuͤrdige — * der Londoner und 
Pariſer Prifengeridyte über neutrale in dem 
letzten Jahren diefes Krieges aufgebrachte Schiffe; 
zunaͤchſt zum Behuf ber. Kaufmannſchaft gefam; 


melt. Altona, bey J. F. Hammerich, 1802. 
AV. u. 343 ©. 


Dieß Bud) enthält mehren Werth, als der Titel 
anzeigt. Zunaͤchſt ift es zwar dem handelnden Publico 
gewidmet, in fo ferne dafelbe daraus fehen kann, nad) 
welchen Staats: Principien, Prifen condemnirt oder 

wieder freygegeben worden find; aber über die gefällten 
Urttheile find auch wichtige Neflerionen angeftellt, die 
dieß Buch dem Publiciften und jedem Advocaten nüß: 
üich, und zumellen unentbehrlich maden. ‚Sehr rich: 
‚tig iſt es, was der Verfaßer in der Worrede bemerft: 
daß die Unkunde mit den Grundfäken, welche in den * 
Priſengerichten gelten, und die Unbekanntſchaft mit 
der Auslegung diefer. Geſetze, dem neutralen Handel 
ungläublihen Schaden verurfacht hat. Denn fo hat 
4 B. der Irthum, daf man glaubte, die Engländer 
erlaubten es Neutralen, an Ort und Stelle-über die \ 
wirkliche Fortdauer einer. Blofade Erfundigung einzie⸗ 
hen zu dürfen, dem Norden und America viele Ton: 
nen Goldes gekoftet; eben fo auch die Unbekanntfchaft 
mit ihrem Spfteme über den. Küften: und Kolonial; - 
handel, Da indefen jetzt, nad) ber Auslegung, . die 
die ze Miniſter dem Petersburger Tractate 


ge⸗ 
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geben,. alles fo ziemlich bey dem Alten bleibt, und noch 
jest, fo viele‘ Eoftfpielige Reflamafachen anhängig find, 
fo hat der Verfaßer dem commercierenden Publico 
dich Herausgabe diefes Buchs feinen geringen Dienft 
geleiſtet. Um unfere Lefer doch einigermaßen in den . 
‚ Stand zu feßen, uber den Werch und die. Wichtigkeit 
des Buchs urtheilen zu fönnen, fo wollen wir. ihnen 
zur Probe aus dem Inhalte etwas mittheilen. Es 
kommen Hierin vor: Entſcheidungen in Betreff 
von Blokadenfaͤllen. Unter diefer Rubrik kommen fehr 
merkwürdige Rechtsfälle vor, unter andern die, bey 
Gelegenheit der Wegnahme eines Schiffs mit der Las _ 
dung, bey Eroberung von Guadeloupe, welches fir Hrn, 
Palterſon in Baltimore reclamirt wurde, und die Las. . 
dung ald americanifches Eigenthum. (S. 13). In 
einem Falle, wo neutrales Eigenthum gefapert, und 
von den Franzofen wieder gefapert war, wurden bie. 
urfprünglichen Englifhen Kaper wegen Entfchädigung 
belegt, aber aus dem Grunde frey gefprochen, weil 
fie bona de Fiin Befiß gewefen waren. Eben fo wich: 
tig iſt der Fall in Betreff eines Schiffes, das auf et: 
ner Reife von Hamburg nach Amfterdam im Auguft 
1798 genommen, wurde. (©. 34.) Die übrigen Ru⸗ 
brifen enthalten die Entfcheidungen‘ in Betreff der 
Beſtimmung von ben Contrebanden. ntfcheidungen 
ia Fällen von angeblich neutralifirtem Eigenthum, und 
wo Schiffe condemnirt wurden, wenn fie in dem Hans 
del der Kriggführenden continuirten, - Englifche- Ent: 
Scheidung im Betreff von Seefapturen. Engliihe Ents 
fcheidung tm Betreff des von. Neutralen betriebenen 
feindlichen Kuͤſtenhandels. Engliſche Entfcheidungen, 
den Handel der Neutralen nach feindlichen Kolonien 


‚betreffend. Aus diefem, nur im Allgemeinen ausge . - 


hobenen, wird der Werth diefer Schrift ſchon einleuch: 
tend ſeyn. Wir brauchen daher weiter nichts hinzu⸗ 
sufegen,. ald dag wir .den Kanfluftigen noch verfichern 

J— foͤn⸗ 


die angezeigte Schrift nicht. allein fuͤr Mecklenburg, 


I 
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nen, daß die Priſen⸗Urtheile ſelbſt, aus ſehr authenti⸗ 


ſchen Quellen genommen find, 3. €. aus Robinsons 


reports. of cases argued and determined in the high 


Court of Admiralty, die Reflerionen aber. über jene 
Urtheile, einen nicht unwichtigen Theil dieſer Schrift 


ausmachen. 


Beyxuͤfte Brundfäge der Armen-Derforgung, 


Sicherheits Anftalt, und eines Land⸗Ar⸗ 
beitshaufes für die Herzogthümer Mecklen⸗ 
burg-Schwerin und Guͤſtrow. Dem Ba: 
terlande gewidmer von 9,4. f. v. Lchften, 
Herz. Mel, Landdrofl, Bammerherrn ıc, Ex: 

fer Theil. Schwerin und Wismar, in der Boͤd⸗ 
nerifhen Buchhandlung 1802. S. 350 in gvo, 
Herr von Lehften. ift den aufmerkfamen Lefern des 
Politifhen Journals, ſchon längft ald einer der hoch: 


ſchaͤtzungswuͤrdigſten Patrtoten, im Achten Sinne bes 
Worts, bekannt, als ein unermüder thätiger Mann - 
zur Beförderung folcher Anftalten, bie von ‚betracht: - 


lichen Einfluße auf einen wichtigen Theil des. Men: 
ſchenwohls, auf öffentliche Ruhe und Sicherheit find. 
Er war der Urheber bes Vorſchlags zus Errichtu 

eines Land: Arbeitöhaufes, und andrer dienlichen Si— 


cherheits-⸗ und Verſorgungs-⸗Maasregeln, und er hatte 


die wohlverdiente Ehrenbelohnung, des Herzoglichen 
Auftrags, mir dem engern Ausſchuße der Ritter⸗ und 
Landſchaft zufammen zu treten, um einen Plan jur 
Abſtellung aller Berteley, auch. zur Anlegung 'öffene: 
licher Arbeits:Anjtalten, zu entwerfen, und diefe An; 


gelegenheit zu einer allgemeinen. Landes: Verordnung 


vorzubereiten. Da gegenwärtig das Armen: Wefen, 
und die dahin einſchlagende Segenftände die. Aufmerk: 
famfeit vieler Laͤnder⸗Regierungen auf fich ziehen, fo hat 


fon. 


/ 
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ſondern auch für andere Länder, ein mannichfaltiges 
Intereße. Diejenigen, denen diefer Zweig der Staats: 
verwalrung, aus Öffentlicher Pflicht, oder aus beſon⸗ 
drer Menfchenliebe, am Herzen liest, werden hier 
eine lehrreiche, und fchäßbare Lecture finden: . Nach 
‚einer Befchreibung des Mecklenburgſchen Armen : We; 
fens überhaupt, und der neuen Einleitungen und Vers 
fügungen darüber, folgen Unterfuchungen und Betrach⸗ 
tüngen, von genteinnüßtgen Werthe, deren Anfüh:. 
rung uns der Raum nicht vergoͤnnt. Wir erwarten 
den ziseyten Theil, und Hoffen alsdann, ‚mehreres 


darüber fagen zu koͤnnen. 


Geſchichte des Hürnbergifchen Handels. Kin 
Verſuch von Zoh, Friedr. Roth. Diakon an 
ber Hauptpfarrkirche zu St. Sebald in Nürnberg. 
Vierter. und letzter Theil, nebft einem zwey⸗ 
ſachen Negifter über das ganze Werk. Leipzig 
in Commißion bey Adam Friedr. Boͤhme. 1802. 
ax.8. S. 4 0... | — | 
Indem wir mit Bergnügen den legten Theil eines - 
muͤhſamen Werks anzeigen, fo wiünfchen wir zugleich ; 
dem thaͤtigen nnd gelehrten Verfaßer zur Vollendung 
feiner wichtigen Arbeit Gluͤck. Die erften Theile diefer 
Geſchichte des Nuͤrnbergiſchen Handels, find den 
Leſern des Politifchen Journals ſchon aus frühern ' - 
Anzeigen bekannt, (Novernberftü 1800, Märzftück 
1802, Septemberftüf 1801.) Bey diefem lebten 
Theile wiederholen wir nicht nur unfer, ben Anzeige 
der erftern, gegebenes Urtheil, fnodern fügen auch mit 
‚voller Ueberzeugung hinzu, daß der gegenwärtig erfchie; - - 
‚nene feinen Vorgängern in jeder Hinficht. gleich fommt, 
und halten uns zu der Erwartung berechtigt: daß die 
ſes Werk feinem Verfaßer die Anfprüche auf’ die Dankbar⸗ 
Feit des Hifterifchen, Diplomatifchen und Commercievens 
. - den 
nn 
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den Mublicums ſichert. Aus der Vorrede erſehen wie, 
Bag dev Herr Berf. mit vielen Wiederwärtigkeiten bey 
dieſer Arbeit zu kaͤmpfen hatte, indem er mihr bie , 
Stadt ;- AHemter: und Privat; Archive benußen konnte, 
fondern von feinen Freunden unterſtuͤtzt, fich mit den 
zerftreuten Materialien begnügen, fie ſammlen, ordnen, 
und -fo ein’vollftändiges Ganzes daraus machen mußte. 
Der Umfang der Materien-erlaubt, es uns nicht, einen 
Auszug zugeben. Der Haupt⸗Inhalt betrift die An: 
ftalten zur Beförderung des Nürhbergifchen Handels. — 
Berbindung Nuͤrnbergs mit der Hanfe. Obgleich Nuͤrn⸗ 
berg nicht im Hanſe⸗Bunde war, und nach deßen Re⸗ 
ceßen von den J. 1447 und 1449, kein Englaͤnder, 
Hollaͤnder, Brabanter und Nuͤrnberger, als Mitglied auf⸗ 
genommen werden durfte, ſo fand doch von —— 
ſchen den Hanſeſtaͤdten und der Stadt Nuͤrnberg ein 
mannigfaltiges Handelsverkehr ſtatt, und machte den 
Handel der letztern anſehnlich. Heut zu Tage ſteht 
Nuͤrnberg mit den Hanſeſtaͤdten in keiner andern als 
blos commercialiſchen Verbindung. Dieſe Verbindung 
iſt während des legten Reichskrieges mit Frankreich ſehr 
bedeutend geworden, und wohl noch nie, ſo lange Nuͤrn⸗ 
berg ſtehr, fo betraͤchtlich geweſen. Alle Oft: und Weſt⸗ 
tmdtfchen Produkte, alle Spanifche, Franzöfifche, Eng: 
liſche u. f. w. find von und über Hamburg, Bremen, 
Luͤbek u. ſ. w. nach Nürnberg, und von da in das ſuͤd⸗ 
liche und weftliche Teurfchland ,„ in die Schweiz, nach 
ee gegangen. Die Wichtigkeit der Teutſchen 
See- und Handelsftädte ift noch nie fo erkannt wor; 
‚den, ale in — letzten Reiche kriege. Bon der 
Cultur der Kuͤnſte. Von den Handels-Compagnien. 
Bon den Commerzien⸗Conferenzen. Bon Joh. Mich. 
Leuchsſchen Handels⸗Akademie. Bon der Boͤrfe. Die 
Voͤrſe iſt Alter als die Bank. Wechsler gah es ſchon 
Am Jahre 1397 zu Nuͤrnberg. Im J. ae 
wegen eingefchlichener ſchlimmer Münze bier die 
—E | ed 
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ſel oder das Wechſelamt errichtet. Von dem Vanee 
Amte, und dem Bancagericht: Jenes iſt von dieſem 
ganz verſchieden. Vor dem Bancogericht gehoͤren aus⸗ 
ſchließlich alle Handeis⸗Streitigkeiten und in dieſen 
hat das Stadtgeri ht nicht mehr eine concurrente Se; 
vichtöbarfeit. Von der Kramgeſellſchaft. Dieſe Ge 
ſellſchaft wurde. 1271 errichtet, und kam zu gewißen 
Zeiten in einem Gaſthofe zuſammen, sum: außer dem 
Vergmügen, ſich zugleich über Handelsangelegenheiten 

freundſchaftlich zu beſprechen. Dieſe Gefelichaft har 
zur Erhaltung der Ehre des Nuͤrnbergiſchen Handels⸗ 
Platzes viel beygetragen. Von werſchiedenen zum 
Beſten des Ruͤrnberger Handelsplatzes gemachten Vor⸗ 
ſchlaͤgen. Um die Ueberſicht des Ganzen und den Ge⸗ 
brauch des Werkes zu erleichtern, iſt nicht nur jedem 
Theile ſein Inhalt vorgeſetzt, ſondern auch dem Werke 
ein zweyfaches Regiſter beygefuͤgt worden, wovon das 
- eine, die in dieſem Werke abgedruckten Urkunden nach 
der Zeitfolge darftellt, und das andere, auf. die Per— 
sonen, Sachen, Länder, und Orte, ‚deren in biefem 
Werke RER wird, — = i 





J Von einem fie: bie Voͤlker⸗ und Länder Kun 
wichtigen Werke: 


ug Mackenzies Reiſen von Montreel 
durch Nordweſt⸗America, nach dem Eis⸗ 
meer und der Sud⸗See, in den Jahren 

- 1789. und 1793. — Nebſt einer Geſchichte des 
Pelzhandels in Canada. Aus dem Engliſchen. 
Hamburg, bey Hoffmann 1802 S. 585. | 


welches man als einen ber Geographie dargebrachten 
großen Tribut, durch Beſchreibungen einiger bisher 
‚unerforfchten Sänder, und ‚nußreihe Bemerkungen, 
anfehen muß, werden wir im naͤchſten Monate eine 

ums 
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umſtaͤndlich analytiſche Recenſion geben, da es vor⸗ 
jetzt nicht moͤglich iſt, dieſe Reiſebeſchreibung, ſo aus⸗ 


fuͤhrlich, wie ſie es verdient, anzuzeigen. 


Eben dieſes muͤßen wir von einem andern Werke 
von großem Umfange der Gegenſtaͤnde ſagen, welches 
den Titel hat: — Syſtem des Gleichgewichts 


und der Gerechtigkeit. Frankf. a. M. in der An: 


draifchen Buchhandlung. Erfter Theil. ©. 392. Zwey⸗ 
ter Theil ©. 501. auf fhönem Papier fplendide ge; 


druckt, nebit2 herrlichen Kupferftichen, und 2 Karten. 
Herr Profeßor Vogt, der fih unter der Vorrede 


nennt, uͤbergiebt hier dem gelehrten Publicum eine 
ganz neue Theodicke, auf die Weltgeſchichte gegruͤn⸗ 
det, und durch fie dargeſtellt. Die einleuchtende Wich— 


tigkeit des Zwecks, und des Plans, wird durch die Art 


und Weiſe der Behandlung noch wichtiger. Mit we— 
nigen Worten kann man von diefem Werke nicht res 
den. Sim nächften Monate werden wir feinem Wer 
the Gerechtigkeit wiederfahren-laßen. | | 


Mir wiederholen, daß diejenigen Schriften, welche 


die Fächer der Iomane, der Schaufpiele, und der fo 
genannten fhönen Künfte betreffen, in dem Politt: _ 


ſchen Sournale nicht vecenfirt werden fönnen. 





VIE 


# Schluß, Prorogation, und Dißolution 


des Parlaments von Großbrittannien. 


Die legten Seßionen des nun ganz dißolvirten 


Parlaments, ſind, wie gewoͤhnlich am Ende der jaͤhr⸗ 


lichen Zuſammenkunft, mit den Verleſungen, und 


Polit. Journ. Julius 18023. Aan Dis⸗ 
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Discußionen einer unzähligen Menge von "particutake 
ren Bills angefüllt geweien, welche insgeſammt wer 
der für die Gefchichte, noch für Ausländer überhaupr 
von einigen Intereße find. Sachen von Wichtigkeit, 
‚wenn fiesaud in Anregung famen, wurden auf die 
fünftige- Sitzung verfchoben, wie dieß der Fall mit den 


Beſchwerden über die Beamten der Oftindifchen Com: 


pagnie im. Carnatif war, welche den dafigen Nabob 
feines Landes beraubt, und die Einkünfte größtentheils 
ber Compagnie zugeeignet haben. Im Oberhanje 
nahm fich der Graf von Suffolf, im Unterhaufe die 


Herren Nichols nnd Sheridan, des abgefesten Nabobs 


an, welcher durch feine Agenten in London‘, ein weit 
(äuftiges Memoire hatte übergeben laßen. Aber die 
Minifter. entfernten alle Discußionen darüber, indem 


fie erklärten, daß die Befchwerden erft näher unterfucht‘ 


4 


werden’ müßten, ehe fie im ‚Parlamente vorgenommen 


> werden fönnten. 


Die einzige Merkwürdigfeit war die Berechnung. 


des Finanz: Zuftandes des geſammten Reichs, „welche 
der bekannte Oppoſitions-Redner, Tierney, eben ſo 


wie im vorigen Jahre, nachtheilig für die Minifter 


abgefaßt hattte, indem er den Zuftand fehlechter augab, 
als er, nach der Verficherung des Schatzkammer⸗Kanz⸗ 
lers, Hr. Addington, wirklich war. ¶ Diefer. legte das 


aegen eine andere Berechnung vor,- die jedoch im wer 
f ntlihen nur wenig von der des Hrn. Tierney abwich, 


und welche das Parlament, auf gewöhnliche Art beſtaͤ⸗ 
tigte, indem die Nefultate zu Beſchluͤßen des Hauſes 
gemacht wurden. Nach diefen nun. von dem Parla— 
mente für vichtig erklärten Finanz-Etat, betrug die 
conſolidirte Großbrittanniſche Staateſchuit, nach Ab⸗ 
zug von den großen Summen fuͤr eingelöte Fonds, 


getilgte Annnitäten, und andere Hebertragungen, z. E. 


der Landtare, annoch 419 Milltonen 418,926 Pf. St. 
En Millionen — Thaler i in une Die 


nicht 
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nicht confolidirte Schuld betrug, mit Ausnahme der 
Anticipation, des dießjährigen Anlehns, und vonz Mils, 
tionen, die die Bank vorgeſtreckt hatte, 21 Millionen 
79,179 Pf. Sterl., wovon aber ein Theil fchon wier 
der abgetragen war, . Zur Tilgung des. Capitals der 
großen Schuld werden jährlich, außer den Zinfen, 
5 Millionen 800,000 Pf. Sterl. verwandte, fo daß 
im Sahre 1843 die ganze Schuld abgetragen ſeyn 
würde, wenn feine, (gewiß zu erwartende) Kinder: 
niße eintreten, Die Sinfen für die fundirten Staats 
ſchulden betragen diefes Jahr 23 Millionen 398,376 
Pf. Stel. Die reinen Einkünfte brachten im vork: 
‚gen Jahre 35 Millionen 368,376 Pf. St. — Die 
Summe der gefammten Ausgaben für-diefes Jahr iſt 
auf 66 Millionen, 271,478 Pf. St. berechnet. (397 
Millionen 628,868 Thaler in-Louisd’or.) Die zur 
Deckung diefer Ausgaben bewilligte Summe, mit Sn: 
begrif der Anleihe, : der Schatzkammerſcheine u, f. w. 
betraͤgt 66 Millionen, g21,422 Pf. St., ſo, daß 
der Finanz Minifter noch gegen goo, ooo Thaler (in 
Louisd’or gerechnet) Ueberſchuß bat, die jedoch fchwer: 
lich zur reinen Bilanz zureichen werden, 
Nachdem man alle Gefchäfte mit moͤglichſter Eil⸗ 
fertigkeit abgethan hatte, erfchien der Koͤnig felbft am 
28ſten Junius Nachmittags im Oberhauſe, wohin 
auch das "Unterhaus beruffen wurde, gab der Menge 
der ihm. vorgelegten Bills auf die bergebrachte Weiſe, 
durch Senkung des Scepters auf dieſelben, ſeine > 
nigliche Sanction, und fehloß fo danıt die Sitzu 
des Parlaments mit einer furzen Rede, welche * 
wichtige Stellen enthielt, und die in den Londoner— 
Zeitungen * außerordentlich laconifch „ genannt wur; 
de, Er dankte für die Bewilligungen zu den verfchie 
. denen Ziveigen des öffentlichen Dienftes, und fagte, in: 
dem. er die Groͤße diefer Bewilligungen bedaure, ge: 
reiche. es ihm zum Tone den blühenden Zuſtand der 
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Manufacturen, Handlung, und Finanzen, und die 


eritfcheidenden Beweife von dem Leberfluße der intern 
Huͤlfsquellen, und von dem fleigenden Wohlftande des 
Landes zu betrachten. Er fügte hinzu, daß er es für 
zuträglich halte, die Wahl eines neuen Parlaments 
eintreten zu laßen, und die Befehle dazu zu geben. 
Der Großfanzler prorogirte hierauf das Parlament, 


Im Namen des Königs, und an dem folgenden Tage er⸗ 


ſchien die Königliche Proslamation, zur Difolvtrung 
des bicherigen, und zur Wahl eines neuen SParla: 


ments. „Von diefen Wahlen werden wir, unter dem 


Kapitel von Grofbrittannien, reden. 


—— 
Briefe 


Auszuͤge aus mehrern Briefen von Paris bis 
J zum 13ten Julius. 9 


„Die oͤffentlichen Blaͤtter in Teutſchland verbreiten — 


viele falſche, und unvollſtaͤndige Geruͤchte, uͤber die 
famoͤſe Angelegenheit der Entſchaͤdigungen, deren Ver⸗ 
theilung, und uͤber die hier gepflognen Negociationen. 
Am sten Junius wurde hier der erſte Indemnitaͤts⸗ 
Plan zwifchen dem Minifter Talleyrand, den Bevoll⸗ 


mächtigten von Rußland, und Preußen, und einigen ans. 


dern Teutfhen Gefandten concertirt. Der Oeſter⸗ 


reichifche Minifter ift diefem Plane nicht beygetreten. u 
Man hatte einen Termin von 40 Tagen zur Natificas =. 
tion beſtimmt, aber unterdeßen ereigneten fh gewiße 


"Symptome, und der Hof zu Petersburg wollte ſich 
nicht auf das Geſammte einlagen, da der Kaiſer Alex⸗ 


ander zu Memel blos dem Intereße von Preußen und 


Dranien 
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Sranien beytrat. Der Graf von Marcoff felbft gab 
zu verftehen, daß er neue Verzögerungen erwarte. 
So war die Situation der Dinge, als der Mar: . 
quis von Luchefini und der Churpfälzifche Minifter von 
Eetto alle möglihe Mittel anwandten, um die Ente. 
fcheidung zu befchleunigen. Sie fanden bey dem Franz: 
zöfifchen Gouvernement die nämlihen Sefinnungen,! 
welches von der einen Seite, durch die Zögerung des 
Wiener Kabinets, von der andern, durch gewiße de 
finitive Abfichten mit den 4 neuen Departements am 
Rheine, im VBerhälenige mit dem rechten Rhein: Ufer, 
beivogen wurde, die Hand zu einer. Separat⸗ Con⸗ 
venrion mit Preußen zu bieten. Und fo wnıde am 
arten Julius, jene Definitiv⸗ Convention zwifchen 
den Miniftern Citoyen Talleyrand, und Marquis Luce; 
hefini, gefhlogen. Die Zeitungen nannten das cine 
Allianz, welchen Namen fie im genauen Sinne nicht 
haben kann: fie ift: indegen gegenfeitig fo verpflichtend, 
dag die unmittelbare Folge davon eine einfeitige Occu⸗ 
pation (‚occupation unilaterale) von Seiten Preuf 
fens, und Pfalz; Baiern feyn kann. Am nöthigen 
Falle wird der Conſul ein Franzöfifhes Truppen;Corps 
auf das: vechte Rhein⸗Ufer marfchiren laßen, welches 
fchon gegenwärtig am linken Ufer verfammelt wird. 
Die Bischimer und Abteyen follen, nad) dem 
jeßigen Plane, mit eben der Gewißenhaftigfeit erhal: 
ten werben, mit welcher der Berliner Hof feine Ber: 
ſprechungen in Schlefien gehalten hat. Der Staat‘: 
rath de Fermont wird hier der Präfident einer Com⸗ 
mißion werden, die die, Neclamationen der apatagirten 
Prinzen, die auf dem linken Rhein: Ufer Befisungen 
haben, unterfuchen fol. Eine Dienge von Prinzen 
harten dafeldft liegende Gründe, und ſchickten Agenten 
hieher, um ihr Intereße zu betreiben. Außer dem 
Herzoge von Wirtemberg, und dem Prinzen von Ora⸗ 
rien, ſoll auch des Landaraf von Heßen⸗Caßel, und der. 
Zi . Aaaz3 Mark⸗ 
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| Markgraf von Baden, den Churhut erhalten. Die— 


Anzahl der freyen Reichsſtaͤdte joll, auf - höchftens, 
eingefchranft werden. Hamburg, Lübel, Bremen, 


Frankfurt, Nürnberg, Augsburg, und bielleicht auch 
Regensburg, oder Ulm, follen erhalten, die andern 


Reichsſtaͤdte alle zu den Entſchaͤdigungen geſchlagen 
werden. E 


Während der Abwefenheit des Minifters Talleyrand 


werden ihm täglich alle Piecen zur Unterzeichnung 
zugefhickt. Der, Divifions:Chef des Departements 


der auswärtigen Verhältniße, Haute Rive, hat den - 


Miniſter begleitet, um alles vorkommende zu bear— 


eiten. | 
Der neue König von Sardinien hat mit einem 


Courier einen eigenhändigen Brief an den erften Con⸗ 


ful gefande, “und ihm feine Gelangung zum Throne 
notificirt. | | 


“Der Wunfch vieler Freunde Bonapartes, daß er 
das Recht erhalte, feinen Nachfolger zu ernennen, fin | 


det große Schwierigkeiten. Indeßen it dieß Project 


mit einem andern verbunden, welches die Stalienifche 


Republik beerift, und welches das Eünftige Schickſal 


von Piemont ins klare Licht geſetzt haben würde. 


‚Dey der Stimmung über Bonapartes lebenslaͤng⸗ 


liches Conſulat haben die Geiftlichen bewiefen, -wie er: 
Eenntlich fie gegen ihn, wegen Wiederherftellung der 


Religion find. Sie haben ihre Beichtkinder und alle 


Gläubigen eifrig ermahnte, zum Gluͤcke Frankreichs 
dadurch beyzutragen, daß fie auf das lebenslaͤngliche 


Confulat Bonapartes ftimmten. Der Zuruf hat den 


gluͤcklichſten Erfolg gehabt, und die Stinimen in den 


Departements viel zahlreicher gemacht, als in der. 


Hauptſtadt. | | 
Der erfte Conful Halt ſich noch immer gewöhnlich 
zu Malmaifon auf. Er arbeitet da mit den Staat& 


‚ sachen, und den Miniſtern. Den- größten Theil des 
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ges bringe er im Kabinette zu, und nur kurze Zeit 

_ wird dem: Vergnügen gegönnt. Die Reife nach 
Belgien. tft aufgefchoben. | 

- » Die öffentlihen Fonds ftehen Hier fehr niedrig, 
manche haben gar feinen Preis. Viele Negorianten 
fchreiben dieß der VBeranderlichkeit zu, die allgemein 
verbreitete Gerüchte der gegenwärtigen Conſtitution 
geben,“ Man behauptet, faft allgemein, daß wir bald 
eine. ſehr veränderte neue Verfaßung haben werden, - 
die fich derjenigen nähern wird, welche die’ Stalienis 
fche. Republik hat. Indeßen find Partheyen entge— 
gen, und man fpricht ſchon von der Entfernung vieler 
angefchenen, und-bisher wichtigen Männer, im Ge 
nate, Staatsrathe, im Seneralitäts:Etat, u. ſ. w. 
Einige glauben, daß der morgende Tag ung eriwas 
neues bringen wird. Sn, der Prorlamation der Con: 
ſuln zur Feyer dieſes Feſtes heißt es: „Franzoſen! 
Der AIate Julius fieng im Jahre 1789 ein neues 
Verhaͤngniß für. Frankreich an. Nach dreyzehnjaͤhri⸗ 
gen Arbeiten, kehrt der 14te Julius zuruͤck, werther 
fuͤr Cuch, und erhabener für die Nachwelt. Elus 
cher pour Vous, plas auguste pour la posterite!) 
Ihr habt alle Hinderniße uͤberwunden, und Euer 
Schickſal iſt vollendet. Es ſollen Illuminationen in 
den Tuilerien, auf den Elyſaͤiſchen Feldern, und durch 
die ganze, Stadt ſeyn, doch keine ſolche ſeltſame Pro: 
seßionen, die funft diefen Tag mit Laͤcherlichkeit be; 
zeichneten, —- - . | — 


— — — 


Schreiben aus Hanau, vom ıöten Julius 1802. 

Die ſchaͤdlichen Folgen yon der Abtretung des lin: 
fen Rhein:Ufers zeigen fih nun noch in der eben fo 
grauſamen als "wilfführlihen Art der Aufhebung der 
geiftlichen Corporationen, indem damit die Deportation 
der im Ausland Gebornen. mit dem geringen Neile: 
— Ang , Ge 


- 


zoo IX. Hanau. 


Gelde von 150 Livres für jedes Individuum verbuttz 
den ift. Es find dadurch, zwey Fünftheile der dortigen 
Seiftlichfeit, als Ausländer von diefem bedaurenswers 
then Schickfale betroffen. Dieſe müßen daher, wie 
es jchon jeßt mit den aus der dießeitigen Nhein: Pfalz 
verwiejenen Mönchen der Fall ift, ihren alten Landes: 
leuten ganz zur Laſt fallen. Die einzige Reßource, 
die den Uinglücklichen noch übrig bleibt, wäre der Ge⸗ 
nuß der dießeitigen Gefälle, allein jeder Stand hat in 


feinem Lande, ſogleich Sequefter darauf gelegt. Der 


Katholiſche Hohe Adel wird durch jene Verfügung auch 
mit beteoffen, und nun nach den Säcularifationen noch 
in eine weit drückendere Lage kommen, als nad) dem 
 Weftphälifchen Frieden der Fall war. 4 

Das Münzwefen ift fo wohl im Schwäbifchen 
als in den benachbarten Heichskreifen im traurigiter 
Berfalle. Halt taͤglich kommen fremde, abgefchlißene, 
geringhaltige und.fogar falfche Sorten zum Vorſcheine. 
Diefes erftreckt ſich nicht bloß auf das befannte Kreu— 
zer: Gepräge des Fürften von Löwenſtein Wertheim, 
‚. Sondern ſelbſt auf Laub: und Brabanter: Thaler. Bald 
muß dem Unwefen gefteuert werden, wenn nicht höchft 
verderbliche Folgen daraus entftehen follren. 

In der Gemeinde Sondernheim, bey Germers: 
heim, wurde am legten Himmelfahrtstage eine feyer: 
lihe Procefion gehalten. Aus Dankbarkeit für die 
PWiederherftellung der Religion, wurde das Bild des 





erſten Conſuls, welches ven Sieger bey Arcole vo⸗ 


fielle, an der Seite-des Miarienbildes umherge: 
tragen. Auch in der Kirche noch behielt der Held feine 
Stelle an der Seite der Heiligen , und wurde mit ihr 
wahrend der Andacht auf den Altar gefekt. 








‚Aus Carisrube, vom 10 Julius. 
Nach langer Abweſenheit find- endlich unfere Erb: 
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prinzlichen Herrſchaften wieder hier eingetroffen. Das 
ganze Gefolge kann die Aufnahme in Petersburg und 
Stockholm, beſonders am Koͤniglich Daͤniſchen Hofe, 
nicht genug ruͤhmen. Moͤchten ſich doch auch: die 
Wuͤnſche des Publicums realiſiren, daß unſer ſechs—⸗ 
zehnjaͤhriger Erbprinz ſich mit der Tochter eines Nor⸗ 
diſchen Prinzen verlobe! Das Witthum der verwitt⸗ 
weten Erbprinzeß iſt auf 20,000 Gulden feſtgeſetzt. 
Wenn der nunmehrige Erbprinz minderjaͤhrig zur Ne 
gierung gelangen follte, fo werden degen Frau Mutter 
und beyde Herren Oheime mit dem Geheimen Raths⸗ 
Collegium gemeinfchaftlich die Regentſchaft führen. 
Gott erhalte aber noch lange unfern Markgrafen! — 
Der Schwediſche Oberfi von Borghenftierna bleibe 

nochbier. i 
Unſer vortrefliche Fürft wird, noch in feinem hohen 
Alter, das Vergnügen haben, feine Länder arrondirt, 
und feine Entfchädigungen volllommen zu erhalten. 

Sein weifed Benehmen während des nun geendigten 
unfeligen Kriegs ift allgemein anerfannt. Bon dem 
Detail der Entfchädigungen ift noch nicht alles mit Si⸗ 
cherheit zu benennen, Kine kurze Zeit wird alles 
aufdecken. | 





Aus einem Schreiben von Rendsburg, ° 
vom ıften Julius. | 


Wir Haben in den verfloßenen Tagen das Vergnuͤ⸗ 
gen gehabt, unfern theuerften Kronprinzen, in unfrer 
‚.. Nähe, bey der großen Holfteinifchen Revuͤe und derem 
Manoeuvres, zu fehen. Am zöften des vorigen Mo; 
nats Famen Se. Königliche Hoheit hier an, und lief: 
fen, noch an demmfelbigen Tage, das Corps des Gene: 
rals Ewald, und die 2 Escadrons der in KHolftein fe: 
henden Huſaren manduvriren. Am folgenden Tage 
paßirten das Leibregiment Reuter, und das Leib:Regis 
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ment Dragoner die Revue. Se. K. H. geruheten ſich 
beſonders auch nach den Beſchaffenheiten der Exercier⸗ 


Schule zu erkundigen, und ihre hoͤchſte Zufriedenheit 
zu bezeugen, Am 28ſten paßirten die Infanterie⸗ 
Regimenter die. Revue. Am 2gften wurde das ver: 


fammelte Armee⸗Corps in zwey Corps abgetheilt, und 


ein großes: Manveuvre ausgeführt, General Ewald, 

der den Feind vorftellte, commandirte die 2 Escadrong 
Huſaren, und die 2 Bataillons Jaͤger und Scharf 
ſchuͤtzen. Man nahm an, daß diefes Fleine Corps. die, 
Avantgarde des Feindes wäre, der auf Rendsburg zu 
marſchirte. Des Prinzen. Carl Durdlauchten coms 


mandirten das große Corps d'Armee. Der Feind 


wurde. repoußirt. Am zZoſten Junius formirten die 
geſammten Truppen zwey Corps: das eine unter dem 
Oberbefehle des Prinzen Carl, das andere unrer dem 
Oberbefehle des Prinzen Friedrich. Das Corps des 
Prinzen Carl näherte fih Rendsburg; die Feftungs; 
Garniſon chat einen Ausfall; man ‚machte fich eine 
Seitlang das Terrain ftreitig, endlich wurde das Corpg 


des Prinzen Carl von Rendsburg repoußirt, Nach 


Vollendung diefes Manoeuvres kehrten die Truppen 


nach ihren Quartieren zurüd, Der Kronprinz begab ” 


fih noch an demfelben- Tage von —— nach 
Louiſenlund. 


Die hier herum verſammelten Tiuppen befanden 


aus 10 Escadrons Cavallerie, (naͤmlich 4 Escadrons 
Reuter, 4 Escadrons Dragoner, und 2 Escadrons 
Huſaren,) und aus 13 Bataillons Infanterie, und 
2 Bataillons leichter Infanterie: (naͤmlich den Regi—⸗ 
mentern Koͤnigin, Oldenburg, Holſtein, Juͤttland, 
Schleswig, 1 Bataillon Sägen, und x- Daran 
Scharfſchuͤtzen.) 
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- Auseinem Schreiben von Dorpat, den. n.4ten F 
Julius, N. St. RF 


— — Dorpat ganz neu gebaut, (nachdem es vor 
225 Jahren ein Aſchenhaufen geworden war) iſt eine 
ſchoͤne heitere Stadt; an Groͤße und Heiterkeit nicht 

viel unter Altona, liegt in einer aß de. Die 





‚Gegend, die ich in Liefland nicht erwagge hätte. Die 
Stadt ift zum Mufenfige geeignet. e Univerſitaͤt 
iſt fchon zu Anfang des Maimonats eröfnet worden. 
Die eigentliche feyerliche Einweihung wird aber in ch 
nigen Jahren, wenn die Öffentlichen Univerfitits: Ges 
baͤude aufgeführt feyn werden, erft gefchehen. Jetzt 
find wirklich [hon 11 Profeforen und 30 online. 
meift Edelleute, hier. Es wird bereits fleißig gelefen 
und fleißig gehört. Doch, da die hiefigen akademi— 
[hen Semeſter yom Februar bis Ende des. Junius, 
und vom Auguſt bis Ende Decembers gehen, ſo, daß 
Januar und Julius unſere Ferien ſind: ſo werden 
dießmal, bis Ende Junius nur iſagogiſche, methodo— 
logiſche und propaͤdeutiſche Vorleſungen gehalten. 


Daß unſer guter Kaiſer hier geweſen ſey, kann ich 

fl als ſchon befannt vorausſetzen. Er wollte erft, 

— fagen einige — bloß durchreifen, wuͤrdigte aber 

die neue Univerfität, feine Tochter, feiner holden Ge; 
genwart. Der Graf von Dlanteufel, (Curator der 
Univerfität, Kaif. Geh. Rath, Senateur und Nit: 
ter ꝛc.) deßen Palais 'einftweilen zum academifchen 
Gebäude eingeraumt ift, empfing Ihn im Saale 
des Curatoriums. Von Hier aus führte Er 
Be. Mojeftät in den großen academifchen Saal, wo 
das Corps der Profeßoren, Univerfitäts + Offictanten, 
und Studenten verfammelt waren. Hier empfing ihn 
„der Profeßor (der Phyſik) Parrot. Seine Anrede - 

im Namen der Yniverfität erwiederte der Monarch 
un —— gear Worte in Sranzäfifcher Spra⸗ 
hei Ä 
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her „Ich danke Ihnen für die Auſmerkſamkeit, die 
Sie mir haben beweiſen wollen, und verſichere Sie, 
daß dieſe Univerfität, die zur Verbreitung der Aufklaͤ— 

‚rung unter meine Unterthanen, errichtet ift, und bie 

fich ſchon jeßt fo gut anläßt, fich darauf verlaßen kann, 

daß ich mein Möglichftesthun werde, um ihr Beweife 

meines beſondern Schußes zu geben.“ Alles über: 

zeugt ung, der Monarch aus dem Herzen gefpro: . 
hen habe. Er fhien mir Dorpat blos in der Abſicht 

paßirt zu Haben, um feiner Tochter diefe Verſicherung 

zugeben, Denn fogleich. ſetzten Ihro Kaiſerl. Maj. 

Ihre Reiſe weiter fort. 

Die noch fehlenden ordentlichen Profeßoren (deren 
Zahl uͤberhaupt vorerſt 19 * ſoll), find theils auf 
der Reiſe nach Dorpat (z. B. Herr Morgenſtern von 
Danzig), theils werden ſie Anbetuffen. Aus Peters⸗ 
burg, Moskau und andern Orten, werden, zum neuen 
Semeſter, gegen 100 Studenten erwartet. Mehr 
als fo viel find in Teutſchland, die auch noch hieher 
gehen müßen. Demnach kann die Univerfität bald 
frequene werden. 

Profeßoren aller Fakultaͤten, die Theologen nicht 
ausgenommen, Univerſitaͤts⸗Officianten, und Studens 
ten, haben eine vorgeſchriebene Uniform, nemlich dun⸗ 
felblau, mit fchmarz fammtnen Kragen, und Auf 
ſchlaͤgen, weiße Weften und Beinkleider, einen dreys 
eckigen Hut, einen Degen mit vergoldetem Gefäße 
Die Profeforen follen nun, zum Unterfchiede, golöne 
Stickerey auf dem Kragen der Uniform befommen, 
Die Uniform nimmt fich in der That fehr gut aus. 

Man fagt, der Kaifer wolle den Fluß, der durch 
Dorpat firömt, die Embah, ſchiffbar machen laßen, 
Dadurch wiirde Dorpat und Ehftland jehr gewinnen, 








Wien, 
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Wien, den Toten Julius 1802. *) 

Nach einigen etwas ftärmifchen Auftritten des 
Ungarifchen Landtags, welche jedoc) feinen wefentlichen 
Gegenſtand hatten, ift man am 26jten v. M. über 
die Repräfentation und ven Plan der fteten Vollzah: 

lighaltung der Ungarifchen Regimenter, und am zöften 
über die Nepräfentation wegen der Contributiong: Er: 
Höhung um 2 Millionen Gulden, einig geworden, und 
find beyde Nepräfentationen, durch den Palatinus, fo: 
gleich dem Kaifer übergeben worden. &eir den er: 
wartet man Sr. Maj: Entfchliefung. Indeßen ſetzen 
die verfchiedenen Landtags; Ausfchüße ihre Arbeiten fort, 
und werden darüber faſt taͤglich Circuiar⸗Sitzungen ge: 
halten. So eifrig man Übrigens auch arbeiter, und 
fo fo fehrim Ganzen alle Gemüther mit den ſehr ge; 
mäßigten und wohlmennenden Abfichten des Hofes über: 
einſtimmen, fo fcheint es doch, daß der Landtag vor 
November oder December vielleicht nicht zu Ende 
fomme, und es hat das Anfehen, daß der Hof eben 

fo lange Zeit da verweilen werde, 

Die Königin von Neapel har von Ihren Majeſtaͤ⸗ 
ten bereits Adſchied genommen: derſelben Abreiſe haͤngt 
aber erſt von der Ankunft eines Couriers ab, welcher 
die Nachricht von des Koͤnigs Ankunft zu Neapel über: 
Bringen fol. Und diefe Nachricht ift, wie man ver: 
nimmt, fo eben angefommen. 

Der nach Eonftantinopel ald K. K. Internuntius 
beftimmte Hr. von Stürmer, der zu feiner. Abreife 
‚soon bereit war, ” plößlic) Befehl erhalten, bie; 


feibe 


*) Mir haben den gewöhnlichen erften Monats: Brief 

von unfern Correfpondenten in Wien dießmal 
nicht erhalten. Indeßen ift auch, mie man aus 
öffentlichen Blättern weiß, nicht ‚großes Wichti⸗ 
ges in Wien vorgefallen. 
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felbe auf unbeftimmte Zeit einzuftellen. Die neuen 
Einfälle Türkifcher Horden von Nebellen , in die Wal; 
lachey, und der unficyere Zuftand des Tuͤrkiſchen Reiche, 
follen dte Urfache diefes Verſchubs ſeyn. 

Unterdeßen gehen aber auch die verfchiedenen an; 
dern nad) Kom, Madrid, den Haag, in die Schweiz, 
und an einige andere Poften beſtimmten, und ernann: 

ten K. 8. Miniſter ‚dahin. nicht ab, und fcheinen alle 
unſere auswärtigen Verhaͤltniße noch unbeftimmt und 
unficher, bis nicht Teutſchlands und einige andere Am: 
‚ gelegenheiten vorher ganz in das Meine gebracht feyn 
werden. 2 u 
Die Irrungen mit Chur Pfalz, wegen der, Böhmt: 
ſchen Lehne, werden unter Vermittlung des Rußifchen 
Hofes gürlich beygelegt. “> ee ee 
Um unjeer Scheide: Münze einen neuen Ausweg 
‚zu verfchaffen, hat der Staat, durch die Lotterie; Dis 
section, in Form einer, Lotterie, in Verbindung mit 
- vielen Bortheilen, ein neues Anlehn von Io Mil: 
 lionen Gulden gemacht, bey welchen Scheidemünzen 
und Bankzettel angenommen, alle größere Gewinne 
aber durch Banko : Obligationen, zu vier Procent, bes 
zahlt werden. ER: | | 

N. ©. Gewiße Umftande zeigen an, daß unfer 
Hof im Begriffe ift, durch Truppen-Corps, die in. 
Böhmen, und in Ober-Oeſterreich ſchon zum Mars 
ſche beordert find, diejenigen Laͤnder beſetzen zu lagen, 
welche zum Defterreichifchen -Antheil- beſtimmt find. 
Es find auch in diefen Tagen viele Couriere an mehr . 
rere Orte, und Fürften, abgefandt worden. Etwas 
ganz zuverläßiges läßt fi durchaus noch nicht fagen, 
da noch an Modifieationen gearbeitet wird; derglei: 
hen ein nach Paris geſchickter Coutier dahin über: 
bracht hat. — - Mein naͤchſter Brief wird Ihnen wahr: 
ſcheinlich “wichtigere Eröfnungen melden fönnen, 


Ber⸗ 
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Berlin y den —* Julius 1802. 
— Heute morgen nm 5 Alhr iſt der Ga der 
Eavallerie, und geheimer Staats: Minifter, Graf von 
der Schnlenburg, mit den hier Cantonnirenden Trups 
pen aus Schlefien,. und Suͤd-Preußen, nad Magde— 
burg aufgebrochen, wo das Ganze zur Beſitznahme der 
neuen Preußifchen Acquiſitionen beſtimmte Corps ſich 
coneentriven, und dann getheilt weiter rücken wird, 
Der General en Chef geht nach Hildesheim, und 
wird am zten Auguft, dem Geburtstage des Königs, 
die Huldigung einnehmen. An diefem Tage, aber auh 
nicht eher, füllen alle zur: Organifations : Commißion 
beſtimmte Perſonen an den ihnen angewieſenen Orten 
eintreffen. Es iſt ſehr wohl moͤglich, daß noch ein 
Austauſch der an den Koͤnig zur Entſchaͤdigung fallen⸗ 
den. Länder ſtatt finden wird, weil dieſe fo zerſtreut ge: 
legen ſind, daß die Preußifchen Befigungen fich immer 
nicht recht arrondiren laßen, aber damit kann nur erft 
in der Folge vorgefchritten werden. Unterhandlungen 
mit Sacfen, Heben, Mecklenburg, und andern Für; 
ften follen bieferhalb im Werke feyn. Unmwahrfcheinlich 
iſt aber das feit einigen Tagen hier verbreitete Geruͤcht, 
daß ein Taufch zwifchen Meklenburg und den Anfpadh: 
-Daireuthfchen Ländern ſchon dem Abfchluge nahe fey. 
Die Fraͤnkiſchen Fürfienchümer find „für Preußen in 
militairifcher Hinfiche wichtig, und find zu noch man; 

chen Erweiterungen geeignet. 

Mit Rußland wird auch wohl ein Austauſch einiger 
Diſtricte ſtatt finden. Es iſt jetzt eine gemeinſchaftliche 
Grenz⸗Beſichtigung. Die dazu ernannten Commißarien 


„find, Preußifcher Seits der geheime Kriegsrath von 


Fackſtein, und der-Kriegsrarh Schuͤtz aus Dialyftok, 

Rußiſcher Seits hingegen der Hofrath, und Ritter des 

Preußifchen Verdienftordens, von Merche, aus Willna, 

der Collegien-Rath von Machlakoff, und der Lieutenant 

. von RERR aus Petersburg. Diefe Commißion hat | 
| be:. 
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bereits ihre Geſchaͤfte angefangen, re den Memel; 


Strom, und notirt alle Grenz Pfähle, und deren 


Nummern, . 

Hey dem hieſigen Kammer-Gerichte wird in Anfes 
hung der Organiſation binnen furzen aud) eine große 
Neranderung ſtatt finden. Daßelbe beftand bisher aus 
zwey Senaten, dem Civil: und dem Criminal: Senate, 
deren jeder feinen ‚eigenen Prafidenten hatte. Diefe 
beyden Senate ſollen auch ferner bleiben, außer ihnen 
aber nech ein fogenannter Repifions= Senat formirt 
werden, und zum Prafidenten den geheimen Ober: Res 
vifions:Rath Woldermann erhalten, Seine eigentliche. 


Tendenz wird aus der diefem Senate zu. ertheilenden 


Inſtruction, die ich Ihnen überfenden werde, am 


fiherften hervorgehen... Es fcheint, daß die Ausſpruͤche 

der beyden andern Senate vor der Publicatation dem 

Reviſions⸗Senate unterworfen werden follen, 
Naͤchſtens mehr umftändliches, 





F 


Entſchaͤdigungs ⸗und Vertheilungs⸗ An⸗ 


gelegenheiten im Teutſchen Reiche. 


Wir haben zu viel Achtung fuͤr unſre Leſer gehabt, 
um ſie mit allen den, mehr oder weniger unſichern 
Geruͤchten, zu amuͤſiren, die in Anſehung der nun ih⸗ 
rem Ende ſich naͤhernden großen Entjchädigungs:Ainges 
legenheiten verbreitet worden find, Wir Eönnen und 
wollen nicht, wie die Zeitungen, Mlachrichten geben, 
die immer wieder berichtige werden müßen, und deren 
Berichtigungen wieder; durch andre Berichtigungen um; 
geändert werben. Wir würden auch heute noch feinen 
befondern Artikel über jene Gegenftände abfaßen, wenn 
ſich nicht bereits etwas zuverlaͤßiges darüber fagen 


ließe, 
ar 
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In dem sbigen Schreiben aus Parts finder man 
eine Arc von kurzer Gefchichte der gepflogenen Unter: 
handlungen, die durch mannühfaltige Zwiſchenfaͤlle be; 
indert, und verzögert wurden, Daher auch die erften 
lane der Vertheilungen mehrere Abänderungen er; . 

hielten. Da die Unterhandlungen, ihrer Natur nach, 
Kabinets : Seheimnige waren, fo konnten auch feine 
Eorrefpondenten das Ganze, fondern nur etwann eins 
zelne Bruchftücke liefern... Die beten Nachrichten darz- 
über erhiele man noch aus Paris, wo das Centrum der 
Discußionen war. Der Kaiferliche Gefandte zu Paris 
nahm feinen directen Antheil. Es ift der Politik des 
Kaiferlihen Hofes gemäß, zu den Veränderungen des 
ganzen Zufammenhangs des teutfchen Reiche, dem die 
Veränderung der Berfagung nachfolgen muß, nicht uns 
mittelbar ſelbſt mitzuwirken. Daß aber der Kaiſer 
habe erklären laßen, er würde dem Entſchaͤdigungs⸗Plane 
nicht eher beytreten, bis die Reichs⸗Verſammlung bar: 
über ein Gutachten abgefaßt Babe, ift um fo meniger 
wahrſcheinlich, da, nach unjern Nachrichten, wirklich 
‚zu. Wien, auf bie von Paris zugefandte Mittheilung 
des Entfchädigungss und Vertheilungs Plans, Eins 
wendungen gemacht, und modfficirte Vorfchläge nady 


- . Paris zurückgefandt werden find. 


Unterdeßen aber hatte Preußen, bie Franzöfiihe 
Regierung, um zur endlichen Auskunft zu gelangen, 
dahin disponirt, daß eine Definiriv= Convention ges 
fehlogen wurde, welche die Zeitungen eine Allianz. 
nannten. Dieſe Convention enthielt die mechfelfettige 
- Sarantirung der neuen Acquifitionen , und die Ber; 

fprehung Sranzöfifher Seits, die Ausführung durch 
ein Franzöfifches Truppen: Corps, tm nöthigen Falle, 
zu unterftüßen. - Aber diefe gefchloßne Vereinigung . 
Hatte blos Preußen, Oranien, und Baiern zum Haupt⸗ 
z vecke, und was den Churfürften von Baiern betrift, 
- fo dürften wohl noch einige neue Abanderungen eintres 
Pol. Journ. Julius ıgor.  Bbb ten. 
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ten. Da jedoch die Occupationen Sefinme © waren, | 


jo beorderte der Churfuͤrſt von Baiern ein Truppens 
Eorps von ungefähr 15,000 Mann, in mehreren Abe 
cheilungen, zum Befegungs: Marie; und am ı2ten 
Julius 309 ſchon eine Divifion Baierifcher Artilferie,; 

mit 7 Feldftücken durch Regensburg , nach Amberg, 
wo neuere Befehle erwartet wurden. 

Die Preußischen ebenfalls zu den neuen Beſetzun⸗ 
gen beftimmten Truppen follten, nach den öffentlichen. 
Angaben, ſchon am 13ten Julius den Marſch antre⸗ 
ten, aber erſt am 2oſten erfolgte diefer Marſch. Die 
Annäherung der großen Ummandlungen in den Teuts 
fhen Laͤndern ift bereits am gten Julius durd) ein 
Königlic) : Preufifches Minifterial:Refeript an den. Ges. 
fandten zu Regensburg, welches derfelbe den Reiches 
tags⸗Geſandten mitgetheili hat, förmlichft angezeigt 
worden. In dieſem Reſcripte wird ausdrücklich ger 
fagt, daß fih die Final-Entfiheidung der Entſchadi— 
gungsfache nahere, und daß das Franzoͤſiſche Gouver⸗ 
nement im Begriffe fey,. an den Neichstag eine fehr 
Wichtige fich darauf bezichende Eröfnung gelangen zu 

laßen, daß daher der König von Preußen erwarte, 
dag die Mitglieder des Reichstags, fih vor der einzu 
‚treffenden Franzoͤſiſchen Erklärung nicht von der Reiches. 


Verfammlung entfernen würden. .Der Franzöfifche, ' 


Churbaierfche, und Baadenfhe Gefandte thaten hier 
auf gleihe Schritte, und man fahe. nun täglich der 
Eröfnung der neuen Scene am Reichstage entgegen. 
Schon war der Franzöfifche Bevollmächtigte, Citoyen 
Matthieu, über Strasburg auf dem Wege nad) Res 
gensburg. 


Wir Finnen zwar nun fchon einige Lander und Der; 


ter mir Zuverlaßigfeit nennen, welche Preußen, nams 
id) Bildesheim, Paderborn, ichafeld, Ers 
furt, Nordhauſen, Muͤnſter, und die Abteyen 


Eßen, und Werden, ju feinem Autheile erthaͤlt, 
und 


x 
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ZJournai, und Niemand zuvorfommen Fann. 
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und mehreres ſagen: da aber bald die authentiſchen 


Urkunden uͤber die Vertheilungen im Teutſchen Reiche 


erſcheinen werden, und wir alsdann einen hiſtoriſchen 
Artikel im Zuſammenhange geben werden, ſo wollen 
wir jetzt nicht mit einem unvollſtaͤndigen Bruchſtuͤcke 
Alsdann werden auch detaillirte geo: 
graphiſch-ſtatiſtiſche Beſcheibungen der Länder, und 
Städte, welche neue Unterthanen fremder Herrfchaf: 
ten geworden, in unferm “Journale erfolgen, und 
wir verfühern im Voraus, daß uns mit Piefer neuen 
geographifchen Statiſtik Fein öffentliches Blatt oder 


% 





XI. 


0 Gernere Briefe. 


— Bopenhagen, den 17ten Julius 1802. 
Seit dem Abſchluße des allgemeinen Friedens, 


ſieht das hieſige Miniſterium, nicht ohne lebhaftes 


Sintereße, aber ohne thätige Mitwirkung, die Unter 
Handlungen fortfchreiten, welche ein neues politifches 


Soyſtem in Europa begründen. — Die Entichädt: 


gungs:Angelegenheit der Teutſchen Furften kann nur 
in fo ferne .unfere Theilnahme erregen, als die und 
nah, begräanzenden Staaten des Teutfchen Neichs, eine 
Veränderung ihrer bisherigen Verfaßung erleiden Fonns 
ten: wir glauben uns indeg über diefe Beſorgniß voͤl⸗ 
lig berufigen zu koͤnnen. — Noch unwichtiger für 
Danemarks Politik, find die vielfalttgen gezwungenen 
und freywilligen Negierungs: Veränderungen im Süd 
lihen Europa; aber mit Aufmerfjamfeit beobachten 


wir den num. Schwung, welchen die Handlung in 


dem Mittelländifhen Meere, dem Archipelagus und: 
— Br dem 
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dem Schwarzen Meere, durch Frankreichs unterhand⸗ 
lung mit der Pforte, und mit Rußland, nehmen wird. 
Für einen handelnden Seeſtaat ift diefer Gegenftand 


von großer Wichtigkeit, und die kaum angedeuteten. 
Plane, ſcheinen einer Ausdehnung fähig zu feyn, wel 


he für.das fünftige Verhaͤltniß der Europäifhen 


Mächte bedeutender werden kann, als der bisherige - 


Verluſt, oder der Gewinn „ einzelner Provinzen. — 
Die Ausführung diefer Plane, ift jedoch fo mannich⸗ 
faltigen Schwierigkeiten unterworfen, daß es eben ſo 
vermeßen als unnuͤtz ſeyn würde, fchon jetzt die der: 
einftigen Folgen diefer Verhältniße für entfernte Stanz 
ten berechnen zu wollen. — —¶— 


Der Handel im Norden erhält fich indeß in ber | 


Biöherigen Lebhaftigkeit, und die Regierung benutzt 


ben gegenwärtigen guͤnſtigen Augenblick, um die waͤh⸗ 
rend des Krieges entftandenen legalen Forderungen 
unferer Kaufleute an mehrere der Eriegführenden Maͤch⸗ 


te, durch Miniftetielle Unterhandlungen beyzutreiben, 


- Die Sole dieſer Ruͤckſtaͤnde iſt ſehr bedeutend, aber 


Mangel an Geld, mitunter auch an gutem Billen, nd 


fcheint die Ausficht auf eine baldige gerechte Befriedi⸗ 


gung der Gläubiger immer weiter hinaus zu-fchieben. 
Endlich Haben wir die erften officielfen Nachrichten 


ans Weſtindien feit der Ankunft der dorchin gefandten ' 


Unterfuchungs: Commißton- erhalten. — Diefe Des 
peichen gehen bis zum. 26ſten Mai, und enthalten fol⸗ 
gendes Detail. 


Nachdem die Konigliche Cominißion, in Begleu 


tung des Engliſchen Commißairs Swinburne, einige 


Tage auf Martinique zugebracht hatte, um mit dem 


Englifchen General Trigge das nöthige, wegen Weber 


lieferung der Infeln, zu verabreden, traf die Fregatte 


Iris am aten San. auf der Rhede von St, Eroir ein. 
Der General Major von Waltersdorf ſandte gleich ei⸗ 


nige Bevollmaͤchtigte ans Land, um ſeine — 


* 
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melden, und die Danifhe Flagge wieder von dem Fort 
wehen zu laßen; und nahm darauf die Inſeln foͤrm⸗ 
lich in Beſitz. Hierauf wurde gleich alles confiscirte, _ 
Dänifhen Unterthanen gehörente, Eigenthum, fo wie 
auch die von den Engländern dort vorgefundene Kö 
nigliche Brig, wieder. zurückgegeben, und die- Englis 
ſcher Seits zu leiftenden Entfchädigungen beftimmt. — 
Diefe Arbeiten hatten die Commißion zu fehr beſchaͤf— 
tige, als daß fie, ihrem Auftrage zufolge, die Unter 
ſuchung über das Betragen der dortigen Beamten, 
während der Anmefenheit der Engländer, gleich hätte 
vornehmen Finnen. Man fchlog hieraus, daß eine. 
ſolche Unterfuchung vielleicht gar nicht Statt haben, 
wenigftens nicht firenge ſeyn würde. Hoͤchſt unerwar⸗ 
tet war es daher allen denen, die fich ihres zwehdeuti⸗ 
gen Betragens beivußt, vor Ankunft der Commißion 
gezittert, und jest wieder neuen Much gefchöpft hatz 
ten, als die Commißion, nachdem hier im Stilfen.die- 
nöthigen Beweiſe gefammler waren, am. Sjahrstage 
des zten Aprils, plößlich den Pflanzer Armftrong, und. 
- den, von den Engländern zum Policeymeifter- ernannte 
gewefenen, Applebye, arretiren, und nad) dem Fort 
bringen ließ, auch den Landsdommer Hoſtwed fuspen: | 
dirte, und zugleich. allen Beamten anfündigte, daß fie 
von ihrer Amtsführung Rechenfchaft ablegen follten. 
Zu diefem Zweck ift eine Commißion niedergefekt, 
deren. Präfident der Gouvernements-Secretair auf 
St. Thomas, Fapitain von Mellſtedt iſt. Da die 
Schiffahrt jest ununterbrochen Bis zum. Ausgang des 
Septembers fortdauert, ſo darf man bald das Detail 
der Arbeiten diefer Commißion- erwarten, und. felbige 
‚war fchon bey Ankunft der legten Nachrichten in Thaͤ—⸗ 
tigkeit. Noch hat der General Major von Walters« 
dorf feine Ruͤckkehr nicht: beſtimmt: es ſcheint jedoch, 
als wenn die Geſchaͤfte der Commißion noch. in diefem 
Sabre beendige würden. Das nach Weltindien be⸗ 
DB 3 ſtimmte 
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ſtimmte Artillerie: Detafchement iſt bereits von bier ' 
abgegangen, und foll Fünftig mit dortigen Negern re: 
crutirt werden. — RR A 
- Zu den wichtigiten einländifhen Verfügungen ge⸗ 
hört die unterm 11ten d. M. erlafene Konigl. Vet: 
ordnung, betreffend die Eünftige Einrichtung der Land: 
miliz. Hierdurch find für die Zukunft afie Werbunz 
‚gen im Auslande aufgehoben, da das Vaterland bey 
feindlichen Angriffen nur von Landesfindern vertheir 
digt werden fol, Der. bisherige. Unterfchied zwifchen 
National: Geworbenen und Landfoldaren ift auch auf: 
gehoben, und die. Dienftzeit fuͤr jeden Recruten auf 
6 jahre beftiimmt worden, von welchen 6 jahren er 
die erften 2 in den Garnifonen Dienfte thun muß, in 
den legten 4.ahren aber nur zu den gewöhnlichen 
Waffenuͤbungen einberufen wird. Wenn diefe eigent; 
liche Dienſtzeit verfloßen iſt, tritt der, Landfoldar un: 
ter die Landwehr, welche 3 Abtheilungen erhält. Su. - 
der erften diefer Abtheilungen bleibt er 6 Sabre, und 
iſt verpflichtet, in jedem Sommer einen Tag bey feis 
ner Compagnie fi einzufinden, in jedem 2ten Jahre » 
aber 6 Tage bey feinem Bataillon zuzubringen, um 
ſich in den Waffen zu üben. Die 2te Abtheilung ber 
‚teift gleichfalls einen Zeitraum von 6 Sjahren, und 
alle, welche in diefer Abtheilung ſtehen, haben . 
Namen jüngere Referve der Landwehr, und find in 
Friedenszeiten ganzlih von allen Waffenübungen ber 
freyt. Die zte Abrheilung endlich, oder die älteren 
Meierven der Landwehr, haben gleiche Pflichten mit 
den ebengenannten, jedoch mit dem Unterfchiede, dag 
diefe Abtheilung nur dann gegen. den Feind geführt 
- wird, wenn die übrigen Claßen nicht ſtark genug find, 
um einem feindlichen Angriffe zu begegnen. Sn bie: 
fer Klage bleibt der Landwehrsmann bis er das in der. 
Verordnung vom Igten Januar 1801 beſtimmte AL: 
ger erreicht hat, und alsdann der Pflicht gänzlich 
| | — Din 
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bunden iſt, das Vaterland gegen feindliche Anfälle zu. 
vertheidigen. Auch iſt durch diefe Verordnung den 
* Randesrecruten, während fie in den 2 erften Jahren 
ihrer Dienftzeit Garniſonsdienſte thun, fo wohl, als 
. wenn fie nachher in der ıften Claße der Landwehr fich 
jedes 2te Jahr auf 6 Tage: zum Exerciren verfamm; 
ten, außer der gewöhnlichen Loͤhnung, eine gewiße 
Summe als außerordentlihe Vergütung, Marfchgel: 
der, zugeftanden worden, 

Unterm gtenv. M. iſt, aus der Daͤniſchen Kanze⸗ 
ley ein Reglement kuͤr die Buͤrgerbewafnung in allen 
Staͤdten, außerhalb Kopenhagen, erlaßen. Die Buͤr⸗ 
ger ſind darnach in 2 Claßen getheilt worden. Zu 
der erſten gehoͤren die wirklichen Bürger, welche un: 
ter 50 Jahre alt find, deren Pflicht es ift, auf Auf: 


forderung der Obrigkeit, für die Ruhe und Sicherhete 


der Stadt Sorge zu tragen: die ate Claße betrift die 
übrige waffenfähige Mannichaft von der Bürger:Elaße, 
unter 50 Jahre, denen ed obliegt, die Stadt bey 
feindlichen Angriffen zu fhüßen. 

Die Hiefige Waiſenſtiftung, deren Gebäude durch 
den großen Stadtbrand im Jahre 1795 eingeäfchert 
wurde, befaß nicht Mittel genug, um diefe wieder 
aufzubauen. Die Directoren dieſer Stiftung be: 
fehloßen daher, die Waifenkinder theils ehrbaren Bär: 
gerfamilien hier in der Hauptftadt anzuvertranen, theils 
‚ Fle auf dem Lande erziehen zu laßen, bis eine andere 
. Einrichtung getroffen werden koͤnnte. Se. Majeftät 
‚haben jeßt, auf Vorftellung der Dirertoren, unterm 
ten Mat d. J. allergnädigft refolvirt: daß ein Plan 
abgefaßt werden foll, nach welchem die Waifenfinder 
fünftig in allen Stiftern von Danemarf und Norwe— 
gen vertheilt, und unter Aufficht der dazu beftellten 
Beamten, zweckmäßig erzogen, und zu ihrer Fünftigen 
- Deftimmung als Handwerker vorbereitet werden fon: 
nen. , Die gefammten Capitalien machen jegt, mit 
. 654 Ein: 
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Einbegriff der, aus der Brandkaße für die Gebaͤude 
erhaltenen Summe, ſo wie des. Kaufpreifes für den 
Grund, die Summe von 349,000 Rthlr. aus, und 
man vechnet vorläufig. darauf, 150 Baifenfinder ſaͤhr⸗ 
lich unterhalten zu fönnen.. — 

| An der verbeferten und zweckmaͤßigen Einrichtung 


des hieſigen Hospitals fuͤr Tolle, Veneriſche, und mit 


unheilbaren Krankheiten behafteten, Perſonen, wird 
jetzt eifrigſt gearbeitet. — Dem erſten Plane zufolge 


ſollte das Hospital von ſeinem jetzigen Platze, vor dem 


hieſigen Weſterthore, verlegt, und an einem andern 


Orte gaͤnzlich neu erbaut werden. Da dieſe Veraͤn⸗ 


derung aber zu koſtbar iſt, und den eigentlichen Bau⸗ 
fonds der Stiftung bey weitem uͤberſteigt, fo hat man 
befchlogen, nur einen Theil der jetzigen Gebäude um: 
zubauen, und dieſes neue Gebaͤude den Tollen einzu: 
räumen. Unter allen Zeichnungen und Rißen, von 
Aunſtalten diefer Art, welche fih an fremben Orten 
befinden, - und” auf en 

partements, an die Commißion, der die Sorge für 


diefes Hospital Übertragen ift, eingefandt worden, ger | 


währt Feiner alle die Vortheile, worauf man bey eis 
nem folhen Bau vorzüglich Ruͤckſicht nehmen muß. 


Jedoch hoft man eine Zeichnung des Hospitals in 
Florenz zu erhalten, welches ganz nach den Prins 
eipien, die in neuern Zeiten, uber die Behandlung der 


Kranken diefer Art angenommen werden, eingerich⸗ 
tet ſeyn ſoll. 


Unterm Isten biefes iſt aus der Daͤniſchen Kanze⸗ * 


ley ein Koͤniglich approbirter Plan zur proviſoriſchen 


Einrichtung des Armenweſens auf dem Lande in See⸗ 


land erlaßen worden. 

Mittelſt allerhoͤchſter Reſolution vom 1gten v. M. 
haben Se. Wajeſtaͤt ſaͤmmtliche Vorſchlaͤge ber Kanzer 
tey, wodurch die Sclaverey Fünftig. aufgehaben,. und 
bie Germim RE Mm. in den Zuchthäufern Be 


y‚ 
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feßt,. und zur Arbeit angehalten werben follen, ge 
nehmiget. Man boft durch diefe Einrichtung dem 
häufigen Entweichen der Verbrecher vorzubeugen, wenn 
alle öffentliche Arbeit abgefchaft tft. 

Die Abwefenheit des Kronprinzen wird bis zum 
zoten oder:saten Sept. dauern. Ge. Königl. Ho 
heit werden ben Befuchung der Herzogrhümer auhauf 
einige Tage nad) Glüdftadt gehen, um die. dafelbft 
angelegte heue Flaggen⸗Batterie in Augenfchein zu 
nehmen. - | | | 





Stockholm, den ızten Julius 1802. 

Der König und die König in befinden ſich in Finn: 
land im beſten Wohlfeyn. Die Staatögefchäfte wer: 
den von Sr. Majeſtaͤt ſelbſt, der feine Kanzley bey 
ſich Hat, betrieben. | 
Der zwiſchen Rußland und Schweden abgefchlof - 
ſene Schiffahrts⸗Traetat ift von ben beften Folgen für 
uns, und kann nur in fehr geringer Ruͤckſicht etwas 
von den Einkuͤnften Dänemarks für den Einfuhrszoll 
verringern, da jenes Neich auch anderweitige Ver: 
theile davon hat. . Unfere Sreundfchaft mit den benach⸗ 
barten Rändern iſt unveränderlich. e 

‚ Man fagt, aber ohne officielle Gewißheit, daß der 
König Wismar an Mecklenburg für eine Million Reiches 
thaler Hamb. Banco abgetreten habe. Die Lage der 
Stadt, und deren übrige Verbindung mit ihren Grenz 


Nachbaren, auch die geringen daher auf Schweden 


fließenden. Bortheile, rechtfertigen nicht bloß diefen 
Entfhlug Sr. Majeftät, ſondern machen ihn auch 
übereinfttimmend mit den Wünfchen derer, bie die 
Bade genauer kennen. Stralfund wird durch bie 
Verlegung des Tribunals dahin fehr gewinnen, und 
> be Beamten defelben erhalten, weil die Lebensart 
oſtbarer feyn möchte, eine Beilage. Unſere Efporten 
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gehen ſo gut von ſtatten, daß ſchon bis jetzt über 
26,000 Schiffpfund Eiſen ausgeführt find. . — ler 
brigens geht alles feinen . guten Gang.  - 
| X “a 
Nachichten von verſchiednen Bändern. 


% 
iz 
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Italien. 


Nach langen Verʒoͤgerungen der neuen Dinrichtun⸗ 
gen, die Genua, oder wie es jetzt heißt, Ligurien, 
zur politiſchen Conſiſtenz bringen ſollten, erſchien end⸗ 

lich die Conſtitution. Sie war in Paris gemacht, ein 
Werk Bonapartes, und wurde von ſeinen Geſandten, 
Salicetti, am 22ften Junius der damaligen proviſori⸗ 
ſchen Regierung zur Ausfuͤhrung uͤbergeben. Auch 
hatte Bonaparte der Conſtitution ſchon die Lifte dei 
von ihm felbft erwaählten Mitglieder des Senats. bey: 


fügen laßen.. So war denn alles feine Schöpfung. 


Am 26ften Junius wurde die neue Conſtitution pro⸗ 
clamirt. „Dem, der Europa den Frieden gab, hieß 
es in der Proclamation, kam es zu, auch unſrer Re 
publik eine’ neue Geſtalt zu geben.“ Von der Conftt: 
tution felbft iſt es um fo weniger nöthig, viel zu fagen, _ 
da fie nit derjenigen, die die neue Sstalienifche Nepus 
bliE erhalten Hat, und bie in unferm Werke ausführ: 
lich mitgethetle iſt, weſentlich überein kommt. 

der Stelle eines Präfidenten ift aber zu Genua ein 
Doge, welche oberſte Würde Bonaparte dem Liguris 
fehen Geſandten zu Mailand, Sattanen, ertheilt. hat, 
ber eber ſich noch weigert, dieſe Stelle anzunehmen 
Der Senat beſteht aus 29 Mitgliedlrn; und dem Doge. 
Er ift in 5 Magiftraturen eingerheilt, deren Praͤſiden ⸗ 


ten die ———— verrichten. Der. Doge 


bleibt 
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bleibt 6 Zahre im Amte: im Senate wird alle zwey 


— 


Jahre ein neues Drittheil erwaͤhlt. Uebrigens ſind, 
wie in der Italieniſchen Republik, 3 Bahl-Collegin, 
von P’roprietären, 300, Negocianten, 200, und Ge: 
lehrten 100; und ein Eenfur:Collegium, welches den 
Namen Synbicat, hat. Ob glei nun Ligurien nicht 
eigentlich mit der Stalienifchen Republik vereinigt ift, 
fo Hat es doch, wie diefe, ein Franzoͤſiſches Truppen: 

Corps zu feiner Bewachung, für-deßen. Unterhaltung 

monatlich 100,000 Liren bezahlt werden müßen. Die 

vollziehiende Gewalt befteht aus dem. Doge, er 4 

Präfidenten, und 4 Senatoren, ; 

Sin Mailand hat das gefehgebende Corps eine 

Confeription aller jungen Leure von dem 18ten bis 
zoſten Jahre beſchloßen, jedoch mit Erlaubniß der 
Loskaufung. Es iſt auch ein eignes Religions-Mini—⸗ 
ſterium errichtet worden, deßen erſte Section die Auf 
ſicht uͤber die Lehrſaͤtze, die Policey der Geiſtlichkeit, 
und die kirchlichen Corporationen zum Gegenſtande 
hat, Beſonders ſoll der Religions s Minifter über die 
Lehren wachen, die in Religions: Sachen gelehrr, oder 
verbreitet werden. 

Der Rönig von Neapel ift am often Junius 
in feiner Reſidenz wieder angekommen, und mit groß 
fen Seyerlichfeiten, unter .errichteren Triumphbogen, 
und mit Jubelgeſchrey des Volks empfangen worden. 

- Vorher ließ der König durch eine Proclamation bes 
fannt machen, daß alle vorherigen Vorfälle, mit einer. 
völligen Vergeßenheit bedeckt werben ſollten. Nies 
mand folle mehr eine Anklage über das im der Ver: 

gangenheit geſchehne vorbringen duͤrfen. Doch aber 
muͤßen, nach einem aͤltern Edicte, alle diejenigen, wel⸗ 
che zur Zeit der fo genannten Republik angebliche Ne: 
genten waren, alles wieder erflatten, was fie aus dem 
a Schase erhalten Haben, und jedem tft. 
Thon die Summe‘ A die er zu entrichten hat. 

am 


720 zur, Zialien. 
Man erwartet nun naͤchſtens die Koͤnigin von EURE, t 


welche aber bald drauf, wegen der, ſchon ehmals er; 


wähnten, doppelten Vermählung zwifchen den Koni: 
glihen Neapolitanifhen, und Spanifchen Samilien, 
nad) Bartellona abreifen wird, 


Die Negierungs:Entfagung, und Niederlegung der * 


Krone von dem Rönige von Sardinien, und die 
Thrönbefteigung feines Bruders, des bisherigen Her: 


zogs von Aoſta, iſt in dem erſten Kapitel dieſes Mo⸗ 


nats ausfuͤhrlich beſchrieben worden. Beyde Koͤnige, 
der abgegangne, und der neue, hielten ſich, nach den 
letztern Nachrichten, noch zu Nom auf, und noch war, 
wegen Piemont, nichts entſchieden. Indeßen richten 
die Franzoſen alles daſelbſt, auf Franzoͤßiſchen Fuß ein. 
Es war eine ganz irrige Nachricht, daß der Franzoͤſi— 
ſchen Flagge die Haͤfen Sardiniens gefperrt worden. 
wären. Sie wurde vielmehr gefchäßt und geachtet. 

Der neue König von Setrurien befindet ſich 
immerfort in kraͤnklichen Umftänden, wodurch auch die 
neue anbefohlne Huldigung zu Florenz verzoͤgert worden. 

Der Pabſt hat durch ein Edlet befohlen, alle je 
genannten National:Güter, bie, während der Revo⸗ 
hitiong:Zeiten, eingezogen, und veräußert worden find,, 
Ihren vorigen Befigern, der Geiftlichfeit, den from: 
men Stiftungen, ohne alle Unterfuchung zurück zu ger 
ben. Zur Beförderung des Handels find viele ſonſti⸗ 
ge Auflagen aufgehoben, und mit eigner Betriebſam ⸗ 
fett des Pabſtes ſelbſt, vielerley Maasregeln zur Ver⸗ 
mehrung des Ackerbaus, und der Induſtrie verordnet 
worden. Aber Rom empfindet, aller Anftrengungen ' 
ohnerachtet, im fehmachtenden Zuftande die — 
Zolgen der Revolutions⸗Periode. 


Die Schweiz. 
Zwar iſt der neue Conſtitutiens Entwurf durch all⸗ 
| — gemeine . 
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gemeine Mehrheit der Stimmen, genehmigt worden, 
aber in einigen Cantons iſt die Mehrheit der Stim⸗ 
men fo fehr entgegen gemwefen, daß man, es eine völlige 

Verwerfung nennen kann. Wenn die Urfache davon 

auch nicht in der Ahndung liegt, daß die Eacholifche 

Religion vielleiht mit der Zeit zu viel Anfehen durch 
diefe neue Canftitution gewinnen Fönnte, fo hat wohl 
die Unzufriedenheit über die-Wahl der Senats : Mits 
glieder, bie Beſtimmung der Vermögens; Umftände 
eines Wahlmannes, und am meiften die unuͤberwind⸗ 
liche Vorliebe für die alte Verfaßung, jene. Cantone 
zu ihrem negativen Votum vermacht. Unter denen; 
die füh gegen die neue Eonftitution erklärten, zeichnen 
fih außer Staris und Schwiz, in weichem leßtern 

5000 negative gegen. 150 affirmative Stimmen was _ 

_ ten, befonders Uri, aus, in welchem 2400 verwer⸗ 
fende und nur 550 annehmende waren, und Unterwal⸗ 

den, welcher Canton durch 5000 Stimmen gegen 250, 
die Einführungder Eonftitution verwarf. Dagegen bes 
zeigten einige andere Kantone, eine fo große Leber: 
'einftimmung, fo wohl in ihren Meynungen Als auch in 

ihrem Willen, daß ein auffallender Unterfchied in der 

"Stimmung fich für diefelbe erflärte. So ftimmten 

3. E. im Cantone Lucern 18,000 für.die neue Confts 
tution, und nur 3500 gegen dieſelbe; in Arau waren 
auf 12,000 acceptirende, nur 1700, bie fie ausſchlu⸗ 
gen: in Zuͤrch waren 42,000 affirmative gegen 2700 
negative Stimmen, und das Nefultat der Stimmen: 

- Sammlung in allen Cantonen war diefes: daß über: 

- haupt 237,950 annehmende waren, -und nur 77,412, 
verwerfende. Dieſer zu merfliche Unterſchied ' der 
Stimmen, die für und wieder die neue Conſtitution 

waren, ‚laßt ſich nur daher erklären: daß jene vielleicht 

hoffen, fie werde ihnen endlich ihre lange gewuͤnſchte, 
aber vergeblich gefuchte, vormahlige Ruhe, Eintracht, 
und Freyheit, wiederbringen, dieſe aber fich nicht durch 


* 


Pu 
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die Annahme einer neuen Berfaßung ‚in. Verſuchung 
fuͤhren laßen wollen, noch gluͤcklicher zu werden, als— 
ſie ſich bey der alten fuͤhlten. Ob es gegründer iſt, 
daß unter den affirmativen Stimmen auch alle dieje⸗ 
nigen mit aufgezeichnet wurden, die gar nicht ſtimm⸗ 
‚sen, wißen wir nicht mir Gewißheit, würde aber, 
wenn es geggruͤndet ift, ein auffallendes Zeichen der 
‚mindern Zahl des Beyfalls ſeyn. Was das endliche 
Schickſal der fleinen fo genannten Ur⸗Cantone ſeyn 
wird, muß die Zeit lehren. ‚Sie bleiben bey ihrer 
inneren Wiederfeßlichkeit, wollen fih nun zu feiner 
Bereinigung mit der Helvetifchen Republik verftehn, 
fondern fich von der übrigen Schweiz trennen, und 
ſich ſelbſt uͤberlaßen hleiben. Nur Zwangsmittel von 
Seiten Frankreichs koͤnnten ihre angebliche Unabhaͤn- 
gigkeit aufheben, aber die kann und wird Frankreich 
vorerſt wenigſtens nicht gebrauchen. Indeßen iſt, am 


ꝛten Julius ſchon zu Bern die neue Couſtitution pros 


‘ elamirt worden, und am Tage darauf hat fi auch 
fchon ‚der Senat verſammlet. Die erfie Befchaftiz 
gung. üff gewefen, die erledigten Stellen’ mit neuen 
Mitgliedern zu befeßen. Bonaparte wird indefen 
nicht aufhören, ‚für die Helvetiſche Republik zu ſor⸗ 
gen, und nach den Aeußerungen des Franzöfifchen Mi⸗ 
nifters gegen die Helvetiſche Regierung, geht Frank— 
reichs erfter und einziger Wunſch nur dahin, beyde 
Kiationen durch ein inniges und dauerhaftes freunde 
ſchaftllches Band mit einander zu vereinigen. Das 
Walliferland wird nun einen von der Schweiz uns 
abhängigen tfolirten Staat ausmachen. Frankreich, 
Sstalien, und die Schweiz verbinden fih zu feiner 
Garantie... Ueber diefe Angelegenheit ift von den 
Deputirten des Walliferlandes und dem Franzöfifcher 
Miniſter, Citoyen Verninac, ein Concordat gefchlof: 
ſen mr ——— Ya das RE, welches 
j aauch 
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auch — Beſatzung erhält, nichts anders, 
als eine Grangöfihe — gewerder. 





———— 


Das politiſche Wichtige des Teutſchen Reichs con⸗ 
centrirt ſich auf die ‚Entfchadigungs : Angeiegenheiten, 
wovon oben in einem. beſondern Kapitel geredet ift. 
Die baldigfte Beendigung derfelben ift der Wunſch der 
größten Höfe. Dann wird. der Schleyer wegfallen, 
und wir werden ein ganz verandertes Teutſchlanb er⸗ 
blicken, ‚defen Geſtalt von der, die der Weftphäliiche 

vieden demſelben gab, ganz verfchieden feyn wird : denn. 
die jetzt bevorſtehenden Veraͤnderungen, die aller Er— 
wartungen uͤbertreffen werden, ſind tiefer eingreifend, 
als damals. Die veraͤnderte Form wird dann eine 
veraͤnderte Conſtitution zur erſten und nothwendigſten 
Folge haben, und Hiſtoriker und Geographen werden 
hinreichende Beſchaͤftigung finden, um uns Bücher zu 
liefern, aus welchen wir von neuen die Geographie und 
Geſchichte wieder erlernen muͤßen. Unfer Journal 
wird die erfte Geographie davon geben. Nur dann 
‚ können wir wieder anfangen die Teutjche Statiftif mit 
> mehr Sicherheit zu findieren, weil uns die vereinigte 
Garantie von Franfreic,, Defterreich und Preußen, feine 
baldige neue Veränderungen fürchten läßt. Das Frans 
zöfifche Gouvernement, welches bey diefer Angelegens 


* eigentlich, und leider! der Sprecher von ganz 


eutichland ift, betreibt die Sachen der SinalEnrfiheir- 
dung aufs eifrigfte, und hat daher den Reichstags-Ge⸗ 
fandten durch den Citoyen Bacher erklären lafien, daß 
dfe vörgehabten Comitial⸗Ferien nicht Statt finden 
fönnten, weil in furzer Zeit eine wichtige Eröfnung 
mitgerheilt werden follte, Auch Preußen hat ſich ge: 


gen Die se der ae von nie er⸗ 
rt, 
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klaͤrt, und auf Vorſtellung dieſer beyden Maͤchte hat 
ſich die Reichs-Verſammlung nicht getrennt, und man 
erwartete in Regensburg die Ruͤckkunft der weggegan⸗ 
genen Reichstags⸗Geſandten täglich. 

Die Zahl des Reichsſtaͤdte wird fehr verringert: 
une einige werben ihre Konfiftenz behalten, und. eine 
beftändige' Neutralität zugeftanden "erhalten, verlieren 
aber ihr Votum für Krieg und Frieden. 

* Die Unruhen, welche fanatifche Köpfe in Baiern 
erregten, find jeßt geſtilt. Auf dem platten Lande . 
wurde der Unfug fo weit getrieben, daß das Volk fogar 
bie Kirchen erbrach, um. die zu ihren Procefionen nds 
thigen GSeräthfchaften zu erhalten. Sehr wenig vers 
mochte die Stimme der Geiftlichkeit über das Wolf, 
befio mehr aber die obrigfeitliche Gewalt. Dadurch _ 
iſt auch ſchon in Münden die Ruhe ganz wieder hers 
geftellt, und man muß eben fo fehr den Ernft alö die, 
Schonung des Churfürften, in Beftrafung der Näadelde 

führer, bewundern. | ir | 

Die Toral: Summe der Kapital: Schuld des zur 
Entfhädigung von Baiern beftimmten Bisthums Wirz⸗ 
burg beträgt ‚gegenwärtig noch 3,954,731 ' Gulden. 
Sm Jahre 1801 beftagd die Einnahme des Schuldens 
tilgungs:Fonds in 275,484 Gulden, wozu der Ehurfürft 
bie Summe von 65,000 Gulden freywillig beytrug. 
Indem wir und vorbehalten, von dem ftattftifchen 
Detrage der Teutfchen veräuferren Länder eine genaue 
Notiz zu geben, führen wir vorläufig an, daß das Stift 
Eorvey, nach einer äffentlihen Angabe, 53 Quadrat⸗ 
Meilen im Flähen: Inhalte hat, 16 Dörfer, außer der 
Stadt Hörter, und 9333 Einwohner. Die jährlichen 
Einkünfte des Abto belaufen fid) auf 30,000 Nthir, 





j Frankreich. | 
Für das große Intereße der Geſchichte hat bie 
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Sransöfifcye Republik in dem verwichnen Monate 


nichts wichtiges gehabt... Die Dinge find, wie fie im 
vorlegten Monate waren, auch im leßtverfloßnen ge; 
blieben. . Der ı4te Julius hat nur Geremonign, 
nach) der fchon oben angezeigten Weiſe gehabt, große 
Parade im. Hofe der. Tuilerien, und. auf dem Carouf 
fel-Plage, dann Cour bey dem erften Conſul, ein 
Gaſtmahl bey ihm für 400 Perfonen, und des Abends 


« allgemeine. Sllumination. - Bonaparte wurde bey der 


Parade, allenthaiben, wo er fi) zeigte, mit Volkes 


geſchrey begrüße, und ihm noch gegen Abend, als er 


ſich am Fenſter zeigte, Jubel zugeruffen, . | 


+ 


Der Minifter des Innern legte an. dieſem Tage 


i den Grundſtein zu einem neuen Kaye in Paris, und 


gab ihm den Namen Bonaparte, In der dabey ges 


haltnen Eurzen Nede fagte er : „Paris fey nun die 


Sauptftadt der Welt geworden, der Pallaft der 
Tuilerien ftehe majeftärifch in dem fchänften Bezirke des 
Univerfums, und der Erfolg der Franzöfifchen Waffen 
Date nr Sranzofen an die Spitze aller Nationen 
geftelle.« I r 

So großſprecheriſch diefe Ausdrücke find, fo wahr 
ift es auch, Daß die Angelegenheiten der Nationen Eu 
ropas zu Paris verhandelt worden find. Die Entſchaͤdi⸗ 


gungen und Vertheilungen in Teutfchland find zu Pas 


ris entfchieden worden, und zine Armee‘ von 30,000 
Mann. Franzöfiicher Trappen fol, wie es in den Pa: 
rifer öffentlichen Blättern heiße, dafür wachen, daß 
Niemand in den Lander;:Öccupationen die beſtimmten 
Grenzen überfchreite. | 
Dem Frieden mit der Ottomanniſchen Pforte tft 
bald eine Konvention. gefolgt, vermöge "welcher den 
Sranzofen die freye Schiffahrt auf dem ſchwarzen Meere 
‚zugeftanden worden. Syn wie fern Rußland diefe neue 
Franzoͤſiſche Erfcheinung gern fehen mag, Eönnen wir 
nicht beftimmen. . | 


— 
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Die Stimmen über das lebenswierigse Conſulat 
des, Bonaparte find fo zahlreich aus allen Gegenden 
eingegangen, daß man die Proclamation darüber am 
ızten Julius faft allgemein erwartete, und die Urſache 
der Verzögerung nur muthmaßt. Der megativen 
Stimmen find ſehr wenige. Doc ift es auffallend, 
dag in der großen Stadt Paris nur 60,395 Stimmen 
‘gezählt worden find, von einer Population, die 600,006 
Menfchen beträgt. In den Parifer öffentlichen Blaͤt⸗ 
ttern wird aber angeführte, daß die Stadt Paris bey 
aͤhnlichen Gelegenheiten ſich immer fehr faumfelig bes 
wieſen habe, und niemals fo viele Stimmen, wie hier 
bey, — worden waͤren. 

Mrcoch vor dem 14ten Julius hatte Bonaparte die 
Zufriedenheit, daß ſeine beyden aͤlteſten Bruͤder, Jo⸗ 
ſehph Bonaparte vom Staatsrathe, und Lucian vom 
Tribunate, zu Groß⸗Officieren der neu errichteten Eh⸗ 
ren⸗Legion ermählt wurden, von welchem neuadliden 
Corps wir ſchon im vorigen Monate geredet haben. 
Diefes Ehren -Eorps ift in 16 Cohorten eingerheilt, ' 
wovon jede-eine befondere Nefidenz hat. Es ift reichs 
lich dotirt, mit 5-Milltonen 265,257 Livres jährlicher - 
Einkünfte, und durch) eine mweitläuftige Urfunde,. die. 
17 Artikel enthält, organifirt. . - 
So ſehr ſich auch die Regierung die Belebung des 
Handels, und der Induſtrie angelegen feyn läßt, fo 
‚zeige fich doc) immerfort viele Stofung. Man kann 
nicht anders als zu einem Disconto von 9 Procent 
Gelder Haben, und die Öffentlichen Fonds fielen bis 
. ‚zum ıqten Julius fo fehr, daß fie an diefem, und dem 
Folgenden Tage nur zu 52 bis 53 fanden. Man 
glaubte den Grund davon in den noch ftarf fortdanerns 
den Gerüchten von einer bevorftehenden Veränderung 
der Conftitutton zu finden. Ob ſich gleich mit Gewiß⸗ 
Heit nichts darüber ſagen ‘läßt, fo iſt es doch mehr als 
wahrfcheinlih, daß die Verfagung in Frankreich — 
—* — J 
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ſoo bleiben wird, mie ſie iſt, und wohl derjenigen, die 
die Italieniſche Republik hat, aͤhnlich gemacht wer⸗ 
den wird. | 
Ohnerachtet die Weſtindiſchen Inſeln der Frans 
gdiifchen Bothmaͤßigkeit wieder unterworfen find, fo hätt 
ed. doch fehwer, fie in den Stand der Ruhe, und Ord⸗ 
nung zu bringen. General Leclerc hat Toußaint arre⸗ 
riren und nach Frankreich ſegeln laßen, weil er, nach 
dem officiellen Berichte von Leclerk, geheime Complotte 
geſchmiedet habe. Auch find mehrere hunderte auf 
Domingo von neuen verhaftet worden. „Die außers 
prdeutliche Hige, und die Krankheiten, tmoram wir leis 
den, fchreibt Leelerk, machen alle Bemühungen ſehr 
beſchwerlich.“ Auf Guadeloupe haben ſich zahlreiche 
Haufen von Negern bis zur Verzweiflung widerſetzt, 
und über 300 auf. einmal haben. fich fieber iu die Luft 
gefprengt, als fich ergeben wollen. Die unruhigen Ne⸗ 

ger find nun gerfireut, machen aber nach viel zu ſchaffen. 
Die andern Merkwürdigkeiten findet man in den 

obigen Briefen aus Paris, | 





Großbritannien — — 

Nachdem das Parlament dißolvirt worden, u 

letzte Sitzungen oben befchrieben find, reducirten 
alle Nachrichten aus England auf die neuen Parlaments⸗ 
wahlen, mit welden bie von dem Wohlbeſinden der 
Königlichen Familie zu Weymouth, wo der. König am 
Aen Julius angekommen ift, und das Seebad brauik, 
& abmechfelten. Intereßante Begebenheiten gab ed. gar 
nicht » Mer für England, im Junern, kaun nichts 
wichtiger feyn, als die Mahl der. Notional s Neprafen: 
tanten. : Bey ber großen Freyheit, die dieſe Wahlen 
Bi und bey den großen Summen, bie unter das 
Reif, und bie Gtinumfähigen verchgilt werden, Tann 
m Yuftritten nicht feht 

X leug 
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len, zumal da bie Wahlfreyheiten durch Fein Militair - 
gefiört werden dürfen.‘ Doch waren bis zum 20ſten 
Julins ſchon die mehrſten und vornehmſten Parlamenrss | 


glieder gewählt, Man bemerkte, feldft in den Londo⸗ 
ner Zeitungen, eine große Veränderung gegen die works 
gen Parlaments: Wahlen, die der Minifterial s Parthey 


“nicht günftig war Der Minifter Addingten, und feine 
Mitminifter vernielten fich fo pafin, mie fonft ohne Bey⸗ 


empor, daß fie im nächften Parlamente den Miniftern 


fürchterlich werden dürfte, Es herrfcht ein gewißer 
Independenz-Geiſt, ſchreibt man aus London, faſt eben 
fo, wie er ſich kurr vor dem Americaniſchen Kriege 
zeigte, woraus doch noch Feine boͤſe Ahndungen zu jies 
hen ſind · ⸗·⸗·· 


Der am Ende ber Parlaments-Sitzung von dem 
MNilniſter vorgelegte Finanz: Etat hat allgemeine Zufries 


benheit bewirkt. Mit Wergnügen hat man den dießjaͤh— 


rigen Betrag der Zoͤlle, Acciſe, und Taxen erſehen. 


Die Zölle betrugen in dieſem Jahre 5 Millionen, 
871,200 Pf. Sterl. Die Aceiſe 11 Millionen 260,110 
PM. St. Die Stempel:Zare 2 Millionen 852,766 Pf. 
Die auderweitigen Gefälle 4 Millisnen, 705,766 Pf. 
Heberhaupt 23 Millionen, 689,212 Pf. Stel. 
Sonden Parlaments; Wahlen verdient angeführt zu 


"werden, daß der vormalige Kriegs. Minifter, Herr Winds 
ham, deßen politifche Gefinnüngen, und Mifbilligung 


bes Sriedens, bekannt find, zu Norwich, mit allen feinen, 
and feier Freunde Bemühungen, dutchgefallen, und fo 
gar mit groben Vorwürfen uͤberhaͤuft worden if. Do 


iſt er bald drauf von einem kleinen Flecken zum nenen 


Parlamentsgliede erwaͤhlt worbden. Die Hauptbeudlfes 
sung von Norwich beſteht aus Fabricauten, welche Frie⸗ 
den, und Friedeng Freunde zu Repraͤſentanten haben 


wollen, und denen, ſo wie jetzt an mehrern Wahlorten 


geſehen worden, Die Velke⸗Souverainität den Kopf ers 
is —— | 


Preufe 


ſpiel war. Dadurch Fam die Oppofitions Parthen ſo⸗ 


— 
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Preußen. | 
Nach der Ruͤckkunft des Koͤnige von der Reiſe * 
Meme und den Revuͤen in Pommern, und Preußen, wel⸗ 
che am zten Julius erfolgte, kamen die Entfchädigungs: 
Occupationen, fo wie mir vorher geſagt hatten, zur Aus⸗ 
führung. Noch vor der Ankunft des Königs wurden die 
genauern Beſtimmungen zwiſchen Paris, und Berlin, 
durch einen Abſchluß zu Stande gebracht, welchem eine 
Convention zur! Behauptung der feſtgeſetzten Länder, 
und der dazu noͤthigen Maasregeln folgte, welches aber 
keine eigentliche Allianz zwiſchen Frankreich und Preuſ⸗ 
ſen war, und worüber wir bereits an einem andern Orte, 
bie aufflärende Erdrterung gegeben haben. Auch iſt in 
dem obigem Schreiben aus Berlin der Anfang der wirk⸗ 
. lichen Degupation, der Marich der dazu beftimmten Zrup: 
pen, angezeigt. Ueber das weitere muß man die ohnfehls 
bar zu erfolgende Publication und Declaration abwar⸗ 
ten, um hiftorifch zu erzählen. 
—Ob zu Memel bey dem Unterredungen des Kaiſers, 
"und des Königs, auch über die Teutſchen Beſetzungs⸗ 
Begenftände, über die Umftände des Europärfch Türkis 
fhen Reichs, über die Feſtſetzung der Einkünfte und 
‚ Unterhaltung des Bourbonſchen Hofes zu Warſchau, oder 
Aber andre Gegenfände Verabredungen getroffen morz 
den find, kann nur eine mäßige Neugierde befchäftigen, 
und befriedigt Faum fie doch nicht werden. Bald werden _ 
bie Vorgänge über alles Licht verbreiten. N 
So wenig fonft Enuriere, deren Depefchen man nicht 
weiß, zur großen Sefchichte gehören, fo bemerklich dürfte 
es doch feyn, daß zwey Tage vor dem Marfche der Preufs 
fiihen Truppen von Berlin, der Nömifchs Kaiferliche 
Geſandte gu Berlin, einen Eourier von Wien erhielt, 
| ri aber in Dem getrofnen Maasregeln nichts geätts 
wurde. Es fcheint, daß Preußen, nachdem es feine 
. göderungen einigemale gemäfigt, und nachgegeben Hat, 
nunmehro mit einer feflen Energie, im Verein deshalb 
mit ——— handeln will Diefes Verein ift für 
€ e e 3 man⸗ 
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manche Höfe, und Stände des: Zeutfchen Reihe, uns 
erwartet befchleunigt worden. RER SDR. 

Man hat in den Zeitungen eine fo genannte ſtatiſti⸗ 
ſche Schaͤtzung des Verluſts bon Preußen, auf dem lin⸗ 
ken Rhein-Ufer, und der Entſchaͤdigungen dagegen, an 
Flaͤchen⸗Inhalt, Bevölkerung und Einkünften, gelefen, 
Wir verfihern, daß diefe Berechnung ganz unrichtig iſt. 

‚Man wird bald eine andre gründlich wahre” fehen. | 
| ,. Rußland, 
‚ . Der Raum und die Zeit erlauben es nicht, in die: 
fem Augenblicte eine umftändliche Befchreibung von, vers , 
ſchiedenen Gtaats ;Denkwürdigkeiten des Rußiſchen 
Reiche mitzutheilen. Auch währender Keife ließ Alerans 
ber mehrere neue Verordnungen, und erfpriefliche Ver— 
fügungen ergehen. Er Fam von der nad Memel, und 
durch den Nordweſtlichen Theil feines weiten Reichs, 
unternommenen Reife am sten Julius wieder in Peters; 
burg an. Alleuthalben empfieng er Bemeife der ınnigs 
ſten Liebe feines Volks, und rührende Scenen bezeich— 
neten feinen Weg nach Memel, und von da über Pay 
Jangen, Minsk, Witebst, Mohilow. Ueber den Aufs 
enthalt des Kaifers su Riga iſt ein eignes Buch erfchie: 
nen. Unter allen Serkreuungen von Feſtlichkeiten, 
widmete Alerander einen großen Theil der Zeit deu 
. Staatsgefchäften, und man fah ihm zuweilen, wenn e 
von Abewdfeften zurückkam, noch bis tief in die Nach 
hinein mit feinem Minifter, Grafen von Kotfchuben, ars 
beiten: Won den auswärtigen Angelegenheiten weiß 
man, daß der Petersburger Hof fich noch immer für 
den König von Sardinien und einige andre Fuͤrſten 
verwandt hat, ‚und ber Herr von Marcoff in Paris it - 
seger Betriebſamkeit über die Europäifhen Ungelegen, 
niegocirt. Im JInnern des Reiche werben befonderg die 
Induſtrie, der Aderbay, und die erwerbenden Claßen 
begünfiigt, wovon mir naͤchſtens ‚das Detail darfelich 
werben, Ei . u a 
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XI. 


ligemeiner Bericht von den politifchen 
Merkwuͤrdigkeiten. 


Alle Aufmerkſamkeit iſt jetzt nach Regensburg gerich⸗ 
tet, wo eine Franzoͤſiſche Declaration die Schickſale des 
Teutſchen Reichs beſtimmen, und entſcheiden ſoll. Davon 
haͤngt das neue Syſtem nicht allein der Teutſchen, ſon⸗ 
dern auch andrer Europaͤiſchen Staaten ab, und die Kol; 
gen müßen unberechbar weit umfagend ſeyn. — Merk; 


‚würdig iſts, daß diejenige Macht, die fonft immer an 
dem Gleichgewichte von Europa, und den Begebenheiten 
auf dem feften Lande den Iebhafteften Antheil nahm, und 


die Kriege mit Geld unterhielt, nunmehro, wie ber neue 


Minifter Addington felbft erflärt hat, von dieſem Syſteme 
ganz abgegangen if. Die Gründe davon liegen in dei 
Verluſte der communicativen Verhältnife Englands mit 
den bisherigen Defterreichifchen, und den vereinten Nies 


derlanden. Diefe neue Situation Englands hat fein gan; 


jes Staats; Syftem mit allen feinen Marimen umgekehrt, 
Georg der IIte fagte einft: „Es kann Feine Kanone ik. 


Europa abgefhopen werden, ohne meine Erlaubniß.“ 


E32 


Mirklich war auch nie ein Krieg auf dem feften Lande 
bisher, an welchem Großbrittannien nicht mehr oder 
weniger Antheil nahm. Auch bey dem letztern Kriege 


Rußlands und Oeſterreichs gegen die Türken mifchte ſich, 
„bey den fiegreichen Fortſchritten der beyden Kaifer Ars 


‚meen, endlich, England mit Preußen ins Spiel, Nur 


:an dem Sranzöfifchen Revolutions⸗ Kriege nahm eg, ge⸗ 
mungen, Theil. Der Ausgang diefes Krieges hat Engs 
‚land von dem feften Lande getrennt. Daß ſich die Maͤchte 


des Continents, gegen die Uebermacht Frankreichs, nicht 


| gut bey Englands Trennung fliehen, iſt einleuchtend. 


ber es iſt auch wahrfcheinlich, Daß dieß Englifche Neutrali⸗ 
t8-Syftem, da es in der Folge für Erigland ſelbſt gefähts 


ich werden Tann, nicht lange hin beharren dürfte. — Die 


erfte Probe wird die oraiſche Tuͤtkey zu beſtehen — 


752 : X. Allgemeiner Bericht, Ä 
So wie jet der Zuſtand der Pforte iſt, Fann fie nicht ohne 
eine Grund-Erfehütterung.bleiben. Die Nachrichten von den 
iunern Eyipörunggsfttiegen find fo verwirrt, wie die Dinge 


ſelbſt, und fo widerfprechend, daß fie, feinen Geſchichts⸗Stoff 


geben Eönnen. — Voch näher liegt die Ausſicht von einer 
Perändering ganz andrer Art in Frankreich. Welche Um: 
ftande auch Die bevorſtehenden neuen Gcenen befchleunigen, 


oder verzögern mögen s ſo iſts ficher gewiß , daß Die jegige 
- Konfularifche Verfaßung ın eine: wefentlich nene große Con⸗ 


ſtitutions⸗ und Kegirungs-Berwandlung übergehen wird. 


ER 
WVermiſchte Nachrichten - 
Wir erhalten fo eben den Abrif zur Drganifation der neuen 
Preuhiſchen Provinzen in Teutichland, und der dazu ange 


ordneten Commißionen. Der Haupt:Sig ift in Gilde 
heim unter dem Dberprafidio des geheimen Dberz sunang 


Kath Schul. Die Provinzial⸗Organiſations Commißionen 


„find 2) zu Münfter, 3). für. die Abteyen, Etten, Eben ‚und 
MWerden, 4) fürdas Bißthum Paderborn, 5) für. das Eichs⸗ 


—9 und Rordhauſen, und Mühlhaufen, 6) fuͤr das Erfurter 
ee. | \ 
Ben Schlufe dieſes erhalten wir die Abfchrift eines zu Re⸗ 


‚gensburg angetonımenen Saiferlichen Reſcripts in welchem 


£8 heißt, Dap einige Neichs-Stände mit Frankreich und Kufe . _ 


Iand. eine Convention, ohne des Kaifers Theilnahme, aefchlof- 
fen, umd.der zu Kolge würden ©. K. Mai. die zum Ent: 


{chadigungs » Werte defignirte Neiche-Depuration ſchleunigſt 


 Aufanmen ‚berufen. — So bekommt die Entfchädigunge- 
Angelegenheit wieder einen nenen Anftand. Doch will Preußen 
die propiforifchen Dechpationen inzwifchen vollziehen laßen. 


In einer Englifiben Zeitung wurde verfichert, daß bey einem = 
der legtern öffentlichen Feſte in London fich 1500. Perſenen 
‚mehr ın einem Saale befunden härten, ais derſeide fapen 


konnte, I Kr FT 


Die in diefent Monate noch. nicht recenſirten, ‚ugefandseh v 
ru 


‚Ehriften, werden in dem nachften zuverlaͤßig ausführlich anı 


— 


gezeigt werden. Auch einige wohl erhaltne, intereßante Briefe 


merben mm nachſten Monate mitgetheilt werden. 


Die Ronatsſtuͤcke dDiefesgunrnals werde immer unfehlbar 


am legten, oder vorletzten Lage des Monate ın Hamtutg 
——— und die Abonnenten niußen ſie immer unverweilt 
mit ip PEDMI, 

Monate, erhalten — Altona, den 26ſten Julius 2808 . 
pa 2: ES TNAGE 


u ' man Ahr Saal — — | 
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: "no. Souifiar ana {he berühmt, und 
‚der allgemeine Gegenſtand der vᷣffentlichen Neugierde 
war, bis es den Geyeral Bankrot in Frankreich ver— 
anlaßte, und ſein Andenken in ungluͤcklicher Beruͤhmt⸗ 
heit verloſch. Jetzt erregt es neue Aufmerkſamkeit. 


Anter den neuen Ländern, welche. Frankreich an 


ſich gerißen hat, iſt dieſes Suͤdlich- Mordamericanifche 
Land, am Mexicaniſchen Meerbuſen, und am Mißi⸗ 
ſippi⸗ Fiuße, genannt ana, in: vielem Betrachte 
wichtig. Die Laͤnge dieſes Landes, von Suͤden nach 
Norden, wo es an die unbekannten Laͤnder der India— 
ner, ‚Denen man: den allgemeinen Namen Canada 
giebt, graͤnzt, laßt fich ‚nicht beftimmen, und diefe 

venzen koͤnnen noch fehr vergrößert, werden. - Die 


| Breite von Florida und - den Süblichen Nordamerica⸗ 


— Journ. Auguſt 1802. Dodd niſchen 


— 


J 
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nifchen Staaten, Maryland, Birginien, Georgien, 
und vom Mißifippi, bis nad dem Spaniichen Neu; 


fannt, welche in dem neuen Tractate, durch welchen 
Spanien diefes wichtige Land an Frankreich übergeben 
hat, -feftgefest. find. Es erſtteckt fich vom agſten bis 
aoſten Grad Mordlicher Breite, und ohngefaͤhr vom 
gäften bis grften Grad Weftlicher Lange von London. 
Es ift etuleuchtend, daß ein fo weites Land nicht 


des Mißiſippi iſt der — nur ſchlecht, aber weiter 


ie’ ia „af drrdd 






ge, wo man die Sonne nicht ſieht und die Luft iſt 
angenehm, warm, und gefünd. Da wachen matt: a’ 
“ nichfaltige große, hohe Bäume, auch gedeiht Indigo⸗ %. 
Baumwolle: , Tabak: und Reis: Bau, undin einige 
Strecken wählt guter Weizen. - Auch viele wildwach⸗ 
fende Früchte finder man,’ und eine zahllofe Menge 
von allerhand Bögel-Sattungen, und Thieren. Der 
Mißiſippi, und: die vielen Fleinern Flüße, bie das 
Land-wäßern , wimmeln von Fiſchen verſchiedner Arc} 
Befonders fruchtbar find die langen Strecken an der 
öftlichen Seite des Mißtfippt: Heberhaupr ift Louiſiana 
eines der vortreflichften Länder,‘ nicht fo jehr durch das‘ 
was es jeßt ift, fondern mehr durch das, mas es wer: 
den kann.’ Es iſt der vielfältigften Cultur fähig, und: 
wenn die großen dichten Wälder, die vortrefliches Schifs‘ 
bau: Holz, Eedern, und andere Holzarten enthälten, - 
ö wi. a Te aa aus 
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— werden: ſo koͤnnen jene Landſtriche noch 


ſehr vortheilhaft benutzt werden. Man hat auch Sik 
ber⸗ und Erzminen an einigen Orten entdeckt. 


Die Hauptſtadt, und die einzige Stade in Loui—⸗ 


Nara,. die diefen Namen verdient, ift Neu⸗Orieans, 


auf. einer ſchoͤnen, fruchtbaren Sinfel, gleihen Na: 
mens, ‚in der Mündung. des. Mißifippi. Sie ift be: 


feſtigt, und hatte, im Jahre 1775 über 600 bübfche, 


aber meiſtens hölzerne, Häufer, und 5 Pfarrkirchen. 
Die Anzahl der Europaifchen Einwohner im Lande 
hatzfich, ‚unter: der Spanifhen Regierung fehr vermin: . 


dert, a laͤßt ſich nicht beſtimmt angegeben; «Wan 


ſchaͤtzte ſie ehemals auf 120,000 Menſchen. Aber die 
ranzoͤſiſche Regierung macht es ſich jetzt zum beſon⸗ 
dern Augenmerke, Louiſiana duch frepmwillige, und 
unfreywillige, dahin verwiejene, Cotoniften möglichft 
au bevölfern, | 
fm: Ende bes ı7ten Jahrhunderts gründete fich, 


— Franzoͤſiſche Kolonie: am Mißifippi,; und gab dem 


Lande den Damen: Louiflang:,. (von dem Koͤnige Lud⸗ 
wig den XIVten.) Sie harte keinen Fortgang. Aber 
im: Jahre 1712 ließ ſich ein unternehmender Kauf 


mann, Namens Crozat, ein Privilegium auf 15 Jahre 


für ein ausſchließendes Commerz in, Louiſiana von der 
Regierung geben, und machte ſolche Entwuͤrfe, die ein 
erſtaunendes Aufſehn exregten. Nicht allein ſollte das 


Land angebaut, ‚fondern- vornehmlich eine Handels— 


Communication von da mit dem. angrenzenden Merico; 
und dem ganzen Spanischen. America eröfnet- werden; _ 
auch ſollte Silber und Erze im Lande, nusgegraben 


- werden... Crozat / gab aber fein Privilegium, da er al⸗ 


kein. nicht die Kraͤfte zur Ausfuͤhrnng ſeiner großen 
Projecte hattez im Jahre 4717 zuruͤck. Eine: neue 


Sun — es, ‚die — Loui⸗ 


u : zu benutzen. ee 
Ka erſten Borcjörkte erregen Erſtannen, — 
da an 
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anf bald ein Enthuflaemüs zur Theilnahme An ‘den en 


Mißiſippi⸗Schaͤtzen folgte. Ein berühmter Financier, 
Lam,. gründete darauf ein Syſtem, wodurch die druͤk⸗ 
fende' Geldverlegenheit der Franzeſiſchen Regierung 
auf einmal gehoben werden‘ ſollte. Es wurden eine 
ungeheure Menge von Actien errichtet, welche: Jeder⸗ 
mann begierig nahm, in der gewißen Ueberzeugung, 
daß, außer dem lucrätiven Mißiſippi-Handel, in Loui- 
ſiana die reichen Gold» und Silberbergwerke entdeckt 
worden wären. Mißiſippi würde das Centrum aller 
Wuͤnſche in Franfreich, aller: Hofnungen, ‚allen Specu⸗ 
lationen. Die reichften‘, die vornehmſten, wer'nür 
Geld hatte, -oder aufbringen Eonnte, alles nahm Mif 
ſiſipi⸗Actien. Die Franzöfifche leichtſinnige Lebhaftigs 
keit fand nun ihre volle enthuſiasmirende Veſchaß 
tigung. 
Diefe Handel: und Gewinnwuth, die ur ein 
National⸗Epidemie ausartete, machte den vornehmſten 
Gegenſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit in den 
Jahren 1718, und 1719. Die damalige Franzoͤſiſche 
Regierung benutzte den Handels-Fanatismus der Na: 
tion; verband die Mißiſippi-Bank mit der Koͤniglichen 
Schagfammer, vermehrte die Aectien, indem ſchon die 
verſprochnen Gold⸗ und Silberbergwerke verſchwan⸗ 
den; und der Handel nicht die Hälfte der Ausgaben 
eiibrachte: fchon wurden im Jahre 1720 die Actien 
herunter gefekt, und bald darauf folgte ein allgernek 
ner Bankrot. Die vielen hundert Millionen von Ae— 
tien wurden endlich verbrannt, die Kronſchulden da⸗ 
durch getilgt, und die reichſten Männer arm. Ä 

: Der Name Louifiana wurde eine wibrige Idee; bae 
Sand vernachläßtgt, und faft vergegen. — Als beym 
Parifer Frieden 1762, (im November) Spanien die 
Provinz Florida an. Großbrittannien abtreten mußte, 





und die Englaͤnder Nachbarn von Louiſi iana wurden, 


ſo ige Srankreich, durch einen Kauf⸗ Contract Loui⸗ 


ſiana 
* 





n den 
ncier, 

druͤf⸗ 
erung 
eine 


jeden - 


gung, 
Loui⸗ 


tdeckt 
aller 


pecu⸗ 
r nur 


unintereßant finden. 


ollte die unſrige das auch — ben ſo gut koͤnnen? — 
51 Tr | 
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fatra an Spanien. . est nun giebt Spanien Loui⸗ 
fiana wieder an Frankreich zurück. Die Eefions: 


Acte iſt bis jeßt noch nicht Sffentlic, befannt gemacht 


worden. 


— Mehr als alles bisher geſagte macht die geogra⸗ 


phiſche Lage Louiſiana wichtig. Es iſt zwiſchen dem 
reichen Spaniſchen Nord-⸗America, und den vereinig⸗ 


ten Staaten, an Mißiſippi fo ſituirt, daß alle Nach: 
barn, bey der jegigen Sranzöfifhen Uebermacht, gegruͤn⸗ 


deten Beſorgnißen von großen Gefahren ausgefebt 
find. Spanien fcheint nicht daran zu denken: aber 
die vereinigten Nord: Americanifchen Staaten aufern 
ihre Beunruhigung‘ üder die neue mächtige Nachbar; 
fchaft fehr deutlich. ., —9 4 | 

Die Hier folgenden Schreiben, die zugleich neue 
DHemerkungen über, den, gegenwärtigen Zuftand von, 
Rouifiana enthalten, werden aufmerkjame Lefer nie 


- 





Aus einem Schreiben von Kiorfolf Cin Vir⸗ 

FE ee ME : ||) (3 ı 9 

„Es fcheint jeßt, feinem Zweifel, mehr. unterworfen 
zu ſeyn, daß Louiſiana wieder an. die Regierung von 
Frankreich kommen werde; Mehr als irgend eine anz 
dere Nation intereßirt fich die unfrige bey. diefer poli— 
tiſchen Verfügung. Den vereinigten Staaten: kann 
es wicht gleichgültig feyn „„ob,eineihwache, oder eine 


furchtbare Macht, ſich eines, ſehr großen. Bezirxks, der 


an jenes Laud angrenzt, bemaͤchtige in +. 
Louiſiana iſt eine Kolonie und. hat ‚ohngefähr 


339,200 Einwohner, die auf einer.unermeßlichen Wüfte 
 werbreitet find, - Die vereinigten Staaten machen aber 
‚ein Neich_aus, und haben an 6. Millionen Einwohner. 


tftere wird gewiß mit.der Zeit zunehmen, aber warum 


I n: 
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unleugbar iſt es, daß dieſe Kolonie mie der Zeit 
ein wichtiges Anſehen erlangen koͤnne. Die vortheil⸗ 
hafte Lage, die Temperatur des Klimats, die Beſchaf—⸗ 
fenheit ihrer Producte, die Fruchtbarkeit des Landes, 
die Menge der fchiffbaren Füße, welche durch dieſelbe 
fließen, der Ueberfluß des Bauholzes, alles vereinigt 
ſich um ihr glaͤnzen de Zeiten zu verſprechen. - Da fie 
in derſelben Breite liegt, wie Aegypten, das gluͤckliche 
Arabien, Perſien, Indien und China, ſo koͤnnte ſie 
mit dieſen reichen Gegenden die Wohlthaten und die 
Sunft der Natur theilen. Als Gebieterin der Schif— 
fahrt auf dem Mißifippi, läßt, fie ſich gewiß, des in: 
inern Handels wegen, in eine Verbindung mit den 
füdlich gelegenen vereinigen Staaren ein, vielleicht 
auch vieler Artikel wegen mit Canada. Aber ohner; 
Achter der angenehmen Ausficht, welche dieſes Etabliße⸗ 
ment ihren künftigen Beſitzern batbierhen fann, fe 
bleibt doch noch das meijte zu thun übrig, um Louis 
fiana zu dem. Grade des Wohlitandes zu erheben, deſ⸗ 
ſen es faͤhig iſt. Dis jetzt zahle es nur einige tauſend 
Lanidbebauer, und unenrfchieden bleibt es noch, ob das 
Zuderrohr da gedeihen koͤnne, welches einige Flücht: 
linge von St. Domingo und Guadeluppe, in Erman: 
gelung etwas Beßeren, da zu pflanzen verfucht haben. 
Bis jetzt har der Erfolg der ‚Unternehmungen noch. 
nicht den Erwartungen entfprochen. — Das Erd: 
reich ift fehr ergiebig, und die Natur-Producte find 
fehr verfchieden. Louiſiana hat einen unfchäßbaren - 
Vortheil, den die Weftindifhen Inſeln nicht haben, 
den nämlich, daß es Weizen, Mais, Hanf und an 
hervorbringt. — I 
NnNeu⸗Orleans iſt bis jetzt der einzige Hafen, 
und die einzige Stadt‘, die man in Louiſiana bemer 
fen kann. Man jählte dafelbft im, Jahre 1788; eilf: 
hundert Haͤuſer. Aber ein‘ ſchrecklicher Brand im 
Marz Monat — Jahrsbrachte die Zahl Far — 
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fuͤnf Stunden auf 200 zuruͤck. Seitdem iſt ein großer 


Theil wieder aufgebauet, und zwar iſt die ganze Stadt 
auf eine Art von Geruͤſte von 8 Fuß hoch gebauet, 
und die auf dieſe Weiſe erhoͤhte Haͤuſer ſind mit ange— 
nehmen Gallerien umgeben. Die Keller ſtehen auf 


dieſe Art mit dem erſten Stockwerke anderer Staͤdte 
in gleicher Lage. Der Hafen von Neu⸗Orleans wäre 


einer. der herrlichften und vortreflichften der Welt, wenn 
nicht die Lagen von Sand, welche die Mündung des 
Mißiſippi verftopfen, den Schiffen den Eingang ver: 
flogen. . Ohne einen Vortheil von Louifiana zu ver: 
fhweigen, kann man diefe Kolonie dod) nicht als aller 
der Ausführungen, die man vorhaben. möchte, - fähig 
erkennen. - | Te 





Aus einem Schreiben von Baltimore.  . 
+ „Man wird nicht ermangelt haben, dem Franzoͤſe 
chen Sonvernement die Vortheile, die es durch ben 
Beſitz von Louifiana haben kann, vergrößert vorzuftel: 


‚len; ;und anftatt zu bemerfen, ‚daß erft zo Millionen 


Livres verwender werden müßen, ehe. die Schatzkam⸗ 


mier den Ertrag von einem Ballen Baumwolle ziehen 


kann, wird man es als ein Paradies vorgeftellt haben, 
wo man. nur hineinzugehen brauche, um glücklich zu 


ſeyn. — Es iſt eine Kolonie, „welche wir gleihfam 


nur den Namen nad) Eennen, und worin bis jet noch 
fait nichts gefchaffen iſt. Ohngefähr 45 Meilen unter 
ber Mündung des Ohio, und an dem weftlichen: Ufer 
bes Mißifippi, hat feit einigen Jahren einer unferer 
Landesleute, der Oberſte Morgan, mit Einwilligung 
des, Königs von Spanien ein Etablifement errichtet. 

‚Der Landesftrich, aufwelchem dieſer neue Einwoh⸗ 
ner den Plan hat eine Stadt zu: gründen, hat den 
Damen Kieus Madrid erhalten. Aber leichter ift 
es eine Stade zu taufen, al&fie zu bauen; und von 


I 
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dieſer Wahrheit iſt Neu-Madrid ein Beweis. Nichts 
iſt uͤbrigens verfuͤhreriſcher, als das Project dieſer 
Seadt, der bis jetzt nichts mehr fehle, als Haufer und 
Einwohner. Die Strafen sollten, wie man wenigs 
ftens jest die Abficht hat, hundert Fuß breic feyn, und 
Gänge Haben mit ſchoͤnen Alleen umgeben, gleich je 
nen von Philadelphia. — Vielleicht werden die neuen 
Beſitzer von Louifiana das ſchoͤne Project des Oberſten 
Morgan realifiren.. A 
7 Zu der Zeit als die vereinigten Staaten fich gegen 
England verbunden hatten, in dem Kriege wegen der -. 
Unabhängigkeit, benußten die Spanier die Unruhen, 
weiche die nee Welt in Bewegung ſetzten, um fich 
' der militairifchen Pläße zn bemaͤchtigen, die am Ufet 
des Mißifippi, von dem Plage Mberville bis an den 
Fluß Yazoo liegen. Dieſe Eroberung feßte fie.in den« 1 
Starid, eine gewiße Strecke Landes, zwiſchen den 
beyden Füßen Alibama und Apalachicola zu bevölfern, 
und darauf Anſpruͤche zu gründen, die durch den Trac 
tat mit Nord: America 1776 regulirt wurden. 
Ferdinand de Soto tar es, der im Jahre 1548 
ben Mißiſippi entdeckte, welcher den fruchtbaren Boden 
von Louiſiana benetzt. La Galle‘ bereifte zuerft dieſen 
großen Fluß, und nachdem er 1682 bis zu feiner Min: 
dung gefommen war, und die daran liegender Felder 
beobachtet hatte, Eehrte er nach Canada zurück, und 
von da wieder nach Frankreich. Die Nachrichten, 
welche er über diefe Gegend gab, erregten bey Luder 
wig XlVten den Wunſch, dafelbft eine Kolonie zu er⸗ 
richten. Eine ſehr gut ausgeruͤſtete und mit allen zu 
dieſer Unternehmung noͤthigen Sachen verſehene Flotte, 
wurde unter Befehl von La Salle dahin geſandt. 
Anſtatt ſich gegen die Mündung bes Mißiſippi zu rich: 
ten, landete er Hundert Meilen jenfeits diefes Flußes, 
und entſchloß ſich feine Kolonie an diefem Orte zu 
exrichten. Aber die Wirkung der uͤblen Temperatur 
ER ö . de& 
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des’ Klimats, raubte ihm den größten Theil feiner Ger 
faͤhrten, und er felbft wurde von zweyen derfelben ger 
tödter. ? Yberville, der ihm in diefen Unternehmungen 
folgte, ftarb, nachdem er zwey Reifen dahin gemacht 


er batte, und gerade in dem’ Augenblide, als er füh zur 


dritten ’vorbereite. , Erozat erjeßte feine Stelle, und 
Ludwig XIVte ſchenkte ihm Louiſiana. Aber bald nady 
"dem Tode'diefes Monarchen kam diefe Schenfung 
wieder unter die Herrſchaft von Frankreich, und 1763 
wurde Louiſiana dem Könige von Spanien abgetreten, 
deries' bis jetzt beſaß. | | 
AN sn 





Aus einem: Schreiben von Neu⸗Orleans. 
Der Nachricht des: zwiſchen dem Hofe von Rom, 
und der Franjoͤſiſchen Regierung errichteten Concor⸗ 
dats, ift fogleich die gefolgt, welche uns die Verfügung 
angekündigt: hat, daß Lonifiaha. von Spanien abgerif: 
fen werden folle, um nieder unter die Herrfchaft feiner 
vorigen Eigenchümer zu kommen. — Bey vielen 
harte die Furcht ſchon Die Muthmaßung erweckt, daß 
die religioͤſen Orden, "und die Klöfter, deren es in die⸗ 
- fer Stadt Fehr viele gtebt, auf eine revolutionsmaͤßige 
Art abgeſchaft werden würden; aber der Entfchluß, den 
das Franzoͤſiſche Gonvernement in NRürfficht der In⸗ 
fein, Isle de France, Reunion und Martinique, ger 
faßt, hat die Gemuͤther völlig. wieder beruhigt. - 
In Louiſiana find" mehrere Secten, welche faft 
‚immer fih gegen einander-fehr intolerant bezeigt Ha; 
\ Ben,. und da. die neue Ordnung der Dinge auf das 
‚ gute Vernehmen der verfchtednen Secten abzweckt, fo 
. würde die alte Verfolgungsfucht fehr unſtatthaft ſeyn. 
5 Man will behaupten,. daß der Präfident der ver: 
. einigten Staaten nad) dem Theil von Louifiana- ftrebt, . 
der auf dem linken Ufer des Mißiſippi liegt. ’ Dieß 
vißt eine Erdzunge, die aus Triebfand, aus Suͤmpfen 
en, x Ddd 5 und 
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und Erdfaͤllen gebildet iſt, deren Beſitz micht ſeht ein: 
traͤglich zu ſeyn ſcheint, man haͤlt fie aber in militairi⸗ 
ſcher Hinſicht für wichtig· Man glaubt, daß die Ne⸗ 
‚ gierung.der vereinigten Staaten, fehr gerne in. guoße 
Aufopferungen willigen würde, um nr tolirten Theil 
unfers Landes zu erhalten, der ihnen allerdings ſehr gele⸗ 
gen zu feyn ſcheint, und ihre Grenzen natütlih machen? 
würde; weil fie von dem linken Ufer des Mißiſippi ein; 
geſchloßen waren. Dieſe Einrichtung würde auch der 
Americaniſchen Marine einen vortreflichen Ausgang in 
den Mexicaniſchen Meerbuſen gewaͤhren, und in die⸗ 


ſer letzten Ruͤckſicht, koͤnnte ein Stuͤck Landes, mel’ 


ches doch für die Beſitzer von Louiſiana unnuͤtz und un: 
bedeutend iſt, ein guter Gegenſtand der Speculation 
für. Die: contrahirenden Theile werden. — ” 
Welchen Entſchluß die Sranzöfifche Regierung mun- - 
auch in Nücficht auf Louifiana faßen mag, fo kann 
man immer erwarten, daß fie eben jo: wohl; für_ihre 
Borthrile bedacht ſeyn wird, als der Hof von. Spas 
nien fir die feınigen, und man weiß, ‚daß letzterer, 
befonders feit einigen Jahren, ſich fo ſehr ‚vor, dem 
‚verführerifchen Anerbietungen der Compagnie hütete,; 
daß. er-vor kurzem aus Eigeniinn die Vorſchlaͤge einer 
Geſellſchaft von fehr wohl bekannten Tapitaliften vers 

warf, die, um fih Gunſt zu erwerben, zur. fatholis 
fchen Religion übertreten, und fich naturalificen lagen 

wollten. Der Doctor Whatkins, der von dev. Geſell⸗ 
ſchaft als Agent nad Madrid geichickt wurde, um die _ 
Abtrerung eines Stuͤek Landes in Louifiana zu unter 
handeln, und der feinen Inſtructionen gemaß,. im : 
Fall es ihm gelingen würde, 1200 Keloniften, Hol⸗ 
länder, Teutſche und Irrlaͤnder, mitbringen ſollte, iſt 
allein und ſehr beſchaͤmt zuruͤck gekommen, weit er 
denen, die ihm die Beſorgung dieſer Sache aufgetra⸗ 
gen hatten, 'nıchts als eine lange Rechnung von Aus— 
gaben und Meifekoften übergeben konnte. =: . — 
— | i m Es 





| a. werden duͤrfte. 


— 
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Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß, da die Frauzoͤſtſche 


Dräsine- ihren großen Verluſt wieder erfegen muß, 


man einen betradhtlihen Theil Bauholz in den fchonen 
Waͤldern von Rouifiana fchlagen wird, und daß Neu 
Orleans in Eurzer Zeit das ſchoͤnſte Sohiewerft von 
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Sorefegung des 3. flacfipedentwihrdigen 
m: Landtags in Ungarn. 


(©. ‚vor. Mon. S. 638 bis 649.) u 


Am 25/ten Mai war abermahls eine.. gemifchte 
Sitzung der Stande und Magnaten. Der Gegen: 
& derjelben war die Wahl zweyer Kronhuͤter, die, 

rx. Maj. zwar. vorläufig ernannt hatten, deren Erz 


nennung aber nur durch die Wahl des Landtags geſetz⸗ 


maͤßig werden kann. Es wurden im Damen Sr, 


’ Maj: ſechs Candidaten vorgefhlagen, aber die ver: 


fammelten Stände: beftätigten durch den einmürhigen 
Zuruf, die fhon von. Sr. Maj. ernannten Perfonen, 
den Freyheren von Spleny und Edlen von Almafy, 
Die ganze Berfammlung begab ſich hierauf nach Hofe, 
um Sr. Maj. diefe Wahl bekannt zu machen, die Koͤ— 
nigliche Beftätigung darüber fich zu erbitten,. und die 
Sewählten zu beeidigen. Alles dieſes geſchah unter 
vieleh Seyerlichkeiten und lautem Jubel. 
Obſchon die vereinigte Hofſtelle einhellig die drin⸗ 
gene Vorſtellung gegen die für Ungarn angerragene 
eye Getreide: Ausfuhr, in Ruͤckſicht auf den in den 
Defterreichifchen Provinzen, herefchenden Mangel, ge: 
— hatte, ſo hat der Kaifer doch sepaubt, des 
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Beſte der Ungarifchen Provinzen: nicht den Teutfihen 
Erbftaaten aufopfern zu ‚müßen,. und erkannt, daß 
wenn-der Staat im Ganzen durdy den Handel gewin⸗ 
nen foll, die Kanäle, wodurch fremdes Geld eiufließtz 
nicht zu,verfperten, vielmehrzu erweitern und zu; vers 
vielfältigen find. Es erfolgte demnach auf die Repraͤ⸗ 
fentation der Stände am 28ſten Mai eine fehr ads 
dige , durchaus ganz beſtimmte Koͤnigliche Refolntion 
dee Inhalts: ©. K. K. Apoſtol. Majeſtaͤt, geruhten 


:  allergnädigft zu vernehmen, daß die Herren Reiche: " 


fände die vaͤterliche Sorgfalt Sr. Maj. in Anfehung 
der Erhaltung der Ungarifhen Regimenter, anerfanne 
Kant 2) daß die Herren Neichsftände von den hd; 
ern öffentlichen Staats : Bebürfnigen ſowohl als auch 
‚ ‚hierüber ganz überzeugf fenen, dag Se: Maj. gewiß 
- feine Vermehrung der Contribution verlangt haben 
wuͤrden, wenn die gebietende Nöthdurft ed nicht er: 
Beifcht hätte, und daß fie demnach alfes mögliche zu 
thum bereit fenn, damit, ohne den verfaßungsmaßi en 
Landesgeſetzen nahe zu treten, dieſes Staats ⸗Erfor 
derniß von zwey Millionen Gulden gehörig gedeckt 
werde. — | #5 — Tr erh. — * 
S.. K. K. Majeſtaͤt haden dieſe ergebenſte Erklaͤ⸗ 
rung mit vollkommenen Wohlgefallen aufgenommen, 
und dadurch einen neuen offenbaren Beweis von dee 
getreueſten Anhanglichkeit gegen Sich und das durch: 
kauchtigfte Erzhaus Oeſterreich erhalten, deßen Werth 
nicht nur durch die Wichtigkeit des abzuhandelnden Ge 
genſtandes, ſondern auch dutch die bewundrungswuͤr⸗ 
dige Geſchwindigkeit des Beſchlußes erhoͤhet wird, 
welche angeſpannte Beſchleunigung noch uͤberdies das 
gegenſeitige Vertrauen befeſtigt hat, woraus auch für 
die Hinkunft das immerwährende Wohl diefem König: 
reiche zufliegen wid 2 
Damit aber der wa re Königlichen: Propo⸗ 
fittonen nach dem 66ſten Artikel 1790 um fa "gan 
u a . a. u 
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und geſchwinder erreicht werde, fo bewilligen Se. Ma: 
jeftät, daß die Deputationalwerke, welche dte Eomplett 
tirung der Ungarifchen Regimehter, und die Seelen⸗ 
beſchreibung beirefienz. wegen Feſtſetzung singe Maas: 
ſtabes, zu Huͤlfe und in Berathſchlagung genommen 
werden koͤnnen. Die uͤbrigen Daten aber, welche 
zur: Verhandlung. des. Completirungs⸗Gegenſtandes 


noch erforderlich ſeyn duͤrften, werden Se. Majeſtaͤt 


Srx. Koͤnigl. Hoheit dem: Erzherzoge Palatin mits 
tbeile ah 4 dat + ' A “es ie 


Bist. me Kari, ee EEE ı OB 
1: Mag: ferner den ‚gemachten . Antrag: der, Herren 
Reichsſtaͤnde von. den zwey Millionen Gulden anbe⸗ 
langt, ſo hegen Se. Majeſtaͤt das ſicherſte Vertrauen, 
daß ſie mit gleichem Eifer und Schnelligkeit, nach dem 
Sinn der gnädigen Koͤnigl. Propoſitionen auch ‚hier; 
über ihre. Antwort erſtatten werden, damit Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt deutlich erſehen moͤgen, welchen Theil dieſer 
Summe fie auf die Contribution zu uͤbertragen, und 
welchen fie dem jetzigen Salzpreiſe zuzuſchlagen win; 
ſchen, damit auf dieſe Art von den ſelbſt in. Bezug auf 
die, Modalitaͤt, vollkommen erſchoͤpften Koͤnigl. Pre 
poſitionen, zu weitern Landtags Berathſchlagungen 
geſchritten werden koͤnne. Alle 


u a FR 4 


... Mit nicht minderem Vergnügen haben Se, Mai. 
die Sorgfalt der Herten Neichsftände, die ‚zu Erleich⸗ 
terung des Schickſals des contribuirenden Volks ab⸗ 
äivecft, vernommen, und gleichwie Alerhoͤchſt dieſel⸗ 
ben es gern geſtatten, daß nach dem 65ſten Artikel 
1790 über die leichteren Mittel der Verpflegung und _ 
Einguartirung der fationirenden fo wohl als auch der 
durchmarſchirenden Truppen, und über die Hintanhal⸗ 
tung der diesfaͤlligen Unfuge oder Mißbraͤuche, jedoch 
, dhne irgend eine Belaſtung des Koͤnigl Aerariums, 
| — werde, eben. fo vertrauen Allerhoͤchſt 
hieſelben auf bie Dilligkeit ‚dev Herren Stände, daß 
dieſelben auch andere Huͤlfequellen finden werden, ans 
ee eo Denen 
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denen, mit NRückficht auf die Landesgeſetze, Huͤlfe 
und Unterftügung ‚diefer armen — im — 
| Mais zufließen koͤnne. 
In Hinſicht des Umlaufs und ber Annahme der 6, 
23 und 24 Kreuzerſtuͤcke haben ‘Se. Majeftät (horn 
vaͤterlich geſorgt daß aller und jeder Schaden auf die 
moͤglichſte Art / h erbey verhuͤtet werde. Indeßen iſt 
es den Herren Reichsſtaͤnden nur zu wohl befannt, 
mit weichen Laſten das Koͤnigl. Aerarium in dieſen —* 
ſpieligen, unlaͤngſt durch die Vorſehung Gottes Ze 
digten Kriege gedrückt war, in welcher unvermeidlichen 
; Bäge, :damir es dem Ditttaivffande an Sold nicht 
mangle, oder aber von den Erblaͤndern nicht groͤßere 
a änverlangt werden, den Koͤnigl. Finanzen 
eicher Ausgabe dieſer - Münzgattungen und 
— Huͤlfe gekommen werden mußte. Gebt 
aber, nad) gluͤcklich wieder hergeſtellten Frieden, liegt 
 &@r. Majeſtaͤt vorzüglich die Sorge am Herjen;," daß 
nach Abbringung dieſer Muͤnzen, und in fd weit es ⸗ 
moͤglich iſt, nach allmaͤhliger Verminderung ſelbſt der 
Banfogertel:Anzaht, eine Conventionsmaͤßige Münze 
nach und nach in Cours geſetzet werde. —44 
Was aber die erbetene Befoͤrderung des Ungath 
ſchen Handels betrift, fo wuͤnſchen Se. Maj. ohnehin 
nichts ſehnlicher, als ſolchen, in ſo weit es die ER 
verhaltniße von Zeit zu Zeit geftatteu, und ‚mit ben 
moͤglichſten Beguͤnſtigungen zu erweitern, ſo zu 
einigem Beweis diefer König. Abſicht, aben Alierbscht 
diefelben fchon jegr beſchloßen, daß alle Sruchtgattungen 
zu Land und Waßer in das Ausland gleich von nun an 
frey ausgeführt werden können. Bevor aber Über bie: 
fen wichtigen Handelsgegenſtand, he, ungen 
vorgenommen werden, verlangen Sr. taj. die be: 
ſtimmteren, und dem "Handelsiyften mehr * 
nen ſpecifiſchen Bünde ber Herren ee 


\ 
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wißeh, um hierauf die fernere allergnaͤdtgſte Estſcqua 
ßung ertheilen zu koͤmnen. 

Ubrigens da ſelbſt die Herren Reicheſtaͤnde weislich ein⸗ 
ſehen daß: nicht alle Deputationalwerke unter dieſem 
Randtage in die Abhandlung genommen werden Fön: 
‚nen, fo wuͤnſchen Se. Majeftät, daf zur Juftigpflege; 
die zweckmaͤßigere Einrichtung der Gerichtsſtellen, dann 
zur Befeſtigung des National: Credits, als des erſten 
und weſentlichſten Befsrderumgsmictels des Handels; 
ein Wechfel; und Merkantil⸗Geſetzbuch, ferner die ven 
waltung des ‘Pupillar: Bermögens, und endlich aus 
dem über. Civilgeſetze vorbereiteten Entwurf, jene, d6& 
ven Feſtſetzung für ‚mehr nothwendig anerkannt würde; 

im gegenwaͤrtigen Reichstage aufgenommen, und berich⸗ 
ige werden moͤgen, durch die Herten Reichsſtaͤnde, 
wenn Sie dies alles nach Würde verhandeln, ſowohl 
um Se. Maj., wie auch um das Vaterland ſich hoͤchſt 
verdient machen werden. Denn wenn die aͤußerliche 
Sicherheit befeſtigt, die Kraͤfte des Aerariums erhoͤ⸗ 
het, der National-Credit geſichert, und die Verwal 
tung, der Gerechtigkeit, als die Grundſtuͤtze der-Bürgen _ 
lichen Geſellſchaft, in ſchnelleren und kuͤrzeren Gang 
geſetzt wird, fo haben die Herren Staͤnde dem oͤffentli⸗ 
chen Wohl allerdings die hoͤchſte Beförderung verfchaft, 
wobey allerhoͤchſt Se HR. KApoſtol. Majeftät den 
Herren Reichsſtaͤnden mit Ihrer K. K. Gnade allermil⸗ 
deſt und ſtets gewogen Meibeni« find 

‘j°- Diefe Reſolution wurde mit: jubeltden Dant ‚ange 
nommen als ſie in einet deswegen angeordneten Si 
gung am 29 Maj abgelefen wurdle. 4 

Hierauf erfolgten mehrere Tage hindurch Circular⸗ 
Sisungen in welchen alfe Punkte dieſer Reſolution um⸗ 
ſtaͤndlich eroͤrtert wurden. Dabey ging es jedoch ziem⸗ 
lich ſtuͤrmiſch zu, weil die meiſten Stimmen dahin 


gingen, daß man in Anſehung der verlangten freyen 


ARE Reich, ben Recie des Landes fe. wenig: ri 
moq⸗ 


t 
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moͤglich vergeben, den Hof von dem Landtag hierin 
nicht unabhaͤngig machen, die Rekrutirung auch durch⸗ 


aus nur auf die Ungariſchen Regimenter beſchraͤnken 


muͤße, viele endlich ‚aus mannigfaltigen Gruͤnden - von 


dem neuen Capitulaions⸗ Syſteme gar nichts hoͤren x 


Am gten Junins-vereinigten fich die Staͤnde wier 
her zu einer gemeinfhaftlichen. Sitzung. Der Perſo⸗ 
nal, als Praͤndent, brachte in Erinnerung, daß am 
bten der Zahrstag von Se. Maj. Krönung zum Kb 
nig von Ungarn und zugleich derGeburtstag der Kai— 
ferins Königin einfalle, es waͤre daher, -fagte er, Schick 
lid), eine Deputation zu ernennen, welche J. J. M. 


M. der Staͤnde ehrfurchtsvolle Gluͤkwuͤnſche darbraͤch 


te; ;Diefer Vorſchlag ward durch frohen Zuruf ange 
nommen. Der Praͤſident ſagte hierauf, daß nachdem 
der erſte Punkt der Koͤniglichen Propoſitionen wegen 


der Rekrutirung in den Circular⸗Sitzungen bereits er⸗ 


oͤrtert worden ſey, nunmehr darüber Grundſaͤtze aufzu⸗ 
ſtellen waͤren, und eine Commißion ernannt, werden 


müßte, ‚die. hiernach einen ‘Plan zu entwerfen: hätte, 
In den Circular⸗Sitzungen, ſcheine ihm, wäre man 
über folgende drey Punkte uͤbereingekommen: 1) daß die 


Capitulation auch für die Ungariſchen Regimenter fefts 


geſetzt, und derſelben Ergaͤnzung, im Verhaͤltniß der 
Volksmenge geſchehen ſolle; 2) daß derſelben Erhak 


tung im vollzaͤhligen Stande, bis zum. naͤchſten Lands 


tage angeboten, werden- ſolle; 3) Daß wenn eine groͤſ⸗ 
fere Anzahl von Mannſchaſt erforderlich fern. mürde, 
diefer Gegenftand in einem darüber abzuhaltenden Lands 


tage in Heberlegung zu nehmen wäre. In der hier: 


über erfolgten Berathſchlagung, wurde das Capitulax 


tions⸗Syſtem neuerdings heftig beftritten, und ‚glaubte 
man dieſes Syſtems, an dem, man mehr Gebrechen 
als gute Eigenfchaften finden wollte, am fo weniger 
Erwähnung machen zu muͤßen, als es weder » ‚dem 

! | Koͤnigl. 


* 


* 
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Koͤnigl. Propofitionen angeführt, noch auf die Landes: 


geſetze gegruͤndet wäre; dagegen fand daßelbe auch feine. 
lebhaften Vertheidiger, als eıne lange gewuͤnſchte, ih: 
rem Zwecke ganz zufagende Maßregel, deven Annahme 
man um fo weniger verweigern Fönnte, als fie bey der 


‚ gefammten K. 8. Armee ſchon eingeführt fey. End— 


lich verftand man fich dazu; aber gleich darauf wurde 
gorgefchlagen, daß die Refrutirung mit dem Beyſatze, 


instar subsidıı, bis zum nächften Landtage bewillis 


get werden follte. Obſchon viele dagegen. eiferten, fo 


trat dody die entfcheidende Mehrheit diefem Antrage 
und allen Übrigen oben ausgefesten Puncten bey, und 


hiernach ward die: Inſtruction für die. zu ernennende 
Deputation aufgefekt, und fogleich an die Verſamm⸗ 
lung der Magnaten, um ihren Beytritt zu erhalten, 


— abgefandt. Diefe ſchickten eine Deputation, und meb 


deren, fie hätten die “Synftenetion, wie fie entworfen 


. worden wäre, ganz angenommen, nur härten fie das 
instar subsidi weggelaßen, weil ein Subſidium nur 


bey Kriegen und in auferordentlithen Umftänden üblich 
fey,eine gewöhnliche defrutirung aber, mit dieſem Ramon 


nicht belegt. werden Eönnte, — : Darüber ernenerte 
ſich das Feuer der Erörterung, weil man diefen Zuſatz 


durchaus beybehalten wißen wollte, doc gab man end⸗ 
Sch hierüber: in fo weit nad), daß man fich vorbehielt, 


wenn das abzufaßende Gefek in Vortrag fommen wird, 
das Weitere darliber zu fprechen. Es wurde dann zur 


Dearbeitung des Nekrutirungs:Syftems, nad) diefen 
Srundfägen, eine Deputation, eine andere zur Aug: 


‚fertigung eines Handlungs: Syftems, eine dritte zum 
‚Bearbeitung der Landesbeichwerben, umd endlich eine 
‚vierte, um, nach denn am Eingange der Sitzung ge: 
machten Antrage, J. J. M. M. zu becomplimenet: 

| ‚een, erwählt, und damit diefe merfmirdige Sitzung 
fehr ſpaͤt geendigt . | 


Polit. Journ. Auguſt x802. Eee Die 
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Die ſtuͤrmiſche Sitzung am zten Junius, war nur 
ein Vorgeſchmack von den weiter hin erfolgten Auf⸗ 
tritten. 

Der Ungariſche Landtag iſt zwar in zwey Tafeln 


getheilt, aber nie hat man die obere, (Tabula Pro. 


cerum genannt, und aus den Bifchdfen , den Reihe; - 
Dignitarien, den Obergefpannen, den Grafen und 
Baronen beftehend,) als ein Englifches Oberhaus en⸗ 
' gefehen, welches das Recht haͤtte, Entfchliefungen 
der untern Tafel zu verwerfen. Sie kann diefelben, 
hoͤchſtens in einigen Puncten modificiren, und auch 
dann muß fie immer ihre Amendements dem Gut 
achten und der. Entfcheidung der untern Tafel vorler 
gen. - Selten geſchah es, daß daruͤber zwiſchen beyden 
Tafeln irgend ein Streit entſtand. Doch bey dem 
gegenwärtigen Landtage bemerkte man gleich Anfangs 
einige Entfernung zwifchen den beyden Tafeln, jemehr 
fi, die Magnaten geneigt zeigten, die Abfichten des 
- Hofes ohne allen Anftand, zu befördern, auch mehr 
dem Hofe, durch Feftivitäten fich gefällig zu machen, 


. als um bie Angelegenheiten des Landes ſich zu befüm: 


‚mern fohienen, und die Sorge für leßtere gang den 
Ständen überließen. 
As die Commißion, welche angeordnet — 
war, den Plan zur Ergaͤnzung der Ungariſchen Regi- 
menter, zu entwerfen, ihre Arbeit vollendet hatte, 
wurde für den 14ten Sun. Sitzung angeſagt, diefe 
Ausarbeitung in Erwägung zu ziehen. Gleich bey dem - 
erſten Punete machte ein Deputirter.der Komorner 


Geſpannſchaft, ‚von Balogh, die Anregung, daß, da. 


in den Königl. Propofitionen , wegen der Erganzung 
der Ungariſchen Mannichaft auf den Landtagsfhlug 
vom 5. 1791 hingewiefen werde, der Landtag noth⸗ 
wendig vorläufig wißen müße, welches der "damalige 
Stand der Ungarifchen Negimenter gewefen, und in 
wie weit er von dem gegenwärtigen un unter: - 


le: : 


k. 


# 
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ſchieden Pr Diefer Antrag ward der Anlaß der hef⸗ 
tigfien Otveitigfeiten. Indem viele Stimmen dem; _ 
felben beyfielen, ftellten andere wor, da man die Er— 
ganzüung nad) dem jeßigen, nicht dem vormaligen, 
Stande der Ungarifchen Regimenter- zu bewilligen vor; 
habe, waͤre es weder nuͤtzlich, noch nothwendig, wuͤrde 
auch nur Zeitverluſt verurſachen, und Mistrauen ver⸗ 
rathen, den Stand von 1791 zu verlangen. Jemehr 
der Perſonal, als Praͤſident, und andere, auf diejer 
Meynung beftänden, je tebhafter beftand die Gegen; 
parthey aufder VBorlegung des Standes vom J. 1791: 
Es miſchte ſich offenbar Leidenſchaft in das Spiel; 
denn an der Sache ſelbſt war gewiß Wenigen gelegen. 
Bald darauf verlangte man auch, daß die Tabelle, von 
dem gegenwartigen Stande wirklich vorgelegt, mit als 
len Foͤrmlichkeiten ausgefertigt und unterſchrieben wer: 
de, damit dieſelbe alſo im National-⸗Archiv für die 
Nachkommenſchaft aufbewahrt werden koͤnne. Der 
Perſonal ſtellte vor, dieſe Tabelle ſey von Sr. Maj. 
dem Erzherzoge Palatinus, von dieſem aber den Stän: 
den übergeben worden; und darüber fönne denn nun 
feine Frage mehr feyn; aber auch damit war nicht 
durchjudringen, und am Ende fiel der Schluß dahin 
aus, der oberen Tafel die Bothſchaft zu ſchicken: » Da 
die Sandtage Deputation die Nothwendigkeit erkannt 
habe, den Stand der Ungarifchen Mannfchaft, ſowohl 
wie er im Jahr 1791 war, als wie er jetzt, auf dem 
Friedensfuße iſt, zu wißen, ſo wuͤnſchen die Stände, 
daß ihnen nicht nur der Stand vom Jahr 1791, der 
gär nicht vorgelegt worden ift, fondern auch der gegen⸗ 
waͤrtige vollzahlige und wirkliche Stand, mit der Foͤrm⸗ 
ichkeit ausgefertigt, daß er im Achive hinterlegt wer⸗ 
en koͤnne, zur Kenntniß mitgetheilt werde. Hierauf 
ntwortere die obere Tafel durch eine Deputation ſchrift⸗ 
ch, und ſtellte den. Staͤnden vor: „was dem erſten 


unct betreffe⸗ ſey es weder der Würde; nad; dem 
. Eer 2 Nutzen 


— 
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Nutzen des Reichs angemeßen, den Stand vom — | 
. 1791 anzuverlangen: Nicht der Würde, denn in 
der an Se. Maj. gegebenen Borftellung habe man 
zwar den gegenwärtigen Stand fich erbeten, aber vom 
Jahre 1791 feine Erwähnung gemacht; um darauf 
zurüchzu fommen, würde man ein Mißtrauen zeigen, als 
wollten Se. Maj. das Reich mit einer unverhältniß; 
mäßigen Rekrutirung beläftigen: Nicht dem Nutzen, 
weil die Abficht dabey nur feyn koͤnnte, jenen und den 
gegenwärtigen Stand unter fih und mit dem Stande 
der Bevölkerung zu vergleichen; aber die ganze Frage 
wäre eitel, weil außer der Seelenbefchreibung vom J. 
1786, feine andere: zuverläßige vorhanden fey, -alfo 
feine ficheren Schluͤße ſich fir jent ziehen ließen. Zus 
‘ dem fönnten Se. Maj. allein, aus Ihrer Kanntniß 
der. dufern und inneren Umftände beftimmen, wie ftarf | 
die Vertheidignngsmittel des Staats ſeyn müßten, - 
„mehr als erforderlih wäre,. würden Sr. Maj. nicht | 
verlangen; dieß erhelle, weil alle. Mannfchaft, die: 
ben vollzähligen Stand aͤberſchreitet, entlaßen wuͤrde. 
Wenn die Umſtaͤude zulaßen werden, den Militairſtand 
herabzuſetzen, ſey gar nicht zu zweifeln, daß Se. Ma: 
jeſtaͤt gleich dazu ſchreiten würden u. ſ. w. Was die 
foͤrmliche Ausfertigung des vorgelegten Standes be; 
treffe, fo könne berfelbe, da er aus den Händen Sr. 
K. H. des Palatinus komme, nicht mehr Autorität 
haben, Hiermit würden die Stände gebeten, von 
ihrem Verlangen abzuftehen, und die Eintracht zu 
‚erhalten, sr | 
Diefe Zurechtweifung , welche fi fich die obere Tafel 
erlaubte, ſchien die Stände fehr zu beleidigen. Nur 
um fo heftiger beftanden diefe aufihrem vorigen Schluße. 
‚Die Gründe der Magnaten wurden genau analufiet, 
und Wore für Wort beftritten. Man fchickte ihnen Ä 
eine fchriftlihe Gegenborhfchaft, durch welche die 
Stände ihren “an vechtfertigten , und wiederhol⸗ 
— 4 — ten. | 
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‚sten. Da indefien die Sitzung ſchon ungewöhnlich lang 
‚gewährt hatte, fo baten die Magnaten jetzt blos, 
diejelbe fiir heute zu unterbrechen, welches denn auch 
geſchah. | a 

Am ısten fandten fie an die untere Tafel aber 
mals eine Deputation mit einer fchriftlihen, im. 
ben ‚verbindlichften Ausdrücken abgefaßten Bothfchaft, 
wodurch die Stände aufgefordert wurden, von ihrem 
Berlangeu abzuftehen, und die Berathfihlagung nicht 
weiter zu verzögern, Ein großer Theil der Stände 


trat diefer Üleynung bey, und beſchwor, mit den 


triftigten Gründen, die andere Parthey, von ihrem 
Schluffe abzugeben, und Aergerniſſe zu vermeiden; 
aber die größere und bedeutendete Anzahl fand im: 
mer neue Gründe, ihren vorigen Schluß zu unter: 
fügen. Vergebens bot der Perjonal alle feine Be; 
redſamkeit dagegen auf, und ſchlug Mittelmege vor: 
die Mehrheit blieb unerſchuͤttert, und fo gieng denn 
, ‚eine abermalige Miffion, ganz den vorigen gleich, an 
die obere Tafel. Die fchriftlihe Antwort gieng Bas 
hin: -» Se. 8. 9. der Palatinus, koͤnnten es niche 
auf fih nehmen, weil in der erften Nepräfentatien. 
der Staͤnde nicht anders als der gegenwärtige Stand 


der Ungarifchen Negimenter verlangt. worden, und. 


nach Sr, Maj. Befehlen auch bereits abgegeben waͤ— 
ve, die neue Forderung vorzulegen; was aber die 
foͤrmliche Ausfertigung jener Tabelle betreffe, fo un: 
terliege fie keinem Anftande.“ Vergebens fuchte 
man nun die Mehrheit von ihrer Farderung abzu: 
bringen: fie, blieb unerfchürtert, und weil denn, fagte 
fle,. die obere Tafel mit der untern nicht gemeinfchaft: 
liche Sache machen wolle, fo müffe diefe, mit ihrer 
gerechten Forderung fih unmittelbar an Se, Majes 
ſtaͤt wenden. So war die Stimmung der Geifter, 
daß es unfehlbar dazu gefommen, und eine hisher 


117) 


beyſpielloſe Trennung dev beyben Tafeln erfolge wäs 
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> ve, wenn nicht der Perfonal die weitere Berathichlas 

gung auf den folgenden Tag verlegt, umd die Sitzung 
aufgehoben hatte. Ä | 

Unter diefen Umſtaͤnden ließen ſich denn auch ®e. 

Mai: bewegen, um größerem Uebel vorzubeugen, dem 

+ Berlangen der Stände zu willfahren, und noch in der 
Nacht wurden die verlangten Stand-Tabellen vom 
IJ. 1791 ausgefertiget. Dieß kuͤndigte der Perſonal, 

. am, ı6ten, bey Eroͤfnung der Sitzung, den. Staͤnden 
vorläufig an, und bald darauf erfchien ‚eine Deputa- 
tion der obern Tafel, mit der. fchriftlichen Bothſchaft, 
des Inhalts: „Daß Se. Mai. fo bald Sie erfahren 
an daß die Stände, zu ihrer eigenen und ihrer 

ommittenten Beruhigung, den Stand ber Ungari: 
fhen Regimenter von 1791 zu kennen verlangten, noch - 
bevor. Sie darum angegangen worden wären, defen 
Ausfertigung anbefohlen hätten, dagegen - erwarteten 
Se. Maj. dag die Stande nun um fo eifriger das Ge: 
ſchaͤft, wegen Ergänzung ‚der Ungariſchen sr ber 
handeln, und beendigen würden. | | 
, Die Stände bejeigten durch ein lautes Vivat! ihre 
Freude und beſchloßen, eine Deputation an den Pala⸗ 
tinus zu ſchicken, und Sr. K. Hoheit für feine Ver⸗ 
wendung in dieſer Angelegenheit zu danken. 
(Die Fortſetzung folge im naͤchſten Monate.) 
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E Schwere Craaer Watwicdakelen 
Beſchluß. 

(©. vor, M. ©. 66 — 668.) 
Verhaͤltniß der Lebenden gegen einander, und 


gegen die in jedwedem Alter Verſtorbene, 
wie 


eo. 


28 Schweden. 75 
wie — die Wahrſcheinlichkeit der no 
—— Lebenszeit. % 


Dieß zu wißen ift alsdann ſehr wichtig, wenn Un⸗ 
terhaltungs⸗ und Leibrenten⸗Kaßen fo gegründet wer⸗ 


s' 


den follen, daß -fie für die Zukunft Beftand haben. . 
Unm dieſe Kenntniß fo richtig als möglich zu erhalten, 


hat man folgende zwey Wege genutzt. Der eine be⸗ 
ſtteht darin, daß wir aus der angezeichneten, Anzahl 


ber Todten, und ihrem gegebenen Alter, die Anzahl 


der Lebenden berechnet Haben, diein jedem Alter gleich 
mit der Summe der jährlich Geftorbenen im ſelbigem, 


und in jedem höheren Alter, fupponirt wird. Der. 


andere befteht darin, daß man fo wohl dem Volfshaus 


jedem Alter richtig und ordentlich berechnet; ein Weg, 
der einen ausgezeichneten Vorzug hat, weil denn jedes 


Verhaͤltniß fo erfcheint, als es in der Natur ift. Aber 


der iſt nirgends ſo benußt und fo. ausgedehnt ange: 
wandt als in Schweden; deswegen auch die von dem 
Schweden in dieſer Nückfiht bisher gemachten Ent: 


deckungen am meiften gefchagt werden. In der be; 


nannten Periode von 1775 bis 1795 ift das Verhaͤlt⸗ 


‚fen der Lebenden als die Menge der Geſtorbenen in’ 


niß zwiſchen den Verſtorbenen und Lebenden in jedem 


Verſtorbene vom Lebende in den 


Alter, uͤberhaupt gerechnet, und wenn man blos die 
Kriegsjahre 1789 und 1790 ausnimmt, ‚folgendes 
geweſen: J— 


Anfang 1775 bis Jahren 1775 


Schluß 1795 hie 3795 - 


Unter einem Jahre 19,667 ° 84,076 


—— 401,50 


zwiſchen ı u. 10 Sahren 16,170. 580,482 
ar 10 u. 20 — 3423 : 540,131 
— 201.30 — ‘4113 464,791. 

—— 30 u. 40 — F 4397 388,010 


4863 319,046 
een 52,632 . 2,376,536 
2 Erey | Ber 


76 NE Schweden. | 
Et Berfiorbene vom Lebende in ben . 
Bo “Anfang 1775 bi6 Sjahren 1775 

er Shluß 1799 bis 1795 
Transport 252,632 : 2,376,536 


Zwiſchen 50u.60 Jahren . 5506 1 2244217 
——60 u. 70 — 7333 148,435 
— 70u.$0 — 6426 - + 63,365 
—_—— 80u.90 — 2663 12,412 


uUeber go Jahre 36 884 
Re Summa ° 74,921 2.825,959 


Bon der Summe der Geftorbenen gehören 37688 
dein männlichen Sefchlechtean, und 37,233 dem weiß; 
lichen Geſchlechte: von der. Summe ber. Lebenden 
'1,359,332 dem Erfteren und 1,466,627 dem Letzte⸗ 
ven. Dem zufolge ift von dem männlichen Ger. 
ſchlechte überhaupt Eier von 36, und vom weibz 
lichen Gefchlechte Eine von 39 geftorben. — 
Die Wahrſcheinlichkeit in Einem Alter ein Anderes 
zu Überleben, z. ©. bey dem 2often Sahre das 6oſte 
zu erreichen, ift gleich groß, als das Verhaͤltniß zwi-⸗ 
fchen der Menge der Lebenden bey dem zoften und 
Soften Jahre. Die mathematifhe Ausrechnung, weis 
he zur Beſtimmung diefer Wahrfcheinlichfeiten gefors 


dert wird, giebt für jedes obengenannte Alter, unter 


einer gleichen Sterblichkeit , folgenden Ausfchlag , dee 
für die Schwediſchen Interhaltungs: Kafen mir ziem⸗ 
Sicher Sicherheit zum Grunde dienen kann: — 
Alter Wahrſcheinliche ruͤckſtaͤndige Lebenszeit 
fuͤrs maͤnni. Geſchlecht fuͤrs weibl. Geſchlecht 
1 Jahr 52 Jahr 1 Monat 53 Jahr 4 Monat 


10 —47 — 0 — 48 — 6 — 
30 — 33 — 9 — 35 — 2 — 


— — 27 
40 — — 
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. Alter | Wahrſcheinliche ruͤckſtaͤndige Lebenszeit 
| fürs männl. Geſchlecht fürs weibl. Geſchlecht 
50 Jahr 20 Jahr 5 — 21 Jahr 3 Monat 


60 — 14 — 5 14 — 10 — 
— A 2 m 
80 — 4-8 — 5— 0 — 
85 — I— 11 — ——— 
37 —— —1— 10 — 


Die Hofnung, welche dieſe Berechnung dem weib⸗ 
lichen Geſchlecht fuͤr eine laͤngere Lebenszeit verſpricht, 
als dem männlichen, iſt am größten in den Sjugend: 
jahren, und. nimmt denn allmählid) ab. Aber ohner—⸗ 
achtet dieſer Ausfihe zum Vorzuge eines höhern Als 
ters für das weibliche Gefchledyt, bleibt es doch, was 
den fruchtbaren Theil deßelben betrift, ein gut Stüd 
zuruͤck. Wenn man alle Männer zwifchen 60 und 65 
Jahren eben fo fruhtbar annimmt, als die Weiber 
‚zwifchen 45 und 60, und dieg kann man mit Sicher: 
heit annehmen, und dann alle Männer zwifchen 17% 
und das 66ſte Jahr und alle Weiber von 15 bis 51 
Jahre fummirt, fo wird die Summe der Erfteren, 
790,698, und der Letzteren: 758,236; alfo der frucht: 
bare Theil des maͤnnlichen Geſchlechts ziemlich groͤßer als 
der des weiblichen. Dem zufolge wuͤrde es bey uns 
ſchaͤdlich und fuͤr die Maͤnner nachtheilig werden, wenn, 
was auch die Geſetze verbieten, mehrere fruchtbare 
Weiber einem Manne zugehoͤren ſollten. 





Ww, 
gitteratun 
Wichtige, gute, und nügliche Schriften. 
Bemerfungen. Notizen. 


Syſtem des Gleichgewicht⸗ - der —— 


keit. 


IV. Litteratur, 


keit. Erſter Theil S. 382. Zweyter Cheil _ 
Se501. Mit 2 Charten, und jeder Theil 
mit einer berrlidhen Titels Dignette ge: 
ziert, in groß: gvo auf feinem Papier; ſchoͤn 
-— gedruckt. Frankfurt am Main, in der Andreaͤi⸗ 
ſchen Buchhandlung 1802. — 

Recenſent hatte vor länger als Io Jahren die 
Idee zu einer neuen Art von Theodicde gefaßt, auf 
- die Weltgefchichte gegründet , und durch fie erläutert, 
Durch viele andere Gegenftände, und Befchaftigungen 
von der Bearbeitung feines Plans abgehalten, fah er 
die Bollendung des Werks noch in großer Entfernung, 
als er durch die Erfcheinung diefes neuen Werks auf 
die angenehmfte Weife überrafht wurde. Cr-fand 
‚eine ‚große: Menge feiner Grundſaͤtze und Gedanken - 
bier vorgetragen, und wie feinem Geifie entwendet. 
Aber fein Plan war nicht der dieſes Werks, obgleich 
auf Gefchichte gegruͤndet, auch nicht von ſolchem wei; 
ten philofophifchen Umfange, und er fand aud) matt 
ches, worin er mit dem Verfaßer nicht uͤbereinſtimmen 
fann. Die Analvfe davon: würde weit über. den hier- 
vergönnten Ranm hinwegführen. - Ste würde auch 
dem Hauptzwecke diefer Necenfion Eintrag thun, der 
dahin gerichtet feyn muß, eines der wichtigften Buͤ⸗ 
ber, die in unfrer Periode erfhienen find, den Les 
fern fo befannt zu machen, daß er felbft darüber ur: 
theilen fann. | ER 

Der Verfaßer, Herr Nicolaus Vogt, Profeßor 
der Geſchichte, hat ſchon im Jahre 1785 eine Schrift, 
unter. dem Titel: Syſtem des Gleichgewichts, 
als Reſultat der Weltgeſchichte, herausgegeben, 
welches dem Necenfenten nicht befannt geworben ift. 
Eine andere Schrift von ihm? ‚Ueber die Europaͤiſche 
Republik: feßte die in der erften Schrift aufgeftellten 
Principien, durch das Beyſpiel der Staaten und Ber; 

faßungen ins hiſtoriſche Licht, = Pr 
DIE Ä ier 
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Hier iſt num das ganze Gebäude des Syſtems, 
philoſophiſch und hiſteriſch, in einem ungemein weit; 
fäuftigen Umfange aufgeführt. Man kann die Man: 
nichfaltigkeit der Kenntniße des Verf., die ſich auf alle 
Wißenfhaften, und Künfte verbreiten, die Scharf: 
ficht vieler Beobachtungen, den philofopifhen Geift, 
- die große Delefenheit, und den durch die Darftellung 
der Weltbegebenheiten interefanten Vortrag nicht ohne 
Hohfhägung bemerken, wenn man auch findet, daß 
hier und da Weitfchweifigkeit, fowohl von einigen min 
der wichtigen Begebenheiten, als auch von einzelnen 
Gegenftänden, denileberblick des Ganzen ftött, Hingegen 
einige große Begebenheiten zu Eurz berührt find, daß 
verſchiedne Urtheile, über Menfhen, und. Dinge, ger ' 
witße befondre Auffallenheiten finds. — - Doc wir 
“wollen nicht in einzelnen critifiren, fondern vom Gan: 
zen einen Begrif geben. NS 
Sowohl in dem Innerſten unfers Gewißens, fagt 
der Verfaßer, als durch das ganze Weltall herrſcht ein 
großes heiliges Geſetz: Einem jedem das Seinige zu 
laßen, und zu geben. Seine Gültigkeit ift allgemein 
bekraͤftigt. So lange die Menfchen in einem gefitter 
ten Zuftande leben, verfennt man diefe Stimme Got: 
tes und der Natur nicht. Wenn alfo nichts defto we: 
tiger ſo viel Ungerechtigfeiten begangen werden, fo tft 
bie. Unftatthaftigkeie der Mittel Schuld, welche man 
zur Befolgung entweder verfäumt, oder nicht gehörig. 
anwendet. Das ganze Weltall, und ſo nach auch die 
menfchlihe Geſellſchaft erhält fich durch Wirkungen, 
und Gegenwirfungen im Gleichgewichte, und wo eine 
Wirkung zu ftark ift, entſteht ein Mißverhaͤltniß, eine _ 
Ungerechtigkeit. Es iſt daher der große Plan des 
Schoͤpfers, einer jeden Wirkung eine Gegenwirfung 
entgegen zu feßen. — Die gehörige Gegeneinander⸗ 
‚Rellung von Rechten, und Kräften, giebt bem von 
ben Gelehrten und Philofophen aufgeftellten Syſteme 
ae | | der 


* * 
— 


— 
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der Gecechtigkeit, unter den Staatsleuten ein Syſtem 


des Gleichgewichts. — Die dunkle Kürze dieſer Saͤtze 


bekommt in der Ausfuͤhrung des Verf. erſt ihr wahres 


Licht. — Der Verf. behauptet, „daß man den 
Teutſchen eigentlich die ähten Grundſaͤtze des Gleichge⸗ 
wichts und der’ Gerechtigkeit zu verdanken habe“ und 


ruͤhmt den Staaten-Verein des Teutſchen Reichs. 


xFuimus Troes! denken gewiß die Leſer, wie der Ne: 
cenſent, hierbey. — | J 
Ganz im Geiſte des Recenſenten bemerkt H. Pr. 


V. „es ſey nichts unpaßender, als wenn man die Ver; 


ſaßungen des alten Griechenlands und Noms auf um: | 


fere Reihe anwenden wolle, Jene waren nur Stadt⸗ 


aber feine Reichs» Derfaßungen. Während. dem 


eine Hauptftadt, Nom, oder vielmehr einige Ufurpa; 


toren daſelbſt frey und mächtig waren, fchmachtete die 
ganze Menfchheit unter einem unerträglichen Joche. — 


Die freymuͤthigen Ustheile über die jeßige Unmoͤglich⸗ 


keit, daß Eleine Staaten, von großen und mächtigen 


umringt, lange beftehen Eönnen, (&.36) koͤnnen wir 


J nicht abſchreiben. 


Die Natur dieſes Werks, das eine hiſtoriſche 


Theodicce ſeyn ſoll, führt den Verf. auf. philoſophi⸗ 


fche und theologifche Gegenftände, mit welchen der erſte 


Theil größtentheils angefülle ift. Er redet von einem | 
Reiche Gottes, und bezieht feine Grundfäge dar—⸗ 


auf. Dieß Reich Gottes ift, nach, feiner Erklärung, 
die reine moraliſche Weltordnung, welches der Zweck 
der wahren Gerechtigkeit ift. - - j — 

Die Hauptabſicht dieſes Buchs ſoll die Rechtferti— 
gung ber Gerechtigkeit Gottes und des gemeinen Mens 
fehenverftandes gegen die Läfterungen der Sophifterey; 
und die Gewaltthaten des Machiavellifim feyn. — Di 
es als Syſtem des Gleichgewichts und der Gerechtig— 
beit die ganze Welt umfaßt, fo mußte es fich.auch über 
‚ale Berhältniße des Menfchen ausdehnen, Das 


Gan⸗ 


® 
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Ganze ift in zwey Theile abgefchnitten. Der erftere 
Hat alle Verhältnige des Menfchen zur Welt: :der 
zweyte alle Verhältnige dev Wele zum Menſchen. Der 
erftere 'foll zeigen, was der Menſch in der Welt, der 


zweyte, was die Welt im Menſchen hervorbringen 


koͤnne. In jenem ordnet der Menich die Weir nach 
feiner befchränften, in diefem regiert Gotr die Welt 
und den Menfchen nady feiner eignen Vernunft und 
Gerechtigkeit. 
Das erfte Kapitel handelt von ‚der menfchlichen 


Natur. Der Menfch iſt aus Aörper und Gcift 


zufarnmengefeßt: durch erfrern iſt er dem Thicre, 
duch lefstern den Goͤrtern gleich. Aus beyden, 


‚ jagt 2. V.“ miſcht fih in. ihm cin drittes, die Hu= 


manität, oder verfinnlichte Vernunftee Wir können 


‚ihn alfo aus drey Naturen, ‚oder vielmehr Kräften be; 


fiehen laßen: namlich aus thieriſchen, humanen, 


und göttlichen; oder aus einem Körper, einer Sede, 


und einem Geifte. Auf dem Gleichgewichte, oder der . 


Harmonie derfelben, beruht die menfchliche Gerechtig; 


keit. — Was Necenfent darüber zu fagen hätte, 
würde eine ganze Abhandlung erfordern. . | 

Im zweyten Buche handelt Herr Vogt vom 
Staate, oder der bürgerlichen Gerechtigkeit. Der 
Staat beſteht aus Menſchen; er hat alfo die nanılis 


chen Kräfte und Bedürfniße, wie der einzelne Menſch, 
nämlich thieriſche, humane, goͤttliche. Die erſten 


dienen dem öffenslichen Interhalte, oder der Nahrung, 
die zweyten der öffentlihen Sicherheit, oder der Ver: 
‚theidigung, und die dritten.der öffentlichen Lehre, oder 
Religion deßelben. (Naͤhr- Wehr: und Lehr:-Stand.) 
Auf ihrem Gleichgewichte beruht die bürgerliche Ge: 
rechtigkeit, und folglich das öffentliche Wohl. In der 
Ausführung wird die Natur und Conftitution eines 
‚Staats berrachret, das politifche Gleichgewicht der 


‚Staaten und Gewalten: das geftörte Gleichgewicht: 


Staats: 


© 


! 


Ze 


J 
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Staatsgebrechen: Verbrechen: Staats⸗Regierung. 
Drittes Buch: von der goͤttlichen Gerechtigkeit Von 
Ber görtlihen Schöpfung der Welt, . und von der 
Natur. Von dem hochwendigen Uebel in der Welt. 


Bon der göttlihen Regierung der Welt. Nach den 


verichiednenGefhichre:Epochen des Menſchengeſchlechts. 
Eine fehr intereßante ſyſtematiſirte Darfiellung, auch 
für. diejenigen, die manche Einwendungen machen möch: 

ten. Man findet Hier die vielerley Verfaßungen, bis 
auf das Franzöfifche Conſulat angefuͤhrt. 

Von der Regierung der Geiſterwelt, oder dem 
Reiche Gottes. „Schon die vernünftige Natur des 
Menfchen zeigt, daß über die Sinnen: Welt erhoben, 
noch eine ſittliche Welt, oder ein Reich Gottes beftehen 
muͤße. Diejelbe wird von Gott regiert durch, und 
nach, den ewigen Principien und Regeln A der Wahr: 
beit, B ber Gerechtigkeit, C der Schönheit. Man 


wird bei) diefem dreyfachen Princip verfuht — in Ev; 


innerung an die Triangel in den beyden Titel⸗Vignet— 
ten — den Verfaßer fi) im Verhaͤltniße mit einem 
gewigen Syſteme einer gewißen geheimen Gefellfchaft 


zu denfen, wozu aud) noch mehrere andere Aeußerun: 


gen, und Säge Anlaß geben, Aber wir wollen feine 
Eonfequenzen machen. 

Das dritte Kapitel handele ' von der goͤttlichen Wie; 
derherſtellung der Welt. Die Körperwelt heilt Gott 
von Erfiarrungen durch Ungewitter , von Ungewlttern 
duch Erſtarrungen. — Das Menfhengefchleht 
züchtige Gott in den Zeiten des Verfalls durch Irchuͤ— 
mer und Sophiſterey — falfche philsjophifche Secten-. 
ferner durch" Ufurpationen, Eroberer, 3: E. der Babys 
lonier, Nebucadnezars, der Perfſer und des Cyrus, 
der Griechen, Alexanders, der Roͤmer, der Barbaren — 
Geſchichts-Epochen. Auch ſtraft Gott durch Laſter 
und Ausſchweifungen, durch Irreligioſitaͤt des Volks. 
Wie dieß alles nn wird, muß man 

| den 


\ 
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den Lefern ſelbſt uͤberlaßen nachzuſehen, und zu beur⸗ 
theilen. „In "den Zeiten der Ausgelaßenheit heilt 


Gott das Menſchengeſchlecht, nad) dem Syſteme des 


Verf. von Irthuͤmern durch eine heue Religion, von 
Laftern durch ein neues Geſchlecht. 


Diefer Plan des fcharffinnigen Urhebers wird * 


die ganze Weltgeſchichte hindurch, bis auf den letztern 


Franzoſiſchen Krieg, und bis auf den Luͤneviller Frieden 


hiftorifch durchgeführt, und mit vielen Ereurfionen über 
einzelne wichtige Begebenheiten, begleitet. 

Wenn alle, von dem Necenfenten- angeftrichne 
Stellen in diefem fo reichhaltigen Werke, und nur ein 


; heil feiner Bemerkungen dabey hier noch angebracht - 
werden follten, fo würde diefe Necenfion noch eine vers 


doppelte Lange haben, und fchon-ift fie zu lang gewors; ‘ 
den. Das gefagte aber wird die vielfeitige Wichtigkeit 


diefes Werks hinlanglich bemeribar gemacht haben, — 


Die neuen philoſophiſchen Secten find mit vieler Kris 


tif beleuchtet, befonders die Herren Kant, und Fichte, 


« 


Hoͤchſt auffallend ift, unter andern, die Stelle, wo von - 


den verborgenen Wegen der heiligen ‚Philofophie des 
Pythagoras in der alten, und der, Sefuiteu in der 
neuern Gefchichte geredet, und. gefagt wird, im, 2ten 


Theile ©. 128 u. fe: “ Der Hauptzweck beyder Ins . 
ſtitute ſchien der zu feyn, nicht nur ein Volk, fondern 
die Häupter umd Lehrer aller befannten Staaten zu 


einer großen Gefellfhaft von Welrbürgern um: 
zubilden„ u. |. w. Die Parallele zwiſchen Pytha⸗ 
goras, und Ignatius iſt hoͤchſt merkwuͤrdig. Wir 
überlagen fie, und andre merkwuͤrdige Dinge in dieſem 


Werke den Betrachtungen ‚derjenigen, die groͤhern 
Raum zu Recenſionen haben. : 


Bon den beyden Charten gehört die erſte zur alteh 
Weltgeſchichte, und ftellt die damaligen herrſchenden 


ao vr: die zweyte ige bie. Stellungen dev > 
a zoſt 


764° .W. Litteratur. 


zöfifhen Armeen, und ihrer Gegner in den Jahren 
1799, und 1800 bis zum Lüneviller Srieden.- | 
Wir find außerft begierig das in der Vorrede ange: 
kuͤndigte neue Werk des Hrn, Verf. zu fehen, welches 
er im Voraus mit den Worten. bezeichnet. Paulo 
majora canamus. 


eg] na 


Charakteriſtik der wichtigften Ereigniße des 


fiebenjäbrigen Rrieges, in Rücdfibe auf 


Urſachen und Wirkungen. Don ‚einem 
Zeitgenoßen. Erſter Theil ©. 447. Mit - 
‚einem Plane der Schlacht bey Kollin. Zweyter 
Theil ©. 456 in gr. vo. auf fchönen Papier . 
ſchoͤn gedruckt. Derlin in der Himburgifchen 
| Buchhandlung 1802. | 
- = » Der fiebenjährige Krieg wird fein hohes Geſchichts⸗ 
Intereße, und in militairiſch⸗hiſtoriſcher Hinficht, einen" 
bedeutenden Vorzug für den nun geendigten Franzöfl: 
fhen Kricg, immer behaupten. Er war ‘ein regel: 
mäßiger, tactifch lehrreicher Krieg: der Sranzöflihe 
zeichnete fih durch jene wilde Mittel aus, die nur 
eine fchreclihe Nevolution gewähren kann. Auch iſt 
der: Nevolutiond:Krieg noch viel zu neu. um in feinen 
Ereignißen vollig aufgeklärt, und mit der Fadfel der 
Wahrheit: beleuchter zu werden. Die wirkſamſten 
Triebfedeen, und Urfathen, und die wichtigften Anef 
doten können bey den Lebzeiten der handelnden Haupt: - 
Perſonen, nicht vor das große Publicum fommen. 
So viel auch fchon über den. fiebenjährigen Krieg 


geſchrieben worden iſt, fo verbreitet Doch das oben ans 


gezeigte Werk viel neues hiftorifches Licht, und ift zur 
volftändigen Kenntniß unentbehrlih. Mean fieht faft 
auf jeder Seite, daß der hochachtungswuͤrdige Verf. 
aus den erſten Quellen gefchöpft hat, bey ſehr vielen: 
wichtigen, und bisher. in ihren Umftänden ‚nicht voll: 

| | ’ fommen . 


* 
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‚kommen befannten Begebenheiten, Augenzenge, und 
Theilnehmer gewefen, und mit den Kenntnigen, und. 
militairiſchen Scharfbliche reichlich verfehen ift, wo⸗ 
durch eine folhe Geſchichte den Werth der Autorität 
erhält. Auch muß man feine Wahrheitsliche rühmen, 
wenn man bedenft, daß ee auf Preußiicher Seite 
ftand, und nur alb Preußifcher Theilnehmer erzehlen 
Eonnte. Die Schreibart.ift edel, mit einer forgfältis 
gen Nichtigkeit in Gedanken, und im Ausdrucke abger 
faft, und mit Neflerionen verwebt, die Einficht, und 
. unpartheyifches Urtheil charakserifirt. -— Inhalt, und 
Bearbeitung geben dem Werke einen Plas im erften 
Range der Gefhichts: Bücher, 00 
Ob es gleich Feine planmäßig zufammenhängende 
Gefchichte des fiebenjährigen Kriegs ift, fo find doch 
faſt alle merfwürdige Begebenheiten angeführt, und 
dabey mehrere biöherige Dunkelheiten aufgehellt, um 
bekannt gebliebene Tharfachen nebft deren Urfachen, 
und Wirkungen erzehlt, verfchiedene Charaftere ger, 
ſchildert, manche befondre Anefdote ‚mitgerheilt, vieles 
im neuen Geſichtspuncte dargeftelit. | 
- Die politifche Situation von Europa, unter meh 
“ cher der fiebenjährige Krieg ausbrach, ift im Ganzen 
. . richtig. gemahlt, und mit, intereßanten Anekdoten, 
Friedrich den IIten betreffend, bereichert, aber der 
Verfaßer diefer Anzeige kann nicht umhin zu bemers 
fen, daß bier, fo wie in manchen andern Dingen, nur 
die Preußische Seite dargeftelle it, Er fann aus - 
authentifdyen Documenten beweifen, daß, lange 
vor dem Jahre 1756 — eine geheime Unterhandlung 
. zwifchen Defterreich und Frankreich war, die auf eine 
- Allianz abzielte, daß der damalige Graf, nachher 
Fürft, von Kaunitz, fchon feit 1749 daran arbeitete, 
Frankreich mit Defterreich zu alliiren, und die Erobe— 
sung Schlefiens, ohne Frankreichs Allianz, für um 
ansführbar erklärte. Der gewöhnliche langfame Gang 
. 5 Pol Journ. Auguſt 1802, Sfr. der 
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der Oeſtetreichiſchen Bedächtlichen Politik verzögerte 

blos den Abſchluß der Franzoͤſiſchen Allianz, jnd die 
geheimen Nachrichten, die Friedrich der Ilte da; 
von hatte, waren es, die ihn bewogen, mit England 
das Buͤndniß zu Weftminfter im Januar 1756 abzu⸗ 
ſchließen. Dieß BVuͤndniß, worüber Kaunitz die hoͤchſte 
Freude Hatte, und ber) deßen Betreibung er nicht ut: 
intereßirt gewefen war, kroͤnte feine Politif. Sim Fes 
bruar erft Fam die Nachricht vom gefchloßnen Werft: 
minfter Tractäte in Wien an, und 9 Wochen darauf 
war ſchon zwifchen Franfreich und Oeſterreich, ohner: 
Achter der ‚Entfernung von Paris und Wien, nicht 

allein die Franzöfifch:Defterreichifche große Allianz Ab: | 
geſchloßen, Tondern auch die Vermahlung der Tochter 
arien Therefiend, mit dem Dauphin, verabredet. 


Soolche Syſteme in folcher Entfernung, laßen ſich war: 


lich nicht in 9 Wochen machen. Friedrich der IIte war zu 
gut von den geheimen Planen unterrichtet, um nicht 
dem Hofe zu St. james die Hände-zu bieten, und 
fo einen mächtigen Allüirten bey dem gegen ihn vor, 
bereiteten Angriffen fich zu verfchaffen. Das nähere 
Detail wird noch einmal befannter werden. 

Die auf eine höchft intereßante Art bejchriebene 
Schlacht bey Eollin erinnert fih Necenfent mit ' 
denſelbigen Umftänden, und Anekdoten faſt wörtlich 
fo, irgendwo befchrieben gelefen zu: haben, kann aber 
nicht angeben, in welcher Schrift, oder. vielleicht Jour⸗ 
nale. Vermuthlich ift es ein Bruchftück des Manu⸗ 
feripts diefes Werks geweſen. — Mas den Angrif 
des Generals Mannftein betrift, (S. 134.) fo wird 
er von dem Könige felbft in feiner eignen BDefchreis 
bung der Schlacht bey Kollin, anders erzehlt, und aus: 
druͤcklich geſagt, Mannftein habe ohne erhaltne Ordre, 


angegriffen. Wah hat aber mehrere Contrafte ähne 


licher Art — and) in der Eampagne Joſephs des IIten 
im Baierſchen Kriege. —— * 


em j k 


1%, Litteratur. 967 


” Dem Bruder des Könige, Prinzen von Preußen, 
‚erzeigt der Verf. die Gerechtigkeit, die alle unparr 
theyifche Gefchichtfchreiber ihm nie verfagt haben, ? 
Die Urtheile über bas Benehmen des Prinzen Carl 
und des Keldmarichalls von Daun in Betref der 
Schlacht bey Leuthen oder Lißa, gründen ſich allerdings 
auf die befannten Umftände. Aber der Recenſent 
weiß aus einer höchft authentifhen Quelle, von einer 
damals im genauen Hof: Berhältniße ſtehenden Perſon 
zu Wien — daß eine feltfame Unvorfichtigkeit eines 
. Kouriers, woraus ein noch feltfamerer Irthum entftand, 
zu jener großen Schlacht Gelegenheit gab, Er weiß 
authentifh, daß zu Wien zwey Tage zweymal Hof 
Kriegs-Rath im Beyfeyn des Kayſers und dev Kayſerin 
gehalten wurde, um zu beflimmen, ob man dem in 
. Schlefien aus Sachſen angefommenen Könige eine 
Schlacht liefern folle? Am zweyten Tage. war die 
Refolution beſchloßen, und beftimmter Befehl an Carl 
und Daun geſandt, durchaus eine Schlacht gegen den 
König zu vermeiden, und, im erfotderliche Falle, Bres⸗ 
lau, und Schweidniz/ mit Sarniion, Munition, und 
ollem hinlanglich zu verfehen, und fih nach den Boͤh— 
mifchen Gebirgen in_einfiweilige Winterquartierg 38: 
ruͤck zu ziehen, da ohnedieß der Winter fchon anfieng. — 
Diefe Nefolution und Befehl Fam — durch einen ganz 
beſondern Vorfall — zwey Tage nach der verlornen 
Schlacht bey der Defterreihifhen Armee an, ; Wäre 
der Wiener Hofkriegraths-Beſchluß zu rechter Zett an; 
‚gekommen, fo war feine Schlacht bey Leuthen, und 
der König von Preußen wäre in eine ganz andere Lage 
gefommen. — So ſteht oft das Gluͤck den Kuͤh— 
nen bey. ZN; 2. 
Sehr intereßant und mit aufflärenden Umftänden, 
und Anekdoten find die Begebenheiten von 1758, die 
Schlachten ‚ben Zorndoxf, bey Hochkirch, and ihre 


Folgen dargeſtellt. 
Zr Sf2 ::'. De 


F 


7 AV. Sitteratun, 


- Der zweyte Theil faͤngt mit einer hiſtoriſch⸗ poli⸗ 
tiſchen Ueberſicht von Eurova im Jahre 1759 an, 


Feldzug der, Preußen gegen die Ruſſen bis zur Schlacht 


bey Cunersdorf. Wedel — Dietator, eine fonders 
bare Anekdote. Rettung des Königs nach der Schlacht 


bey Cunersdorf, durch den Prinzen Heinrich. 


— | 


 Biefer Schrift, und anf eine Art und Weile, daß er 


Charakteriſtik der Wegebenheiten des Feldzugd von - 
1760. ‚Schlachten; bey Liegnig, bey Torgau. Feld: 


zuͤge 1761, und 1762. ’ Feldzug der Alliirten. Ber 
trachtungen über den Ausgang des ſiebenjaͤhrigen Krie⸗ 
ges, und.dem allgemeinen Frieden. . Wenn auch dies 


jenigen, die mit der Geſchichte des befchriebenen Kriegs 
bekannt find, hier und. da manches ſchon gefagte, und 
bemerkte finden ; fo werden dod) diefe, und noch mehr 
„alle andre, eine reichhaltige, lehrreihe, und unterhals ' 
tende Lecture finden, und den Verf. mit. ung dankbar 





Neues — die Darifer, * die Gärten a 
von Derfailles. Altona, bey Hammerich. 
&.-433 in gvo. | 


Es find wohl wenig Menſchen in der policirten 
Welt, denen Paris nicht ein merkwuͤrdiger Ort ift. 
Da nun nicht alle, wie jetzt fo viele taufende von 


Teutſchen, und Engländern thun, ſelbſt nach Paris 
reifen, und jene fchöne, und merkwürdige Gegenſtaͤnde 


ſehen koͤnnen, ſo haben ſie gewiß eine der angenehm⸗ 


ſen Unterhaltungen, wenn fie wenigſtens, von einem 


der in Paris geweſen, oder noch iſt, eine Beſchreibung 
der herrlichen Dinge, und der Beſchaͤftigungen von mehe 
als einer halben Million Menſchen in einem Stadt: 
Umfreife, erhalten, und ſich davon eine — 

Idee machen koͤnnen. Dieß leiſtet nun der Verfaſſer 


Die. 


— 
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die Menge, die nur allgemeine Begtiffe haben teil, 
‘> befriedigt, und den Lefer angenehm unterhält, 

Die Befchreibung ift in Briefen abgefaßt, und durch 
diefe Manier manche Annehmlichkeit der Lecture zur 
- Unterhaltung gegeben, aber auch verſchiednes geringfuͤ⸗ 
| gige dadurch-eingemifcht worden. Doch hat auch dieß 
für einen Theil Leſer Intereſſe. 

Mach einer Einleitung im erften Driefe, die des 
Verfaſſers Meynungen und Urtheile über die bisheris 
gen Befchreibungen von Parts enthalten, kommt der 
Verf. auf die Zeichning des Umfangs und der erften 
Anblicke. Barrieren, Bureaus, Pavillons, Rorun; 
den, Centrum von Paris, in motaliſcher und vᷣhyſiſcher 
Hinſicht. Boulevards. Die Straßen und Gegenden 
find fo genau beſchrieben, daß man, mit dem Buche im. 
‚ ber Hand, Feines Wegweifers bedarf. Die Schilde 
zung des Palais Egalite, redneriſch lebhaft gezeichnet. 
Eben fo die VBergnügungen, und die Lebensart in den 
vielerley Cirkeln von Paris. — Das diftorifche, was. 
„der Berf. vom Tempel fagt, beweift, daß er fih ums 
terrichten ließ, aber der berichtete ihm Unwahrheit, 
der ihm fagte, daß der unglückliche König, im Tempels‘ 
Gefaͤngniſſe noch Schloffer-Arbeit verfertigt habe: Ue 
berhaupt hat diefe ganze Königsgefchishte viel unzuver⸗ 
laͤßiges. Man braucht nur Elerys allgemein. befannte 
Schrift damit zu vergleichen. 

Der Charakter der Franzofen ift S. 154 fo. richtig 
als malerifch angegeben. Der Teutfche ift (S. 156), 
wenn aud) noch Befangen, doch ein Künftlee auf‘ der 
Weltbuͤhne; der Franzofe aber Comddiant, der. durch 
Routine den Schein der Verblendung, und den Bey⸗ 
J fall des Parterre an ſich reißſt. 

Oft bemerkt man eine Nachahmung von der pittos 
resken Schreibart Merciers, ungern. Sie fteht ei 
nem Teutfchen nicht gut an, und ee eine gezwun⸗ 


gene Fremdheit. 
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Der zweyte Abſchnitt beſchreibt die vier. Tages Zei⸗ 
ten von Paris, den Morgen, den Mittag, den Abend, 


die Nacht. Freylich nur das Weſen und Treiben der⸗ 
jenigen Klaſſen, (die aber den groͤßern Theil ausmachen) 


welche nichts als Vergnuͤgen, und Zerſtreuungen, und 


flinnlichen Genuß ſich zu Beſchaͤftigungen machen: uns 
terhaltend, und oft romanhaft genug Daß die Rex 
 Kaurateurs, und die Schaufpiele dabey großen Antheil 
haben, ift natürlich. Paris lebt, webt, lärmt, ſchreit, 
ſpielt, liebt, ſchlaͤft, über tiefen Abgrünben.. 


j wm vun ai 


Alexander Mackenzie's Reifen von Monte 
real durch Klordweit- America, nah dem 
Fismeer und der Süd-= See, in den Jah⸗ 
ren 1789 und 1793. — Mebft einer Ge 
fchichte des Pelzhandels in Canada. Aus dem 

Engliſchen. Hamburg bey Hoffmann, 1802. 
"AV und 585 S. 8. — 


Der Nutzen der Unternehmung dieſer beyden Rei⸗ 
fen wurde allgemein anerkannt, und man war auf die 
Defanntmachung der wichtigen Entdeckungen für Voͤl⸗ 

‚ ber; und Länder: Kunde fehr begierig. Aber theils 
Wurde fie durch den gefchaftigen Wirfungs: Kreis des 
Verfaſſers verfpätet, theils durch die Beforgniß, die 
der Verfaſſer in der Vorrede ſelbſt äußert, daß bie 


Beſchreibung derfelben das Publicum nicht genug im 


tereſſiren möchte, Wenn aber auch einige weitlaͤuftig 
beſchriebne Gegenftände nicht gleiches Intereſſe für Ye 
dermanyn haben, fo bleibt diefe Reiſebeſchreibung doch. 
eine der wichtigften, die feit geraumer Zeit erfchienen 
find. Der Verf. erweitert die Grenzen der Länder: 
Kunde: er bereifte Gegenden, wohin noc) kein Res 
fender gefommen war: er hat den zweifelhaften Punct 
wegen einer nordweſtlichen Durchfahrt, entſchieden ber 
” % , ſtimmt; 


1 


— 
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ſtimmt: die Nicht: Eriftenz eines ſolchen Weges iſt 
nun ausgemacht. Die fieben erften Abjchnitte enthal: 
ten die Hefchreibung der’ Reife nach dem Eismeere, 
und.die übrigen, die Reiſe nach der Suͤdſee. Freylich 
darf man hier feine verfchönerte, Erzehlung fuchen, oder 
eine veizende Befchreibung erwarten, denn dazu gab 
die rauhe, unbemwirthbare Gegend, die der Verfaſſer 
bereifte, feinen. Stoff. Aber, was mehr werth iſt als 
alles jenes, wir haben hier eine treue Ueberlieferung 
‚und Befchreißung deffen, was der Verf. fah, mir Ge: 
nanigfeit und Sorgfalt beobachtet. Das Kefultgt der 
erſten Neife entfchied über die Nordweſtliche Durch: 
fahrt. Das der zweyten, daß eine Handels: Commus. 
nication, ‚durch das fefte Land von Nord: America 
‚zweifchen dem Atlantifhen Meere und der Süd: See, 
möglich fey, und große Vortheile aus diefer Entdek— 
fung für den Brittifhen Handel entfpringen koͤnnen, 
wenn die von dem V. gemachten Vorſchlaͤge befolgt wers 
den. : Sjutereflant find dle Nachrichten über die Be⸗ 
wohner der Laͤnder, die der Verf. bereifte, von denen 
wir bisher nur ſehr wenig wuſten. Man leſe z. € 
nur die ausfuͤhrlichen Nachrichten von den Kniſte⸗ 
neaux S. IpLff.e Die Ueberſetzung iſt fließend‘, und 
mit den Eigenſchaften ei nes treuen Dolmetſchers ſo 
ſehr verſehen, daß derſelbe das ganze Original ohne 
alle Abkürzungen, welche wohl hier und da Statt has 
ben Eonnten, geliefert hat, a ee 
Die voranftehende Geſchichte des Canadiſchen 
Pelzhandels, hat, nach dem Ausfpruche der Kenner 
in England, das Verdienſt, viele belehrende Aufz 
ſchluͤſſe zu geben, und iſt von ſtatiſtiſcher Wichtigkeit, 
Schon hat die inſtructive Reiſe des Hrn. Macken? 
9*8 Folge gehabt, dag im April 1801 eine mit gu⸗ 
Ken Inſtrumenten verſehne Geſellſchaft von Canadiern, 
and Indianern nach der Sn abgefegelt ift, um die 


2 — 
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verſchiednen Arme des Columbia näher zu erförfchen, 
und dieſen Fluß bis an feine Muͤndung zu verfolgen. 

Druck und Papier find fo ſchoͤn, wie man fie 
von der Hoffmannſchen Sammlung von Reifebefchreis 


Bungen ſchon gewohnt iſt. 





Ehſtland und die Ehſten, oder hiſtori h⸗geo⸗ 
Gemaͤlde al ir 
and. % 


wi 


in Seitenftürt zu. Merkel über die, - . 


.. Ketten, von Johann Chriſtoph Petri, Dr. 
der Philoſophie und Profeſſor am Evangeliſchen 
Ghymnaſium in Erfurt. Erſter Cheil S. 42588 
mit 4 Kupfern. Zweyter Theil S. 498 auch 

mit 4 Kupfern geziert. Gotha, in der Ettin— 
gerſchen Buchhandlung. 1802. in gr. 8. | 


Es fehlte bisher noch immer an einer volfftändigen 
Topographie von Ehſtland. Supels Befchreibung von- 
Lief: und Ehftland: kann zwar ais Hauptquelle betrach⸗ 
tet werden, und Merkels Letten ſind nicht weniger 

‚ein ſchaͤtzbarer Beytrag zur Voͤlker⸗ und Laͤnderkunde, 
aber in ihnen iſt noch nicht alles erſchoͤpft, und nicht 
alles geſagt, was geſagt werden konnte, mitunter auch 
manches von einer falſchen Seite gedacht und vorge 
fiellt ; uͤberdieß betrift die legte Schrift. auch blos Lief⸗ 
land: über Ehftland aber war noch Fein befondres Buch“ 
‚da. Die vor uns liegende Befchreibung erfeßt den 
bisherigen Mangel, und ift nicht etwa die Frucht eines» 
Durchflugs durch Efthland, fondern die, eines vieljähr 
rigen Aufenthalts in jenem, Lande, - Der Berfaffer; 
lebte daſelbſt zwölf Jahre, in verfchtedenen Gegenden - 
‚und Provinzen, und in mancherley Lagen, als Pri— 
vatlehrer, Erzieher, und Gefellfchafter, fand auch in. 
den Haͤuſern der Bornehinften freyen Zutritt. Er mar. 
daher im Stande ung etwas Ganzes zu liefern; | 

* 9, 
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SB, nach ber Vorrede, es gleich Anfangs fein Vorfaß 


war, die gefammelten Bemerkungen bereinft bekannt 
zu machen, fo fann man leicht denfen, daß er das. 
Land und defien Bewohner nicht obenhin befihaut har 
ben wird. — Wir nehmen daher dies Geſchenk des 


Verfaſſers mit vielem Danf auf, und Finnen es mit 


‚Wahrheit allen empfehlen, die eine gründliche Kennt: 
niß des Landes fid) zu erwerben wünfchen, in welchen 
für und bis jeßt noch fo manches im Dunkeln lag. Die 
bervorftechenden Eigenfchaften diejes ſchaͤtzbaren Werfs 
find: Aeußerung der liberalften Srundfäge, Unparthey⸗ 
lichkeit, (doc äußert der Verf. feinen Unwillen ofte in 
einer heftigen Sprache) Bollftändigkeit, Auswahl des 
reichhaltigften Stoffes, der in einer unterhaltenden 
Form vorgetragen tft, eine gleichförmige Schreibart 
und Bearbeitung der Materien, und wir muͤſſen dem 
Verf. das Lob ertheilen, daß in feinem Geiſte die Gas 


‚ben und Vollkommenheiten vereinigt find, die zu ei⸗ 


nem mufterhaften Werke diefer Art erfordert- werden. 

Eine nach dem eingefchränften Raume beengte 
Analyfe des Inhalts wird unfere Bemerkungen beftäs - 
tigen: Der erfte Theil enthält zwey Abfchnitte: der 
erfte Abſchnitt verbreitet fich Über die geographifche Eins _ 
theilung und Natürliche Befchaffenheit von Ehſtland; 
die Grenzen, Flüße, Wälder, Kreife, Bevölkerung, 
Klima, Boden, und Fruchtbatkeit. &. 3 bemerkt der 


Verf., daß man bisher oft Ehftland mit dem eigent: 


der Laͤnge. Es iſt nach der Stadthalterfchafts s Ver: 
mn | Sf faſ⸗ 


I 


lichen Liefland verwechfelt habe, welches. doch, mit 
Einfchliegung des alten Lettlandes, ein-ganz befon: 
deres Souvernement iſt, und ſich durch feine Lage, 
Bitten,‘ Sprache und Lebensart der. Einwohner fehr 
genau von Ehftland unterfcheldet. . | 
Ehſtland oder das Revalſche Gouvernemenr, 
liegt zwiſchen dem 58ſten und 6oſten Grad der nörb: 
lichen Breite, und zwiſchen dem 41ſten und 46ſten 


- 
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fafſung von 1783 in fünf Kreiſe eingetheilt, und zaͤhlte 
216,546 Seelen. Rechnet man hiezu aber noch das 
Militair, den Adel, die Geiſtlichkeit, und die Einwoh⸗ 
ner der Stadt Narva, ſo kann man die geſammte 
Volksmenge von Ehſtland fuͤglich auf 250,000 KMiens- 
feben anfesen. Da nun das ganze Land 600 Auas 
dratmeilen groß iſt, ſo Fommen mithin auf jede Qua⸗ 
dratmeile beynahe 417 Vienfihen. Der zweyte Abe 
‚ fehnitt enthält eine Schilderung und Charakteriftif des. 
Ehſten. Die vortreflihe mit intereßanten Beyſpielen 
erläuterte Auseinanderjekung diefer Materien, verräch 


Beobachtungsgeiſt und Menſchenkenntniß. In einer 


Stelle heißt es unter andern: „das Volk muß nicht 
mit einemmahle, ſondern allmaͤhlig frey werden, ſonſt 
wuͤrden ſie bey ihrem eingepflanzten Haß gegen die 
Teutſchen, dem Lande zum größten Schaden gereihen, 
- Aber: hoffentlich wird diefer Sclavenſtand doch nihe 
mehr: bis: auf. die dritte Generation fortdauern.“ Diefe 
Charakteriſtik wird ausfuͤhrlich im dritten Abſchnitte 
fortgeſetzt und im vierten folgt eine Schilderung und 
Charakteriſtik des Adels. Wir moͤgen nicht entſchei⸗ 
den, in wie fern die Vorwürfe, bie er dem Adel und 
- ber Geiftlichkeit macht, gegründet find, ‚aber zu leb⸗ 
haft, um das gelindeftie Wort zu gebrauchen, find die 
Ausdrücke, und Aeußerungen. Dadurch wird oft 
das Gegentheil einer guten Abficht bewirkt. ; 
Wir bemerken noch, daß auch dag typsgraphiſche 
Gewand dem Innern enffpriht, und daß die Zeich⸗ 
"nungen, welche den Kupfern zum Grunde liegen, "nicht 
etwa nur fabrikmaͤßig, ſonder mit Fleiß gearbeitet, 
und wie es in der Vorrede heißt: -getreue Kopien des 
Originals eines geſchickten Zeichners find, der fie am, 
Ort ımd Ötelle aufgenommen hat, * Ber 
re Een — 
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—— Idiotikon, ein Beytrag zur Volks⸗ 
ſittengeſchichte, eine Sammlung plattdeutſcher, 

alter und neugebildeter Wörter, Wortformen, Res 
densarten, Volkswitzes, Spruͤchwoͤrter, Spruch⸗ 
reime, Wiegenlieder, Anekdoten, und aus dem 
Sprahfchaße erklärter Sitten, Gebraͤuche, Spiele; 
Sefte, der alten und neuen Holſteiner. Mit 
welskpnitzen. Dritter Theil, von Johann 
Friedrich Schüre, König, Daͤn. Kanzleys 
Secretair. mbar, 1892. bey Hein. Ludw. 
Villaume. 8. 346 ©. 

-. Den Plan und Inhalt diefes Merk, deſſen erſten 
Theile im Februar bes vorigen Sahrgangs &, 150 ff. 
and im Octoberſtuͤcke 1002 ff. angezeigt, und nach 

ihrem Werthe geſchaͤtzt worden find, ſetzen wir als bes 
kannt voraus, Indeſſen Eönnen wir doch nicht unter: 
laſſen, den Fleiß, und den aufmerffamen Forſchungs⸗ 
geift des Verf. wiederum auch bier bemerfbar zu mas 
den — Nebſt der. Erlaͤuterung plattdeutſcher Woͤr⸗ 
tet, erhalten wir zugleich Aufklärung über, einheimiſche 
Sitten und Gebräuche, wodurch das Merk hiſtoriſchen 
Verth erhaͤlt. Der vorliegende Theil umfaßt Die 
Buchſtaben & bis R, und enthalt auch einige Nah: 
träge zu dem erften und zweyten Theile. Wir wollen 
bier nur einige Rubriken mittheilen. Lämmerabend: 
in Hamburg der Freytag vor dem Pfingſtfeſte, ein 

Feſt- uud Freudentag für Kinder. Alsdann zieht 
außer der Kinderwelt auch ein Theil der Schönen zum 
Steinthore hinaus, wo Laͤmmer, lebendige, und höl: 
zerne mit Baumwolle überlebte, und Boͤcke mit ver: 
goldeten Hörnern feilgeboten und verfauft werden. Kin⸗ 
ber. erhalten ihren lebendigen Sarm, um damit zu 
fptelen, und quälen nnd martern das arme Vieh auf 
Sräspläßen hinterm Haufe, oder am Wall, unter den 
 Yugen der lieben Aeltern, bis diefe es abfchlachten 
und braten laſſen. Lüchsendräger : Leuchtentraser 

eigne 
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eigne Menfchen in fchwarzen Nock und Mfänteln , die. 
vor langer als 20 Fahren, als die Abendleihen Mode ı 
Maren, mit Stoclaternen bewehrt, die Leichen zu Grabe 
leuchteten. Küche: Leuchte. Daher das Hamburz 
giſche Sprichwort: Bifch beff ji dok en Luͤcht? 
da .man ehemals dafelbft, wie in Altona, nad) Io 
. Uhr Abends, in den Winterabenden mit der Leuchte 
einhergehen muß, wern man für ehrlich und unver; 
daͤchtig Hehalten ſeyn, und nicht in die Wade will. 
Noͤdigen: nöthigen. In den Altern Zeiten der Hoͤf⸗ 
lichkeit, war das Complimentiren, und Noͤthigen zum 
Eſſen, und Trinken, ohne Zahl noch Maas. Eine 
Menge Redensarten und Spruͤchwoͤrter find daher ent: 
ſteanden, die manigt felten und nur beym Mittel: und 
unterm Stande, auch noch in Eleinen Holfteinifchen 
Städten und Dörfern finder. So nöthigte manz. Br 
»ehemals in Hamburg zur erften Taffe Thee, oder Slafe 
Bein mit der Flosfel: nemen fe dog, et is jo 
geern vergünnt , zur zweyfen: up eenem Been 
ann man nig flaan, zur drieten: Dree is n= 
‚ eften, und zur leßten: nog een voͤrt Noͤdigen! 
der Schluß: Terminus des Noͤthigens nach Effen und 
Trinken oder zum Abfchted : fe hebben all nir eeten 
oder genaaten: damit fimmt die überhöfliche Wir⸗ 
thin oder der Wirth oft dann felbft angezogen , wenn 
die Gaͤſte alle Schüffeln und Flafhen leer gemacht has 
ben. Man wird ben dem Unterrichte, den dieß Buch 
giebt, auch mancherley Unterhaltung der Lectüre has 
ben. Wir wuͤnſchen, daß die forgfältige Mühe des 
gelehrten Berfaffers vielen Beyfall erhalten möge, 
aen fie fo fehr verdient, 2: = 





| Abhandlungen einiger vorzuͤglichen Gegenftände bes | 
deutſchen Staats und Privarrchts v. D. 
dvoloh Felix Seinrich Poffe, Drofsbor au 


oſtock. 


95. Ar 
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Roſtock. Erſtes Heft. Roſtock und Leipzig in 
der Stillerjhen Buchhandlung. . 1802. r 
KB iſt ein fehr gutes Unternehmen, die allgemeinen 
Grundfaße des Staats und Privatrechts durch einzelne 
dahin abzweckende Abhandlungen zu erläutern, und zus 
gleich die von den neueſten Polemikern dagegen gemach⸗ 
ten Einwendungen anzuführen, fie entweder mit Grun⸗ 
den zu unterftüßen, oder durch bündige Beweiſe zu 
widerlegen. Aber in diefem Sache, und auf einem 
folhen Wege nur etwas Mittelmäßiges zu leiften, dazu 
wird ein.eben fo fcharffinniger. als mit guten juriftifchen 
Kenntnißen ausgerüfteter Kopf erfordert. Herr Pro 
feßor Poße, dem es an gründlichen Kenntnigen der 
Rechte nicht fehle, hat durch feine Arbeiten, deren 
Wichtigkeit durch die geindliche Ausführung der in die⸗ 
fem erften Hefte abgehandelten Materien einleuchtet, 
unſern Wünfchen Genüge geleiſtet. Jedem Freunde 
des Privatrechts werden die einzelnen Abhandlungen 
dieſes Hefte willkommen feyn, da die hieher gehörenden 
Grundſaͤtze eutwickelt, und mit Gelehrfamfeit bewielen 
find. Eine ausführliche Analyfe des Inhalts der abs 
gehandelten Materien, und eine Beurtheilung derfek 
ben, liegt außer den Grenzen unfers journal , wir 
‚wollen daher nur den .. im Allgemeinen angeben. 
Erörterung der Frage: Giebt es ein allgemeines teut 
ſches Privatrecht und was tft der Gegenſtand derfelben? 
Diefe Frage verneinte befanntlid in neuern Zeiten 
Kerr Hufeland. „Segen ihn und feine Anhänger iſt 
daher dirfe Abhandlung gerichter, die in einem be; 
fcheidenen Tone einige bündige Einwuͤrfe macht. In 
der zweyten Abbendlung verbreitet fich der Verfaßer 
über die‘ Rechte des teutfchen Adels in vorzüglicher 
Ruͤckſicht auf die Eintheilung derfelben in perföntiche 
und dinglihe. Die dritte Abhandhıng beantwortet bie 
Frage: Ob die Sitergemeinfchaft unter Ehegatten 
durch sine von dem Ehemanns vorgenommene Vera 
7 — | derung 
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: derung bes Wohnorts eingeführt, oder mit einem an⸗ 

dern Rechte vertauſcht werden Fönne? 

Mehrere Recenfionen von ſchaͤtzbaren Schriften 


muͤßen wir dem folgenden Monate vorbehalten, 





— 


Bemerkungen. Yiotizen. 


| Herr Johann Wilh. Moͤller, Doctor der Heil: 


Eunde. Hofrath des verftorbenen Königs von Polen, 
welcher vor einiger Zeit in Hamburg lebte, und ſich daf 
felöft durch feine öffentliche Empfehlung des Gefund: 
brunnens bey Hamburg, wie durch den platteutfch ge: 


ſchriebenen Brief einer alten Bademutter an junge 
Srauen, bekannt machte, hält fich gegenwärtig zu Herz 
derg am Harze auf. Er hatte dort das unangenehme 


Schickſal, daß ihm feine lehrreiche kriſtalliſirte Edel. 


geftein: Sammlung und andere Koſtbarkeiten durch Eins 
bruch geraubt wurden. Bon da her fündigte er die - 


Herausgabe ſeiner im J 1787 unternommenenKeife 


von Volhynien nach Cherſon in Rußland, auf 


Subſeription und Praͤnumeration an, Er unternahm 
dieſe Reiſe theils feiner Geſundheit, theils der Veret: 
cherung der Naturgeſchichte wegen, hauptſaͤchlich aber 


deshalb, um den glänzenden Zug der Rußiſchen Kai- 
ferin Catharina Il nad der Krimm zu fehen, die er _ 


auch in Krzementſchuck anzutreffen das Glück. hatte, 
Diefe Neifebefchreibung von der man ſich viel denkwuͤr⸗ 
diges und Intereßantes verfprechen kann, wird, mit 
einigen Kupferjtichen, und einer Landcharte, welche 
Niepenhaufen in Göttingen fticht, verfchönert, zu Mir 
chaelis d. J. im Druck erfcheinen. Der Pranumeras 
tions, oder Subferiptions: Preis ift 2 ME. (56 Gr.) 
Han unterzeichnet fih in Altona bis September bey 
Sn. Daftor Bolten, und Herrn Ranzley Secre⸗ 


Mm. 


— 
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HN. 114 des dießgaͤhrigen Reichsanzeigers findet 


ſich unter dem Titel: Schutz gegen Nachdrucker, ein 

ſeehr beherzigungswerther Vorſchlag zu einer Vereint: 
gung rechtlicher und angefehner Buchhändler (die wer 
nigftens ducch Beyſtimmung diefes Vorſchlags fi als 
angefehene beeigenfchaften koͤnnen) zu einer Verlags 


Berfiherungs : Anftalt zur Ausrottung des (heillofen) 


Buͤchernachdrucks. ARE. 

- Ein Recenfene machte neulich die Bemerfung: der 
Verfaſſer des Rinaldo Rinaldini, und andere feines 
gleichen, haben „durch Schreiben fchreiben gelernt,“ 
Wir haben nichts gegen diefe Wendung; doch hätte 
der Verfaſſer hinzuſetzen follen: aber freylich iſt zwi— 
ſchen Schreiben und Schreiben ein Unterſchied! Sie 
ſchreiben auch darnach, diefe durch fchreiben im Schreis 


a 


den Eingelernten ! 


Zu Paris Hat die auf den Buchhandel fehr auf 


merkfame Policey, im Anfange des Monats Augufts 
bey verfchiednen Buchhändlern 3000 Eremplare von 


Schriften, die gegen die Religion, und die guten Sie 


ten waren, wegnehmen laßen. 
In Rußland find die Buchhändler von der Regie—⸗ 
rung angemwiefen worden, felbft Achtung zu geben, daß 


fie feine den Staat, die Religion, und die guten Sit: 


ten beleibigende Schriften ins Publicum ſchaffen. 
& Ä k + * 
Be V. J 


Ueber den neuen Seekrieg, und die Africa⸗ 
niiſche Raͤubereyen. Verhaͤltniße der 
Europaͤiſchen Seemacht. 
| ‚ Kin Schreiben aus Kopenhagen. 
Es iſt eine der Auszeichnungen, unfter Be 


\ 
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eben in der Periode, in welcher ſo viel über bie Freyheit 


der Meere geredet, geſchrieben, und unterhandelt wor⸗ 
den — gerade das wichtigſte Handels-Meer, welches die 
Communication dreyer Welttheile macht, die allgemeine 


Schiffahrt durch neue zahlreiche Kapereyen und Bar⸗ 


bereyen unterbrochen, und geftört fieht. Aber dieſem 
Zeitpuncte ſcheint es auch vorbehalten zu ſeyn, ein Ue- 


"bel zu hemmen, welches, zum Nachtheile aller civilk 
firten Nationen, Europa feit Sahrhunderten belaftet. 
Mit Erfiaunen werden unfre Nachkommen . die 


Eoeriftenz einiger fleinen Seeräuber-Ötaaten mit den - 


civilifieten Mächten vernehmen, deren jede einzelne fie 
vernichten fonnte, und welche ihnen dennoch tributs 
pflichtig waren. Sie werden mir gerechtem Unmwillen 
bemerken, dag Handels: Zaloufie, Staats: Egsismus, 
und eine Eurzfichtige Politik alle Verfuche vereitelten, 
den Küftenbewohnern der Barbarey Ruhe zu gebieten, 
und der Seehandlung auf dem Dirtel: Meere diefelbe 


Sicherheit zu gewähren, deren fie in allen übrigen‘ 


Meeren, zur Zeit des Friedens genießt. Sie werden 


erfahren, daß England, ‚Sranfreich und Spanien diefe, 


Raͤuberſiaaten nicht nur duldeten , fondern ihnen fogar 
Kriegsfahrzeuge, Schifsbeduͤrfniſſe, und Ammunition 
zufuͤhrten, daß ſie die Unanſtaͤndigkeit dieſen Staaten 
jaͤhrlichen Tribut zu entrichten, allen Neckereyen roher 
Despoten ausgeſetzt zu ſeyn, und ihre haͤufigen Kriegs⸗ 
erklaͤrungen mit Geſchenken abzuwenden, gegen die 


Vortheile abwogen, ihren Nebenbuhlern dort Feinde 


 erwecten zn koͤnnen, die Hanſeeſtaͤdte von dem Handel 
im Mitte Meere auszufchließen, und bey jeder dort 


entſtandenen Unruhe, ihre eigenen Schiföfrachten fl:  _ 
gen zu fehn, daß fie diefe Bortheile, fage ih, vereint. 


mit der Beforgniß, es werde, die jene Raͤuberſtaaten 
beſiegende Macht, dort vielleicht mächtige Kolonien 
gründen, für wichtiger anfahen, als die Nachtheile 

jener Abhaͤngigkeit. _ . 


bu. 
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Mit mehrerer Energie haben dagegen ſeit langer 
Zeit, die Nordiſchen Maͤchte, dieſes Joch abzuſchuͤt⸗ 
teln geſtrebt, und nach verſchiedenen, durch die oben 
beſchriebne Jalouſie, fruchtlos gemachten, Verſuchen, 
zuletzt das Syſtem angenommen, dort immer einige 
ihrer Kriegsſchiffe zu Fationiren, um bey umerwarter. 
ten Feindjeligkeiren, ihrer Handelöflagge Schutz gewaͤh⸗ 
ven zu koͤnnen. Die Unkoſten dieſer Ruͤſtungen find 
aber, verbunden mit den jahrlihen Geſchenken an jede 
dieſer Regierungen, und den Erpreſſungen, welche ſie 
ſich unter unzähligen Vorwänden erlauben, eine fo druͤk— 
kende Laſt für.diefe Staaten, namentlich) für Danes 
mark, geworden, daß es problematiich iſt, ob nicht 
der Handelsvortheil dey Königl. Unterchanen im Mit⸗ 
telmeere geringer ſey, als die Ausgabe, welche erfüw R 
derlich iſt, ihn ficher zu fielen, rare 
Als daher Franfreihs jegige Negierung ihre Auf 
merkſamkeit auf den Orient wandte, und Nordamerica 
geneigt fchien, fid) dem tributarifchen Syſteme der 
übrigen Seemächte gegen die barbariſchen Staaten, „ 
nicht unterwerfen zu wollen, da belebte die Hofnung 
einer garzjlichen Befreyung von dieſer drügfenden Laſt 
die Regierungen im Norden. Als aber beyde erwaͤhnten 
Eraaten, mit diefen immerwährenden Feinden aller, 
Seemächte einen Frieden fhloffen,- deifen Bedingun⸗ 
gen, für jene nicht ehrenvoll, für dieſe zur Fortſetzung 
ihres bisherigen Betragens aufinunternd waren, da 
verfhwand alle Ausfiht auf Anen ruhigen Seehahdel 
in den erwähnten Gewällern, und es fchien Fünftigen _ 
Zeiren aufbehalten zu fehn, eine ſolche Unterwuͤrfigkeit 
zu fühlen, und zu tilgen. — 
| Unerwarter aber haben diefe VBerhältniffe eine an: 
dere Ausfiht gewonnen. Verblendet durch eine fange 
‚Sicherheit, und zu fhwachfichtig, um die Urdfahen - 
derſelben zu kennen, und zu unterhalten, ließen die 
Barbariſchen Fürften fih von dem Wahne bethören, 
Polit. Journ. Auguft 592, Gag man 
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man fürchte ihre Macht, und werde es nie wagen, 
fie in ihren fir unüberwindlicd gehaltenen Feftungen -, 
zu beunruhigen. Sie erlaubten fich daher neue Ber 
leidigungen, und ruften nun, durch zu weit getriebene, “ 
Inſolenz, eine wahrfcheinliche Vernichtung herbey. 

- Das glüflihe Gefecht zwifchen Algierifchen Cher 
becken und einer Portugiefifchen Fregatte, in welchem - 
diefe letere nach kurzem Widerftande erobert ward, ers 
höhere die felbfttäufchenden Begriffe von Kraft, und 
erneuerte die immer rege Begierde, fich durch Feindfes 
ligkeiten zu bereichern. Zu gleicher Zeit beleidigte da: 

her Algier die Englifhe, und Fcanzöfifche Flagge, und: 
reizte die gerechte Rache diefer mächtigen Nationen. — 

Indem .alfo eine neue Ausficht ſich darbietet, zur Ehre, 
der civiliſirten Völker, Ruhe und Ordnung, den klein⸗ 
lichen Nückfichten vorzuziehn, welche den Raub von ſich 
abfauften, um ihn auf andere zu leiten; it das Der: 
haͤltniß der Barbariſchen Nächte zu. den See, 

. fahrenden Nationen in kurzem folgendes, — 

Neapel und die Italieniſchen Staaten, die 
Sanfeeftädte, und Preußen, find mit allen im Krier 
ge: letzteres hat jedoch in fpätern Zeiten, wiederholte ; 
Verſuche angeftellt, einen Frieden zu erhandeln. 

England, mit allen durch Eoftfpielige Tractaten 
verbunden, iſt jetzt von Algier beleidigt, und wird hofs, 
fenclich einfehen, daß die Ehre der fiegreichen Britti: _ 
ſchen Flagge nicht zuerft von Barbaren gehöhnt wer⸗ 
den ‚dürfe, wenn fie die Achtung civiliſirter Nationen 
ferner erhalten folle, und daß diefe Flagge am Kriege 
Theil nehmen müffe, damit nicht alle Früchte der Erz 
oberung einem Staate allein zufallen, deßen Vergröfz: 
ferung nad) dem Orient zu, Englands Billige Beſorg⸗ 
niß erregt. Unthaͤtiges Verhalten bey einem Kriege, 
zwifchen diefer Macht und Algier, würde dieſe Beſorg⸗ 
niß beftätigen,, heimliche Unterftüßung Algiers fie niche 
entfräften, und der edle Nationalſtolz der Britten laͤßt 
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der Vermuthung nicht Raum, daß dieſe Macht, aus 
misverſtandenem pelitiſchen Intereſſe, ſich mit einem 
Staate zur'oͤffentlichen Vertheidigung verbinden wer⸗ 
de, deſſen Syſtem immer Ruheſtoͤrend war, und def 
fer Betragen gegen England felbft hoͤhnend iſt. — 
Frankreich iſt durch die, gegen ſeine Corallen⸗ 
Fiſcher veruͤbte, Feindſeligkeit, und die geringſchaͤtzige 
Behandlung feines Handelsagenten, von den Verbind? 
lichkeiten feines letzten Friedenstractats mit Algier los— 
geſprochen. Jetzt ift Beſtrafung eines ſolchen Ueber⸗ 
muths nicht nur Pflicht, ſondern es wird auch dem 
Scharfſinne feiner Regierung nicht entgehn, daß die 
Zerſtoͤrung der Barbariſchen Staaten, und eine 
feſte Begründung Sranzöfifcher Colonien auf 
der Nordkuͤſte von Africa, ihrem wahren politis 
Ihen Intereße weſentlich fey, und daß nur dadurch 
der Druck aufhoͤren koͤnne, unter welchem, die Ein— 
wohner zu Bona, der Kornhandel mit Africa ‚ und 
die Fiſchereyen an ber Küfte bisher erlagen. Bonaparte 
wird die "Erwartung anderer Mächte ‚nicht täufchen, 
daß er, auch wein fein eigenes Intereſſe ihn nicht ſtark 
genug dazu antriebe, ‚den großen Ruhm beabfichtigen 
werde, in dem Mittellandifchen Meere, wie auf den 
Eontinente, der Wicderherfteller des -Friedeng und der 
affgemeinen Ruhe zu werden, und dadurch auf die Ber 
wunderung und die Dankbarkeit aller handelnden Naz 
tionen Anspruch zu machen. Durchdrungen von dem 
Geiſte der Zeiten, wird Er, erhaben uͤber eine ent— 
ehrende Politik, fein-mächtiges Volk, und mie diefem 
ganz Europa von einem Joche befteyen, welches mit der 
Aufklärung und dem Verhaͤltneſſe civiliſirter Staaten 
im vollfommenften Widerſpruche ſteht. J 
Spanien iſt eines Theils in einer Verbindung 
mit Frankreich, welche eg wahrſcheinlich macht, daß 
es feinem feiner politifchen ‘Plane entgegen arbeiten 
werde; andern Theils hat es aber auch frühere Erin: 
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nerungen an die Vorfälle ju Oran und Mezalquibir 


auf eine ehrenvolle Art zu tilgen, und feine ſuͤdlichen 
‚ Provinzen bedürfen des Handels mit der Nordfüfte 


von Africa zu jehr, um ihn nicht duch) Eräftige Mit⸗ 
tel ſicher zu ſtellen. — 


Portugalls Regierung kann, alle andere Ruͤck⸗ 


ſichten bey Seite gefegt, nur dem Gefühle Gehör ger 


ben, den angethanen. Schimpf zu rachen, und das Ans 


e 


Pr 
— 


denken an eine Begebenheit auszuloͤſchen, welche Eu; 
ropa glauben laͤßt, feine Seemacht ſey die einzige, wel⸗ 


heim. Kampfe mit Barbaren unterliege. 


Die Nordamericaniſchen Staaten haben zwar 
ihren Frieden mit Algier durch ſchwere Summen er⸗ 


 fauftz aber noch find fie in offener Fehde mit Ma: - - 
rocco und Tripolis. In Hinfiht-auf die lebteren, 


‚ haben fie mit Schweden. einen Allianztractat geſchloſ— 


> fen, durd) welchen fich beyde Mächte verpflichten, Feir 
nen Separat-Frieden zu fchliegen, und die lange Weis 
gerung der Nordamericanifchen Staaten, ſich gleich 
andern Mächten dem Tribute zu unterwerfen, laͤßt es 
mit Wahrfcheinlichkeit vorausfehen, daß fie gern die” — 
Gelegenheit ergreifen werden, nicht ferner ihre freyen. 
Buͤrger der neuen Welt, bedrüicken, den Verpfiichrungen | 


in der aleen Welt, zu unterwerfen. 


Rußland, ehedem gleichgültig gegen die Lage an⸗ 


derer Staaten, in Ruͤckſicht auf Äfricas Kuͤſten⸗Be⸗ 
wohner, tritt jetzt, durch den Tractat mit Frankreich, 


und die Verbindungen dieſes Reichs mit der Türfey, 


in neue Handelsverhältniffe. Seine füdlichen Provinzen. 


‚werden durch die freye Schiffahrt -auf dem fehwarzen 


Meere, und die Handelseinrichtungen, zu Marſeille 


einen Abſatz der Produkte im Mittelländiichen Meere 


finden, und dadurch zugleich den Waaren aus den an— 


| gränzenden Aftatifchen Ländern einen neuen Handels: 
. weg eröften. Bon diefem Hugenblicke an nimmt Ruß⸗ 
land — an dem in der u M zaͤchte | 

— ge⸗ 
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- gegen bie e Barhariſchen Staaten. — Ihm bleibt nur 
die Wahl, gleich jenen Tribut zu erlegen, oder zur 
Zerſtoͤhrung dteſer thaͤtig mitzuwirken; aber noch hat 


die Gewohnheit nicht, das Schimpfliche der erſtern 
Maasregel geſchwaͤcht, und es ſteht von dem jungen 


Kaiſer zu hoffen, daß er die Schritte thun werde, wel: 


he von feiner Würde, und dem neu entſtandenen ns 
tereſſe feiner Nation unzertrennlich find. 
| Dänemark und Schweden fühlen die ſchwere 
Laft ihrer jährlichen. Abgaben, um Frieden. mit dem 
Barbariſchen Staaten zu erbalten., Beyde find mit 
Tripolis überworfen; erſteres hat einen Waffenftilk 
ftand mit dem dortigen Baſcha gefchloffen „- der. im 
July diefes Jahrs zu Ende gieng; letzteres blockirt in 
- Berbindung mit den Americanern den dortigen Hafen. 
Beyde fehen es daher als einen Gegenſtand von, dem 
hoͤchſten Intereſſe fuͤr ihre handelnden Unterthanen an, 
daß der Raubſucht in jenen Gewaͤßern geſteuert, und 
die Barbariſchen Staaten gezwungen werden, ſich in 
eine Ordnung der Dinge zu fuͤgen, welche dem Geiſte 
der Zeiten, und den Verhaͤltniſſen civilifirter Nationen 
angemeffen} iſt. Aber beyde muͤſſen dieſe Wohlthat 
von einer Uebereinkunft der intereßirten Maͤchte erwar⸗ 
ten, undfind durch kraͤnkende Erfahrung belehrt, daß 


ihre eigenen Anſtrengungen, fo lange eine ſolche Ver⸗ 


bindung nicht: Statt finder, fruchtlos bleiben müffen, 
daß ihre Aufopferungen.nur der Handelsjalouſie groͤße⸗ 
rer Staaten nlitzlich werden, und daß, ohne den An⸗ 
trieb zu haben, dort Eroberungen machen zu wollen, 
ihr Beytritt zu einem. Bunde wider die. Varbariſchen 
Staaten, nur die Folge der feften. Heberzeugung ſeyn 
fonne, daß der Zeitpunct gefsmmen fey, we man all⸗ 
gemein die Nothmwendigfeit einfehe, der Inſolenz, der 
Raubſucht, und. dem Ruheftörende Geiſte derfelben ein 
Ziel zu feßen, und. dadurd einen wahren Fortſch ritt 
w allgemeinen Civiliſatien des gegenwaͤrtigen Jahr⸗ 
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hunderts thun zu wollen. Moͤge diefer Zeitpunct bald 
eintreten, und bald der leßte Chriftenfclave den Geiſt 
‚ber Eintracht feegnen, welcher die Ketten zerbrach, die 
Selbſtſucht und- Handelsneid ihm und ſeinen Leidens⸗ 
gefaͤhrten anlegten.“ | 

Die Franzoͤſiſchen öffentlihen Blätter ündjgen 
ſchon an, daß zwey Franzoͤſiſche Flotten, von Toulon, 
und Dreft gegen ki gejergelt Mi Ä 





a —— V. Eu 
Das Meiſterſtuͤck der Regierungs⸗Kunſt 
der Freyheit und Gleichheit. Vorgaͤn⸗ 
ge. Neuveraͤnderte Conſtitution von. 
Frankreich, mit eingewebten Reflexio⸗ 
‚nen. Andere Denkwuͤrdigkeiten. 


| Wir bitten unfere Leſer um Erlaybniß, nach einmal 
an die lirtheile, und Behauptungen erinnern zu dürz 
fen, welche, gleich im Anfange der Ftanzölifchen Ne: 
volution, nach der Erfcheinung der abftracten Hirnge⸗ 
fpinfte des Sieyes, und ander philoſophiſchen Schwaͤr⸗ 
mer, im Politiſchen Journale aufgeſtellt worden ſind. 
Die Dinge in Frankreich haben ſich fo geaͤndert, wie 
ſie ſich, mit der. hoͤchſten menſchlichen Gewißheit, aͤn⸗ 
dern mußten. Nichts kann gewiſſer ſeyn, als daß al⸗ 
lenthalben, wo die jetzigen fo gemäßigten monarchi⸗ 
ſchen Staatsverfaßungen umgeworfen werden, erſt 
Verwirrung, Schwaͤrmerey, und Anarchie, und am 
Ende eine militairiſche Monarchie erfolgen muß — 
nothwendig, unabwendlich erfolgen muß, was auch 
immer die —— — denkon 


mögen. | 
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Der Verfaſſer dieſes Aufſatzes kann nicht umhin, | 


die neue Konftitutiong:Organifirung in Franfreich, als 
ein Meiſterſtuͤck der Regierungs-Kunſt zu bewundern. 
Wenn die größten Lehrer diefer fo fchweren Kunft, wenn 
die Elügften, feinften Practifer, uud Regenten, die je 
im menfchlichen Gefchlechte regiert: haben, auf unfre 
Melt zuriick famen; fie wuͤrden mit zufammengefchla: 
genen Händen, und tiefen Verbeugungen, die Urheber 
der neuen Sranzöfifchen Conftitution, anftaunen, 

So viel Macht die Konftitution des Jahrs 7799, 
auch dem erften Eonful gab, fo blieb doch noch mande 
Gelegenheit, ihn, wenigitens bey neuen Gejeken, 
und bey Kriegs:-Erklarungen, und Friedens:Schlüffen, 
auch in Volkewahlen, in Verlegenheit zu feßen. - Alle 
Verlegenheit ift hinweg, aller Zwang vorbey. Der, 
erſte Conful ift die Seele, die allein.die Körper: Ma: 
ſchine des Staats ftellt, ordner, vegiert, und a 

Seele wird auch durch den Körper nicht genftr: 
hat bey jeder UngemächlichFeic, und Anwandlung — 
Frantheit, die Heilmittel. in ſeiner mächtigen Hand *). 


— Vaorsg 4 nde 
Paris, Frankreich, faſt ganz Europa, ſpannten die 
Neugierde auf die gewiß zu erwartende Folgen des le⸗ 
Gg84 bens⸗ 


>. Ob der Ditel Erſter Conſul (Premier Consult“, 
fagt freylich meit mehr als erſter Conful im 
‚ Keutfchen: die Benennung By ar aan on iſt 
auch nicht paßend: Groß⸗Conſul druͤckt die 
Idee am beſteu aus) ob dieſer Zitel nicht bald 
mit einem höhern vertaufcht werden wird, fcheint 
mir problematifch. Die Nachrichten bey Abfagung 
diefes Artikels, gehen uur bis zum 12ten Auguſt. 
Wir werden noch, weiter unten, vom 1sten Au⸗ 

auf, iu enehlen haben. | 
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benslaͤnglichen Conſulats Bonapartes, deſſen feſte Be: 
ſtimmung keinem Zweifel unterworfen feyn konnte. 
Am agjien Julius fchiefre der Miniſter Chaptal das 
Regſier der uber das’ lebenslängliche. Conſulat einge⸗ 
gangenen Stimmen an den Erhaltungs:Cenat, und 
zugleich ſandte der zweyte Conful, Cambareres, eine. 
fchriftliche Bochichaft, des Inhalte, daß aus faft al: 
. Ien Departements die Regierung die den Ausdruck 
des Dolfswilleng enthaltende Acrenftücke erhalten ha: 
be, und den Senat erfuche, dos Nefultar davon, in 
feiner Weisheit, befannt zu machen, (& pren.re 
dans sa sagesse les mesures qu’il croira les plus. 
 convenables.) | 


Was im Senate vorgegangen, und darüber gere: 
bet, und verhandelt worden, hat der Senat, , in fei= 
ner Weisheit, -nicht bekannt werden laſſen. 

. Am zten Auguſt hattei Bonaparte große Audienz 
des diplomatiſchen Corps anlagen laffen.. Als eben die 
Geſandten ſich bey ihm in der großen Darftellung be 
fanden, Nachmittags = Uhr, kam der gahze Senat 
angefahren, jeder Senator in einer eigenen Kutfche, 


von zwey Ehren-Garden begleitet, und mit einer Eas - . 


- vallerie: Escorte- umgeben. Die Gefandten : Audienz 
wurde unterbrochen, Der Senat erfchien vor dem. 
Groß:Conful in Corpore. und der Prafident, der be; 
kannte Barthelemy, hielt eine hochtrabende Rede, - 
in welcher er ihm fagte, das Franzöfifche Volk wolle, 
: indem es Bonapartes unermeßliche Verdienſte erkenne, 
daß die erſte Kegierung des Staats in feinen Händen 
‚auf immer bleibe. Auf viele Lobfprüche folgte die Erz 
flärung: „Der Senat wird fidy mit allen grozmuͤ⸗ 
thigen Gedanken der Regierung vereinigen; er 
wird alle die Verbefferungen mit feinen Mitteln uns 
terſtuͤtzen, bie die Verhinderung dev Rückkehr voriger 
"Uebel zum Zweite haben — Er wird die Künfte zu 
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RHuͤlſe ruffen, um dad Andenken diefer merkwürdigen " 
Begebenheit zu verewigen. “ a 
Darauf las Barthelemy ein Senats⸗Conſult 
ab, in welchem decretivt war, „das Frarzöfifche Volk 
eınenne, und der Senat proclamire Napoleon Bonas 
. parte zum erften Conſul auf Lebenszeit; und es ſolle 
eine Statue des, Friedens errichtet merden, haltend in 
xiner Hand den Lorbeerzweig des Siegs, und in der | 
. andern das Senats: Decret. *) —F 
7 Der Groß: Conful, nachdem er ditß angehört Hat: 
te, 398 aus feiner Roctafche — er hatte ein blauſeid⸗ 
nes, veich mit Geld geſticktes Kleid an — ein Papier, 
wodon er feine Antworts s Danfjagung auf die überras _ 
chende Erfcheinung, für die Verſammlung, ablas — 
Indem mir das’ Franzöfifche Wolf ein neues bleiben: 
des Pfand feines Zutrauens giebt, legt es mir zugleich 
die Pflicht auf, Pas Ste feiner Gefeze-auf 
vorherfebende Zinrihtungen zu fügen. Zur 
Frieden, durch. den Befehl _deffen, ‚von dem alles aus: 
“ fliegt, berufen zu feyn, Gerechtigkeit, Ordnung, 
und Gleichheit auf die Welt zurück zu führen, 
werde ich die lehte Stunde, — Bedauern ſchlagen 
| 989.5 | 


- 2») Im dieſem Deeret wird gefagt, daß 3 Millionen 
BE 577,259 Bürger ihre. Stimmen _gegeben, und 
son diefen 3 Millionen 508,885 für das lebens— 
aͤngliche Conſulat Bonapartes geſtimmt hätten, 
Wir machen Feine Anmerkung darüber. Die fcharfs 
i chtigen Lefer Fönnen deren ſelbſt mehrere machen. 
Auch wollen wir nicht anführen, wie viele Stimmen 
in Paris, im wahren Calcul, wach anthentis 
ſchen Nachrichten, dafür gewefen find. Es giebt 
- ı ‚wiele Dinge in deu Welt, die erſt die Zukunft bew, 


l 
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horen; und ohne Beunruhigung über die Meynung 


‚der Fünftigen Gefblebrertie — _ 


Der Senat begab fid) hinweg, und der lebens: - 


laͤngliche Conſul feßte nun: die Audienz der fremden 


a 


Geſandten fort, die ihre coremonieufe, ehrerbietige’ 


ehrfurchtsvolle Gluͤckwuͤnſche bezeigten. 
Noch an dem Abende deſſelbigen Tages wurde ein 


äufferördentlicher Staatörarh gehalten, und am, folgen: " 
3 


den Tage Mittags wiederum. Die Verfammhung ’. 


dauerte bis Abends 6 Uhr, und fogleich wurde dem Se: 


F 


nate eine neue Konftitutipns : Organifirung uͤberſandt. 
Diefer war ſchon vorläufig davon benachrichtigt, und 
alfo beyiammen ; und gieng auc) nicht eher auseinan⸗ 


der, bis er, Mitternachts, die neue Konftitution an⸗ 


genommen, und confirmirt hatte, die auch ſogleich 


am folgenden Morgen, den sten Auguſt, proclamire 


wurde. | 


Neueſte Organifirung- der. neueften Con⸗ 


ſtitution. 


Cie beſteht aus 87 Artikel. Das Epentielle ik“ 


folgendes : 


— — 





Anſtatt der NotabilitaͤtsWaͤhlungen, woruͤber ſehr 


viele Beſchwerden entſtanden, die alle an das Tribu⸗ 
nat geſandt / wurden, welches in der Folge haͤtte Auf— 
tritte veranlaſſen koͤnnen, find nun Cantons⸗Aßem⸗ 


*1 


bleen von allen wirklichen wohnhaften Bürgern bes 


ſtimmt, aber der Groß-Conſub ernennt den Praͤſiden⸗ 
ten jeder Cantond: Aßemblee, und diefer ernennt wie⸗ 
der die Präfidenten aller Sectionen, die er für gut be; 
findet. Der erfte Conſul ernenmt aud) den Friedens 


Kichter in jedem Canton. Auch Er ernennt die Mais - 
res, (Burgermeifter) und alle Raths-Beyſitzer. Die 


‚ Negterung , (der Groß : Conful) beruft die Canton 


rath⸗ 


Aßembleen, beſtimmt die. Gegenſtaͤnde, ihrer Ber 


} n 


J 
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xathſchlagung, und wenn fie anfangen, und aufhoͤ⸗ 
ven follen. - | 
| Jeder Diftriet ernennt non soo Einwohnern El 
. men, nur daraus formiren ſich bie Wabl-Collegien, 
doch darf ihre Zahl nirgends 200 überfteigen. 
Me Wahl: Colfegien befommen ihren Präfidens 
ten „ der alles dirigiet, vom erften Conſul gefeze. 
Der erfte Konful kann jedem Wahl: Eollegio Io 
‚Mitglieder beyfügen, die aus der Ehren-Legion genom⸗ 
men find. Er Eann jedem Wahl Collegio noch 20 Mits 
glieder beyfügen. Die Wahl:;Eollegien ſchlagen fodann _ 
dem erften Conſul, und zwar Jedes Departement, Bürs . 
‚ger vor, zur Beſetzung der Stellen im Ober s Eonjeil 
des. Departements ; eben fo ſchlagen fie 2 zum Senate, 
und zwey zum gefeßgebenden Corps vor. Aber alfe 
Wahl:Eollegien können nur. nad) der Weitung des Kons 
fuls berachfchlagen. Und fein einziges der Wahl: Col 
legien darf mit irgend einem andern correſpondiren. 
Die Confuln Haben ihre Stellen auf Lebenszeit, 
Der erſte Conſul ernenne den zweyten, und dritten, 
Er. fchlagt fie dem Senate vor, und wenn der Senat 
ben erſten und zweyten vorgefchlagnen verwirft, fo muß 
er den dritten. vorgeichlagenen ohne Widerrede beftaz. 
tigen, — | | 
Der erfte Conful Fann feinen Nachfolger ernennen, 
und diefe Ernennung in das Negierungs: Archiv nie 
derlegen, fo daß der: ernannte erſt nach dem Tode bes 
erſten Confuls. dem Senare befanttt werde, Er kann. - 
diefe Ernennung auch wieder zurücknehmen und eine 
andre machen. —  (Dief war vordem, bis auf Paul 
den ıften nur einzigft in Rußland der Fall, und nur 
allein. von Peter dem- erfien den Kaifern dieß willkuͤr⸗ 
liche Ernennuugs: Recht zugeeignet. Nun iſts nire 
.. gende ſo, als in Frankreich, und in der Italieni⸗ 
ſchen Republik, wovon Bonaparte ebenfalls der Re— 
ni) — | 
Ä Das 


I 


.f 
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Dae Gefetz eine für die Lebeuszeit jedes erſten 

Conſuls den Etat der Regierungs⸗ Ausgaben. (La loĩ 

fixe pour la vie de chayue premier Consul l’etat- 
des depenses du Gouvernement.) — Es wird alfo , 
naͤchſtens eine Franzoͤſiſche Civil⸗Liſte, wie fuͤr den Koͤ⸗ 

nig von England, errichtet werden, — I 

" Der Senat beſtimmt durd)- Senats; Conſulte al⸗ 

les, was in ber Conſtitution nicht vorhergefehen iſt, und 
was zu ihrem Gange nothwendig iſt. — (Er kann 
alfo taͤglich Deränderungen machen, 

Er. kann die Urtheils-Spruͤche der Civil: und Eri⸗ 
minal⸗Tribunale annulliren. Er kann das tzoe⸗ | 
bende Corps, und das Tribunat ganz aufloͤſen — 
Er kann aber "Feine Beſchluͤße mahen, ohne daß 
der erſte Conſul ihm dazu den Vorſchlag thut, udd 

eine bloße Majoritaͤt von einer Stimme iſt zur Beftäz - 
tigung des Vorſchlags des erſten Conſuls, und zu ei⸗ 
nem Senats-Conſult hinreichend. 

Die Projecte der Senat-Conſulten werden in einem 
geheimen Rathe in Erwägung gezogen, weicher ats 
den Conſuln, 2 Miniftern, 2 Senatoren, 2 Staat% 
räthen, und 2 Groß; Dfficieren dev Ehren: Legion bes 

ehen. Ä 

# — e ze Conſul ratificirt die Friedens- und. 

Allianz⸗ Tractate, nad) vorher angehoͤrten Gutach⸗ 
‚ten des geheimen Raths. In der vorigen Konftitus 

tion mußten diefe Tractaten vom Tribunate, und dem 
gefegebenden Corps ratificirt werden, jetz iſt der Groß: 
Conſul in allen ‚auswärtigen Angelegenheiten unab⸗ u 
angig. * 
F Die fernern .und neuen Mitglieder bes Senats 
werden zwar vom Senate ernannt, aber vom erſten 
Conſul prafentirt. - 

Die Mitglieder des großen Raths der Ehren⸗Le⸗ 
gion, ſind Mitglieder des Senats. Der erſte 
Senfal kaun auch verdiente Buͤrger zu Senatoren 

dia 


— 
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ernennen, doch foll die "Zahl der Senatoren nicht 
uͤber 120 feyn. us die Minifter gaben Sik im 
Senate. | P 
Sm gefeggebenden Corps find aus jedem Depar⸗ 
tement nach dem Verhaͤltniſſe der Population Mit⸗ 
glieder. Die Reglerung beruft, ajournirt, und prord⸗ 
girt, das geſetzgebende Corps. (Bisher hatte es eine 
beſtimmte Zeit dev Zuſammenkunft und der Dauer der 
| BB Nun haͤngt es gaͤnzlich vom Conſul ab.) 
Das Tribunat ſoll zur Haͤlſte verringert, und bis 
auf 50 Dr glieder reducirt werden. (Das Teibunat 
war es bisher allein, welches. den erften Conſul beun⸗ 


ruhigen Fonnte, wie es denn auch die Unnahmedeg 


Entwurfs des Livil-Coder verhinderte, aber darauf 
‘ auch mir der Ausweifung der. opponitenden Mirglieder 
beſtraft wurde.) 

Das geſetzgebende Corps, und das Tribunat, koͤn⸗ 
nen vom Senate ganz aufgeloͤſt werden, und dan“ 
werden alle Mitglieder von neuem ernannt. 

Es ſoll ein Ober-Richter und Juſtiz-Miniſter er⸗ 
nannt werden, welcher einen ausgezeichneten Platz im 
Senate, und im Staatsrathe hat. Er hat die Ober⸗ 
Auffiht über die ganze Juſtiz. 

Der erfte Conſul hat auch das Begnadigungs⸗ 
Recht. Er übt es aus, nachdem er das Sundern 
des geheimen Rath) angehört hat. 


r 





Berrachtungen. 


Dieß iſt mın das Meiſterſtuͤck der Regierung der 
Freyheit, und Gleichheit. - Wahr ifts, daß keine 
größere Gleichheit der Einwohner eines Staats, in 
Hinſicht der Unterwürfigfeit unter das Negierungs; 
Haupt fepn kann. Nie war ein Fuͤrſt mit mehr um: 
faßender Macht a Nie sine ae Ep: 

Wwalt 
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walt mehr cencentrit Einheit aber alles alles | 
in der Kinheit. 

. Berfchiedene Parifer Blatter Haben dieſe neue 
Conftitutions=Örganifarion mit vielen Lobſpru— 
chen erhoben. Eine fehr richtige Bemerkung enthält 


das Journal des Defenseurs: „Bey einen kriegeri⸗ 


fen, hitzigen, und leichtſinnigen Nation, wie die Fran— 
zoͤſiſche iſt, würde eine Englaͤndiſche Freyheit abermals 
die Quelle von Unordnung, Anarche, und Revolution 
geworden feyn. „ | 

Bonaparte war ber Mann der eine folhe Mache 
zu gebrauchen verfteht. Er war der Mann, den Frank⸗ 
reich) und die Welt, in dieiem Momente, mit allen fol- 
hen Eigenfhaften, wie er har, haben mußte. Nur 
Eine durfte fehlen, und alles war verfehlt, —. Der 
Weltgeiſt formirte ihn, und brauchr ihn, und. 
— — die Folgezeit wird den Commentar zu dieſen 
wenigen Worten machen. 
| un Bonapartes Nachfolger Fein folcher harter kuͤh⸗ 
ner Geiſt, und kein fo gluͤcklicher Main, wie Er, ſo 
iſt, im kurzen alles anders. Die ganze Conſttutien 
iſt fuͤr einen ſtarken thaͤtigen Geiſt calculirt. 





———— 


Der öffentliche Credit iſt, bey dieſer neuen Regie⸗ | 
rungs⸗Feſtigkeit, und unter allen ylanzenden Umftänden, 
doch nicht geftiegen. Die Staates: Fonds blieben, im 
niedrigen Preiſe. Die fünf pro Er. confohdirten ſtan⸗— 
den. an dem Tage der großen Proclamazion, und auch 
in ten folgenden Tagen nur zwiſchen 53 und 54. Die 
andern Staats-Papiere hatten gar feinen Cours. O5 
die verbreitete Nachricht von einem großen Deficit in, 
den Finanzen, oder ein andrer Umftand, daran Schuld 
war, läge fih nicht beſtimmen. 4 
Meh— 
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. Mehrere Perfonen, welche für die Ruhe des Staats | 


| gefaͤhriich ſchienen, find in jenen erſten Tagen des Au— 


guſtmonats arretirt, ein Theil davon in das Ternpel; 


Zefaͤngniß geſetzt, andere deportirt worden. Man gab 


die Anzahl der Deportirten auf 62 an, Das Staats— 
gefängnig zu Vincennes wurde ausgebegert, und für 
die Staatögefangnen beſtimmt, die nicht im Tempel: 
feyn Eönnen, ae FRE * 

Die vielen, zum Theil beißenden Kritiken der Engs 
liſchen Blatter über die gegenwärtigen Umſtaͤnde, und, 
beſonders über Bonaparte felbft, geben dem Sranzöft, 


chen officielfen Journale oft zu heftigen Antworten 


Anlaß, Einige Auffäse find gegen die Englische Nas 
tion felbft in einem folhen Stile abgefaßt, den-man 


‚nicht ohne Befremden gewahr wird. Es wird von 


dem vorigen Englifchen Minifterium gefagt,. dag .es zu 
den September: Niedermejlungen 1792, gereist- habe, 
und daß es auf die Bewegungen Einfluß gehabt, wel; 
che Ludwig den XVI auf das Schaffot brachten, und 
folhe Dinge im officiellen Sournal!! — !! Wenn 
man nicht zuverläßige "Gründe hätte, daß Bonaparte 


. friedliche Sefinnungen hegt, und: feinen Krieg gegen 


- 


England im Schilde führt, fo würde man für die Dauer 
des Friedens beforgt' werden. Indeßen find diefe ge: 
genfeitigen Erbittrungen doc) Feine gute Prognoftica für 
die nähere oder entferntere Zukunft. Man kann in 
England über ſolche notorische Verleumdungen auch von 
Seiteh der Regierung, nicht gleichgültig bleiben. _ 
Gegenwärtig ſucht Bonaparte die Länder- zu beru— 
higen, welche bey. dem fortdaurenden Auffenthalte 


‘ Sranzöfifcher Truppen in ungewißer Beſorgniß ſchweb⸗ 


ten, Er hat im officiellen Blatteianzeigen laßen, daß”. 
die Sranzöfifhen Truppen Holland, und die Genue⸗ 
fifchen Staaten räumen follen, fo wie es ſchon mie: 
den Päbftlidyen und Benucfifchen Ländern. geſche⸗ 


hen if. Auch haben die Franzoſiſchen Truppen bie 


Schweiz 


EN 
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Schweiz verlaffen. Weit entfernt, dem Tuͤrkiſchen 


Reiche ein Land wegzunehmen, wie in den Zeitungen 


* 


verbreitet worden, hat Bonaparte vielmehr die beſten 
WVerhaͤltniße mit der Dttomannifchen Pforte erneuert, 


* Eine Friegerifche Erpedition ift jedoch im Wers 


ke, und fehon unternommen. ie ift aber die gerech⸗ 


tofte, und für ganz Europa die wohlchätigfte, die je 
möglich war. Es find 2 Flotten, eine von Toulon, 

und eine von Breft, mit gehörigen Truppen beſetzt, 
unter Segel gegangen, um die Hlgierer, deven In⸗ 


ſolenz auch gegen Frankreich das Uebermaaß erreicht 
hat, zu zuͤchtigen, und ſo koͤnnen vielleicht die wichti⸗— 


‚gen Zwecke erreicht werden, wovon in dem vorherge⸗ 


henden Vten Rapitel gehandelt. worden. 


och folgen Vriefe, und weitere Nachrichten ans. 


oe 


Frankreich⸗ 


vVil. 
"Briefe 


Wien den Ioten Augnſt 1802. | 


‚Die vielen Befchränfungen, welche der Ungarie 


ſche Landtag dem vom Hofe verlangten Rekrutirungs⸗ 
Rechte in den Weg gelegt, und wodurch er dieſen wer 
fentlihen, und fo zu Tagen, einzigen Gegenſtand der 
Königlichen Propofitionen, nach der zuerft fo. ruͤhm⸗ 
lich geäußerten Bereitwilligkeit, beynahe ganz vereis 
telt hat, fcheine dem Hofe fehr mipfallig geweien zu 
feyn; denn nach). der am 13ten v. M. darüber ertheil⸗ 


ten Refolution, find Se: Maj. fogleih, ganz unver. 


muthet, von Presburg abgereifet. Indeſſen hat ger 


dachte Refolution, aus welches die Unzufriedenheit des. 


— 
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Sonverains deutlich erhellet, auch auf den Landtag 
einen fo lebhaften Eindruck gemacht, daß ein großer 
Theil der Komitats: Deputirten durch Staffeten ihre 
ren Wi oder neue Vollmachten und Inſtructio⸗ 
nen verlangt bat, und gleich einhellig beſchloſſen wur⸗ 
de, eine Gegeivorftellung zu übergeben, zu deren Ent; 
werfung. eine eigne Commißion beordert worden iſt. 
Indeßen wurden die Sißungen eingeftellt, und es war 
alle Weisheit des Miniſterii erforderlih, die Gemaͤther 
zu befanfiigen, den Gang der Geſchaͤfte wieder in das 
ehoͤrige Gleiſe zu bringen, und alles zu dem geſuchten 
Tudzwecke zu leiten. 
Doch hat der Hof Mittel dazu genug in Händen, 
zumal durch Beförderung des Ungarifchen Handels; und 
Ssnduftrie :Wefens, woriber die dazu niedergefeßte 
Commißion, ihre Ausarbeitung vollender hat, die auch 
fehon am 17ten v. M. durch den Palatinus hieher ge⸗ 
bracht, und Sr. Maj. vorgelegt worden iſt. 

Indeßen iſt Ungaryn von einem Uebel andrer Art 
gequaͤlt, das nicht weniger die rege Sorgfalt der. Re; 
gierung beſchaͤftigt. Seit langer Zeit Flagt ein Theil 
des Uingarischen Landvolks über Bedruͤckung von Sei— 
ten der Herrſchaften. Bey Einberufung des gegen: 
waͤrtigen Landtags verbreitete ich unter dem Volke dev 
Wahn, diefer Landtag fey einzig beſtimmt, feinen Ber 
ſchwerden abzuhelfen, und es wurde vielleicht von Leu⸗ 
ten, die dabey nicht die beſte Abſicht haben mochten, 
zu den lebhafteſten Erwartungen geſpannt. Leber 
dieß kamen viele einzelne Landleute und Deputirte von 
Gemeinden, zu dem Kaiſer nach. Presburg, und über; 
gaben zu Hunderten Bittfchriften, und Beſchwerden, 
und der Monarch, nach feiner liebreichen gütigen Art, 
nahm fie varerli h auf, und verfprach ihnen Abhuͤlfe, 
und Genugthuung. Das alles wirkte zuſammen, daß 
das Volk in vielen Comitaten keine Frohnen mehr 
— bier und da gar nicht mehr ſteuern wollte, und 

Polit, Zonen, Auguft 1803, dh an⸗ 
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andere Unordnungen ſich erlaubte, von welchen zu dem 
Stande der wirklichen Empoͤrung der Uebergang leicht 
und ziemlich nahe war. Dieſem abzuhelfen, mußten 
einige Zeit her, in mehrere Geſpannſchaften Truppen 


abgeſchickt, und die waͤrmſten Köpfe foſtgeſetzt werden. 


Damit iſt vorerſt die Nahe wieder hergeſtellt worden, 
doch wird diefer®egenftand wahrfcheinlich noch auf dem 
Landtage zur Sprache fommen, und derfelbe daher 


wohl langer währen, als man Anfangs dachte. 


Der K. K. Hof hat Bier in Wien, bis zu der am 
agften v. M. des Abends, erfolgten Abreiſe der Koͤni⸗ 
gin von Neapel, verweilt, und hat dann das Luftfchlof 


zu Larenburg bezogen. Eheftens werden fich Sihre 


Majeftäten nach Baden begeben, um die Babdefur zu 
gebrauchen, und zu Anfang des nächften Monats glaubt 
man, daß Sie nad) Presburg zurückkehren werden. 

‚Der Erzherzog Carl hat indeffen in kurzer Zeit 
zwey fo heftige Anfälle von feiner Krankheit gehabt, 
daß er. zweymal mit den heiligen Sacramenten verſe⸗ 
hen wurde, und man faft alle Hofnung für ihn verlor. 


Doch ſind Se. 8. H. nun befer, und werden, wenn 


fie ganz genefen find, um fich zu erholen, und fich in 
etwas den Gefchäften zu entziehen, die lange verfcho: 


bene Reiſe nach Mergentheim antreten. In diefer | 


Hinſicht iſt Se. K. H. auch der Erzherzog Johann, 
ber ohnehin ſchon Chef des Ingenieur⸗-Weſens iſt, in 
dem Praͤſidio des Hofkriegsraths zur Seite gegeben 
worden. u | 

‚ Auf die Nachricht von dem Einfalfe der Türfifchen 
Rebellen von Papwan-DOglu’s Horde, in die Wallachen, 
und der Entfernung des Hospodars, "und des K. K. 
Befchafts: Trägers von Buchareft, hat fih der K. K. 
im Banat commandirende General bewegen laffen, mit 
einem Theile feiner Truppen in die Wallachey einzur 
tiicken, und den Nebellen entgegen zu gehen, mit de: 


nen es fogar zu einem Gefechte gekommen feyn follz' 


aber 


! 
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aber dieſer nicht authoriſirte Schritt des K. K. com; 
mandirenden Generals iſt hier ſehr uͤbel angeſehen, 


derſelbe iſt mit ſeiner Abſetzung beſtraft, und die K. K. 


Truppen ſind ſogleich zuruͤckgezogen worden. Doch erhal⸗ 


ten fie nun betraͤchtliche Verſtaͤrkungen von den in Uns 


garn und Siebenbürgen garnifonirenden Regimentern, 
ſowohl um die 8. K. Grenze zu decken, als bie Ber 
wegungen der Rebellen genau zu beobachten. 


Der Gang bes Entfchädigungs:Gefchäftes in Teutfch: 
land liegt nun offenbar vor Augen, und eben fo deut: 


lich Elar erhellet, wie ungern der Kaifer zu diefem 


traurigen Gefchäfte die Hand bietet. An der zu Paris 
gefchloffenen Convention über die Sachlarifationen und 
Vertheilungen hat der dafige Kaiferliche Gefandte kei— 
nen Antheil genommen. Seitdem hat aber der hie⸗ 
fige Sranzöfifche Gefandte einige lange Conferenzen mit 
dem Vires Staats: Kanzler, Grafen von Cobenjl, 
gehabt. . Die Reiche; Deputation foll auch nun allers 
naͤchſtens zu Regensburg znfammentreten. Die Ans 
ftände mit dem Königlich Preußifchen Hofe, wegen der 
Plenipotenz find guͤtlich beygelegt. Was die Entſchaͤ⸗ 
digungen des Großherzogs von Toscana betrift, fo. 
wird wohl noch einiges zu den bisher beſtimmten Laͤn⸗ 
dern hinzukommen, und auch unſer Hof iſt zu beden⸗ 
tenden Entſchaͤdigungen berechtiget. | 

Unfer liebreicher Monarch giebt täglich Beweiſe 


‚von feinem allgemeinen Wohltwollen, und feinem Triebe, 


allen fo viel möglich ift, Zu tiedenheit zu verichaffen, 
Da -fich während feines Aufenthalts zu Presburg die 
Geſuche gehauft haften, ſo gab Er, vor einiger Zeit, 
an einem Tage von 7 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nach 
mittags, Audienz, wobey gegen 300 Perjonen vorger 
laffen wurden. . | | 

Zur Berbeßerung der Finanzen, und Abtragung der 
Anleihen, ‘werden die zweckdienlichſten Anſtalten ges 


rroffen. a So. | 
— 2552 Aus 





800. — | 
Aus einem Schreiben aus Warſchau, 


En vom 25ften Sulius. | | 
De Graf von Lille (Ludwig der XVIIIte), tel: 
her fich gegenwärtig auf einem ſchoͤnen Landfige, in der 
Naͤhe von hier aufhält, wovon er aber nur die Hälfte 
bewohnt, erhäle nicht, wie in den Zeitungen gefagt 
wird, einen beftimmten Fahrgehalt von Ruß⸗ 
land, fondern von Zeit zu Zeit Summen Geldes von 
dem großmüthigen Kaifer Alerander, als Beweiſe der 
theilnehmenden Sreundfchaft. Es iſt nichts feſtgeſetzt. 
Die reichen Guͤter, die ihm, in dieſen Laͤndern noch 
aus der Erbſchaft der Gemahlin Ludwigs des XVten 
‚gehören, find auch unter Sequefter, um deflen Aufhe⸗ 
bung, aus politiſchen Urfachen, nicht angefucht wird, 
Diefer, mit großen Geiſtes-Gaben ausgezeichnete, 
Prinz lebt in einer Eingezogenheit, welche die. Thätig: - 
#eit verbirgt, die er im Stillen ausübt, in dem er viel 
tief, denkt, und ſchreibt. So eingefchranfe auch feine 
Sinanzlimftände jind, thut er doch vielen Ungluͤcklichen 

‚Gutes, wovon man mierkwuͤrdige Beweiſe anführen 
Einnte. Wie es fcheint, fo fieht er den Umſtaͤnden, 
und Vorgängen, mit Aufmerkſamkeit zu, und glaubt 

"sielleicht, wie einft Philipp der IIte, daß die Zeit feine 
beſte Alliirte fey. og 

Bey der Anweſenheit des Königs von Preußen all: 

hier, befand fich der Graf vor Lille unpaͤßlich; aber. 
- der Herzog, und die Herzogin von Angouleme bezeigs 
ten den Königlichen Perſonen ihre Hocachtung, und - 
fie rühmen die Beweiſe des gütigen Wohlwollens des 


Königs, und befonderg der Königin, 


2 Meinz, den zten Auguft 1802. 
Si Unter fo vielen Adminiftrationg:Gegenftänden amt 
dinfen Rhein⸗Ufer befindet fich vorzüglich die Forſtver⸗ 
| a waltung 


— 
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waltung unter dem ——— (Ober⸗ Forfinfeifter) 
” Brunel zu Coblenz, im traurigften Stande. Die Forft: 
meiſter (Gardes generaux) find größtentheils Milt: 
tair-⸗Perſonen, die nicht einmal Teutfcd mit den 


Foͤrſtern veden koͤnnen. Zu Oberförftern (Gardes & 


cheval) und Förftern, find größtentheils Ignoranten 
angeftellt. Daher die außerordentlihen Mißbraͤuche 
bey den jährlichen Holzverkaufungen, und bey aͤhnlichen 
Gegenſtaͤnden. In weniger als 20 Jahren iſt wahrer 
Holzmangel da. Brunel ſchaft ganz neue Stellen, 


und wirft alles um. Er iſt in einer Druckſchrift: Zus 


ftand der Forftverwaltung im Jahr 10 der 
Franzoͤſiſchen Republik (Eoblenz im Junius 1802) 
| fernlic) denuncirt worden. 

Ueberhaupt iſt die Franzöfifche Negierung des lin: 
ken Rhein:lfers fo beſchaffen, daß das Land ruinirt, 
und die a außerft bedrückt wird. Sehr 
‚viele, ja die meiften der bey Aemtern angeftellten Teut; 
‚fchen, aud befonders bey den Juſtiz⸗ Tribunalen, ha⸗ 
ben ihre Dimißionen genommen. Die allgemeine 
Unzufriedenheit kann freylich gegen die Franzöfiiche 
Militair⸗Macht keinen Ausbruch wagen, aber Zeiten 
und lade koͤnnen ſich aͤndern. 





— den 6ten Xuguft 1802. 


Nach dem Beyfpiele des Fraͤnkiſchen und Schwaͤ⸗ 
biſpen Kreiſes hat nunmehro auch der Oberrheini⸗ 
ſche eine Poͤnal⸗Sanction entworfen, welche an Indi—⸗ 
viduaͤlitaͤt der Fälle, an noͤthiger Vor: und: Rück: 
ſicht für jeden Fall, und an Modalität der ‚Strafen, 

nach Zeit, Umftänden, und: Verhaͤltnißen, alle andere 
Geſetze von 1748 — 1763 — 1764 und auch bie neue: 
ren des obgedachten Sränfifchen und Schwäbifchen Krei⸗ 


| ſes hinter ſi ſch. lie. So Pre mit: möglichfter‘ 


Ange 


— 


\ 
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Umgehung der peinlichen Halsgerichts-Ordnung Carl V, 
nur dort auf fie zurück gewiefen, wo notorifch fchwere 
Verbrechen begangen worden, mithin fie noch anwend; 
bar zu machen if, Auch ift die Strafe der Stock— 
fchläge darin bey Eeinem Fall verordnet. Chur: Maınz 
hat die Sanction entworfen, und Chur-Pfalz ber 
. zeigte viel Eifer dafür. Gegen die Verordnung ftimm; 
ten die Fuͤrſtlich⸗Solmſchen Haͤuſer, welche Eur; 
vorher eine Convention mit ihren Nachbaren über eben 


‚ + biefen Gegenſtand erneuert hatten, den einzigen Fall 


' ausgenommen, wenn ber Kreis ftatt der, nad) gemach: 
ter vielfältigen Erfahrung völlig zweckloſen, und für 
die Nachbaren gefährlichen, Streifzüge, Zuchthäufer 
defignirte, deren man fih im Nothfall gemeinfchaftlich 
bedienen koͤnnte. Mic dem Churrheiniſchen Kreife 
wurde, zum Behuf sines gemeinfchaftlichen Erlaſſes, 
im Betref gedachter Pönal: Verordnung, Communi— 
cation geflogen. | — 

Noch weiß man nicht mit Sicherheit, welche Ent— 
ſchaͤdigungen das Fuͤrſtliche Haus Heßen-Caſſel erhal: 
ten wird. Obgleich zu Paris die Haupt-Convention 
geſchloſſen worden iſt, ſo ſind doch manche Dinge, und 
Verhaͤltniße uneroͤrtert geblieben, welche zu anderwei— 
tigen Abaͤnderungen fuͤhren werden. J 


Aus mehrern Schreiben von Paris. Bis zum 
13ten Auguſt. 


„Beym Feſte des 14ten Julius ſah man zum er⸗ 
ſtenmale die Laͤufer Bonapartes in ihren reichen Li— 
vreen paradiren. Seit der Revolution hatte Paris 
und Verſailles einen ſolchen Anblick nicht geſehen. Nun 
hat Bonaparte auch prächtige Heyducken, und naͤch⸗ 
ftens wird er Pagen haben. Die Mutter des erften 
Konfuls trug den Diamantenen Halsſchmuck, den “ 

Ä r 
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* —— der General Murat, gegeben hat— 
te, und den man auf 50,000 Livres (häßt. Murat 
ift fehr veich geworden. Er hat das prächtige Hotel 
Thelußon, und verfihiedene große Landgüter gekauft. - 
Seine Semahiin, Saroline-Bonaparte, übertrift auch 
an Puß alle andere Damen, und giebt felbft der Frau 
des erften Conſuls nichts nach. Ihr Gefchmeide wird 
auf eine Million, und ihr Tafel: Service faſt eben ſo 
—* geſchaͤtzt. 

In den Cirkeln der Neu⸗Adelichen se herrſcht 
Luxus, und Aufwand, der ſich nicht beſchreiben laͤßt, 
und dieſe Parvenus ſehen mit Verachtung auf alle 
herab, die nicht eben ſolche Ueppigkeit treiben koͤnnen, 
oder auch nicht wollen, wie dies der Fall mit einigen wirk—⸗ 
lich ift, ‚die ihr Vermögen nicht zur Schau ftellen 
‚ wollen. 
| Der berühmte Paiſello iſt zum Capellmeiſter des 
erſten Conſuls mit einem Gehalte von 30,000 Livres 
ernannt, Der Schaufpieler Michaud, der die Proben 
. von den Comödien anftellt, welche die Familie des er; 
ſten Eonfuls unter fih, zum Vergnügen fpielt, 
erhält 12,000 Livres jährlich dafür. . Die Pracht in 
den Tuilerien uͤbrrhaupt übertrift alles, was man an 
andern Hoͤfen ſehen kann. 

i Verſchiedne merkwuͤrdige Perſonen haben Paris 

verlaſſen, z. E. Sieyes, Maßena,/ Augereau, Mo: 
reau u. ſ. w. Letzterer hat die ihm wiederholt angetras 
gene Stelle einer der Hanptperfonen in der Ehren: 
Legion zu feyn, ſtandhaft abgefchlagen. 

Die Vertheilungen und — — der Teut; 
ſchen Laͤnder ſind hier arrangirt worden. Einige hoͤchſt 

intereßirte ſind in ihren Erwartungen nicht ganz 


befriedigt worden. Am reichlichſien iſt naͤchſt Preußen, 


der Churfuͤrſt von Pfalz-Baiern bedacht worden. Er 
hat eigne Verhaͤltniſſe — — — — Sein Berluft ift 
zu 220 Quadratmeilen 780,000 Einwohner, und 5 
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Milfideen 870, 000 Gulden — und er ahatt 
312 Quadratmeilen 900,000 Eiumohner, und zwar 
nur 5 Millionen 290,000 Gulden Emfünfte, aber 

feine neuen Dejisungen find faft tauter geiſtiiche Lan— 
— der, Bisthuͤmer und Abteyen, aus welchen er die Eins 
fünfte gar ſehr vermehren kann. Er erhalt Augsburg, 
Freiſingen, Paar, Aichſtädt, Kempten, Wirzburg, 
Bamberg, Io reihe Abteyen, und 9 Neichzftädte, 


worunter Ulm, Nördlingen, ni aa Kaufbenern, | 


Schweinfurt, Dinkelsbühl, 


Man bat bier fhon Abfchriften yon einem gerrau 
detaillirten Werzeichniffe aller Verluſte und Entſchaͤdi⸗ 
gungs⸗Laͤnder ın Teutſchland, ſo wie es von Talleyrand, 
dem Preußiſchen, und dem Rußiſchen Miniſter, abge: z 
-  fehloßen, und unterzeichnet worden. Und gleichwohl 

iſts möglich, dag noch einige Mobificarionen gemacht 

. werden. Der Hof zu Wien bat fih über die ganze 

| Angelegenheit noch nicht determinirt erklärt, 
Der Staats: Mi iniſter des Landgrafen von "Seen, J 
Caßel befindet ſich gegenwaͤrtig hier, und betreibt eine 
Erweiterung der Entſchaͤdigungen, da die im Tableay 
yom. 4ten Innius zugeeigneten, nämlich Frizlar, 
Amoͤneburg mit Naumburg und Neuſtadt, und der 
Stadt, Gelnhaufen, dem Landgrafen nicht hinlanglich 
ſind. 
| Die Hußifch; Kaiſerliche Natification des Entfcha; 
digungs Plans ift angefommen; nun wird der Citoven 
Jacques Matthieu, der ſchon zu Strasburg iſt, ſeine 
Inſtructionen erhalten, und den Indemnitaͤts⸗ Plan 
dem Reichstage, im Namen der Franzoſt ſchen Regie— 
rung vorlegen, und der Varon von Buͤhler wird ba 
. felbe von Seiten Rußlands thun. 

Der König von Preußen hat es übernommen, von 
feinen neuen Beſitzungen in Weſtphalen einiges zur 
Deſciedigung der kleinen Sn, ; und rin | 

uch abzu⸗ 
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— weiche auf dem linken — ‚Ufer Se 
ungen verlieren, 


Es find eine Menge von Azgenten hier, die fue 


= ihre Principale theilsEntfchädigungen, theils forfdauern: 


de Selbſtſtaͤndigkeit ſollicitiren. Couriere kommen und 
gehen in Menge ab. Das Ende der Kriſis iſt ger _ 
kommen. Zr | | | * 





Noqh ein Schreiben aus Wien, vom 
14ten Auguſt. 


Die Geſundheit des Erzherzogs Carl iſt nun wie⸗ 
der ganzehergeſtellt, und damit fie ſich beſeſtigen koͤnne, 


hat man Sr. K. H. angerathen, ſich auf einige Zeit 


den Geſchaͤften zu entziehen, und auf Reifen zu bege⸗ 
ben. Es war lange von Mergentheim ‚die Nede; 
- nun aber fiheint es davon abgefommen zu jeyn, unb 
man ſpricht nur von. den beyden Galizien, wohin Se. 
K. 2. in militairiſcher Hinſicht eine Reife au machen, 
ſchon lange vorhatten. er 
Der Ungarifche, Landtag macht feit der letzten von 
Sr. Maj. wegen‘ der Rekrutirung gegebenen Reſolu— 
tion. einigermaßen einen Stillſtand. Mean tft endlich 
doch allgemein übereingefommen, in Beziehung auf. 
‚gedachte Refolution, eine Gegenvorftellung zu machen, 
> die jedoch unmittelbar, „nicht durch den Palatinus über: 
geben werben foll, damit fih Se. 8. H. nicht compro⸗ 
mittiren, falls die Antwort abermals unguͤnſtig waͤre. 


Weit jedoch der Palatinus ſich fett einigen Tagen hier 


befindet, fo glaubt man, daß diefe Angelegenheit vers 


mittelt werden wird; Daher hat aud) der Landtag 


feine Gegenvorftellung noch nicht abgejendet. 

Es gewinnt indeffen immer mehr das Anfehen, daf 

der Raifer nicht mehr zum Landtage gehen wird. Es 

find ui (son die Kit äurhtgeßlichenen, Leibgarden, 
ad ‚ws 


- 
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ES die Ungariſche Hofkanzley von. Presburg abgeruf; 
fen worden. DER | 


! 


Die Haupturfache dürfte wohl das bevorftehende 
Teutſche Indemniſations-Geſchaͤft ſeyn, das nun Se, 
Maj. vorzüglich beſchaͤftigen muß, Daß uͤbrigens al 
les, was in diefer Sache von auswärtigen Mächten 
ſehr einfeitig vorläufig disponirt worden tft, dem Kai: 
ferlichen Hofe, nah den Or. Maj. vorzüglich eigenen 


Grundſaͤtzen von Billigkeit, und Gerechtigkeit, nie 


gefallen kann, läßt ſich leicht denfen. : Dennoch dringt 
man nun in Se. Maj. diefen vorläufigen Arrhngemens 
und Maßregelin beyzutreten, und der Rußiſche Both: 


ſchafter, der auf langere Zeit nach Carlsbad gereiſet 
‚ war, iſt von dort, mit Aufträgen feines Hofes plößz 


lich zurückgefommen. Indeſſen die Höfe, welche, ohne 
den gehörigen Gang der Sachen abzuwarten, fih an 
fremde Höfe wandten, durch diefelben fich die größten 
Vortheile zufichern liefen, foll dem Haufe Oeſterreich 
für feinen mannichfaltigen Verluft, nichts als Trient, 
und Briren, dem Grosherjoge von Florenz für das 
unfchäßbare Toscana, foll nichts als Salzburg, 
Paffau, Cohne die Stadt) und Berchtoldsgaden 
zu Theil werden, Der Großherzog, heißt eö, werde 
nun felbft nad) Paris gehen, um’ deswegen VBorftellun: 


gen zu machen 


Ueberdieß ift nun fürden K. K. Hof auch die Hof⸗ 
rung verloren, fir den Erzherzog Anton ein Etabliſſe— 


ment, und ein Churfuͤrſtenthum auszumitteln. Man 
hatte noch wegen Mainz Hofnung; aber der auch 


bier, wie. bey Coͤln, zu früh erfolgte Tod des Chur— 
fürften, Hat auch) diefe Ausficht vereitelt. — — Dage: 


‚gen foll nun dem Herzoge von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 


rin ein Churfürftenehum zugefichert werden, und das 

Haus Defterreich, nachdem es fo viel für das Neich 

grt'yan, und ihm noch lesthin fo viele Opfer gebrach‘, 

do bey alle Theilungs- und DergrößerungsDlane, auf 
f degen 
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deßen Unkoften, von fich gewiefen hat, erfährt dafür 


> nichts als Hintanjekung, — 


“ Seitdem der Kaifer von Presburg zurücfgefom: 
men ift, wird wieder fehr ftar an dem Plane zur Mer 
srganifirung der Inländifhen Departements gearbeitet, 
und werden die Befehle darüber täglid) und ftünd: 
lich erwartet, J 





Anfang der Teutſchen Theilungen. Preuf: 

ſiſche Occupationen. Statiſtiſche Schaͤz⸗ 

zung. Tractaten zu Paris: Vorgaͤn⸗ 
ge zu Regensburg. | 


- Die Schickfale vieler kleiner Teutfchen Ränder und. 
Städte nahen fich nun. herbey, ohne daß noch bis jest 
etwas allgemein definitives entfchieden ift, fo dag dar; 
über wohl noch ein Paar Monate hingehen koͤnnen. 
Preußen bat den Anfang der Dccupationen ge 
macht. Die Königlichen Truppen haben an dem, be; 
reits im vorigen Monate unfers Sjournals (S. 707) 
beftimmten Tage, am zten Auguft, die Ränder: und 
Städte befeßt, die nad) der Entshädigungs : Theilung - 
dem Könige von Preußen zu fallen. Zu Munfter 
mußte das verfammelte Militair dem Könige den Eid 
der Treue ſchwoͤren. Zu Hildesheim wurde die Eleine 
Fuͤrſtbiſchoͤfliche Garde entlaßen, die Stadtmiliz desar; 
mirt, und darauf eine Unterwerfungs⸗Acte unterſchrie⸗ 
ben. Aehnliche Verfuͤgungen geſchahen an den andern 
Orten. Es erſchien ein Königlich: Preufifches Patent 
de Dato Königsberg den 6ten Zunins 1802, in wel 
chem angezeigt wurde, daß durch die in Folge des Frie⸗ 

— dentß— 


\ 
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densſchlußes zu Luͤneville, eingeleitete Unterhandfungen, - 
‚und getroffene Vereinbarung , zur Entfchädigung der 


jenſeits des Nheinftroms abgetretenen Provinzen, die 


genannten Länder dem Könige und feinen Erben und 

Nachkommen zugeeignet werden follen, und daher die 

Unterwerfung unter die Königlich: Preußifche Regie: 

tung verlangt werde. „Wir haben, Cheißt es ferner 
in diefem Patente) die oberfte Leitung der Beſitznah⸗ 


> me gedachter Länder, fo wie die Organifirung der oͤf⸗ 


fentlichen Sefchäftsverwaltung dem Generale von der 
Eavallerie, geheimen Staats: Kriegs: und dirigirenz 
den Minifter, Grafen von der Schulenburg: Kehnert 
übertragen, und befohlen, daß unter feiner fpeciellen 
Direction ein ihm untergeordnetes Corps unfrer Trup⸗ 
‘pen die Beſitznahme bewerfftelligen, und sine befondre 
‚von Uns ernannte Civil-Commißion, welche die Truppen 
begleitet, die dabey vorkommenden weitern Eivil:Ges 
ſchaͤfte ausrichten ol. — 
Auf ſolche Are, und mit gleichlautenden Patenten, _ 
wurden- die Stifter Hildesheim, Paderborn, ein 
Theil vom Stifte Mlünfter (nämlic die Hauptſtadt 
und his an’eine weſtwaͤrts gezogne Linie unterhalb 
‚+ Diphen, über Seperad, Kakesbeck, Heddingfel, SU 
hing, Mottelem, Hulshoven, Nanholt, Nienburg, 
Uttenbrog, Grimmel, Schönfeld, und Greven, fo 
dann die Ems bis an das Lingenfche hinunter) ferner 
das Fichsfeld, die Städte Krfurt, Muͤhlhauſen, 
und Nordhauſen nebft ihren Gebieten, und die 
Stifter Eßen, Werden, und Elten, in Preußifchen 
Defis genommen. | 
Die Haupt: Commißion nahm ihren Sitz in Nil; 
desheim, und beſtand, unter der Leitung der gehei; 
men Ober: Finanzrathe, Herren Schulg, Sad, Focke, 
- ia allem aus 23 Perfonen. Provinzial:Drganifations: 
Commißionen find, 1) zu Minfter, 2) für die Abe 
teyen Eliten, Een, und Werden, 3) für ge | 
| thum 
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. chum Paderborn, | Pr für ‚Hildesheim ‚und Goslar, 
5) für das Eichsfeld, Nordhaufen, und Mühlhaufen, 
6) für das, Erfurter Gebiet. Bi; 


Vorläufige Schaͤtzungen. 
Sn dem zu Paris entworfnen ftatiftiihen Ver 
zeichniße der Verlufte und Entfchädigungen, welches. 
wir von guter Hand mitgetheilt erhalten haben, wird _ 

| das Sochftift Hildesheim 
folgendermaßenangegeben: 54 Quadratmeilen, 8 Staͤd⸗ 
te, worunter Hildesheim mit 12,000 Einwohnern, 

4 Sleden, 234 Dörfer. — Ob dieſes Land gleich 
mit den Hannöverfchen, und Braunſchweigſchen Laͤn⸗ 


. dern, umgeben ift, fo berührt es doch, im feiner weft: 


ühen Grenze, das Fürftenthum Halberftadt. Die 
Einkünfte rechnet man auf 260,000 Thaler Lands 
ſchaftliche Einnahme; es find aber über anderthalb 
Millionen Thaler Landes: Schulden darauf haftend. 
Doc, hat der Fuͤrſt⸗Biſchof gegen 150,000 Rthir. eigne 
Einkünfte gehabt. Das Land iſt größtentheils fruchtbar, 

doch der Getreidebau nicht ganz zum allgemeinen Bedürf: · 
niſſe hinreichend. Flachs und Hopfen werden in Men: 


ge erzeugt, und viel Garn wird gefponnen,, und aus: 


geführt. Die Einwohner werben in diefem Tableau 
ziemlich aufgeklärt (assez' Eclaires) genannt. Dieß 
“wirklich fchone Land iſt noc großer Verbeßerungen 
fähig , die es gewiß, unter Preußifcher Negierung ers, 
Halten wird. ae u | | 
Das Hohkift und Bißthum Paderborn — Hat 
55 Auadrat:Meilen, 23 Eleine Städte, einen Flecken, 
136 Dörfer und 20 Eleinere Ortſchaften. Vom die: 
ſem Lande ift man zu Paris am fchlehteften unterrich— 
tet gewefen, und diefer Theil des Tableau fann wahr: 
Haftig nicht zum Meifterftücke gerechnet werden, wofür. . 
die Franzoͤſiſchen Bureau: Statiftifer ihr Tableau aus: 
Di z nn ſchreien 


4 
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ſchreien laßen. Sie gaben die Einkuͤnfte auf 60000 
Rthlr. aus, und der Verfaßer dieſes weiß aus 
hoͤchſtauthentiſcher Quelle, daß der Fuͤrſt⸗Biſchof 
allein für fid 35000 Thaler Einkuͤnfte hatte, ohne 
den anderweitigen Landes; Etat, dert man auf 600,000 
Thaler rechnet: - Die Zahl der Einwohner beläuft ſich 
auf 120,000 ©eeln. ‚Das Land hat fait einerley 
Beſchaffenheit mir Hildesheim, viel Flache: und Hanfı 
bau, gute Viehzucht, im größern Theil fruchtbare 
Aecker, in der 'Eleinern Halfte viel Heide. Es ift, 
ebenfalls wie Hildesheim, einer großen Cultur⸗Verbeſ⸗ 
ſerung faͤhig. ai | \ | 


Das Eichsfeld, im Thuͤringſchen. 
hat 40 Quadratmeilen; vier- Städte, wovon Duber: 
ftadt und Heiligenſtadt die vornehmften find, 162 Flek⸗ 
fen, und Dörfer, und 740bo Einwohner. (Mac) eini; 
gen Angaben nur 30,000.) Die jährlichen Einfünfte 
find. zu 200,000 Gulden geſchaͤtzt. Das Land liege 
ſehr gebürgig, und nur der niedeve Theil iſt fruchtbar. 


Stadt und. Gebiet Erfurt, 


hat 16 Duadratmeilen, 2 Städte, 73 Flecken und 
Dörfer ind 43000 Einwohner, woven 14000 in der 
Stade Erfurt. Die Einkünfte werden zu 150,000, 
Thaler angefchlagen. Ä | 
Der Theil vom Bißthume Muͤnſter, 

der an Preußen fällt, und ohngefähr den dritten Theit’ 
diefes Bißthums ausmacht, grenzt an die Preußiſche 
Staffhaft Mark, und wird auf 40000 Einwohner 
' gerechnet. Die Einkünfte fönnen nicht genau beſtimt 
‚ werden, und da der König von Preußen von feinen 
neuen Weftphäliichen Arquifitionen an verfchiedne Fleine 
teutfche Fuͤrſten, und Neichegrafen Diftricte zu ihrer 
Entfchädigung ablagen foll, jo lape fih um fo went 

ger 
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‚ger etwas beftimtes, fo wenig vom Münfterfchen 
Antheile, als. von den Abteyen Eßen, Elten und 
Werden, ſagen. 


Die Reichsſtaͤdte, 
Goslar ‚ Mühlhaufen, Nordhauſen, die an 
Preußen fallen, haben die ftatiftifchen Eigenfchaften 
faft aller Neichsftädte : ihre Verwaltungen jind fo 
complicirt, und die Branchen. der Einnahme und Aus: 
gabe fo getrennt: von einander , daß fi) fein. reines 
Ganzes daraus formiten läßt. Die Königlich"Preußtr 
fhe Regierung wird diefe Formation machen‘: aber 
noch iftsnicht gewiß, ob nicht Goslar wenigftens an eine 


andre Herrfchaft kommt, fo wie überhaupt noch Ver: 


taufchungen der neuen Preußiſchen Aequifitionen im 
Plane ſind. Nordhauſen wird zu 9000, und 
Goslar ‚zu 8500 Einwohner gefchäst. Mühle 
haufen zu 8000 und mit, dem Territorio zu 13,000 
Einwohnern. 


Nach dem Franzoͤſi iſchen Tableau ſoll Preußen 
im Ganzen. 241 Duadratmeilen Landes, 600,008 
Menfhen, und ı Millton 430,000 Thaler Ein: 
Eünfte, (nach gegenwärtigen Etat der Länder) als 
neue Acquifitionen erhalten. Der Preußifche Ber: 
luft auf dem linken Rhein: Ufer wird in allem zu 42 
Quadratmeilen 172,147 Einwohner, und 895,749 
Thaler an Einkünfte angegeben, 


Durch den zwiſchen Franfreich und den Prin⸗ 
zen von Öranien zu Paris, bereits am 24 Mai 
abgeichloffnen, und nun bekannt gewordnen Tractat, 
it auch. Elar was das Haus Dranien in Teutfchland. 
als Entfchadigung erhalt: Namlih 1) das Bißthum 
und die Abtey Fulda 48 Dundratmeilen goooo Ein; 
wohner, 400,000 Gulden Einfünfte., 2) Die Abtey 
Corvey — 5 Augdratmeilen 8500 Einwohner. 3) 


————— Zu | Die 
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Die Reichsſtaͤdte; Dortmund in Weſtphalen, — 
4000 Einwohner, und im ſuͤdlichen Schwaben: Isny 


— 1500 Einwohner, und Buchhorn 770 Einwohs 
. ner.. Diefe fo entlegne zerftreuten Beſitzungen werden 
wahrſcheinlich auch dereinſt vertaufcht werden. 


Die fuͤr die andern Teutſchen Fuͤrſten beſtimmten 


neuen Acquiſitionen, muͤſſen wir um ſo mehr dem 
naͤchſten Monate uͤberlaſſen, da noch nichts allgemein 
definitives beſtimmt iſt, wie der Churfuͤrſt von Pfalz⸗ 
Baiern ſelbſt ausdruͤcklich auf das Memorial feiner Un; 
terthanen am Rheine, erklart hat. 
Der allgemeine Entſchaͤdigungs⸗Plan, der zu Pa: 


ris ausgefertigt worden iſt, und den die Franzofen ein 


Meeifterftüick nennen, wird naͤchſtens der Reiche: Der 


putation vorgelegt, und fodann öffentlich bekannt wer⸗ 


den. Es find die bündigften Grunde, nach den beiten, ' 


auchentifchen Nachrichten vorhanden, daß noch ver 
fchiedne wichtige. Weränderungen mit diefem Plane vors 
gehen.werden. Noch werden bis jest Tractaten und 
Verhandlungen darüber zu Paris gepflogen, und von 
den Enifchädigungen des Großherzogs von Toscana, 


und des Defterreichifchen Hauſes iſt noch nichts mit 


Zuverläßigfeit definitiv ansgemacht, 


A SR Vorgänge 
Bereits im vorigen Monate (&. 732) ift eines 
Kaiſerlichen Reſcripts an verfchiedne Kaijerliche Gefand: 


‘ge Erwähnung gefchehen. Dieſes Circulare an die 


Sefandten zu Berlin, Muͤnchen, Dresden u.f. w. 
enthielt, daß Se. Kaiferk Maj. in Folge der Bor: 
fhläge zu gemeinfchaftlichen Unterhandlungen ſchon im 
. Monate Februar Ihrem Borbichafter zu Paris 
ſolche Inſtructionen ertheilt harten, die befigeeignet 
waren, dem Endzwecke einer gemeinfchaftlichen. Ber: 
abredung zu entſprechen. Nachdem “ber feine 
Zuzichung nicht erfolge, und nun von der = 

| en 


⸗ 


⸗ 
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ſiſchen Regierung dem Kaiſerlichen Hofe zu erkennen 
gegeben worden, daß fie, einverſtaͤndlich mic dem Ruf; 
fh : Kaiferlichen Hofe, den Wunfc hege, daß bie De; 
handlung und Berichtigung des Entfhadigungs: Ge - 
Tchäfts in dem Neichsgefegmaßigen Wege vorgenommen 


- werde: fo nähınen Be. Maj. feinen Anfänd, alles 
dasjenige vorzufehren, wodurch die ungeläunte Eroͤf⸗ 
nung der Reichs; Deputation bewirkt werden möchte. — 


Se. Maj. wären uͤbrigens Äberzeugt, daß die Ruhe 


und Wohlfare des Teutſchen Vaterlandes unmittelbar 


davon abhiengen, daß einerſeits die Berichtigungen 
der Entſchaͤdigungen mit der erwuͤnſchlichſten Eintracht, 
und wechſelſeitigen Ruͤckſi icht, zumal unter den vorzuͤg⸗ 
lichſten Theilnehmern, erfolge, andrerſeits aber die 
nachmalige Execution des hieruͤber vom Kaiſer und 
Reich mit Beyſtimmung Rußlands und Frankreiche, 
feſtzuſetzendeu Plenes, in keinen andern, als geſetzmaͤß 


ſigen Wegen vor ſich gehe, und davon alle eigennüßige ' 


Scheitte, und Gewaltthaͤtigkeiten entfernt würden, in: 
dem felbige auch andere, noch jo mäßig gefinnte Theile 
nehmer, zwingen müßten, ähnliche Wege zur Sicher: 
ſtellung der ihnen gebührenden vollkommnen Entfchäde 
gungen einzufchlagen, woraus die Gefahr einer allge: 
meinen Verwirrung, und der unmittelbaren Auflöfung 
alles Verbandes, und aller Sefeße unter den Gliedern 


des Tentfchen Reichs, entftehen wiürder * 


Diefes den Höfen zu Berlin, und Münden 
übergebne Memoire hatte die Folge, daß der Preußis 
ſche Hof erklärte, daß es zwar nicht mehr möglich fey, 
die Occupation der neuen Drausithen Defisungen zu 
unterlaffen, Se. K. M. aber wünfchten, diefe Beſetzung 
nur als eine vorläufige Maasregel anzufehen, und Sie 


‚würden die befesten Länder nicht eher als ihr Eigen: . 
. thum anfehen, als bis durch Verhandlung der Reiches 
. Deputation die ganze Sache foͤrmlich vollendet ſeyn 


wuͤrde. “ 
Pol. Journ. Auguſt 1803 Jit Wirk: 
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Wirklich iſt auch die Preußiſche neugeſetzte Re⸗ 
gierung in den occupirten Ländern, nur als eine pros 


viforifche benannt, und die feyerliche Huldigung no 


nirgends geleiftet worden. Der Ehurfürft von Batern 
‚aber hat die ſchon eingeleitete Occupirung det ihm bes 
ſtimmten Länder vorerft unterlaffen. | 
Unterdeſſen erſchien auch ein „Raiferliches Sof⸗ 
Decret in Betref der baldmöglichfien Ausrüfs 
kung der außerordentlidhen Reichs⸗Deputation 
zur Berihrigung des Lüneiller Friedens: 
wörtlich alſo lautend: Br — 
WVon der Roͤmiſch Kaiſerl. Maj. Franz Uten un: 
ſers allergnaͤdigſten Herrn wegen, den bey gegenwaͤrti⸗ 
ger allgemeinen Reichsverſammlung anweſenden des 


heit. Rom. Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände, 


fuͤrtreflichen Raͤthen, Bothſchafter und Geſandten in 
Gnaden anzufügen. | 
Die Feſtſetzung und nähere Beftimmung der Reiche: 
ſtaͤndiſchen Mitwirkungsart zu den noch zu berichtigens 
den Sriedensgegenftänden war der wefentliche inhalt 
des an Se. Kaiſerl. Maj. am 2ıften Oct. allerunter: 
thaͤnigſt erftätteten und von Allerhöchftdenenfelben am 
sten Nov. v. J. ratificirten Reichsgutachtens. 
Der Zeitpunct ift herangerückt, wo die im verfafs 
fungsmäßigen Wege der reichstägigen Berathung ers 
forne und von Sr, 8. Maj. allergnädigft genehmigte 
außerordentlichen Reichs⸗Deputation zur Erzielhung jes 
nes hoͤchſtwichtigen Endzweckes fih vereinigen, und 
durch redliche Erfüllung der ihr obliegenden fchweren 


Pflichten dem bejondern Vertrauen entfprechen fol, 


welches Kaifer und Reich auf ihre Staats: und Voͤl—⸗ 
£errechtliche Weisheit und ihren edlen Zeutfchen Par 
triotismus geſetzt haben. | 

Se. 8. Maj. verfügen demnach vermöge der Ihnen 


zuftehenden veichsoberhauptlichen Autorität, daß nuns 


mehr ſaͤmmtliche deputirte Reichsſtaͤnde binnen des für; 
ze Ä —— zeſten 


** 
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2, zeiten Zeitraumes ihre Subdeligirte in die Kalſerl. 


und des heil. Reichs-Stadt Regensburg, als demmit Bey⸗ 
ſtimmung der Franz, Regierung zum inſtehenden Con: 


greße am tauglichften befundenen Ort, abfenden; aub 


daß nunmehr die zur gänzlichen Berichtigung und Ber 


endigung des Friedenggefchäfts für dit Neichsdeputation 


erforderliche Neichsvollmacht in Gemaͤßheit des vorge: 
dachten allergnadigft ratificirten Neichsgutachtens und 
unter herfömmlicyer Beziehung auf die Kaiferl, Ge: 


nahmhaltung audgefertigt werde. | 


Zu Folge diefer allerhöchften Gefinnungen haben 


ferner Se, Kaiferl, Diaj. an den von Ihnen in Shrer 
reichsſtaͤndiſchen Eigenſchaft zum Kurboͤhmiſchen de: 
legirten ernannten Herrn Neichshofrath Schraut bereits 
. den gemeffenften Auftrag ergehen laſſen, ſich unver; 


züglich von Paris nach Regensburg zu verfügen, dann 
aber in Ihrer veichsoberhauptlichen Eigenfchaft dem 


wirklichen Kaiferl, geheimen Rath und Kaiferl, Kon: 


fommißair an der allgemeinen Reichöverfammlung, des 


heil. Roͤm. Reichs Freyheren von Hügel, als Shren 


Kaiſerl. Bevollmächtigten bey erwähntem Kongreße 
zu beftimmen allergnaͤdigſt geruhet. Es verbleiben 


übrigens ıt.. 


Hierauf erfolgte, nächft der Dankſagung an Se. R. 
Mai wegen des Kaiferl. Hofdecrets, am sten Aus 
guſt, bey der Reichs: Berfammlung zu Regensburg — 
„Die Reichs General-Dollmadıt für die zur Er⸗ 
oͤrterung der noch zu berichtigenden Friedens» 


Gegenſtaͤnde ernannte Reichs⸗Deputation, fol 


m 


genden woͤrtlichen Inhalts: 


Nachdem des heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten, Fürs 
ften und Stände für rathſam erachtet Haben, die ihnen 


bey der Erörterung der noch zu berichtigenden Friedens: 


- Gegenftände zukommende Concurrenz durch eine außer⸗ 


Drdentliche Reichs⸗Deputation auszuüben, und dazu aus 
dem Churfürftenrathe: Churmainz, Churfachfen, Chur: 
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Boͤhmen, und Churbrandenburg: Aus dem Fuͤrſten⸗ 
Mathe: Baiern, Wuͤrtemberg, Koch: und Teutfchz > 
meifter, und Heffen:Caffel zu erwählen und zu: benens 
nen; fo wird mir Ihro Kaiferl, Maj., als des Reiche: 
Dberhaupts allerhöchften Genehmigung, dieſen depw 
firten Ständen von gefammten Reichs wegen, Kraft _ 
diefes vollfommene Gewalt ertheilt, daß fie ihre Sub: 
delegirte in die Kaiferl,. und Reichs Sadt Regensburg, ale 
den am tauglichften befundenen Orte, binnen des fürs - 
zeften Zeitraums abordnen, um dafelbft die in dem Luͤ⸗ 
neviller Zriedensfchluffe Art. 5 und 7 einer befondern 
Aebereinkunft noch vorbehaltene Segenftände, mit und 
neben der Höhftanfehnlichen Kaiferl. Plenipotenz, ein: 
vornehmlich mit der Franzöf. Regierung, naher zu un⸗ 
terſuchen, zu prüfen, und mit Ruͤckſicht auf das von Sr. 
Kaiſerl. Maj. ratificirte Neichsgutachten vom 2ten De: 
tober v. J. zu erledigen, Was nun durch fie, Reichs⸗ 
‚ Depütutirte insgeſammt, oder bey eines oder des an: 
dert Anwefenheit,- Krankheit, oder Nichterfcheinen, 
durch die übrigen nebfi hoͤchſtgedachter Kaiſerl. Sefandt: 
haft, alfo gehandelt, befchloßen, und unterzeichnet 
erden wird, folches foll, von dem gefammten Reich, 
in der wechfelfeits zu beffimmenden: zulänglichen Zeit, 
ratificiet, angenommen, und unverbrüchlid, gehalten, 


aud) die deputirten Stande deswegen, wie es fih in 


dergleichen Fällen gebührt, jedesmal vertreten werden.“ 
Das unvermuthete Abfterben des Divectorialis des _ 
Meichs : Tags, des Churfürften von Mainz, verurfachte 
. feine bedeutende Verhinderung, da der neue Churfürft, : 
auf der Reife nad) Afchaffenburg ," zur Antretung. der 
Regierung, über Regensburg gieng, und daſelbſt dem 
ChurBöhmiihen Sefandten, Grafen von Eolloredo, 
das Chur-Mainzifhe Divestorium am Reichstage, ad 

interim, übertrug. - — 
Es find Hierauf mehre, bisher abweſende, Reichs⸗ 
tags:Geſandte zu Negensburg eingetroffen: der din 
| . s \ s 
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Boͤhmiſchen Abgeordneten bey der Neid: Deputation 
ernannte Baron von Schraut, der Preußiſche Geſandte 
Graf von Goerz, der Rußiſche, Baron von Bühler, 
der Ehurmainzifhe, Baron von Albini, und andere 
mehr: der Baron von Hügel, und der Franzöfifhe de: 
vollmächtigte zur Reichs-Deputation wurden täglich er⸗ 
wartet. Dean fah der Eröfnung der fo merkwürdigen 
Heichs:Deputation entgegen: nach unfern Berichten 
aber, wird der Anfang der wirklichen Behandlungen wohl 
nice in diefem Monate Auguft mehr, fondern erft in 
den erften Tagen des Septenibers vorgenommen werden. 
Die Vereinbarung und. der Beſchluß der Reiches 
Deputation foll dem Neichstage zur Beftätigung vorges 
legt, und zu der ganzen Beendigung des, freylic in 
Maris bereits consertirten, Entfchadigungs: und Thei: 
lungs: Werkes, nur der Termin von zwey Monaten, 
feſtgeſetzt werden. # ee 


z u —— — — * | 5: — | J — 
— | 
Sernere Briefe 


Bopenbagen, den 17ten Auguft 1802. 
Die Menge.der Schiffe, die aus Meftindien, mit 
- Roloniak Producten beladen, bier angefommen find, hat, . 
die hohen Preife diefer Waaren beträchtlich . herunter 
. gebracht. — Von dem General Major von Walterss 
dorff, wiſſen wir.jeßt, dag er erft die gänzliche Beendi⸗ 
gung der dorfen verfügten Unterfuchungen,, und die 
Sinftallirung einer neuen Regierung abwarten wird, und 
alfo in diefem Jahre wahrſcheinlich nicht. zurückkehrt. 
Der Selindigkeit ohngeachtet, mit welcher die Neger; 
Seclaven ſtets auf den. Dänifch : Weftindifchen Kolonien 
— behandelt wurden, haben mehrere. derfelben doch, durch 
| | Dii3 das 


* 
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das Beyfpiel ihret Brüder auf den benachbarten Rolor 


| nien gereizt, fich folder Verbrechen ſchuldig gemacht, 


dag man genöthigt ſeyn wird, durch Beftdafung der 


Hauptthäter den übrigen ein ſchreckendes Beyſpiel zu 
geben, Dieſer Vorfall iſt um fo unangenehmer, da un: 


fere huldvolle Regierung, welche die Feßeln diefer un: 
glücflihen Opfer zerbrach, dadurd) ihrer Milde ein un⸗ 


vergaͤngliches Denkmahl ſtiftete. 
Se. Koͤnigl. Hoheit, der Kronprinz, haben in Be: 
‚gleitung des Prinzen Friedrich von Heßen, von Au: 


guftenburg aus, eine Reiſe im Noͤrdlichen Theile von. 


Juͤtland gemacht, um die zur. Bertheidigung der Kuͤ— 


ſten getroffenen Veranftaltungen in Augenfchein zu neh: ⸗ 
men. Die Staͤdte Aalburg, Wiburg, Aarhuus und: 
Horſens, welche Se. Koͤnigl. Hoheit Key dieſer Gele⸗ 


genheit mit Ders Anweſenheit beehrten, ——— 
den Anſtalten und Feyerlichkeiten zum Empfange die 
ſes alfverehrten Prinzen, der in den huldreichſten Aus: 
druͤcken feine Zufriedenheit mit ber überall vorgefunde: 
nen Ordnung und den ſtaͤdtiſchen Einrichtungen zu er: 
fennen gegeben hat. Gegenwärtig find Se. Königl. 
Hoheit auf einer Reiſe durch Holſtein begriffen. 

Die Arbeiten zur Vermehrung und Verſtaͤrkung der 


Befeftigungs: Werke unferer Rhede, dauern ununter: 


brochen, und mit vieler Lebhaftigkeit fort. Bey der 
Inſel Amack wird eine neue Batterie angelegt; die 


Waͤlle der Batterieen, und der Werke im Hafen, find‘. 


zu einer folchen Höhe geführt, daß fie den Vertheidi— 
gern bderfelden wolle Sicherheit gewähren, und ihre Fe: 
ſtigkeit fcheine jedem feindlichen Angriffe Troß zu bieten, 


Auch in den Schiffämerften, und auf den Holmen. 


wird-jegt mit großer Thaͤtigkeit gearbeitet; außer meh: 
reren Fleinen, find jetzt 2 große Lintenfchiffe, eines zu 94 
und das andere zu 74 Kanonen, aufdem Stapel. Die 


Kanonen der Kriegsfchiffe werden nach neuerer Art 
mit a verfehen, bie, a der Erfindung eines: 


n unferer 


— 


IX ‚Kopenhagen | 819 


unferer Seeofficiere. fo befeftigt find, daß das Abfprin: 
gen derfelben gänzlich unmöglich wird. Auch bie Lage | 
unferer Flotte ift verändert, indem die Linienſchiffe, 
welche biöher in either langen Reihe dicht neben einan: 
der geftellt waren, und dadurch den Strom verhinders 
ten, den Mudder und Unrath wegzuführen, weicher 
fi) bey jedem Schiffe anhäufte, nun mit dem Border: 
theile nad) dem Strome zu gerichtet, nur 3 in jeder 
Keihe und mit größeren Zmifchenraume tiegen. 

ir fehen jetst der Beftimmumg der Beytraͤge ent: 
gegen, melde zu dem Kriegskoſten, wegen unferer 
' Streitigkeiten mit England, zu leiften find. Dem . 
Vernehmen nah, werden diefe hauptſaͤchlich den Eis. 
genthuͤmern Hegender Gründe zur Laſt fallen. Die 
verfchiedenen LandessCollegia find authorifirt worden, 
den Entwurf zu einer Königlichen Verordnung über 
dieſen Gegenftand durchzugehen, und uͤber alle Modi⸗ 
ficationen oder Abaͤnderungen, welche ihnen hierin noͤ⸗ 
thig oder nuͤtzlich ſcheinen möchten‘, bey Sr. Majeſtaͤt 
Vorſtellung zu thun. CAFE we 


I 


Aus einem Schreiben von Aſchaffenburg, 
vom 15ten Auguſt 1802. | 
Mir haben unfern guten, und ſtaatsklugen Chur⸗ 


— 


* fuͤrſten, den Veteran unter den Fürften Europas, zwar 


in.einem Alter von 83 Jahren, aber bach immer, zut 
SHetraurung aller feiner Diener, und Unterthanen, 
durch einen, nicht ſo ſchnell eriwarteren Tod, verloren, 
Er hat in feiner 28jaͤhrigen Regierung mehrere wich 
tige, ſehr verfchiedene, Epochen burchlebt, und daran 
Theil genommen. Er ftarh, ehe er den Schmerz der 


neuen Theilungen zu beftehen hatte. 


* 


Die Trauer uͤber den Tod des guten gelichten Für: 
ſten wird, nur durch die —E Verehrung ſeines 
Nachfolgers getröfet. en I | 

a 4 Siig Un— 
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Unfer neuer Churfuͤrſt, Carl Theodor iſt zu — 
mein und zu ruͤhmlich bekannt, als daß man nicht je: 
„ ben Zug aus den erſten Wochen, feiner &Husfueftlichen Her 
gierung begierig auffaſſen follte. Hievon einige Bruch; 
ſtuͤcke: Er haͤlt z. E. ſtreng darauf, daß die Dom: 
herren im geiftlichen Ornate, alſo in Mänteln, einher; 
- gehen, und er. telbit tragt ſtets die Biſchoͤfliche Kleis 
dung. ADagegen ift die Hof;Etiquette nicht mehr fo 
firenge. So z. B. war es fuͤr das hiefü ge Publicum 
ungewohnt, daß er bey einigen Damen in der Stadt 
einen perfönlichen Befuch ablegte. — Bis auf den 
Oberſtallmeiſter fi find jedoch alle Hofbeamte ungeruffen 
herbeygeeilt,. Die Stadt Frankfurt bereitete ſogleich 
nach Karl Theodors Ankunft dag Geſchenk für Ihro 
Ehurfürftl. Gnaden, fo. in diefem Falle hergebracht iſt. 
Es beſteht diesmahl in einer ſilbernen Theiére und 
zwey Terrinen (75 Mark Silber) etwa 1200 Gulden 
an Werth. Die beyden regierenden Herren Buͤrger⸗ 
meiſter von Ohlenſchlager und Metzler aͤherbrachten 
es hierher. | i 

Ueber die jeßigen kritiſchen Staats: ;Angelegenhei | 
ten bericht ein Be Sluſchwelgen. | FR 
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Wetzlar / ben zoften Auguſt 1802. _ 


Das Reichskammer-Gericht hat die neueften Frans - 
zoͤſiſchen Auffordernngen wegen Auslieferung von Ori: 
'ginal:Acten, unter Beruffung des fechften Artikels vom 
Liineviller Frieden, abermals ftandhaft. abgelehnt. In 
dem Antwortfchreiben an das Ober; Tribunal zu tür: . 
eich iſt folgendes die, Subftanz. | 0 
“ „Daß das Kammergericht. ein Friedens: Iuſtru⸗ 
„ment. zu interpretiren, und darin wirklich nicht ent: 

haltene Puncte, wie 66 dahier die Acten⸗Auslieferung 

„en, zu ia jo wenig a als dazu bes 
eu | fiel t, 
3 * 
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Iſtellt wäre; Aarüber auch nach gefchloffenem Frie⸗ 
„den nicht anfragen könne, und dürfe, weil die bey. 

„einem Gerichte verhandelten Acten ein Eigenthum 
„der litigivenden Partheyen , und des Richters wären, 
»» woruͤber letzterer zugleich Depoſitarius ſey, und ſolche 
„nach feinen aufhabenden Pflichten nicht herausgeben 
„koͤnne, auch zu feiner eigenen Rechtfertigung aufbe: 


wahren müffe; daß man daher Franzoͤſiſcher Seits 


„eine fih auf den Friedensſchluß und die Verhandlun: 
„gen darüber beziehende, ber Intention und dem aus 
| „unhefannten voluntate der Friedens:Pariscenten ans. 
„gemeffenen Weifung für beyde höchften Neichsgerichte 
„erwirken möchte, bis wohin man weiter nichts als 
„die Abfchriften der Driginal:Xeten, auf DBerlangen 
seines intereßirten Theils, gegen Frlegung d der Copia⸗ 
‚» lien, zukommen laffen Egunte: 1.“ 


} 


———— 


- Frankfurt am Main, den zgten Auguft 1802. 


Dey ber gegenwaͤrtigen Kriſe, kommt das Schul⸗ 
denweſen der Kreiſe ſehr in Anſchlag. Noch zur Zeit 
kann uͤber das Schuldenweſen der beyden Rheiniſchen 
Kreiſe keine Einrichtung getroffen werden, und man 
ſtrebt daher blos dahin, daß durch richtige Zahlung der. 
Intereſſen derCredit des Kreifes aufrecht erhalten we ide. 
Durch Realifirung eines Theils der Partial: Obligatis; 
nen von dem zuleßt verwilligren Anlehn, find die ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Intereßen berichtigt, und nug durch puͤnct⸗ 
liche Zahlung derſelben in der Zukunft, kann man hof: 
fen, es dahin zu bringen, daß mehrere derfelben abge: 
feßt merden. Es fommt demnach darauf an, dafür zu 
forgen, ‚daß die Zahlung der Intereſſen von den auf: 
genommenen Kapitalien fowohl, als bie lauffenden - 
Ausgaben durch einen hinlänglichen Vorrath jederzeit 
— ſey. Die ——— Ausgabe belaͤuft ſich nach 

sis. nun: 







u. 
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322 IK Frankfurt, 
nanmehre geendigtem Kriege, und nachdem beyde Re⸗ 


gimenter auseinander gegangen find, nicht mehr fo hoch. 
Nach dieſem Praͤmiß erfolgte, nacjfiehender F 


Oberrheiniſcher Kreisſchluß vom z3rſten Jul. 1802. 
Es werden für die drey Jahre 1800, 1801 und 


| 1802 und zwar für ein jedes Derjeibiti 2% Roͤmermo⸗ 


nate zur General⸗Caße, und + Romermonate⸗ zur Spe⸗ 
cial⸗Caſſe hiemit verwilliget, und indem man zu dem 


Hoͤchſt- Hoch: und loͤblichen Ständen ohnehin das 


Zutrauen hegt, dieſeiben werden es ſich beſtens angele⸗ 
gen ſeyn laſſen, die geringe Anzahl Roͤmermonatlicher 
Beytraͤge moͤglichſt bald zu berichten, fo werden 3 Mo⸗ 
nate für jene von 1800, fechs für jene von 1301 und 
der Schluß des Kreisjahres für jene von 1802, als 

Termin hiemit anberaumt, dergeftalt, daß binnen jeßt 

gedachten Friften, die Beytraͤge für befagte drey Jahre 


insgeſammt zur Kreis: Cafe eingeliefere werden ſollen. 


Die Indemnitaͤtsſache wird doch noch manche Modi⸗ 


ficationen haben, beſonders wird und kann der Groß: 


herzog von Toscana nicht mir dem ihm Zugeeigneten. 


zufrieden feyn. Auch hat der Churfürft von Baiern 


in einem hoͤchſten Circular-Reſcripte erklären laſſen, 
„daß noch zur Zeit Fein beftimmter allgemeiner Plan 
für die — nn ift. 





Aus eingm Shyrreiben von Sheet, 
den Ioten Auguft. 

Die Nachrichten von der Reife Shrer Känigl. Ma: 
jeftäten in Finnland, find die erwünfchteften, Zu Abo 
waren am 24ften Julius große academifche Feyerlich: ⸗ 
feiten. Der König legte den Grundftein zu demneuen 
Univerfitäts-Gebäude, wozu Se, Maj. aus Meigung- 


zu ben —————— uud aus Liebe zum Finnlaͤndi⸗ 


ſchen 


ſchen Volke einen fo. zuveichenden- Fonds angefchlagen 


Haben, daß das Gebäude nicht allein alle Beduͤrfniſſe 


der Academie erfüllen kann, fondern auch in feinem 
aaͤußerm Anfehen das "Zeitalter ehrt, und den Beyfall 

Der Nachwelt verdient. Die Ceremonien bey Legung 
des Grundfteins find umftändlich iin den Zeitungen be; 
fchrieben worden. Ich bemerfe nur, daß das Katheder 
des neuen für Feyerlichkeiten beftimmten academifchen 


Saals auf ben vom Könige gelegten Grundſtein zu. 


ftehen fommt. Auch die Königin, und der Englifche 
Prinz von Gloucefter, nahmen, mit Ergreifung der 
Maurer⸗Kelle, an der Legung des Grundſteins Theil. 
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. Man fagt, daß der Prinz von Glouceſter ſich mit 


der Prinzeßin von Baden, Amalia, die ſi ch jetzt in 
ge aufhält, vermählen werde. 


Am 28ſten Julius reiften Ihro Majeftät die Könts 


Hin nach der Grenze ab, um dafelbft Ihre Schweitern, 
die Kaiferin von Rußland, und die Prinzefin Amalie: 
von Baden zu treffen, we fie bie zum aten Auguft bey; 
- fammen bleiben wollten. 


Der König reifte nah) Sweaburg, wo bas bafige 


| Regiment in feiner Gegenwart exercirte, und Ev, nebft 


dem Prinzen von Gloucefter, die Werfe und Maga⸗ 
zine in der umliegenden Gegend beſichtigte. 


zuruͤck 


J reiche ur | 


w ⸗ 


Berlin, den ao Auguft 1802. 


Die wichtigften öffentlichen Begebenheiten im Kaufe 
dieſes Monats find der Tod des Prinzen Heinrich, Groß⸗ 
Oheim des Königs, und die Beſitznahme der neuen 


> erwarten jeßt Ihre Majeftäten ſtuͤndlich hier 
Die jetzt ſehr guͤnſtige Biterung verfpricht eine 


an, 


Preußiſchen Provinzen in Teutſchland. Beyde ve 
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benheiten erfolgten am zten dieſes Monats, weicher 
Tag, ale Geburtstag des Königs, die dritte, oder 


vielmehr erſte Auszeichnung Hatte. 


- Bon dem für Preußen unvergeplihen, verftorbnen 
Prinzen, haben bereits die Zeitungen, wetteifernd zu 


feinem dobe ſo viel geſagt, daß eine weitlaͤuftige Er⸗ 
zehlung von mir unnuͤtz ſeyn wuͤrde. Und wer kennt 
nicht auch den Prinzen Heinrich, den ruhmvollen Bru⸗ 
der Friedrich des Großen, der im ſiebenjaͤhrigen Kriege 
an ſo vielen Siegen Antheil hatte, den Koͤnig zweymal 
aus der hoͤchſten Gefahr vertete, und ſich als Held, 
und Menfchenfreund, und als Philofoph zu Rheins⸗ 
berg, mit Ruhm bedeckte. Vielleicht erſcheint bald 
eine ausfuͤhrliche Biographie von ihm. 


Man war begierig den Inhalt des Teftaments des 


Prinzen Heinrichs, welhesim Verwahrſam des Staats: 
raths ſich befand, zu erfahren. Als es heute eröfner 
wurde, fand man unter dem, eriten Couvert noch ein 


zweytes, mit der eigenhaͤndigen Anmweifung des ver . 


ftorbnen Prinzen, ‚dag dieß Couvert nur von dem Kö: 


rrige felbft erbrochen werden jollte. Wenn dieß gefche: 


ben wird, läßt ſich nicht beſtimmen. Vorlaͤufig iſt 


von des Staats : und Eabinets s Minifters, Grafen 
von Alvensleben Ercellenz erklärt worden, daß fein 


Prinz vom Haufe, ohne die Allerhoͤchſte befondre Zus 
ſtimmung, zu tefiren authorifire fey, und es daher. 


Er, Majeftät allein überlaffen werden müffe, den Be: 


’ 


ſchluß hierüber zu ertheilen.. — In dem Kammer | 


Archive des verftorbenen Prinzen, befinder fich eine, 


mit dem Privat:Siegel deffelben verſchloßne Abſchrift 
bes Teftaments, welche, nad Publication des Origi⸗ 
als, dem Prinzen Ferdinand übergeben werben fol. 


Die Befisnahme der neuer Provinzen ift fo, wie, 
Ihnen im vorigen Monate gefchrieben habe, etz 

| —* t. Von den darin zu treffenden Einrichtungen taßt, 
ch vor der Hand noch gar nichts ſagen. „Es find 
lau⸗ 
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lauter Infeln, von denen noch nicht abzufehen ift, wie 

ſie fich mit dem Continent der Preußifihen Staaten, 
werden in Verbindung ſetzen laffen, und die Organifa _ 
tions:Commißionen werden fich erft ganz genaue Local: 
Kenntniße erwerben müßen, ehe zur Fundation eines 
* Finanz Spftems für diefe Provinzen gefchritten werben 
kann. - Wahrfcheinlich lagen ſich noch durch Austau: 
fchungen Arrondigements bewirken, welche der Aufgabe 
etwas von der Schwierigkeit benehmen. Wie man 
vernimmt, fo ift deshalb der Staats: Minifter, Frey— 
Herr von Hardenberg, beauftragt, in diefer Hinficht 
mir Daiern, Hannover, Sachen, ‚und andern Teut; 
ſchen Fürften zu unterhandeln,, und ift daher zunaͤchſt 
nach München gegangen. Die in den neuen Ländern 
errichteterr Staats: Verwaltungen heißen auch nur Koͤ⸗ 
nigliche Preußiſche interimiſtiſch beſtaͤtigte Res 
gierungen. Des Königs Majeſtaͤt haben dem Wie; 
. ner Hofe, und allgemein erklärt, daß die Occupationen 
nur proviforifche Maasregeln find, und bis zum Ab: 
fhluße der Reichs⸗Entſchaͤdigungs-Deputation, Hoͤchſt⸗ 
dieſelben gedachte. Länder noch nicht als Ihr Eigen; 
thum anfähen. — 
Auch iſt, in Abſicht des, in den Preußiſchen Staaten 
herrſchenden, Acciſe-Syſtems nur eventualiter der geh. 
Ober⸗Finanz-⸗Rath Albrecht angewieſen, ſich mit eini⸗ 
gen ihm untergeordneten Raͤthen, und Secretarien in 
- Bereitfhaftizu halten, im Falle die Haupt-Organiſa⸗ 
tions⸗Commißion es für rathlich finden follte, mit Ein⸗ 
führung der Aecife-vorzufchreiten. Man zweifelt aber, 
daß er fo bald von hier abgehen wird. Der General 
en Chef, Graf von der Schulenburg, gedenft im künf; 
tigen Monate auf einige Wochen hieher zu Eommen, 
um mit dem Könige, und den übrigen Mintſtern, über 
die.neuen Acquifitionen zu eonferiren. En 
Der Graf von Görz ift nad) Negeneburg abgeveis 
fet, der Baron von Jacobi geht nad) London zuriick, 
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zuruͤck, wo er auch wegen der Grenzen der neuen Laͤn⸗ 

der, und einiger Austaufchungen, Unterhandlungen 

pflegen wird, — | — 
Ob der König der Revue der Churſaͤchſiſchen Ar: 

mee beywohnen wird, iſt noch nicht zu beſtimmen. Zur 

Revue nad Schleſien gehen aber Se, Majeſtaͤt nicht, 

und haben bie Inſpection diefer Revue dem in Schle: 


fien commandirenden Generale, Gürften von Hohen: , 


lohe⸗Ingelfingen, übertragen. Zu den Herbft:Manoeu; 
vres bey Potsdam find die gehörigen Ordres ertheilt. 
„Sie werden bden- 2ıften September ihren Anfang 
. nehmen. De, | . 
Das Project zur Errichtung eines Kevifions: Se; 

nats beym Kammergerichte, in welchem Gegenftände 
unter 1000 Thalern in leßter Inſtanz entfchieden, und 
‚dadurch die, durch.die Acquifitionen von Sid: und 


Meu:Dft: Preußen beym Dber: Tribunale über alle : 


 "Maafen gehäuften, Geſchaͤfte vermindert werden foll:- 


ten, hat der König nicht genehmigt. Die Organifa; 
fion des Kammergerichts iſt alſo unverändert geblie; 
‚ ben, Jedoch praͤſidirt der Vice; Präfident, Herr von 


Kircheiſen, nicht mehr im. Criminal⸗Senate deßelben, 


da derjelbe zur Ausarbeitung einer neuen Criminal: 


Drdnung für die Preußiſchen Staaten aufgefordert ift, 
und, an der Stelle des vom Schlage gerührten gehet; 
men Ober⸗Juſtiz⸗ Rath Baumgarten, beym Groß⸗Kanz⸗ 
ler, Hr. v. Goldbeck den Vortrag hat, und defen Ge; 
fhäfte beforge. Das vom Sen. v. Kircheifen geführte 
Praͤſidium ift ad interim dem Hrn, Geh. R. von War: 
fing übergeben worden. Man vermuthet, daß nad) 
geendigter Criminal: Ordnung dem Hrn. v. Kircheifen 
alle Criminal⸗Collegia werden untergeordnet werden, - 
ri Das BergwerfsDepartement und die Porcellain 
Manufactur, welche unter der Ober: Auffiht des ver: 
fosbenen Staats: Minifters, Freyherrn von Heinik 

* ſtan: 


— 


fanden, find dem Herrn Grafen von Reben, mit dern 
- Charakter; ald Ober: Berghauptmann übergeben. | 
| Der König hat von den Erben des verftorbenen 
Doctor Bloch das Eoftbare Maturalien: Kabiner, wel 
ches befonders viel Fifche enchält, für 4500 Thaler ges 
‚Kauft, und der Academie der Wiffenfchaften zum Ges 
ſchenke gemadi. — Fer 
Die ſchon vorlängft Ihnen von mir angezeigte neue 
- Berfügung, der Deportation incorrigibler Verbrecher 
in die Sibirifchen Bergwerke, ift durch ein Königliches 
Publicandum zur allgemeinen Anzeige gebracht wor; 
den. Es wird darin gefagt, dag mit dem Rußiſch⸗ 
Kaiſerlichen Hofe die Vereinbarung getroffen worden, 
daß incorrigible Böfewwichter, Diebe, Räuber, Brands 
ſttifter, undähnliche grobe Verbrecher, in den im äußern; 
ften Sibirien, über taufend Meiten von der Grenze 
der Königlihen Staaten, - belegnen Bergmwerfen zum 
Bergbau gebraucht werden follen, und bereits 58 fols 
er Verbrecher transportirt worden. 
— — —— — — 
Nachrichten von verſchiednen Laͤndern. 
F Großbrittannien. | 
Nach den nunmehr faft allenthalben beendigten 
Barlaments:Wahlen, iſt, bey fortdauernden Aufent: 
halte des Königlichen Hofes zu Weymouth, und der 
vornehmften Perſonen auf den Landfigen, nichts er: 
bebliches aus dem Großbrittanniſchen Reiche aufzuzeich: 
nen. Die Parlaments: Wahlen find an verfchiedien 
Drten nicht allein larmend, und tumultuarifch, fon 
dern auch mördtifch- gewefen. "Man rechner über 40 
Perfonen, die ihr ‚Leben: eingehüße haben, und pri | 
‚ | | ehr 


ur 


# 
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ſehr große Anzahl tſt verwundet und beſchaͤdigt worden 
Dieſe Exceſſe werden dadurch ſo wild, daß bey dem. 
freyen Parlaments: Wahlen kein Militair gebraucht 
werden darf, und die Policey gegen die Pobel⸗Menge 
oft. nicht ſtark genug iſt. — Das Reſultat der Wahr 
len beſtaͤtigt die Bemerkung, daß die DpvofirtonssPar: 
they in dem neuen Parlamente vinen großen Zuwachs - 
erhalten hat. Da aber dieſe Parthey ſelbſt unter ſich 

nicht recht einig, und der Minifter Addington, wegen 
ſeiner politifchen Friedfertigkeit beliebt iſt, fo find, wer 
nigſtens im Anfange, keine große Scenen zu erivarten, 
und um. fo wenigen, da anjeßt. zwiſchen England und - 
Frankreich eine ſolche minifterielle Sriedensliede herrſcht, 
daß, ohne beſondre, unvorherzuſehne, Vorfaͤlle kein 

Kriegs⸗Ausbruch zu beſorgen ſteht. ee 


’ 


Zwar find die Nachrichten in. den Zeitungen von in 
einer Unterhandlung über einen Commerz⸗Tractat zwi⸗ 


ſchen England und Frankreich leere Verbreitungen, und 
Unwiſſenheit nur kann etwas daher auf das Sinken 
der Fonds beziehen, welches ſeinen Grund in dem ge⸗ 
genwaͤrtigen allgemeinen Stillſtand der oͤffentlichen 
Geſchaͤfte hat, der bald der Thaͤtigkeit Platz machen 
wird. Aber obgleich fein Freundſchafts-Handels-⸗Trac⸗ 
tat zwifchen den beyden eiferfüchtigen Nationen anjetzt 
‚gefchlofien werden kann, fo find die politifchen Verhält; 
niſſe doch in gar feiner Oppofition. Die noch nicht 

erfolgte Ankunft der beyderfeitigen Gefandten erklaͤrt 
fich leicht durch die Abwefenheit des Königs von Ton - 
don, dem der Franzöfiiche Geſandte erfi-vorgeftellt wer⸗ 
den muß, ehe er mit voller Aurorität handeln kann. 
Auch zeigt die große Anzahl der noch gerüfteten Englis 
(hen Kriegsihiffe — 55 Lintenfchiffe, "und gegen 309 
Fregatten und Kutters — nichts feindfeliges an, da einers _ 
feits die Matrofen und Seeleute nur nach ımd nach 
abbezahlt werden koͤnnen, anderfeitd dev unermeßliche 
Bristiiche Kandel immer eine große Anzahl gerüfteter 
> | — u Krieger 
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Krlegeſchiffe zum Schutze, und zur Bedeckung ba; 


ben muß. 

Der Friede giebt den herrlichen Engliſchen Manu⸗ 
factüren einen neuen Schwung. Es find, nad) öffent 
lichen Nachrichten, für America, Teurfchland und Spar 
nien, doppelt jo viele Beftellungen als im Kriege ein: 

gelaufen, Und die aus dem Seedienfte zuruͤckkom⸗ 
menden Arbeiter finden alle guten Unterhalt, Zu Bir: 
mingham, und in der dafigen Gegend, ift die Zahl die: 
fer Leute über 60,000 Menſchen ftarf gewelen, die 
alle zu thun, und zu verdienen, gefunden haben. 
Noch immerfort erhalt fic die allgemein verbreitete. 
Sage, daß der König, aus Ueberdruß, und Mißver: 
gnuͤgen mit verſchiedenen jehigen polttiihen Umftänden, 
die Regierung hiederlegen, und fie dem ‘Prinzen von 
Wallis übertragen wolle. _ | | 





Spanien. 

Ohnerachtet aller Bemühungen, die ſich die Regiet 
mung, die commertirenden und Erwerbs: Claßen ber 
Einwohner in Spanien geben, halt es nod) immer 
fchwer, fich dem Zuftande zu nähern, der vor dem leß} 
ten Kriege Spaniens Einwohner begluͤckte. Am meis 
fien empfindet diefes Cadix, wo die Folgen des Krieges 
“noch auf lange Zeit nachrheilig feyn werden. Die Eng: 
- Sander haben, im Kriege, fehr viele der foftbarften 
Waaren aus dem Spanifchen America, über Jamaica 


nad) England zu fchaffen gewußt, und verkaufen nun ° . 


biefe theuern Waaren um einen fehr wöhlfeilen Preis, 
Indeßen iſt für den Handel im Mittellaͤndiſchen 
Meere der wiedererlangte Befis von Minorca wichtig. 
Dieſer Handel und die Schiffahrt würden aber, eben 
im neuen Anfange, dutch die im Difttelläudifchen Meere, _ 
mit einer bisher noch nie gefehenen Zahl und Stärke 
erſchienene Africanifche, befonders Algierifche, See— 
Poolit. Journ. Auguſt 1902. Kktk raͤubert 


— 
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raͤnber⸗ Echiffe faſt zetruͤttet Der Spanlſche Hof hat 
eglaubt, die Schiffahrt im Mittels Meere, am ge 
hmindeften, durch das hisher gewöhnliche Mittel, der 

Erkaufung eines einfrgeiligen Sriedend, zu ſichern. 
Man giebt die Friedens- Summe zu 60,000 Piaſter 

an Gelde an, ohne die dazu gegebnen Kriegs: Bedürfi 

niffe, die bie ͤierer nun wieder zu neuen Kapereyen 
gebrauchen. 

Die erwarteten Schaͤtze aus dem Spaniſchen Anrei 
rica Gold, Silber, und andere koſtbare Kolonial⸗ 
Drodurte kommen immerfort an, und fchon ift über 
die Hälfte der auf 36 Millionen Piafter bereihneten 
Reicht humer in Spanien angekommen. 

Die bereits in unſerm Seurnale (April S. 408 
Und Mai S. 522) angezeigten Vermaͤhlungen in den 
Koniglichen Spanifchen und Neapolitaniſchen Famiſien, 
find nım in der Diadridter Hofzeitung angefündigt wer: 
den, und der Spanifche Hof reift zur Vollziehung der-, 
Verbindungen, nad) Barceliona, wo auch der Neapor. 


J litaniſche Sof ain Toten September eintreffen ſoll. 


Kaum iſt aber die Ruhe und der Friede Spaniens 
wieder hergeſtellt, ſo wird in der Americaniſchen Ent⸗ 
fernung, ein Theil des Landes, Oſtflorida, von den 
Angrenzenden Indianern im Genuße der Ruhe geſtoͤrt. 
Der aus den Politifchen Journale befannte Bowles 
(man vergleiche den Sahrgang 17800 im November, 
S. 1127 ff.) pluͤnderte mit einem Haufen Indianer 
mehrere Pflanzungen am Fluße St. Sohn, ranbte und 
tödtere, und zerſtoͤhrte, was er nicht mitnehmen konnte, 
Die Spanier tödteten hierauf aus Rache einige unz 
ſchuldige, in Handlungs: Sachen zu ihnen fonımende 
Creeks oder Aſcheſees. Dich verurfüchte einen würhen: 
den Krieg, und der unternehmende, zum Oberhauͤpre 
von vier Indianiſchen Nationen erwaͤhlte, Bowles hat 
die Kuͤhnheit gehabt, einige Fregatten und Kaper Aus; 
zuruͤſten, weiche bereits verſchiedene reichheladene Spa: 
niſche wegernommen haben. 
Zu 


⸗ 
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‚9. den vornehmſten unterhaltungen der Spanier 


gehören jeßt Stiergefechte, die mit einem großen Ponpe 
gegeben werden, und Kuhpocken, Impfungen, die durch 


A t 


‚ das ganze. Reich verbreitet find. — Die litterarifcheg 


Unterhaltungen find durch ein ernenertes Cenſur-Edict, 
welches ſich auch auf,alle fremde einzuführende Bücher 


erſtreckt, ziemlich eingeſchraͤukt. 


— 
Italien. 
unter allen den Schwierigkeiten, auf welche Bona⸗ 


| parte bey feinen Einflüßpen, und herrſchenden Leitungen 


der Regierungen, und der Schickſale vieler Laͤnder, oft 
unvermuthet ſtoͤßt, find die, welche ihm die Stalienis 
ſchen Länder verurſachen, nicht die geringſten. Der 
mehrmalen von ung erwaͤhnte lebhafte Antheil, welchen 
Rußland und Preußen an dem Schickſale des Koͤnigs 


‚von Sardinien nehmen, ſetzt mehrern ſeiner Entwürfe 


Hinderniße in den Weg. Da er. durchaus Piemont mit 
Fraukreich feft vereinigen m: und dafaͤr doch eine volle 
Entſchaͤdigung gegeben werde Noll, ſo iſt, bey den ſchon 
geſchehnen Eintheilungen der Italieniſchen Staaten, die 
Auskunft ſchwer. Es war. wohl das Herzogthum Parma, 
nebſt deßen Pertinenzien, für den König von Sardinien 
beſtimmt, aber der Herzog: weigert ſich ſtandhaft ſeinen 






„Lande zu entſagen, und findet die dagegen ſeinem Sohne 


‚gegebne Hetrurifche Krone zu einer Abdankung für fich 
nicht verbindlich. Seine Borftellungen, die er darüber 
bey dem mit ihn fo nahe verwandten Spanifihen Hofe, 
< gemacht hat, fiheinen nicht ohne: Erfolg. geweſen zu ſeyn. 
‚ Bey diefen fehwierigen Umſtaͤnden hat ſich in Italien, 


and von da in andere Laͤnder, das Gerücht verbreitet; 


daß der neue König von Hetrurien feinem neuen Reiche 


entſagen, und mit einem Sahrgehalte (welches man ſchon 


beſtimmt zu. 60,000 Ducaten angicht), fich nad Spanien 


begeben Bu. Er ift zwar ſchon alerdings, nach Bar⸗ 
\ gen celon«- 
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celloua abgegangen; um den dafigen Vermaͤhlungs Feyer⸗ 


Jichkeiten in den Königlichen Spanifchen, und Neapoli⸗ 


fanifihen, Familien beyzuwohnen, und’ hat auch iu Flo⸗ 
renz eine Interims, Regierung angefegt. Wenn en fich 
entfchließen follte, Toscana zu verlaßen, welches doch 
nicht anders, als mit Spanifcher Bewilligung gefchehen 
koͤnnte, fo würde Toscana eine fhöne Eutſchaͤdigung des 
Königs yon. Sardinien für Piemont. werden koͤnnen: 
aber. in dem Falle würden auch Die Anfprüche des abge; 
gangenen Großherzogs von Tos ala wieder von neuen 
aufleben, und, mach einigen Nachrichten, baut man, an 
verſchiednen Orten, ſchon Hofnüng darauf. 

Unter dieſen ungewißen Umſtaͤnden hält ſich der neue 
König von Sardinien, Victor Emanuel, noch immer zu 
Rom auf, und betreibt dafelbft feine fo fehr gegründes 
ten Rechte bey Bonaparte, : und bey andern Höfen, in⸗ 
def der Demifionair; König zu Frascati in der Einge⸗ 
zogenheit lebt 

Nicht aber allein dieſe genannten a fondern' 
die eigne Tochter Bonapggges, Die neue Italieniſche Re: 

publik, macht ihm viele Sorgen Es if ſchwer, CS Na: 
tionen zu einer ;u machen, deun aus fd vielen werfchied: 
. nen Bölkerfchaften beſteht, nach der eignen Erklärung 
der ehmaligen Deputirten zn Lyon, die neue Republik, 
Die ſchweren vervielfältigten. Auflagen, und die milis 
tairifch  firenge Regierung haben fo großes Mifuergnüs 
gen erweckt, daß zu Bologna ein gefährlicher Aufftand 
erfolgte, der, mit vieler Mühe, durch Kranzdfifche da 
immer noch garnifonirende Truppen gedampit wurke. 





Der Sranzöfifche Gefleral Verdier hat eine allgemeine 


Entwainung vornehmen müßen, und nur Gewalt hält 
alles im Bügel. Nun will die Negierung zu Mailand 
ihre Armee bis zu 30,000 Mann vermehren, und zu 
Monte Ehiaro, im Brescianifchen, fell ein Lager errichz 
tet werden. Es wird ſchwer ſeyn, das auszufuͤhren, 
was Bonaparte unter dem ırden Julius an die Regie: 

zung 


* 


* 
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ung gu Mailand canel „ſie möchte u nie aus der Acht. 
laßen, daß fie die erſte Macht in Italien feyn müge: 
Mach unfern Nachrichten, will der Bire Prafident Melzi 
feine hohe. &telle niedertegeu, und wird nur. durch B0s 
napartes Vorkellungen davon bis jet abgehalten.. 

In der neuen Ligurifchen Republik hat der neuers 
nannte Doge, Cattaneo, feine Stelle gar nicht anges 
nommett, ‚und Donaparte hat. nun einen neuen Doge, 
den Senator Durazzo, ernannt. Aber viele Senatoren 
haben um ihre Entlapungen gebeten. 

Zu Neapel machte man Anftalten zum Enipfange der 
son Wien zuruͤckerwarteten Königin, und jur Abreife 
bes ganzen Hoſes nah Barcelona, wo die mehrmals 
‚erwähnten Vermaͤhlungs Feyerlichkeiten im September 
"Statt haben ſollten. In Sicilien iſt der Ersbifchof 
Fignatelli zum Negierungs, Präfidenten, und Generals 
» Eapitain des Königreichs —— ernannt. 


u In der Schweiz 
: gährt der Stoff der Unzufriedenheit: von neuen, indem 
die Franzoͤſiſchen Truppen das Land verlaßen haben. 
Die kleinern Cautons wollen durchaus die neue Schweis 
ger Conſtitution nicht annehmen, und der. bekannte thaͤ⸗ 
tige Reding verfichert, daß Bonaparte erlaube, fich eine 
Drdnung der Dinge nach Belieben zu geben. Die Eans 
tons Schwyz, und Unterwalden, geben das erfie Beyſpiel 
einer eignen Bewafnung, und wollen fich der Berner 
Megierung widerſetzen, indem dieſe neue Truppen ar 
wirbt, und alles den Anfchern eines bürgerlichen Kriegs 
giebt, welcher dann die fremden Mächte herbeyruffen, - 
und ſo das erfüllt werden wird, mas von.dem bevorſte ⸗ 
henden Schickfale der Schweiz vorlaͤugſt im Journale 
gefagt, und dem, aus politifichen Gründen, officiell 
ee iR — bis die Mibrheit Retſcche ſeyn 
wid, — 
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Von —— 
ſind die PIE Merkwürdigkeiten in einen eigenen 
obigen Kapiie 'ersehlt worden, Hier müßen wir noch 
nachtragen, daß, waͤhrend der beſchleunigten Anſtalten 
zuͤr Aufſtellung der Reichs-Deputation in Regensburg, 
wo auch die Herren von Huͤgel und son. Albini nun an; 
gekommen find, am. 17ten Auguft von dem Sranzöfifchen 
und Rußiſchen Bevollmächtigten eine auf das Entſchaͤ— 
- Digungs; Werk fich besiehbende Derlaration, mit dem voll 
ſtaͤudigen concertirten Entſchaͤdigungs⸗Plane, der aber 
noch fuͤr das Publieum ein Geheimniß bleiben ſoll, der 
‚ Reichs: Deputation übergeben, und der Beendigungs— 
Termin der- Genehmigung Diefes Plans auf den 18gten 
Oetober feſtgeſetzt worden if. unterdeßen hat ein Kai⸗ 
ſerliches Truppen⸗Detaſchement die Stadt, und Feſtung 
Paßau befest:, wogegen aber der Kufifche und Frau⸗ 
zoͤſiſche Geſandte proteftirende Noten an den Laiſerlichen 
Bevollmaͤchtigten haben — El 
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— XI. 
Algemeinet Bericht von den politiihen 
Ze Merkwürdigkeiten.  . 


' Der politiſche Seher bemerkt in dem Aublicke vou 
Europa noch mauche duͤſtre Puncte, und kann nur die 
Beruhigung geben, daß gegenwaͤrtig weder der Groß⸗ 
Conſul zu Paris, noch irgend ein maͤchtiger Fuͤrſt in 
Europa Krieg haben will, mithin erſt ein Zuſammen— 
ſtoß von dringenden Umſtaͤnden eintreffen muß, um die 
"Epoche wieder herbey zu treiben, die ſo eben beendigt 
worden iſt. Truppen ſtehen von allen Seiten zur Bes 
ſetzung neuer Acquiſitionen in Bereitſchaft. Und au 
dem linken Rheiu⸗Ufer wird auch eine Franzoͤſiſche Ars 
mee in dem Gegenden von Andernah, Mainz, und 
Speier, und eine andre in den Etſaßiſchen Departententg, 

bey 
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bey Strasburg, Neybreyſach und Huͤnniugen, formirt. 
Man will wißen, daß am 28ſten Julius eine neue Con- 
vention zwiſchen Frankreich, und Baiern geſchloßen wor⸗ 

| den fey. Auch ift es gewiß, daß Rußland den entworfe⸗ 


nen Theilungs Plan genehmigt, und unterſtuͤtzen will, 


Aller Wahrfcheinlichkeit nach werden die Mißhelligkei— 
ten, die befonders zmifchen Defterreich und Baiern ob: 
Ä jchweben, durch Vermittlungen gehoben, und fo würde 
die neue Geftalt Ban in ihre entworfue ‚Form 
gebracht werden. u | 

Diefe Gegenſtaͤnde ———— das Intereße, wel— 

ches andre Länder erweckei. So ſehr auch der Moni— 
feur, aus politifchen Gründen, vofficialiter die Nach: 
Tichten von der Türken für übertrieben erklärt, fo gewiß 
if die Zerrüttung und der Verſall des Dttomannifchen 
Reichs. Nur die Eiferfucht der Höfe erhält noch beit . 
ſchwachen Beſtand. Der Srangöfifche Hof war bis zur 
Revolution ein Alliirter der Pforte. Bonaparte— fucht 
die, durch ihm ſelbſt fehr befeidigte, Freundſchaft zwi: 
(hen der Türfey und Frankreich miederherzuftellen, und 
der Moniteur sArtifel mit der Verfihrung, daß die Eri 

haltung des Tuͤrkiſchen Reichs für Frankreich von hohen 
Sutereße fey, kann von Divan als eine dffentliche freunds 
ſchaftliche Erklaͤrung angeſehen werden. Indeßen find‘ 
in der Europdifchen Tuͤrkehy die Unerdnungen, und In— 
- furrectionen ſchon fo weit gekommen, daß Defterreicht; 
ſche Truppen an der Grenze mit den Türken Gefechte 
Jehabt habem und ihre Zahl verſtaͤtkt worden iſt. 


In Weſtindien iſt zwar, nach vielen Blutvergießen, : 


„die Ruhe, auf Domingo und Gliadeloupe, wieder in jo 
fern hergeftellt, daß Fein. oſſenbarer NegerKrieg mehr 
geführt toird, aber tanfende von Negern ſchwaͤrmen noch 
in den Gebirgen, und im Innerſten der Juſeln herum, 
und beunruhigen. Die Verwuͤſtungen auf beyden- In— 
feln find fo ausgebreitet groß, daß es lange Zeit dauern, 
und viele Mühe Fofien wird, den vorigen Zuſtaud wie⸗ 
der herzußellen. 
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Ge, (© urn 
Bermifchte Nachrichten. | 
. Der mit vielen Seyerlichkeiten begangene ı5te Ans 
guſt, Geburts⸗Tag des Groß⸗Conſuls, hat keine weitere 


‚piftorifchspolitifche Merkwuͤrdigkeit gehabt, als daß ſich 


alles, was nur von der Regierung abhängig iſt, beeifert 


- ‚hat, Die Huldigungen der Ehrfurcht darzubringen. Bo— 


naparte gab über Go Audienzen. Die ganze Stadt Pas 
ris war vom Morgen bis in die. Nacht, mit allerley Zeft; 
Ergöglichfe:ten, wovon die Zeitungen Die Befchreibung 


‚gegeben haben, amufirt. 


In Kolge der Vorgaͤnge auf dem. Ungarifchen Lands. 


| tage, (defen Geſchichte umſtaͤndlich in dem Politiſchen 


Journale erſcheint) und einer daruͤber gehaltnen großen 
Tonferenz zu Wien, hat ſich der Kaiſer entſchloßen, den 
Landtag zu beendigen, welches noch vor Ende des Aus -- 


guſtmonats geſchehen follte.. 


Nach den Beobachtungen der. größten Aflronomen, 
und Beobachter der Witterung, zu Paris, und zu Wien, 
hat der Grad der Hitze in einigen Tagen des Auguſttmo— 
nats, in vielen Ländern, alle bisherigen. Grade,, jo je 


. bemerkt worden, übertroffen, und hat in der ganzen 


Befihichte der Meteorologie feines Gleichen nicht. Zu 
Wien ſtand das Reaumurfche Thermometer am 12ten 


Auguſt auf 29 Grad, zu Paris um diefelbige Zeit auf 


30 bis 31 Grad. — Im Königreiche Neapel ift zwi⸗ 
fchen den Städten Atina, und Agnone ein neuer feners 


ſpeyender Wulcan entflanden. 


Sm nächften Monate werden mehrere, mohlerhals 
tene Schriften angezeigt werden. — Wir bedauern, daß 
wir auch einen, and dem Münfterfchen, in dieſem Augen⸗ 
blicke erhaltenen Brief, und noch einen andern erjt im 


naͤchſten Stücke mittheilen können, da Raum und Zeit 


es jet unmöglich machen. nn 
Altona, deu ayien Auguſt 180% 
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Republicanifie Urteile über. die jegigen | 
| N in Enripd, | 
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Sp iſt i in vielerley Ruͤckſicht iutexehant, in demjenk. 
gen Lande, wo noch vor neun und;zehn Jahren die 
. Schriftftellerey die Thronen umſtuͤrzen wollte, und, 
als wirkende Macht, die Monarchien angrif, jetzt die, 
entrevolutionirten Schriftfteller: Stimmen. zu hören, 
und die neuen: Kepublicaner als gerechte Lobredner der 
Fürften unſrer Zeit ‚auftreten zu fehen. ı Man wird: 
daher: folgenden aus der Gazette de France überfeßten _ 
- Artikel gern leſen, da er auch noch durch) richtige, und 
wohlabgefaßte zer Bemerkungen, in Urtheile 
— He: ! 


1. „Der Nachwelt wird die Bemerkung nicht entgehen 
Können, daß es in unſerm Zeitalser unter allen h Fuͤrſten, 
die wir kennen, feinen giebt, damman der Tyranney 
beſchuldigen koͤnnte, der ſelbſt nicht oft ſohche Zuͤge von 

Pit, Journ. eplender — et Guͤte, 


It. 
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Site, Wohlthätigfeit, und Gerechtigkeit blicken ließe, . 
welche die alten „ die weifeften politifchen Nichter über 


das, was groß, und. bewundernswerth iſt, mit Lob und 


. 
\ 


n » 


Enthuſiasmus gepriefen haben wuͤrden. Ed 
‚Wenn wir bey dem Groß Sultan felbft anfan⸗ 


“gen, ſo iſt es eine der merkwuͤrdigſten Erfcheinungen, 


dag ein junger Regent in feinem z4ften Jahre, der 
mit der unumfchranfteften Gewalt bekleidet ift, der fein 
anderes Sefek als feinen eigenen Willen, Feine andere 


Conſtitution im Staate kennt, als den Eigenfinn des 


Beherrſchers, daß diefer doch auf Abschaffung der Miß⸗ 
brauche denkt, — ein Wort, welches vorher in der 
Türken ungebräuchlich war, — anderefegierungsregeln, 
als die des Koran kennt, ein Eonfeil von zehn Mitglie 
dern ftiftet, und der erfte feines Geſchlechts wird, der 


‚ dine fo große Neuerung im Stante ohne Erfchütterung,. 
ohne Veränderung bed Scepters einführt. Schon ſeit 


fehzehn jahren eriftirt diefe Ordnung der Dinge. Die: 


ſer fehnelle Uebergang von einer völlig unumfchränften 


Regierungsſorm zu einer faft blos monarchiſchen, diefe 


Veränderung des Syſtems, oder vielmehr dieß neue 


bey einer Nation eingeführte Syſtem, welche gar keins 


zu haben gewohnt ift, kounte Unordnungen und Empoͤ⸗ 


rungen erzeugen, welche die Sleichgültigfeit des Regen⸗ 
‚ten ohne Zweifel tühner gemacht Haben würde. Aber — 


kann man ſich wohl enthalten die Bewegungsgruͤnde, 


welche ihn bey feinem Verfahren leiteten, zu lobpreiſen? 
Die Güte der Monarchen beſteht, wie bey Gott 


elbſt, hauptfächlic in der Liebe zur Gerechtigkeit. 


Durch diefe Tugend zeichnen fich befonders die Fürften: 
aus, welche im Norden von Europa durch ihre Regie: 
rungs: Klugheit die allgemeine Bewunderung auf fih 
ziehen. Der Landgraf von Heßen, der Ehurfürft.von 
Sachſen, der Herzog von Braunfchweig, der Kronpring 
von Dänemark, weicher befanntli dee Regierung 


vorſteht, der König von Schweden, der Kaifer von- 


Ruf 
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Rußland, kennen in ihren weitläuftigen Staaten fe 
J nen Unterthan, dem ſie Unrecht gethan zu haben ſi 
vorwerfen koͤnnten: im Gegentheile giebt es viele, de⸗ 
ren erlittnes Unrecht oder Ungluͤck fie geraͤcht oder ver; 
beßert haben. x. Re | 
Mit welhen Namen wird die Nachwelt. den Für: 
ften bezeichnen, welcher im Alter von 23° Sjahren einen 
‘fo furchtbaren Thron, wie der Rußifche ift, beftirg, 
und feine Laufbahn damit begann, die Verwiefenen zu: 
rück zu enffen, diejenigen wieder in Freyheit zu feßen, 
die der Freyheit würdig waren, denen ihre Aemter wie: 
der zu:geben, die ohne Verurcheilung derjelben beraubt 
-- worden waren, welcher felbft ein guter Gemahl und 
ein guter Sohn, fich eifrig bemüht, den Leiden Einhalt 
zu thun, die verfchiedene feiner Unterthanen, in folcher 
Eigenfchaft ri. ? DE 
und der junge Monarch von Schweden, der 
mit Recht wegen feiner Weisheit bewundert wird, wei 
che .die erftien Handlungen feiner Negierung mit der 
Sorgfalt bezeichnete, alle die neuen Ideen aus feinen 
Staaten zu entfernen, welche Unruhen in -benjelben 
hätten verurſachen koͤnnen, mit TIhränen, womit er 
das Andenken feines Vaters ehrte, mir Verehrungen, 
welche er der Gottheit erweiſet, und ihr erweiſen laßt, 
‚mit den großen, und nüßlichen Kenntnißen, die er wäh; 
rend des Neichstages zu Morköping, und. nach ‚demfel: 
ben, bewieſen hat, mit dem Fifer, den Heldentugenden - 
bes Erzherzogs Carl Gerechtigkeit wiederfahren zu lai: 
fen. Diefer junge, weife, von feinen Unterchanen mit 
‚Recht. geliebte König, wird den kommenden Jahrhun—⸗ 
derten nicht weniger preiswürdig ſeyn. — 
Umſtaͤndliche und ſehr intereßante Erzaͤhlungen ha⸗ 
ben die Teutſchen oͤffentlichen Blaͤtter von der letzten 
neuerlichen Reife des Kronprinzen von Daͤnemark 
in die: Daͤniſchen Provinzen des Teutſchen Reichs ge: 
liefert. Allenthalben hat aa ra age | 
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ner vbelanuten großmuͤthigen Denkungsart, und ver 

Aufmerkſamkeit fuͤr alle Zweige des gemeinen Beſten 
hinterlaßen, welches er, ſo wie die Ehre der Krone, die 
er ſelbſt einſt tragen ſoll, im April des verfioßnen Jahre | 
ſo ruhmvoll vertheidige dat. 

Der gegenwärtige Bönig von Preußen vereinigt, 
indem er der Pfad feines Vaters und feines Groß: 
Oncles wandelt, mit der Standhaftigkeit des letztern, 
die Wehichätigkeit des erſtern. Jeder feiner Unterchas 
nen, welcher ſeine Gerechtigkeit oder feine Wohlthaͤtig⸗ 
Seit reclamirt, kann .ftets, wenn gleich nicht immer: ei: 
ner:günftigen, doch wenigſtens einer gerechten und ge -. 
gründeten Antwort von ihm verfichert feyn, Als char 
tiger Monarch, Als Feind der Pracht und der Weich⸗ 


lichkeit, iſt er ſeinen Unterthanen ein Vorbild, deren 


Gluͤck ihn beſchaͤftigt. Sehr oft ſieht man diefen ſo 
maͤchtigen Fuͤrſten in den Gaͤrten ſeiner Pallaͤſte mit 
feiner Gemahlin, ‚ohne Gefolge ſpazieren gehen, und 
auf dem Gipfel der Groͤße, und mitten in einem nach 
Pracht und Aufwand begierigen Jahrhunderte, die Eins 
fachheit der: bürgerlichen Sitten befolgen. 

Seder, welcher im Norden von Teutſchland gerei⸗ 
ſet iſt, wird das Glück der Sachſen bewundern muͤſ⸗ 
ſen, deren ſtets verbeßernde Regierung andern Staa: 
ten zum Muſter aufgeſtellt zu werden verdient. Das 
der Einwohner von Braunſchweig, deren Fuͤrſt, 
durch ſeine Talente und durch ſeine Guͤte bekannt, die 
Unterthanen alle Annehmlichkeiten: der väterlichen Re: 
gierung genießen käßt. Mit einer unbiegſamen Gerech⸗ 
tigkeit werden die 8 Heßen regiert: der mächtige ſowohl 
als der ſchwache und dürftige find ihr gleich :unterwors- 
fen, alle fehen alle Zweige der Staatsverwaltung von 
Mißbraͤuchen befreyt, und alle Bebienungen -auf dem 
Wege des Rechts aufrecht: erhalten, i 

Eine nid) Si Anſicht des Gluͤcks bietet der 
MEERE eil des Teutſchen Reihe dat, — 
Krieg 


* 
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Krieg dat dieſen Gegenden ‚von Europa zuviele Uebel 
zu verbegern zurück gelaßen, als daß es den regierenden 
Fürften. möglich gewefen wäre, fic) ihren Unterthanen 
von einer andern Seite, als: durch Beweiſe der Wohl: 
gewogenheit,- zu erfennen zu geben. Baiern glaubt, 
das Gluͤck feiner. Staaten durch Verminderung des 


Einflußes der. Prieſter ficher: zu: ſtellen; Oeſterreich 


im Gegentheil, glaubt ihn vermehren zu muͤßen, um 
der, Entkraͤftung der Volks-Moral entgegen zu, kom⸗ 
men. Beſh ſolchen heterogenen Anſichten, wird die 
Nachwelt den Abſichten der Beherrſcher immer Gerech— 
tigkeit wiederfahren laßen, welche durch die genommenen 
Masfregeln nur.den Ruhm und das Gluͤck ihrer Läns 
der beabfichtigen ; die. Erfahrung ‚allein. muß entfchei: 
den,. welcher von un den richtigſten Plan befolgt. 
Der Hofvon Meapel, welcher durch das Unglück 
der neuern Zeiten mehr mit. feinen-Unteechnden ver; 
bunden. ift,. fühle, rag le jemahls jetzt das Beduͤrf— 
ulß von demfelben geliebt zu werden. Das Bedauern 
der Sieilianer über die Abreiſe des Koͤnigs⸗ ehrt und 
rechtfertigt einen Monarchen, welcher zu einer Zeit, 
da die Wahrheit ſelbſt nicht ſicherer war, als das Leben 
einzelner Perſonen, mie Unrecht getadelt wurde. Die 


Freude, welche die Reapolitaner bey; der Ruͤckkehr ih: 


rer Herrſchaften bewieſen, zeigt an, daß ihre Abwefen: 


heit ihnen beſchwerlich geweſen war; und dieſes Zeug⸗ 


niß eines Volks von welchem man mit einigem Grunde 


glauben konnte, daß es zu einer Revolution reif war, 


muß ſowohl das Volk als den Koͤnig achtungswerth 
wachen. Yo is —BD 

Die Principien, welche die uͤbrigen Beherrſcher 
won Italien leiten, find bekanut genug. Spanien 


und» Portugall, welche ſeit Jahrhunderten nicht mehr 
‚von Tyrannen regiert werden, haben nicht Urſache ſich 


uͤber die gegenwaͤrtige Epoche zu beklagen. Kn 
wird von einom Könige beherrſcht, welcher nicht went: 
Ne el 3 ger 
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ger Vater ſeiner Unterthanen als ſeiner Familie, mehr 
Ahr Muster als ihr Behetrſcher ii. ·⸗· 


So ift der Zuftand der Reiche Europens beſchaffen — 


dieß iſt der Charakter der Koͤnige. Welcher Urſache 


muß man dieſe ſeltene und bewundernswerthe Vereini⸗ 


gung von Tugenden beymeßen? dieß / uͤberlaßen wir der 


Unterfuchung des Weifen und des Forſchers. “ »Ö 
(Die Beantwortung dieſer Frage iſt nicht ſchwer 
und wird, zu rechter Zeit, im Politiſchen Journale 
erſcheinen Jd.— u RE 
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Umwandlung des bisherigen Feudal⸗ Zu⸗ 
ſtandes von Teutſchland. Hiſtoriſch⸗ 

politiſcher Blick. Uikunden⸗Bericht. 

Franoͤſiſch⸗Rußiſche Declaration, mit 
Berichtigungen und Bemerkungen. Ac⸗ 
ten und Verhandlungen der Reichs⸗ 


- 


Deputation. 


Die gegenwärtige Epoche iſt wichtiger, als bie des 
nun ‚geendigten Kriegs. Im Kriege wird das Schick⸗ 


5 


ſal der menſchlichen Gefellfhaften erfchüttert, der. Zus 


fand der, Dinge umgeworfen: jeßt ſoll von neuen ges 
baut werden. In andern Ländern hat man ſchon po: 
Ktifche Geruͤſte, und darauf Regierungss Wohnungen 


gebaut. Die Dauer.der Gebäude gehört nicht in uns - 
fre Unterfuchung. . In Teutſchland will man.nun auch 
-umändern-und.bauen, Und hier ifts, mo das Gebäudes 


das: morfc war, von allen Seiten gerürtele wird. 
ar ER. Eh — Re⸗ 
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| " Revolution des Teutfchen Fendal⸗Syſtems. 


Nirgends iſt das Feudal-Syſtem — das Reſultat 
des politifchen Einrichtungen, nach der ſogenannten 
Voͤlkerwanderung — weitumfaßender, complicirter, 

mannichfaltiger, und länger dauernd geweſen, als in 

"dem heiligen Römifchen Reiche. Nirgends hat es auch 

mehr Ungluͤck für die Geſamtkraft gehabt, als in 
Teutſchland. | a 

Eine Nation von 30 Millionen Drenfhen, dur 


kernhafte Energie, durch Stärke, und Tapferkeit die 


erfte Nation der Welt, und in verfloßnen Jahrhunder; 

gen unter großen Kaifern, Beherrſcherin von halb Eu— 
ropa — iſt durch Die Mängel der föderativen Verfaf: 

fung — zerrüttet, zerſtuͤckeit, von andern confolidirten 
Nationen abhängig geworden — befommt im Anfange 
des neunzehnten Jahrhunderts von andern Voͤlkern 
Vorſchriften, wie fie ſich unter fich vertheilen foH. 

In Frankreich war zu Eapets Zeiten eben der Zu: 
Kand, wie im Teutſchen Reiche. Aber dort wurde 
das Feudal⸗Syſtem durch Staatsklugheit und Gluͤck 
ber Regenten, und Miniſter, fo unterminitt, daß am 
Ende blos ein ſtolz⸗ armer, verſchuldeter Adel, von den 
reichen Buͤrgern abhaͤngig, uͤbrig blieb, der bald — 
und leicht fiel — aber die concentrirte Geſamtkraft 
blieb, und agirte unter neuen Formen. — In Teutſch⸗ 
land konnten die Kaiſer den Plan der Koͤnige von Frank⸗ 
reich nicht ausfuͤhren. Wahlreiche koͤnnen ſich nicht 
in langer Macht erhalten. Die Teutſchen Vaſallen 
‚wurben immer mächtiger, und hatten immer fremde 
Unterffüßung — erſt von den Paͤbſten — und de die 
Paͤbſtliche Influenz⸗Macht fiel,— von bem indeßen mäch: 
tig geworden Sranfreich, dem beftändigen eiferſuͤchti⸗ 
gen Feinde des Teutſchen Reichs, fo bald Spanien 
unmaͤchtig ward, und Teuefchland durch bie im Grunde 

— 1114 voli⸗ 
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politiſche Religions⸗ Treunung, —— 
Parthey⸗ Unterſtuͤtzungen reizte. | 

Wenn Ferdinand der IIte den Zeutfchen Krieg, ſo 
haͤtte endigen koͤnnen, wie der Plan wat, und wie er 
aͤuch in den erſten neun Jahren geführt wurde, fa 
wäre jeßt Frankreich mehr abhängig van Teurfchland, 
als Teurfchland von Frankreich iſt. Aber die raſche 
Agilitaͤt, und die machiavelffiten’ Kıinfte Richelieus, 
und feines Nachfolgers, machten aus Finer Natlon, 


vertheilte ſtreitende Dertbeyen. * 


Im gegenwaͤrtigen Zeitpuncte giebt es Feine Teucſch⸗ 
Sefammts Nation mehr. Teutſche Heißt nicht viel 
anders als Europäer, Nur die“ Sörache hat noch 
etwas gemeinſchaftliches. — 

Und doch fuͤrchtet ſich Frankreich noch immer fr 
Teutſche Kraͤft: noch wendet es alle Kuͤnſte der 
ferſucht an, um dieſe Kraft zu vertheilen, und, nad) 
eiguem Sranzöfifchen Ausdrucke, Gegenmädte im 

eutſchen Reiche arifzuftelfen. Zu folge diefer, ‚Da 
litik iſt die Vertheilung der Teutfchen Länder fo ringe: 
richtet, daß die meifien Stimmen beym Reichstäge in 


maͤchtige Haͤnde kommen, und einige große Fuͤrſten, 


die ſchon viele Stimmen haben, erhalten deren noch 


mehrere, fo daß eine Art von votirenden Ueherge⸗ 
‚ wichte am Neichstage entſteht. Alle die geiſtlichen 


. Stimmen, ‚die fonft, wenigſtens gtoͤßtentheils, dem 


Kaiſerlichen Intereße ergeben waren, ſind hinweg, und 


in andere Waagſchalen. gelegt. Wenn auf der einen 


Seite dadurch concentrirte Staͤrke entſteht, ſo liegt auf 
der andern ſo viel Stoff der Unzufriedenheit, daß die 
Eintracht weniger als jemals zu befeſtigen iſt, und da⸗ 
her verſchiedene Folgen entfiehen £önnen. 


Frankreichs Politik fpielt jest das Spiel der: Pers 


ſiſchen Könige, die das füderirte Griechenland in ſteter 
— erhielten. Aber dennoch kam ausGriechen⸗ 


lane 


- 
! 
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land der Steger der Perſer, und dev Eroberer des Pe 
ſiſchen großen Reichs. am 2 2% ran url TE chL 
Der Entſchaͤdigungs⸗Plan im Allgemeinen kam ſchon 
Im: J. 1796 zum Vorſchein, und: würde bereits auf 
dem Congreße zu Naftadt durchgeſetzt worden ſeyn, 
wenn dieſer nicht, wie bekannt, aufgehoben worden 
wäre. Er iſt aber. nachher vielfaͤltig und weſentlich ven 
aͤndert worden. So wie er jetzt dem Reiche von Frank⸗ 
reich und. Rußland vorgelegt iſt, und hiernaͤchſt woͤrtlich 
unten folgt, entwarfen ihn Frankreich und Nupland, 
wohl nicht ohne Einfluͤß einer andern Machk, die aber 
doch auch von ihren erften Entwürfen viel nachgab. 
Die Wichtigkeit der Sache erhoͤht den Werth der 
Geſchichte der Unterhandlungen; und daher iſt 
der Bericht, den daruͤber der Franzoͤſiſche Miniſter 
Talleyrand in der feyerlichen Sitzung des Senats zu 
Paris, sam; aıften. Auguſt, tn. Gegenwart. des er: 
fen: Conſuls und: an ihn gerichtet, abſtattete, ſo im 
tereßant, daß er einen: Platz in unſerer Zeitgeſchichte 
haben muß. Man hat ihn, ſo wie er im offtciellen 
Blatte, dem Moniteur, oͤffentlich mitgetheilt wurde; 
nur in ſehr wenigen Teutſchen Blaͤttern, in einigen 
der vornehinſten garnicht, und in den meiſten nur abs 
gekuͤrzt geleſen. Dieſer merkwuͤrdige Urkunden⸗Be⸗ 
richt iſt folgenden Inhalts. Wir hoffen, daß die auf: 
merkſamen Leſer viele eigne Anmerkungen uͤber viele 
Stellen, und klare Syſtems⸗Aeußerungen von Fran⸗ 
zoͤſiſcher Seite, zu machen Gelegenheit haben werden 
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Teutſchland bewirkt. Er hatte auf eine ausdruͤckliche 
und definitive Weiſe die allgemeinen Verhaͤltniße zwi⸗ 
ſchen dieſen beyden Laͤndern beſtimmt, und die Boll: 
ziehung des Tractats würde keiner weitern Einrichtung 
bedurft haben, da Frankreich vollkommen befriedigt 
worden war, wenn es nicht als gerecht anerkannt und 
“ausdrücklich ſtipulirt worden waͤre, daß bie vom Reiche 
zum Vortheil der. Republik bewilligte Abtretung ;- vom 
der Teutſchen Foͤderation collective- follte srtragen wers ' . 
den, doch fo, daß zwiſchen ben weltlichen Fürften, wel⸗ 
he Erbguͤker befigen, und den Geiftlichen, welche nur 
ı den Nießbrauch hatten, ein Unterſchied ſtatt finden ſolle. 
Da dieſer Grundſatz einmahl feſtgeſetzt war, fe 
ſchien es, daß das Teutſche Reich ſich freywillig, und 
she Verzug mit der Anwendung deßelben haͤtte be⸗ 
ſchaͤftigen ſollen. 5 fat rer 222 An LEN" 
Es war der anfrichtigfte Wunſch der Franzoͤſiſchen 
Resterung;; welche ſich einzig imd- allein die Gefchäfte 
des Inneru angelegen ſſeyn laͤßt, fich durchaus nicht iM 
die Verfuͤgungen der verſprochenen Entſchaͤdigungen zu 
miſchen, und fie ſchraͤnkte ihren Einfluß ‚bloß ‚darauf 
ein, daß fie oft ihren Wunſch zu erkennen gab, daß 
der Traetat von Luͤneville nach feinen 7ten Artikel volle 
lommen ausgeführt werden möchte. Ihre. Auffordes 
tungen blieben aberiohne Erfolg, und es verfloß mehr 
als ein Jahr, ohne daß man auch nur den erſten An⸗ 
fang zur Vertheilung der; Entſchaͤdigungen gemacht 
44. 31 td) tr x Per WESER Ir De 


Durch die Nihe:Vollziehung einer der Haupe:Stb 
pulationen bes Luͤneviller Tractats, blieb ganz Teutſch⸗ 
iand in einem Zuſtande von Ungewißheit welcher * 

iſqh badurch ſchwieriger ward, daß. bie Forderungen 
und. Intriguen, nah Maaßgabe ber Unentſchloßenheit 
in bert Gefchäften und den Gemuͤthern, ſich erhoben 
umd beſtaͤrkten. Die Art von Auflöfung. im welcher 
fich der Teutſche Staats-Koͤrper befand ment die Un 

ee. de ſache⸗ 
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fürhe, daß ganz Europa noch nicht die Vortheile des 
Friedens. genoß, und fie konnte gewißermaaßen die 
allgemeine Ruhe in Gefahr ſetzen. Die Franzöfs 
ſche Regierung hatte nicht für fich allein dieß Vorge— 
fuͤhl der Gefahr, ſondern, indem ſie von allen Seiten 
die Reclamationen der bey der Vertheilung der Ent⸗ 
ſchaͤdigungen intereßirten Theile empfieng, aͤußerte auch 
der Rußiſche Hof, wie dringend ihm die Entſcheidung 
ber Teutſchen Angelegenheiten fchiene. Der Kaifes 
Alexander empfand bey feiner Thronbefteigung den 
edlen Wunfh, zur Erhaltung des Hergeftellten Arie 
dens das feinige beyzutragen; und da zwifchen dem 
erften Eonful und dem Kaifer bald eine innige: Weber; 
einftimmung, eine freye und volllommne Vereinigung 
uber die edelmüthisften Abfichten zu Stande gekommen 
war, fo fahen fie ein, daB vor der völligen Vollzie— 
hung des Limeviller Tractats, der Friede des feiten 
Landes nicht dauerhaft begründet feyn koͤnne, und daß 
diefe Ausführung nur durch die Einleitung und den 
Einfluß zweyer gar nicht dabey intereßirten Mächte 
bewirkt werden fünne, deren überwiegende Vermitt⸗ 
lung alle Hindernife entfernen würde, welche feit 18 
Monaten gegen die definitive Verrheilung der Enes 
fhädigungen erhoben worden waren. "7; 

Um alfo der Friedenzftiftung Europens das Sie⸗ 
gel aufzudrücken, "und um die Dauerhaftigkeit derſel⸗ 
ben zu fihern; entſchloßen ſich der erſte Eonful und. 
&. Maj. der Kaifer von Rußland, gemeinfhaftlich, 
die Angelegenheiten Teutfchlands zu vermitteln, um 
durch ihre Dazmwifhentunft das zu Stande zu brin⸗ 
gen, was man: von der innern Berathfchlagung bed 
Teutſchen Staatöförpers vergebens erwartet: hatte, 
Machdem man über dieſen erſten Punkt überein 
gekommen war, wurde zwiſchen beyden Kabinetten 
eine Unterhandlung eroͤfnet und feſtgeſetzt, um die Art 

und die Mittel zu unterſuchen, wodurch man zu Dem 
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dem Reichstage einen:allgemeinen Entſchaͤdigungs⸗Plan 
vorzulegen, und, von. beyden Seiten wurde. bey dem 
Entwurfe dieſes Plans die genaueſte Sorge getragen, 
allen Verluſt zu erſetzen, allen dabey Intereßirten 
Genuͤge zu: leiften,. und: alle: Anſpruͤche der Gerech⸗ 


8* 


gewoͤnſchten Reſultate kommen koͤnne. Men beſchion 


tigkeit mit. der. Uebereinſtimmung der Politik ſtets au: 
POP BP CHE Va 53 De Ve — 


verbinden. 666 
—Es genuͤgte- wirklich nicht, bloß. den offenbaren 
Verluſt ſtreng zu ſchaͤtzen, und darnach den Schadens 


Erlatz einzurichten. : Da der Krieg einmahl Ceutſcha⸗ 


lands inneres Gleichgewicht auf eine nachtheilige 

Weite: verändert hatte, -fo- mußte man fih bemühen 
dafelbe wieder herzuſtellen. Die. Einführung neuen 
Fuͤrſten in das Teutfche Syſtem, machte neue Vers 
haͤltniße nothwendig. Der wirkliche Werth der Ents 
 fhädigungen,.. follte ‚nicht bloß. aus ihrem Umfange 
entftehen, Sondern auch aus ihrer Lage; und. die Vor⸗ 
theile welche: mehrere Mächte durch die Vereinbarung: 
ihrer ‚alten. Befigungem mit den: neuen erhielten, war 
ihnen. felbft- eine. wichtige Ruͤckſicht, die erwogen: wer⸗ 

den mußte. a ee 
Die beyden Maͤchte bemühten: fih daher, die 
Frage über die Entſchaͤdigungen nach allen ihren. Ver⸗ 


haͤltnißen mit der genaueſten Sorgfalt zu unterſuchen. 
Sie fahen es ein, daß wenn auch der Politik gemäß, 


Ti vornehmſten Haͤuſer auf das genugthuendſte befrle⸗ 


digt werden muͤßten, es nicht ‘weniger gerecht ſey/ 


auch. den: Staaten vom: zweyten und dritten Range 


die Entſchaͤdigungen fuͤr ihren Verluſt zu verſchaffen | 


und der erſte Eonfül zeigte, einen befonbern Eifer dies 


| jenigen Rechte zu behaupten, Fi "welche vielleicht; bew . 


allen» dabey Intereßixten am weuigſten Untsrfiätung 
Jefunden haben wuͤrdeen. “008 
Da die vollkommſte Uebereinſtimmung zwiſchen 


* 
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Reſultat der directen Verhaͤltniße iſt, die der erſte 
Conſul fo gerne mit ©. Maj. den, Kaifer von Ruß 
land unterhalten wollte, alle Berathfchlagungen ver 
gierte, fo war man bald über alle Puncte übereinges 
kommen, und ein allgemeiner. Entjchadigungs Plan 

welcher zu Paris von den. refpestiven Bevollmaͤchtig⸗ 
ten entworfen worden war, wurde von dem erften 
Eonful uhd dem Kaiſer genehmigt: - | 
Man ift übereingefommen, dag diefer Plan der 
Verſammlung der Reichsſtaͤnde unter der Form einer 
Erklärung, zu gleicher Zeit von dazu ernannten außer⸗ 
prdentlichen Gefandten, vorgelegt werden fol. Von 
Seiten des erſten Conſuls Bat der Bürger Laforeft, 
Sefandter der Republik bey dem Ehurfürften. von 
Pfalz⸗Baiern, den Befehl ‚erhalten fich nach Regens: 


durg zu: begeben, von Seiten des Kaifers von Ruß⸗ 


land iſt ed der Baron von Bühler, gleichfalls fein 
WMiniſter zu, München. | . 
nterſucht man ben vorgefchlagenen Plan, fo wird 
es einleuchten, daß man bey der Ausfühllihg eines 
Spftems, welches die Befeftigung des Friedens in Ew 
zopa zum Hauptzweck hat, hauptſaͤchlich ſich bemüht 
bat, das abwechſelnde Briegsgluͤck zu verrins 
gern. Man hat daher ſich bemuͤht, alle Beruͤh⸗ 


ii 


rungspuncte von Laͤndereyen zwiſchen denjeni⸗ 


gen beyden Maͤchten zu vermeiden, welche am 


| haͤufigſten durch ihre Streitigkeiten Europa mit Blut 


befleckt Haben, und da fie einmahl guͤtlich ausgeſoͤhnt 
find, jest keinen lebhhaftern Wunſch mehr Hegen koͤn⸗ 


nen, als den, alle Gelegenheiten die zu Mißverſtaͤnd⸗ 
nißen Anlaß geben koͤnnten zu entfernen, welche aus. 
der Nachbarſchaft entfichen, und die zwiſchen Stadı 


ten, welche Nebenbuhler find, nie ohne Gefahr ſtatt 
finden koͤnnen. Diefer zwar nicht in feiner Strenge 


angenommene Grundfab fondern nur fomweit es Die 


Umftände ‚erlaubten, hat es bewuͤrkt, auch die Ei Ä 
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— ngen Preußens außer dem Beruh⸗ 
rungspuncte mit Frankreich, und Batavien, zu 


ſetzen. | | ei | —— 
Dieſe Einrichtung verſchafft gleichfalls Oeſterreich 
den großen Vortheil, alle ſeine Beſitzungen concen⸗ 
trirt zu fehben: 0.000 r 
Und Preußen wird im Teutſchen Syſtem die 
zu einem nothwendigen Gegengewicht weſentliche 
Grundlage behalten. > A 
Zur Entfchädigung der Mächte vom zweyten Range 
iſt gleſchſalls eine Einrichtung nad) allgemeinen und 
beſonderen Nückfichten vorgeichlagen, und man- hat 
nichts verfäumt, um fie in einem gerechten Berhältniße 
mit dem anerkannten Berlufte zu ſetzen. Es fönnte 
jedoch fiheinen, als wenn das Haus Baden mehr 
als alte andern beguͤnſtigt ware, aber ‚man hat. es 
für nothwendig gehalten, den Schwäbifchen Kreis 
zu verftärken, welcher zwifchen Frankreich, und - 
en großen Teutſchen Staaten liegt; und der erfte 
Conful hat „fein Wohlgefallen darüber. geäußert, daß 
i Be Politik mir der Meigung der Franzoͤſiſchen 
Regierung uͤbereinſtimme; welche mit Vergnügen bie 
Vergrößerung der Macht eines, Zürften bewilligen fieht, 
deßen Tugenden ihm fchon „Jängft die Achtung von Eus 
ropa erworben, deßen Familie fih fo ruhmvoll duch, 
Bermählungen ausgezeichnet hat, und deßen Betragen 
während des Kriegs, ganz vorzüglich. die Wohlgenes 
genheit der Republik verdient. J 
Mit wahrhafter Zufriedenheit ſahen daher auch 
Frankreich und Rußland die Möglichkeit, nachdem fie 
jur Grundlage der Entſchaͤdigungen die Saͤcu⸗ 
ariſation annehmen mußten, im Reiche einen geiſt⸗ 
ı ‚lichen Ehurfürften zu behalten, dem fie ein anſtaͤndi⸗ 
geö Loos anzumweifen, und ihm den Titel und die Func⸗ 
vion eines Erz: Canzlers zu laffen beſchloßen "haben. | 
. Mebrigens hat man der. Reichs ; Berfammlung noch 
s i einige = 
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einige allgemeine Ruͤckſichten vorlegen miffen, die 
den innern Einrichtungen zur Grundlage dienen wer: 
den, welche die neue Organifation des Teutfchen Staats; 
"Körpers erfordert; und.der erfte Conful,; und S. M, 
der. Kaifer von Rußland. koͤnnen ſich gegenfeitig das 
Zengniß geben, daß, .. nur, von dem Wunjche beſeelt, 
den Frieder in Europa zu befeftigen, und durch Fein 
perſoͤnliches Intereße geleitet, von ihrer Seite nichts 
verſaͤumt iſt, um dem Reichstage einen Entſchaͤdigungs⸗ 
Plan von ſolcher Beſchaffenheit vorzulegen, daß es 
unmoͤglich ſchien einen andern zu entwerfen, deßen 
Grundlage und Entwickelungen dem Geiſte und dem 
Inhalte des Luͤneviller Tractats gemaͤßer, den politi⸗ 
ſchen Verhaͤltniſſen von Europa angemeßener, und der 
Erhaltung des Friedens guͤnſtiger geweſen wäre. | 
sr Die beyden Regierungen von Frankreich und Ruß⸗ 
land hegen die Verficherung, daß die Zeit, welde fie 
feftgefegt Haben, zur Entfcheidung des Teutfchen In⸗ 
terefle hinveichen müfle, und fie werden in dem langen 
dauernden Gluͤcke, welches daraus für Teütſchland ent⸗ 
ſpringt, eine ſuͤße und ehrenvolle Belohnung der Be⸗ 
muͤhungen finden, welche ſie angewmoet — um es 
ihm zu verſchaffen.“ 
7 2 ee R 

Rs Me Met Tallyran. 


" Unterdefen waren zu — die Bevolmäch: 
| tigten der Reiche: Deputation angefommen, und einige 
Privat⸗Conferenzen vom 17ten bis 20ſten Auguft. 
gehalten worden. An jenem Tage legte das Reiche: 
Directorium die Creditive des Franzoͤſiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten Laforet, und des Rußiſchen, Baron von Buͤh—⸗ 

ler, vor. Beyde Vollmachten kamen am folgenden Tage 
zur Dictatur. Die Franzoͤſiſche war blos in — 
——— wider die — — — 
—* 


5 WUn Teutſchland, 
Rußiſche aber Hatte eine: lateiniſche Ueberſetzung beyge⸗ 
degt; und: fie gab den Zuſtand Teutfchlands ald turbur 


lent an. ‚(Cum videmus turbulentum statum hujus 


— 


regionis.) Der Franzoͤſiſcen Legation iſt Eitoyen Mat⸗ 


thieu, ohne diplomatiſchen Titei, zum Gehuͤlfen, we⸗ 

gen rei Kenntniß der Teutſchen Staatsverfaffungen, 
beygefuͤgt · ch En FE. ine 
Nachdem am 23ſten Auguſt eine Praͤliminair⸗Con⸗ 

ferenz in der Wohnung des Chur⸗ Mainziſchen Geſande 


ten, Baron von Albini, gehalten worden war, ſo er⸗ 


dfnete am folgenden Tage die Reichs⸗Deputation ihre 


Sitzungen. Sie beſteht aus dem Raiſerlichen Ple⸗ 
nipotentiarius, Baron von Huͤgel, dem Churmain⸗ 


Ziſchen Bevollmaͤchtigten, Baron von Albini, dem 
Cburböbmifchen, Ken. v. Schraut, dem Churſaͤch⸗ 


n, Herrn von Stobtg, dem Chur⸗Branden⸗ 


burgfchen, Grafen von Goerz, und Herrn von Hans 


eqhtenden Glei 


lein, dem Churbaierſchen, Baron von Rechberg, 
dem Wirtembergſchen, Herrn von Normann, dem 
‚BeßensCaßelfhen, Herrn von Guͤnderode, und zweyen 
Delima htigten vom Hoch: und Teutſch⸗Meiſter, 


‚den Herren von. Sorftmeifter, und von Rabenau. 
| Am agften Auguft wurden, die Reichs⸗Vollmacht, 
und die andern Creditive vorgelefen, worauf dann der 
Kaiſerliche Plenipotentiatius ſeine Propoſition ablas. 


— 


Dieſe war in einem kraftvollen Stile abgefaßt. Die 


reichspatriotiſchen Kaiferlichen Verwendungen zur Be 
teeibung. des großen Geſchaͤfts werden nach ihrer Folge 


dargeſtellt, und dann. die Vorfchläge von Frankreich und 
Außland zur Berathſchlagung empfohlen, mit der Erine 
nerung, dabey nur die in dem Luͤneviller Friedens⸗ 
Tractate ſelbſt, und in den Raſtaͤdter Unterhandlungen 


feſtgeſetzten Hauptgrundſatze ohne Geſtattung nach⸗ 


sheiliger Ausnahmen, unter dem Bormande, eines 
unter den un Teuſchen Fürften: zu beobr 
cwichts, immer: vor .. 


. 
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"Aalen, und ſowohl die Anwendung derſelben, als die 
uͤbrigen in der Declaration dem Reiche zur Erwaͤgung 
empfohlnen, die Grundverfaſſung des Teutſchen Reichs 
betreffenden, Puncte mit aller jener Sorgfalt und Um⸗ 
ſicht in Ueberlegung zu ziehen, welche die Wichtigkeit 
des Gegenſtandes, und die davon unzertrennlichen Fol: 
gen für die Wohlfahrt des Teutfhen Reiche, feier 
Stärke, und Angehörigen, zur unnachläßigen Pflicht 
machen. Schließlich wird die Reichs⸗-Deputation aufs 
ö „gefordert , ihre Bemühungen dahin zu vereinigen, da; 
mit die Berichtigung des Gefhäfts zur Beruhigung 


des Teutſchen Vaterlandes, zur Befeſtigung des Trier 


dens, und zur Erhaltung der allgemeinen Ruhe von 
Europa in der moͤglichſt kuͤrzeſten Zeitfriſt erfolge.“ | 
Nach der Ueberteichung diefer Propoſition, und 
der Kaiferlichen Vollmacht, begab ſich der Kaiferliche 
Pilenipotentiarius aus der Sitzung hinweg. Nun wurde 
bie Franzoͤſiſch⸗Rußiſche Declaration veslefen. 
Ä Durch, den Dertheilungs = ‚ober Lntſchaͤdi⸗ 
gung 8-Plan, den dieſe Declaration enthält, be⸗ 
rommt das Teutſche Reich eine ganz neie Geſtalt, 
und ob ſie gleich noch manche Abaͤnderungen haben wird, 
und muß, jo bleibt fie doch die Baſis des neuen Teutich: 
landes, daher wir fie hier wörtlich und zwar berichtigt 
einruͤcken, und in unſrer Geſchichte fuͤr die Nachwelt 
aufbewahren. Sie iſt ſelbſt im Franzoͤſiſchen Originale, 
und eben fo, und theils noch mehr in dem Teutſchen 
Ukeberfetzungen, hier und da unrichtig, ſowohl in Na: 
men, als geographiſchen Angaben. Hier iſt ſie mit 
genauer gedgraphiſcher Nichtigkeit, ſorgfaͤltig treu über: 
"fehl. Die nennen dabey "um. * en 
Abſchuitte nad | 
Wartaszeien | 
Der erſte Conful‘ der Framoͤfiſchen Republik, belebt von 
nfche, zur Befeſtigung der Nahe und Eintracht 
" Molit Journ. En 1802. WUmm des 


— 
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des Teutſchen Reichs bensutragen, hielt zur Erreichung dies 
fes Gegenftandeg feines Merlangeng Fein Mittel mehr ge: 


eignet, als durch einen, fo viel die Umftände es erlaubten, 


— 


den refoeetiven Convenienzen angemeſſenen, Entſchaͤdigungs⸗ 
Plan, eine Vereinbarung zu treffen, welche dieſen heilſa— 
nen End weck hervorbrachte. Ind da zwiſchen dem erſten 


> Comful der Srangöfifchen Republit und Sr. Rußiſchen Kai: 


fertichen Majeftät in diefer Hinſicht eine. Hebereinftimmung 
der Abfichten Statt gehabt ‚bat, (9 hat er. den Miniſter 
ber augmärtigen Angelegenheiten” authorigrt, fich mit dem 
bevollmächtigten Miniſter Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt von 
Nukland über die angemeßenſten Mittel zu verabreden, um 
die für. diefe Entfchadigungen angenommenen. Grundfäße 
auf ‚die verjchiedenen Forderungen der. interefirten Theile 
anzumenden.., Das Reſultat diefer Arbeit bat feine Geneh⸗ 
migung erhalten, und er hat daher dem Unterzeichneten 


befohlen, es zur Kenntniß des Neuhstags durch: gegen: 


wärtige Erklaͤrung zu ‚bringen; zu welchem Schritte der 
-  erfte Conful.der Sranzofifchen Republik, fo wie Se. Kat: 


ferliche Majeft- , Durch folgende Erwägungen bewogen wor 


den find. * 
Der 7te Artikel des Luͤnevbiller Traetats hatte ſtipulirt, 
daß die Erbfürften , deren Befitungen ſich in der. an die 
Framoͤſiſche Republik gefehebenen Abtrerung, der auf Der 
Iinten Seite des Rheins belegnen Lander, befanden, ‚ent: 


fchädiget werden follten, und es wurde anerkannt, daß, in 


Geme heit deßen, was vorher auf dem Raſtadter Congrepe 


beftimmt worden war, dieſe Entfchädigung durch Saͤcula⸗ 


rifatipnen: bewirkt werden ſollte. ‚Allein, ob man ‚gleich 


über die Grundlage dieſer Entichädigungen. vollkommen * | 


yerffanden war, ſo find die intereßirfen Stände doch über 
die Versheilung in fo entgegengefegten Gefichtsguneten ge 
lieben, daß es bis jest, ohmmöglich ſchien, Die Ausführung 
dee vbengedachten Artikels des Luͤneviller Traetats vor⸗ 


zunehmen. 


Und — der Reichstag eine beſondere Commihion 


beanftragte, ſich mit dieſer wichtigen Materie zu befchäftis 
gen; fo ſeht man hinlanglich bey den Verzögerungen; Wels 
che ihre Sufammentretung erfährt, wie.fehr das entgegens 
geiehen nterefe, und, die eiferfüchtigen Anfprüche darin Pins 
derniße machen, daß die Regulierung der Entfehadigungen, 
im Teutfchen Meiche freywillig von dem Teutſchen Staates 
Körper; vorgenommen werde Ur, 


Dies bat den erften Conſul ber Sranzöfifchen gerutin 
| | — mm 
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und Se. Maj. den Kaiſer ‚ven Rußland, auf die Gedan— 
fen gebracht, daß es zwey voͤllig unintereßirten Mächten 
anſtehe, ihre Vermittelung vorzulegen, und den Berath— 
ſchlagungen des Reichstags einen allgemeinen Entſchaͤdi— 
ungeplan anzubieten, der nach den Berechnungen der jireng- 
dich Inpartheylichkeit abgefaßt morden, und in- welchem 
man fich befliffen hatte, . ſowohl den anerfannten Verluſt 
zu erjegen, als auch unter den erften Haͤuſern Teutſch— 
lands das Gleichgewicht zu erhalten, wie es vor dem 
Kriege beitand. 
Nachdem man nun alle von den interepiiten Theilen 
übergebene Memoires, ſowohl zur Schäßung des erlittenen 
Berluftes, als in Betreff der begehrten Entſchaͤdigungen 
mir der 'gewiffenhafteften Aufmerkſamkeit geprüfte hat, i 


man übereingefommen, folgende Vertheilung der Entſchaͤ— 


Pigungen vorzulegen: 


Dem Erzherzoge, Großherzoge: für Toscana und def, 
fen Zubehör, — das Erzbischum Galburg, die Mrobftcy 


Berchtolsgaden, das; Bischum Trient, das Bisthum Briren, 


den Theil des Bisthums Paffau_jenfeits der Ihz, und des 
nn, auf der Defterreichifchen Seite, mit Ausnahrtie der 
Vorſtaͤdte von Paßau, mit einem Umkreiſe von 500 Toi— 
fen; die Abteyen, Stifter und Kloͤſter, welche in den oben; 
benannten Diösefen liege. ©“ ——— 

J ‚Diefe ebengenannten Fuͤrſtenthuͤmer taiyD Der. Eriberise 
unter eben den Bedingungen, Verbindlichfeiten, und Ver; 
bältnigen, übernehmen, welche auf die vorhandenen rate 
taten gegrimdet find. Die befagten Fuͤrſtenthuͤmer werden 
von. dent Baierfchen Kreife genommen, und dem Oeſterrei⸗ 


chiſchen Kreife einverleibt, und ihre kirchlichen, ſowohl Mes - 
tropolitan » als. Didrefan - Gerichtsbarkeiten, ſollen gleiche. - 


falls durch Die Gränzen der beyden Kreiſe getrennt werben. 
Mühldorf wird mit Baiern vereint, und fein Aequivalent 
in. Einfünften fol von den Einkünften von Freiſingen ge 


nommen werden.‘ . 


* 


Dern ehemaligen Herzoge von Modena.; fuͤr das Me 
denefiihe "und feine. Abhängigkeiten, — das Breisgau und 
die Ortenau. A, | — ER, 


Sem Ehurfürften von Pfalzbaiern: für das erjas 


thum Zweibrücken, das Herzogthum Juͤlich, die Rheinpfak, 
‚das Marauifat von Bergopsgoom, die Herrichaft Naven- 
ftein und andere in Belgien und Elfaß gelegene Herrſchaf— 


gen: — die Bisthuͤmer Paßau, mit Ausnahme des Er 


Numa her⸗ 
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| herzoglichen Theile, Kirzburg, unter. den weiter unten bes 


a. 


ftimmten Ausnahmen, Bamberg, Eichftadt, Greifingen, und 


- Augsburg, die Probſtey Kempten , bie Keichsftädre Rothen⸗ 
burg, Weißenburg, Windsheim," Schweinfurt, Gochsheim, 


Sennefeld, Althaufen, Kempten, Kaufbenern, Memmins » 
en, Dinkelfpühl, Nördlingen, Mm, Bornngen, Buchhorn, 
angen; Leutkirch, Navensberg und Alchshaufen ;-die Abs 
tenen St. Alrich, Irſee, Wengen, Soͤflingen, Elchingen, 
Urgberg, Rochenburg, Weitenhauſen, Ottobeuern und Kat 
ſersheim. —3* 
Dem Könige von Preußen: für die Herzogthuͤmer 
Gleve (auf der inken Rheinfeire) und Geldern, Das Fuͤr 
fenthum Mörs, die enclavirten Bezirke von Sepengen 
Huigen und Mahlburg, und die Rhein und Maas-Zolle: 
die Bigthiner Hildesheim und Paderborn, das Gebret von 
Erfurt und Untergleichen, dag Eichsfeld, und den Main 
ifchen Theil von Trefurt, den Theil ‚des Bisthums Min: 
et, welcher auf der rechten Geite einer bon Dlphen durch 
Muüunfter auf Tecklenburg, Die beyden Städte Olphen und 
Münfter darunter begriffen, gegogenen Linie gelegen if, f9- - 
wie das rechte Ufer der Ems bis nach Lingen, die Reiches 
kädte Mühlhanfen, Nordbaufen und Goslar; die Abteyen 
Herförden, Quedlinburg, Elten, Eßen und Werden. . 


: Den Farſten von Naffau; nämlich, Waffen: Ufngen: 


für das Fuͤrſtenthum Saͤarbruͤck, die beyden Drittheile der ., 


Graffchaft Saarwerden, die Herrschaften Detenwerler und 
Laar in- der Ortenau: — Die hbrigen Theile des Chur⸗ 
fürftenthums Mainz auf der rechten Mainfeite (mit Aus⸗ 
nahme des Obergmts Afchaffendurg) und” die übrigen 
Theile des Churfürftenthums Mainz zwiſchen bei Main, 
dem Darmftadtifchen und. der Graffchaft Erbach, Caub, 


und dieMefte des eigentlich fo genahnten Epunfürftenthläis 


Colin, Cmib Ausnahme der Grafſchaft Altwied) die 
er Seligenftadt und Bleidenſtadt, die Grafſchaft Sayn⸗ 
Ölltenfirchen (nach dem Tode des Markgrafen von An— 


“_ fpach) und die Dörfer Soden und Guhbac. 


— ae für den dritten Theil von Gaar-- 
werden und die Herrichaft ‚Kirchheim Polanden; ‚die uͤbtig⸗ 
gebliebenen Theile des Churfürftenthums Trier, mit den 
HAbtenen Arniftein und Marienſtadt . | Dar 


| — ——— Zur Entſchaͤdigung der Statt⸗ 
halterf ! 


ft, ind der Domainen in Holand und in Bel⸗ 


gien; — bie Bisihuͤmer Zulda und Corvey, die —— 





u u 


ui. Tentfepland. 855 


Dortmund, ‚die in diefem Gebiete Tiesenden Abtenen und 
‚Stifter, unter, der Bedingung, den. befiehenden -und vorher 
von Frankreich anerkannten Anfprüchen auf einige mit dem 
Majorate von Naffaus Dillenburg während dem Laufe des 
leisten Sahrhunderts vereinten Erbfihaften, Genüge zu thun ; 
die Abtey Weingarten und ‚die Abteyen Kappel, in der 
Graffchaft Lippe, SKappenberg, im Lande Münfter, und 
Ditkirchen. RE N 
Dem Markgrafen von Baden: für. feinen, Theil, an 
der Grafichaft Sponheim und die Länder und Hetrfchaf- 
ten in den Luxemburgiſchen, und im Eljas.ze. — das - 
Bisthum Eonitan, die Nefte der Bisthimer Speier, Ba: 
fel und Gtrasbürg, ‚die Mfäkifchen Aemter Ladenburg, 
Bretten und Heidelberg, mit den Städten Heidelberg und 


- .. Mannheim, die - Herrfchaft Lahr, wenn der Fuͤrſt von Naf- 


fau in den Befik der Grafichaft, Altenkirchen wird geſetzt 
ſeyn; die Mefte der Graffchaft Lichtenberg auf der rechten , 
Rhein Geite, die Reichsſtaͤdte Offenburg, Ze, Hammers⸗ 
bach, Gengenbach, Weberlingen, Biberach, Mfulendorf, und 
Winmpfen, die Abteyen Schwarzbach, Frauenalb, iAllerheis 
tershauſen, und Salmansweiler. * 

‚Den DZerzog von Wirtemberg: für das Fuͤrſtenthum 
Mömpelgard und feine Befigungen im Elfas und in der 
Franche⸗Comte: — die, Probftey Ellwangen, die Abtey 
Zwiefalten, die, Neichsftädte Weil, Reutlingen, Eflingen, 
Rothweil, Giengen, Aalen, Hall, Gemünd und Heilbronn. 


Dem Landgrafen von ArbensCaßes: für Gt. Goar 
und Rheinfels, und unger der Bedingung Heßen-Rothen— 
burg gu entfchädigen : - die Maingtfchen enclavirten Be- 
zirke NER und Fritzlar mit ihren Abhängigkeiten.und - 
das Dorf Ho ‚haufen. — 9 

Dem Landgrafen von. Zeßen⸗ Darmſtadt: für. die ge— 
ſammte Graffchaft Lichtenberg und Zubehör; — die Male. 
sifchen Aemter Lindenfels und Otzberg, und die Mefte des 
Amtes Oppenheim; das Herzogthum Weltphalen, mit dem 
Dorbebalte der Entichädigung des Fuͤrſten von Witgen— 
fein, ‚die Mainzifchen Aemter Gernshein, Bensheim, Hey: 
penheim, bie Nefte des. Bisthums Worms, und die Stade 
Friedberg. ;" — 

Dem Fuͤrſten von Zohenlohe ⸗Bartenſtein, dem Grat 


ligen, Lichtenthal, Gengenbach, Ettenheim⸗Muͤnſter, Pe— 


fen von — — den Erben des Freyherrn von 


Diettich; 


ir die. Allodialtheile der Grafichaft Lichtenvera, 
4 —Mmm3 naͤm⸗ 
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nämlich: en Hohenlohe, für Oberbronn, das Amt Yarts 
berg, die Mainziſchen und Würzburgiichen Theile an dem 


Amte Knufelshaͤu. Den übrigen: flr Rauſchenburg, Nie⸗ 


berbronn, Reichshofen ꝛe. Die Abtey Rothenmuͤnſter. Dem 
naͤmlichen Grafen Loͤwenhaupt, und dem Grafen Hilles— 
heim: für Reipolg: Kirchen? die Abtey Heiliakrenzthal. 
Den Fuͤrſten und Grafen: von Löwenftein: für die 
Grafſchaft Wirmburg, Herrſchaft Scharfeneck, und andere 
andereyen in den mit “Frankreich vereinten Landen; — 
den Theil von Wirzburg in den Graffchaften von Reineck 
und von Werthheim, auf ber vechten Rheins Gere, und 
die Abtey Brombach. | | 


- Dem $ürften von Leiningen: die Mainzer Aemter Mil: 


tenberg, Amorbach, Biſchofsheim, Koͤnigshofen, Kraut— 


‚ beim, und alle Theile von Mainz zwiſchen den Maim der 


Tauber, den Neckar, und der. Grafſchaft Erbach, die Eleis 


nen Theile von Wirsburg auf der linken Geite der Tauber, 


die Pfaͤlzer Nemter Borberg und Mogbach,. die Abten Amot⸗ 


bach und die Probftey Comburg mit der Territorial Dberz 


gewalt. | 1 5 
Dem Grafen von Leiningen⸗Guntersblum: das Mains 


zer Amt oder die Kellerey Silligheim. 


— 


Dem Grafen von Leiningen-⸗Heidersheim: das Maine 
zer Ant oder die Stelleren »YTeidenau. ' | 

“ Dertt Grafen von Leiningen s Wefterburg , älterer Li⸗ 
nie: das Klofter Schönthal an der Yarte mt der Territo⸗ 
sial- Dbergewalt; der jüngern Finie ; die Probften Wimpfen. 


Den Gürften von SalmsSalm und von Salm: Rirt 
burg, den Rheingrafen, dem Sürften und Grafen von 
Enims Keifferfcheid : die Nefte des Oberbisthums Münfter, 


Den. Zürfien von Wied Runfel: für die Sraffchaft 


. Ereange ; — Die Graffchaft Altwied, mit Ausnahme der 


Aemter Linz und Unkel. 


Dem Herzoge von Aremberg, dem Grafen de la Mark, 
dem Fuͤrßen von Ligne: für das Fürftenthum arulch 
die Grafichaften Saffenberg, Schleyden und Fagnoles; Die _ 
Grafſchaft Recklingshauſen mir dem Amte Dulmen im 
Muͤnſterſchen. | | 
Den Fütften. und Grafen von Solms: für Rohrbach, 
Hirschfeld ; Die Kloͤſter Arensburg und Ilbenſtadt. ec 

Den Fuͤrſten von Witgenſtein: für Neumagen — be 

4 .. 9 tey 
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Abtey von Grafſchaft, den Diſtriet von Zuſchenau und den 
Wald von Hellenbergerſtreit im Herzogthum Weſtphalen. 
Dem Grafen von Wartemberg: für Wartenberg die 
Kellerey Nrecker: Steinach ; Die Kellereg Ehrenberg, und dag 
Pachtgut Wimplen von Worms und Speier abhangig. 

Dem Fürften von Stolberg: für, die Graffchaft Rocher 
ford, die Klöfter Engelthal‘ und Rockenburg 

Dem Fuͤrſten von Yſenburg: den Antheil des Stifts 
von Jacobsberg an dem Dorfe Geinsheim. 

Dem Fuͤrſten von Thurn und Taxis: Zur Entfchädi: 
gung der Einfünfte der Kaiferlihen Poften in den abgetre: 
tenen Provinzen und für die Domainen in Belgien; die 
. Abtey Bırchau mit der Stadt, die Abreyen Marchthal, und 
ru das Amt Oſtrach von Salmansweiler ab— 

aͤngig. 
Dem Grafen von Sidingen: für die Graffchaft Land⸗ 
ftuhl zc. die Abteyen Dchfennaufen und Münchrots. 
Dem Grafen von Seyen: fur Bliescaſtel ꝛe. die Abteyen 
Schußenried, Gutenzell, Heggbach, Baindi und Buxheim. 

Dem Zürften von Bregenheim: die Abten Lindau mit 
der Stadt. 

Der Gräfin von Kolloredo: für Dachfuhl: die Abtey 
Heilig: Kreuz von Donawerth. 

Der Gräfin von Sternberg: für Manderfcheid-Blanfens 
heim, die Abteyen Werfenau und Dany, mit der Stadt. - 


| em Fürften von Dietrichftein: für die ——— Trasp, 
welche den Graubuͤndnern wird uͤberlaßen werden; die Herr: 
fchafe Neu⸗Ravensburg. 

Den weitphälifchen Grafen : son Baßenhein: fuͤr Oll⸗ 
bruͤck; von Sinzendorf: für Reineck; von Sehaͤsberg: fuͤr 
Kerpen; von BOBſtein: für Millendonk; von Quadt: für 
Wickerade; von Plettenberg: für Wittem; von Metternich: 
für Winneburg ꝛc. von Aspremont: für Reckheim; von 

Torring: für Örasfeld; von Neffelvode: für Wokſee 20. das 
Nieder⸗GStift Muͤnſter. J 
| Dem ‚Großprior von Malta: "für: die Kemmenthurein 
auf der linken Ahein: Geite; die Abtey Gt. Blafii, mit der 
Grafſchaft Bondorf und Zubehör; die Abtenen St. Tru⸗ 
pert, Schuttern, St. Peter und Tennebach. 
"Der erſte Conſul der Franzoͤſiſchen Republik, und Se. 
Raj. der Kailer von Rußland: — nach dem ae 
mn 4 rn 
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die erforberfichett Erikfchäbigungen der Erhfürften alfo zu 
teguliren, eingeſehen, daB es zugleich möglidy und zuträge . 


Ich fey, in bem erſten Deichh ; Collegium, einen geiftlichen 


Churfuͤrſten bepzubehalten. 
Diefem gemdß fchlagen fie vor: daß ber Erzkanzler des 


Reiche zur Reſidem nad) Megeneburg verfent werde, mit 


den Abtiyen St: Emeran, Dber Münfter und Nieder Münz 
fer, mie Beybebaltung des Oberamts Afchaffensurg, der . 
“rechten Main: Seite von feinen alten Befigungen, und 


* 


das bamir übrigens eine hinreichende Anzahl mittelbarer 
Abteyen vereinigt Werbe, um, mit den obengenannten-Lanz 
dereyen fir ibn ein jaͤhtlicheg Einkommen von ı. Mikion 


Gulden volfiändig zu machen, 


‚ Und da es das beſte Mittel iſt, um den Teutſchen Staats⸗ 


Korper zu conſolidiren, daß die am meiſten Einfluß babens 


den Fuͤrſten des, Neichs in. Nas erite Collegium eintreten, 
fo ſchlagt man vor, dem Markgrafen von Baden, dein Her 


a0ge von Wirtemberg und bem Landgrafen von Seßen⸗ 


Caßzel, die Churwuͤrde zu geben. 


Da dir König von England, ald CHurfürft von Jan: . 


nover, Anfpruche auf Hildesheim, Eorvey und Hörkr ers 
boben hat, und es erfprießlich feyn würde, daß er von fer 
nen Anſpruͤchen abftande, fo ſchlaͤgt man vor, daß bas Bis: 
thum Denabrück, weiches fchon alternative Dem Ehurfürfk 


lichen Haufe Braunfchweig gehörte, ihm auf beftandige 36 


sen gegeben werbe, unter folgenden Bedingungen: 


1? Dabder. König von England, als Churfürh von, ans 
nover, allen feinen echten und Anſpruͤchen auf Hildess 


beim, Corvey, und Hoͤxter entfage, =) Daß er gleiher - 
weile den Städten Hamburg und Bremen die Nechte und 
Eigenthuͤmlichkeiten überlaße, welche er in Sefagten Städs 


ten und in dem Umfange ihrer Gebiete ausübt und beitgr. 
3) daß er das Amt Wildechaufen an den Herzog von Didens 
buta, fa wie feine Rechte auf die Eunftige Erbfchaft‘ der 


Dealiaafs = au Xirenfischen an dem Fuͤtſten von Nafaue - 


Uſingen absrete. 


Für die Abtretung des Amts Wildspaufen an ben en * | 


zog von Didenburg, und für die Gäculartfarion des 


tbumd und des Domcapitels zu Lüberh, zu feinem Bor 
cheil ſoll der Elöfleerer Zol aufgehoben werden, ohne uns J 
ter irgend einem Vorwande oder irgend einer Benennung 
wieber bergenielle werben zu'fönnen, und bie Mechte und 
Eigenthumlichkeiten bes beſagten Kapitels ın ver — J 
| u 


* 
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beck, ſollen mit dem. Eigenthum der beſagten Stadt vers 


eint werden. | 

Die von dem Untergeichneten gemachten Vorſchlaͤge, in 
Bezishung auf die Meguliering ber Cntihäadigungen, füh: 
ven zu mehreren allgemeinen: Beobachtungen, die von ben 


Art find, daß fie die Aufmerkfamkeit des. Reichstags ertes 


gen, und über welche obnfehlbar gehörige Entſcheidungen 
gefaßt werden müßen. Es ſcheint alſo: 


ı) Daß bie Kirchengüter der Domcapitel und ihrer 


‚ Dignitarien, den Domainen ber Bifchöffe einverleibt ver; 


den, und mit den Bischümern an die Foͤrſten Ermmen müfs 


fen, weldyen die letern werden angewiefen werben. 2) Daß 


die Guͤter der Stifter, Abteyen, und Klöfter,, ſowohl , ber 
männlichen, als der weiblichen, ſowohl mittelbare, als uns 


‚ mitteldare, wovon in dem gegenwärtigen Worfchlage Beine 


förmliche Anwendung gefchehen it, zur Ergänzung der Ents 
fchadigung dee Stände und erblichen Glieter des Neichb, 
verwendet werben müßen, wenn es erwiefen worden, baß 


durch die. obigen Anweifungen die Entſchaͤdigungen aicht 


binreihend feyen, und unbeſchadet der Souverainität, wels 
ne den Territorial⸗ Kürften immer verbleiben wird; ferner 
zur Dotirung der neuen Hauptkirchen, welde entweder 


werden begbehalten oder errichtet werden, zur Unterhaltung ° 


der Biſchoͤffe, und ihrer Kapitel und zu den andern Koſten 
des Eultus, wie au zu lebenslaͤnglichen Penfionen und 
Unterhaltung der aufgebobenen Geiftlichkeit. 


3) Daß die Güter und Einkünfte, welche Hospitälern, 


Fahriken, Univerfltäten, Schulen, und andern frommen 


Stiftungen gehören, fo wie auch die Güter und Einkünfte 
auf dem einen Rhein; Ufer, welche dem jenfeitigen Ufer ge> 


‚hörten, getrennt bleiben, und-der Berfügung der refpectis _ 


ven Megierungen überlaßen werden follen. 


4) Daß auf die Ländereyen und Eigenthümlichkeiten, . 
‚welche den, Reichsitänden zum Erſatz ihret Beflgungen auf 


bem linken Rheins Ufer, angewiefen werden, die Bepahlung 


‚der Schulden der befagten Füriten, ſowobl ihre perfönlichen, 


ala diejenigen, welche von ihren alten Beſttzungen hertuͤb⸗ 
sen, befonders haften bleiben follen. 

5) Daß alle Rhein:Zölle, ſowohl auf der rechten als auf 
des linken dein » Seite aufgehoben werden mißen, ohne 
unter irgend einer Benennung wieder bergeftelle werden gu 
koͤnnen, unbeſchadet der Zölle. anf Einfuhrs und Ausfuhr. 


6) Daß alle Lehne, welche, von Lebnshoͤfen ehemals auf 
N, j - — ums .. der 
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der liuken Rhein⸗ Seite abhuͤngia waren, ‚und auf der rech⸗ 
ten Rhein »Geite liegen, kuͤnſtighin direct vom Kaifer und 
Reich abhängen follen, Ä — 
DDaß die Fuͤrſten von Naßau⸗ Uſingen, Naßau · Weis - 
urg, Saim⸗ Salm, GalmsKirburg, Leiningen, Arem⸗ 
erg, in das Fürftencofkegium eingeführt werden, jeder mit _ 
einer Pirilſtimme, weldye, mit dei Befigungen verbunden 
ft, welche fie,gur Entſchaͤdigung für. ibre ehemaligen uns 
: mittelbaren Landereyen erhalten werden ; daß die Stim⸗ 
men ter unmittelbaren Neichsgrafen ebehfalls auf die Lanz 
derepen übertragen werden, „welche fie zur Schadloshal—⸗ 
‚tung erhalten, und daß bie geiſtlihen Stimmen von den 
Kürten und Grafen ausgeübt werden feilen, weldye, nady 
dem Luͤneviller Tractate, ſich im Beſitze ‘ber Hauptoͤrter 
befinden werden. | re 
‘: 8) Daß das Städtes Collegium aus den Freyen Reichs⸗ 
ſflaͤdten Luͤbeck, —— Bremen, Weylar, Frankfurt, 
Mürnderg, Augsburg und Kegensburg befteyen, und daß 
man auf.die Mittel bedacht feyn-fole, dafür zu forgen, daß 
in den fünftigen Kriegen; worin das. Reich Fönnse hineins 
ezogeri werden, bie befagten Städte nicht gehalten feyen, 
rgend Theil daran zu nehmen, und daß ihre Neutralirat 
vun dem Reiche gefichert fen, in fo ferne-fie von den uͤbri⸗ 
den kriegfuͤhrenden Mächten anerkannt wuͤrde. — 
OH Das die Säaculariſation den enclavirten Nonnen: 
Kloͤſter, nur mit ENDE ung Ir Didcefan » Biſchofs vor 
fi} neben folle, daß aber die tannd: Klöiter der Willkuͤhr 
der Serritorial: Füriten überlaßen fegn werden,‘ nach) ihrem 
@efallen fie aufsubeben, oder bepzubehalten. | 
Drieß iſt das Ganze der Anordnungen und Betrachtun⸗ 
gen , welche der Unterzeichnere Befehl gehabt bat, dem 
Fieichotage vorzulegen, und über welche er glaubt, die ſchleu⸗ 
nigften und ernſthafteſten Berasbflagungen fordern zu 
müßen, indem er demſelben, im Namen ferner Regierung, 
erklart, daß das Intereße Teutſchlands, die Befeittgung 
- des Griedens und der allgemeinen Ruhe Europens, erheifche,. 
daß alles, was die Regulirung ber Teutſchen Entſchaͤdi⸗ 
‚gungen betrift, binnen zwey Monate beendigt fey. | 


Paris, ıgte Thermidor Jahr 10. (6. Aug. 1802.) . 
| Untergeichnet; Ch. Moriz Talleyrand. 
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= Bemerkungen über vorſtehende Declaration. 


WViele Bogen liegen ſich mit Bemerkungen anfuͤl⸗ 
len: wir wollen hier nur das weſentlich-vornehmſte 
in. Betrachtung ziehen, wovon der erfte Punct der 
ift, daß fo wie bier das Ganze zufammengeftellt. 
ift, es nicht bleiben kann, fondern von der Reichs— 
Depuration noch viele wichtige Abanderungen werden 
gemacht werden müßen. Auch ift die Derlaration 
felb& nur als ein Borfchlag dem Teutſchen Reiche 
vorgelegt worden. | i : 
Bocey der Hebergabe verlangten, der Franzöfifche 
und der Nufifche Devollmächtigte, daß die Declaraz 
tion mit:dem Vertheilungs-Plane noch ein Geheim: 
niß bleiben-follte, und in denfelbigen Tagen wurde 
alles zu Paris, im officiellen Blatte zur öffentlihen - 
Kenntniß gebracht. Dieß iſt nicht der erfie Contraſt 
dieſer Art, in unferm Zeitpuncte, On, 
WVon den mit Entfchäbigungen bedachten Fürften 
find die mehrften unzufrieden. Selbſt Preußen hat . 
nur einzelne iſolirte Beſitzungen, — fo reichlich es 
auch fonft beforge worden — erhalten, und fann nur 
- durch Austaufhungen einen für die Preußiſche Macht 
‚erheblichen Nutzen fidy davon verfhaffen. Heßen— 
Caßel iſt fo unzufrieden, daß darüber eine eigne neue 
Negociation in Paris angefangen worden, Der Her: 
308 von Dldenburg kann Die ihm zugetheilten Ent: 
ſcchaͤdigungen als Fein Aequivalent für den Verluſt des 
Elsfleether Zolls anfehen, und hat darüber die gerech: 
teften Befchwerden zu führen. Der Großherzog von 
Toſcana, bat, nad) einem befondern Memoire des 
Kaiſerl. Hofes, nur ein Drittel feiner mir Toftana 
. verlornen Einfünfte zugetheile erhalten, und fann 
ſich mit dem Entfchädigungss Plane nicht beruhigen. 
Wirtenberg hat auch fein? große Unzufriedenheit mit 
der ihm zugetheilten Indemnitaͤt zu ai u 
SU nz hur⸗ 
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Chur: Batern hat der Reichs⸗Deputation ausdruͤcklich 
erklaͤren laßen, daß es die ihm angewieſenen Entfcha; 
digungen als Fein Aequivalent anfehen fonne. Der 
Teutſche Drden ift ganz vergeßen, und darüber der 
Deputation eine Borftellung dargelegt worden, in 
weicher der Verluſt des. Teutfchen Ordens auf 395, 
604 Gulden jährlicher Einkünfte angefchlagen ift. 
. Die Erwartungen der Entfchadigungen, die noch das 
Haus Defterreih im Teutſchland zur Vollſtaͤndigkeit 
haben follte, find gänzlich, unerfüllt geblieben, und an 
dergleichen "indemnifäten ift gar nicht gedacht worden. 
Dagegen find: auch verfchiedne geiftlihe Stifter 
gar nicht zur Erwähnung gekommen, als Ganderd: > 


heim, Herford, die Prätatur zu Helmftädt, und mehr - - 


rere Dependenzen der fücularffirten Stifter. — Die 
Austaßungen koͤnnen aber zu. Modificationen dienen, - 
zur Berichtigung der nothiwendigen, oben erwähnten 
Veraͤnderungen, zu Austaufhungen, und Befriedi: 
‚gung noch mancher Neclamationen. So hat z. B. 
der Herzog won Braunfchiweig mit Hannover wohl: - 
gegründete Anfprüche, in Betref von Hildesheim und 
Corvey. Einen Beweis, wie leicht die Veränderun: 
gen Franzöfifcher Seits zugeftanden werden, hat das 
Haus Dranien gegeben. In dem, am 24iten Mat, 
förmlich zu Paris gefchloßenem Tractate, waren’ dem _ 
‚Haufe Oranien die Städte Buchhorn, und Ysnh im ' 
füdlichen Schwaben beftimmt: im der obigen Decla: 
tation aber wird Buchhorn an Pfalz: Waiern, und 
Deu an die Gräfin von Sternberg vergeben, und - 
Dranten bekommt die Abteyen Kappel, KRapperberg, 
und. Dittficchen. — — 
Auf welche Art und Weiſe bey der neuen Um: 
wandlung von Teutfchland die Neicheverfaßung zu 
erhalten, oder zu verändern. feyn wird, kann noch 
kein Publicift vorherfehen, und Bangt von den Ber 
ſchluͤßen des Reichs ab, die aber auch wohl von dei: 
—F | | ver; 
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vermittelnden Mächten dirigirt werden konnten. Nur 


ein oberflaͤchlicher Anblick iſt uͤbrigens hinreichend, um 
| einzufehen, daß die vielen zu verhandelnden Gegen⸗ 
‚fände unmöglic in dem gefeßten Zeitraume von zwey | 


Monaten, Fönnen zur vollkommnen Berichtigung ges 


bracht werden, ‚wenn nicht dictatoriſch, cder gewalt⸗ 
thaͤtig verfahren werden ſoll. 


Acten und Verhandlungen der Reichs⸗ 
Deputation. A 


So bald die. obige Entſchaͤdigungs⸗ ——— 
am) 24ſten Auguſt in der Reichs-Deputation, verleſen 


“worden war, fo gab der Chur: Böhmische Eubdelegiete 


Herr von Schraut,, eine merkwürdige Erklärung, 
im Namen des Kaifers zu Protocol, in welcher er 
ſagte: — „Weder Sr, Kaiferl. Majeftät noch dem 
Reiche kann ein gegruͤndeter Vorwurf über den ver: 
zoͤgerten Zuſammentritt der außerordentlichen Reichs⸗ 


Deputation gemacht werden. Mehr als 9 Mionate 


| ‚find verfloßen, ſeitdem, Namens Se. Kaiferl. Maje⸗ 
| ftät und bes Reiches „ die Ernennung diefer Deputa: 


tion der Franzöfiichen Negierung befannt gemacht, 


und Ste zur Beſtimmung ihres hierbey mitwirken 
follenden Bevollmächtigten, fo wie zur Ruͤckaͤußerung 
über den ſchicklichen Zeitpunkt” des Zuſammentrittes 


- eingeladen worden ft. Weit entfernt, daß Franzöfi; 
ſcher Seits auf Einberufung der Deputation gedrums 
gen worden wäre, ift hierüber nie eine- entſprochende 


u ©egenäußerung erfolge.“ 


- „Eben fo wenig hat der Votſchafter Sr. K. K. 


Maj. in Paris von der Franzoͤſiſchen Regierung es 


erhalten Fönnen, daß die vors und nad) der Ernen⸗ 


nung der außerordentlihen Neichd:Deputatich von ihr 
ſelbſt Zugefagte Eröffnung einer vorbereitlichen Unter: 
‚Handlung mit dem Kaiſerl. Hofe jemals bemerfitelliger 
| nn waͤre. Vielmehr iſt dem —— wider⸗ 


del: 
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Holten mündlichen und ſchriftlichen Andririgen Immer 
nur mie zöglichen Ausweichungen begegnet worden,“ 
„Was fodann die zu Ende des verfloßenen Jahres 
von Sr. Ruf. Kaiſerl. Maj. angeträgene neue gemein: 
ſchaftliche Unterhandlung in Paris. betrift, fo haben 
Se. Maj. zwar diefem Antrage fih auf das freund: . 
ſchaftlichſte gefügt, aber gleichwohl it allerhoͤchſt ihr 
daſiger Botjchafter nicht im mindeften weder zu diefen 

Unterhandlungen gezogen, noch von dem Fortgange, 
und Reſultate derfelben, unterrichtet worden.“ 

" „Nach einem foldyen Hergange erachten Se. Mai. 
die nicht früher erfolgte Eröffnung ber Reichs: Depu: 
tation Eönne fein Beweggrund werden, dem Kaifer 
und Reiche, als bedingendem Haupttheile des Luͤne⸗ 
viller Friedensſchlußes, die ihnen zuftehende, und aus: 
druͤcklich vorbehaltene unmittelbare Behandlung, und 
Berichtigung der Entſchaͤdigungen ſowohl als aller 
andern dem erwähnten Friedensſchluße zu gebenden 
Vervollſtaͤndigungen zu fchmälern.“ 

„Se. Majeſtaͤt halten vielmehr von der Ruͤckſicht 
erwaͤhnter zwey Mächte für die unverletzbaren Rechte 
eines unabhaͤngigen Staates, wie dies der Teutſche 
Staatskoͤrper iſt, ſich ch volikommen verſichert, Sie 
werden dieſes erſte, und hoͤchſte aller Befugnie der 
Unabhängigkeit in der Ausübung nicht verkennen.“ 
| „Da nun die Erwartung, welche Se, Majeftat 
aus der Billigkeit der beyden Mächte fchöpfen, wohl 
gegründet fey, darüber fünnen Allerhöchftdiefeibe dem 

Reihe durc die. Mittheilung der ihrem Botſchafter 
in Paris von dem Miniſter der auswaͤrtigen Verhaͤlt⸗ 
niße, Hrnu. Talleyrand, ertheilten officiellen Verſiche⸗ 
rung eine beruhigende Aufklaͤrung geben: Seine von 
“dem Botfchafter einberichtete Verſicherung ift woͤrt⸗. 
lich diefe: Vous pourés être assure, que nous ne 
sommes convenus avec la Russie que des propo. 

‚sitions % vous faire. On ne peut pas même appel- 

| ‚ ler 
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ler cela un.plan, ce n’est qwun simple projet, que 
nous soumettons & la deliberätion de la diete com- 
‚ne le 'moyen, qui nous paroit le plus conve. 
nable à satisfaire tout le monde, tant, que faire 
se peut, Cela sera propose, comme un Conseil, 
et nallement avec-un ton-d’autorite, ou avec l’air 
de vouloir forcer la, Chose«“  ,  ., 
Hierdurch denn beſtaͤtiget es ſich, daß, wenn 
eben dieſe Maͤchte zur Berichtigung eines verwickelten 
Geſchaͤftes ihren Rath, und freundſchaftliche Verwen⸗ 
dung nothwendig erachten fonnten, fie darum doch 
keinesweges geſinnt find, dem Teurfchen Reiche das 
Befugniß eigener Miterörterung der Entſchaͤdigungs— 
‘forderungen und fo vieler andern in fein Eigenthu 
‚und in feine Verfaßung tief eingreifenden, fein Wohl 
und Wehe entfcheidenden Beftimmungen, zu beftreiten.* 
In dieſer Zuverfiche tragen Se. Majeftät Alfer; 
hhoͤchſt ihrem Chur-Boͤhmiſchen Subdelegirten auf, 
auch feines Orts dahin zu wirken, daf die bereits 
'verfammelte außerordentliche Reichs-Deputation in 
der verfaßungsmäßigften Form unverzüglich. eröffnee 
"werde: daß fie die tractatenmäßige Unterhandlung mit 
dem Frauzoͤſiſchen Bevollmaͤchtigten unter mitwirken: 
der Rußiſch⸗Kaiſerl. Verwendung antrete, und daß 
ſie beyden Bevollmaͤchtigten, Namens des geſamten 
Reiches, deßelben in die gerechten Abſichten der bey; 
den Mächte gefetes gutes Vertrauen zu erfennen 
gebe, mit der Verfiherung, die Reichs: Deputation 
“werde ihre freundfehaftlichen Worfchläge in die auf: 
merkſamſte, und größte Meberlegung nehmen.“ 
Die nemlihen Sefinnungen hat Sr. Majeftat 
‚ „Chur: Böhmifcher Subbelegtrte, Namens Allerhöchft: 
„derfelben, auh dem FSranzöfifchen und Nußifchen 
‚Bevollmächtigten zu äußern, und diefem beyzufügen, 
— daß, obfihon die Reichö-Deputation nach dem Välker: 
vechte, "auch nach) den Reichsgeſetzen, fogar ſelbſt nicht 
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von dem Oberhaupte, in"einen peremtorifchen Termin 

Zeſchraͤnkt werden koͤnne; Se. Waj. jedoch auch in ih⸗ 
zer Eigenſchaft, als König-und Churfuͤrſt — | 

’ = Berichtigung der Sriedensgegenftände Befchleunigen 
w rden.“ — a j 


2 


., üben zu der Zeit, da, dieſe rechtfertigende Erflär. 
zung des Kaiſers, die nichts weniger, ale Uebereinkunft 
‚über die Eurfchädigungs ; Puncte mit Frankreich ent⸗ 
hält,. zu. Regensburg übergeben wurde,. ließ Bona⸗ 
ante in er! officiellen Journale oͤffentlich er = 

Die Teutſchen Angelegenheiten find auf bem- unete 
der Beendigüng. —— EN Oeſterreich, 
Preußen und Baiern find einig. Preußen hat von 
denjenigen Staaten Befig genommen, die ihm durch 
den. Plan dev zwey großen vermittelnden Mächte zu; 
geſtanden worden. Defterreich hat Salzburg, Berch⸗ 

“ tolögaden, Driren und Trident in Beſitz genommen, 
welche ihm durch demfelben Plan zugeftanden find: feine 

Truppen waren zu Paßau, ehe diefer Sof den be; - 
fagten Plan angenommen harte; aber der Kai⸗ 

ferliche Miniſter hat erklaͤrt, daß Paßau nur in der 
Abficht defebt worden, um die Rechte des Biſchofs bis 
zu dem Zeitpuncte zu bewahren, da die vermittelnden 

Maͤchte der Reiche Deputation. den Ausſpruch thun 

wuͤbden. “ | N ie 
Man kann den Widerfpruch,” der zwiſchen diefer 
sfficiellen Sranzöfifhen ‚Erklärung, und ber ‚obigen, 
ebenfalls officiellen,. Kaiferlihen, von dem Hrn, von 
Schraut, vor Augen liegt, nicht anders erklären, ale 
daß der Graf von Cobenzi zu Paris nur eben die allge 
meine Beyſtimmung des Kaifers zu dem Entſchaͤdi⸗ 
gungs⸗Plane verfichert hat, - welche auch die Katferlis 
hen Gefandten zu Petersburg und Berlin erklärt ba 
Sen, nämlich mit der Beyfügung, daß die Entſchaͤdi⸗ 

| — | | gang 
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Yung de Großherzogs von Toscana vollftändiger ge: 
macht, und überhaupt die Entfiheidung der ernannten 
Reichs⸗Deputation uͤberlaſſen bleibe. oo 
Auf glecche Weife tieß der, Kaifer, den 28ſten Au: 
guſt, am Neichstage erklären, daß nach einer fruchtlo— 
fen freundfchaftlichen Linterhandlung des 8. Plenipo⸗ 
tentiarius, Freyherrn von Hügel, -an dem Muͤnchner 
Hofe, der Kaiſer, auf Anſuchen des Fuͤrſtbiſchofs, Paſ— 
ſau habe beſetzen laßen, ſich aber keinesweges befugt 
> Halte, feinem Durchlauchtigſten Herrn Bruder den Bes 
fig. vor erfolgter Tractats⸗ und Verfaßungsmaͤßi⸗ 
ger Berichtigung der Entſchaͤdigungs⸗Angelegenhei— 
ten zuzueignen.“ OPREE: 
Behy dieſer Lage der Dinge hielten die Reichs-De— 
putations⸗Mitglieder einige vertrauliche Conferenzen, 
welche dahin giengen, den pon Fraukreich und Ruß— 
land vorgelegten Plan, im Ganzen anzunehmen, und 
ſo dann die einzelnen Discußionen daruͤber folgen zu laſ⸗ 
ſen. Auch ſind noch viele Gegenſtaͤnde zu berichtigen, 
von denen in dem Entſchaͤdigungẽ⸗Plane gar Feine Erz 
wähnung geſchehen iſht. SE —— 
Am Zuſten Auguſt wurde, die zweyte Sitzung der 
Reichs⸗Deputation gehalten. Chur : Brandenburg 
ftiminte für die-Annahme des Entfchädigungs : Plans 
im allgemeinen, daß aber wohl noch gegründere Recla—⸗ 
mationen fi efgeben moͤchten, und daher Modiſica⸗ 
- tionen zuzulaßen wären, Baiern, Wirtemberg und 
Heßen-⸗Caßel traten diefer Stimmung bey. Böhmen 
und Hoch: und Teutfcehmeifter waren der Mennung, 
daß der vorgelegte Plan nur als ein freundfchaftlicher. 
Antrag der vermittelnden Mächte anzufehen ſey, und 
von der Deputation erft genau erwogen und geprüft 
werden. muͤße. Da Chur⸗Mainʒz und Churfachfere fich 
noch nicht beſtimmt erklärten, fo Fonnte in diefer zwey⸗ 
ten Sitzung noch Fein Concluſum gefaßt werden, „aber 
‚in der dritten Sigung am gten September trat Chur- 
‚Bol Journ. September 1802, , Ann Main; 
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Mainz der, Brandenburgiſchen Stimmung auch bey, | 
und fo wurde durch die Mehrheit der Stimmen ein 


Concluſum zu Stande gebracht, durch welches der - .- 


Entfchadigungs: Plan im allgemeinen, vorläufig und 
mit Vorbehalt von den nöthigen Modificationen , an— 
genommen wurde, | | | 
Es find indegen zu Regensburg viele lange Me— 
moiren und Erklärungen abgegeben worden, welche 
zufammen ein ganzed Buch ausmachen würden,. und - 
‚ für diejenigen, denen diefes Detail intereßant ift, in 
einer Sammlung aufbewahrt werden, indem das Reichs⸗ 
Deputationd; Protocoll, fo wie ehedem zu Raſtadt, in 
‚authentifcher Form gedruckt erfcheint. * 
Sn dem Chur-vBoͤhmiſchen Memoire wegen der 
Entſchaͤdigung fir Toscana wird dargethan, daß ger 
dachtes Großherzogthum auf einem Flächenraume von 
440 Duadratmeilen ı Million 150,000 Einwohner 
gehabt habe, :und die reinen Einkünfte des Großher: 
zogs 3 Millionen 800,000 Gulden betragen haben, das 
gegen Salzburg nicht volle 900,000 Gulden, Berch: 
tolggaden lange nicht 200,000 Gulden, und Paßau 
hoͤchſtens 250,000 Gulden, — die gefamte Entfchädi; 
gung alfo nicht mehr als ı Million 350,000 Gulden 
ausmache. * Ze 
| — MW 
Zur ftatiftifchen Sefchichte von Großbrit⸗ 
fannien. “Population. Commerz. 
Außer dem officiellen, vor kurzem: befannt gemach⸗ 
ten, Berichte von der Bevölferung Großbrittans 
niens, weicher im Junius-Stuͤck S. 529 u. ff. nad} ſei⸗ 
nen ſpeciellen Reſultaten, mitgetheilt werden, iſt — 
£ 


— 
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eine — Sqrift erſchienen, die die Kirchſpiels⸗ 
Verzeichniße von den im verfloſſenen Jahrhunderte Se: 
bohrenen, Geftorbenen und Verheyrarheten , in Eng: 
land und Wallis, enthält. Aus diefer genauen Urkunde 
ergiebt fih, daß die Bevölkerung von England und 
Wallis im Sahre 1700 ohngefähr 6 Millionen: ber 
trug: im Jahre 1710 hatte ſich diefe Zahl beynahe 
bis auf 54 Million verringert, und ſeit der Zeit hat 
- fie fich mit beſchleunigter Geſchwindigkeit His auf die - 
gegenwärtige Anzahl (mit dem dazu gerechneten Theil 
des Militaird und der Marine) beynahe bis auf 95 
Millionen vermehrt, wenn man naͤmlich die unvermeid⸗ 
lichen Fehler in der Aufzählung von zwey in jeden Hun⸗ 
dert annehmen darf, Es erhellee zugleich, daß die 
Zahl der im vorigen Jahrhunderte Gebohrnen mann 
lichen Geſchlechts, die des weiblichen gegen zwey auf - 
hündert uͤbertrift; aber dieſe Ueberzahl erfeßt nicht 
voͤllig die Anzahl der Maͤmer, welche in ber Fremde, 
auf den Kolonien, auf der See, und im Kriege, ge— 
ſtorben find; jedoch uͤbertrift die Anzahl der in der Hey: 
math geftorbenen Weiber, die der Maͤnner gegen 1 
if 7100. 
J Dieſelbe ſtatiſtiſche Echrift von u enchält, 
auch eme Sammlung fchäßbarer, genauer Nachrichten 
zur Befdyichte des Handels feit 1797. Nur feit 
dieſer Zeit, fagt der Verfaſſer, kann man Sie Größe 
und die Fortſchritte deßelben einfehen. : Damald wa: 
‚ren 572,000 Pf. Sterl, im Umlanfe des Handels: im 
den erſten 18 Jahren des vorigen Jahrhunderts ver: 
mehrte fich der Handel um 6 Millionen Pf. Sn, von. 
2783 bie 1798 um 22 Millionen. . 
"Seit Georg des Erften Zeiten führte man erh ein 
Sinanj-Spftem ein, welches auf richtige Grundſaͤtze der 
oͤffentlichen Deconomie gegründet war. _ inter der Kb: 
nigin Elifäberh:beliefen ſich die Abgaben, welche auf 
den Kandel hafteten, auf. 25 — Unter Will⸗ 


— * 
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helm III, wurden jahelih 4 Millionen eingenommen; 
uunter der Königin Anna, 5 Millionen; unter Georg I, 
113 Millionen, unter Georg III. 66,768,701 Pf. . 
Sterl. — Nach dem Frieden hat der Handel noch mehr 
zugenommen. Im Julius-Quartal 1801 wurden aus - 
England an Brittiſchen Waaren etwas uͤber 4 Millio; 
nen, in eben-diefem Zeitraume 1802 uͤber 52 Millionen 


ausgefuͤhrt. An ausländifhen Waaren wurden ıgor  _ 


im Julius⸗Quartale nicht viel uͤher eine Milfion, 1802 
„in demfelben Zeitraume fuͤr 13 Millionen Pf, Sterl. 


ausgefuͤhrt. en | — J 
WVaͤhrend der gegenwaͤrtigen Regierung ſind 


2,804,000 Morgen Landes urbar ‚gemacht, worden. Bu 


Noch find 51,178,627 zur Urbarmachung übrig; — — 
, Die Bevölkerung wird, in dem neueſten Verzeich: 
niffe, zu 15 Millionen, 291,493, in den gefamten 
drey Königreichen berechnet. | 


A 
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| IV, A u 
Abriß des Landtags von Ungarn. Fort—⸗ 
| fegung. s | " 

CS vor, Mon. ©. 743 bie 755.) 
| . Am, Igten Junius fieng Man. an, die Aus⸗ 
arbeitung der Commißion über das Ergaͤnzungs⸗Ge⸗— 
fchaft der Ungarifchen Regimenter in weitere Berath⸗ 
ſchlagung zu nehmen, und fuhr damit, bis zur ganzlichen: 
Beendigung, am 19, 21, 22, 23 und 25ſten eifrig: 
fort. Alte diefe Sitzungen waren meiſtens fehr für: 
miſch. Syn allen äußerte fic) das Beforgniß, der Krone, 
zu viele Gerechtfame einzuräumen, und fie. in Anfe: : 
hung der Rekrutirung von dem Landtage unabhängig. 
* u | | zu 
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zu a — aber; zumal da man auch eine an⸗ 
ſehnliche Erhöhung „der Contribution bewilligte, den 
Hof in den Fall zu ſetzen, gar feinen Landtag. mehr, 
zu beruffen, welches der vorzüglichfte Theil der Landes: 
Eonftitution if. Das Wichtigfte biefer Sitzungen ber 
ſteht in: Solgendem. . 

Da ſeit vor nicht langer Zeit die Ungarifchen Regi⸗ 
menter mit dem. dreyjehnten- Regimente zu Fuß ver 
mehrt worden find, und diefes größtentheils aus einge: 
bornen Siebenbürgern beſteht, ſo beſchloß man Se. 

daj. zu erſuchen, die Ergaͤnzung dieſes Regiments 
dem Lande Siebenbuͤrgen zuzutheilen. Damit blieben 
fuͤr Ungarn, zur Completirung 12 Regimenter zu Fuß 
und ro zu Pferde. Bey den erſten betraͤgt die obli⸗ 
gate Mannichaft 46,284 bey den ziveyten 16,980, zus 
fammen für beyde, 63,264 Mann. Im Jahre 1741 
beftanden die Ungariſchen Regimenter aus mehe nicht 
als 21,000, im Jahre 1791::dod) nur aus 57,000 ı 
Mann, Zur jährlihen Ergänzung fand. man 6043, 
Mann erforderlich, Alte diefe Bewilligungen. wurden 
jedoch immer nur auf drey Jahre guͤltig gemacht, und 
mit dee Bedingung, daß binnen dieſer Zeit‘ abermals: 
ein Landtag beruffen werde. . Die Commißion hatte 
vorgeſchlagen, daß fuͤr den Fall, daß vor dem Verlaufe 
diefer Zeit der Friede geſtoͤrt wuͤrde, und Se. Maj. in 
dem Falle ſich befaͤnden, waͤre es auch nur um eine 
Demonſtration zu machen, die Armee auf den Kriegs⸗ 
fuß, und: in Bewegung zu ſetzen, die Aushebung von 
12,000 Recruten vorläufig. bewilligt werde. Dieſer 

Antrag wurde lebhaft beſtritten, weil- davon nichts in 

den Koͤnigl. Propoſitionen, nichts in der für die Com; 

mißign abgefaßten Inſtrucetion enthalten ift, det: Land: 
tag gegenwärtig auch nur für den Friedensfuß, nicht 
für die Kriegszeiten zu forgen hätte, "und. wenn diefe 
einträten, ‚die dann nöthigen- Verfügungen, zur Stel⸗ 
— eines ee dem dann zu. beruffenden 
Nnunz3 Land⸗ 


— 
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Landtage vorbehalten bleiben muͤßten. Nach der See: 

lenbefchreibung vom Sjahre 1787 Eönne man in Uns 

garn an waffenfaͤhiger Mannſchaft nur 9,000 _ 
. Mann zur Aushebung annehmen, und von diefen 
fheinbar Waffenfahigen lehre die Erjahrung, daß im⸗ 
mer zwey Driteheile wegfallen, .alfo ware Ungarn auch 
nicht fähig eine fo beträchtliche Aushebung auf fich 
zu nehmen. Und da die Regimenter ohnehin, durch 
die gegenwärtige Verfügung, ftets volzahlig erhalten 


würden, und fo bald der Kriegsfuß einträte, die Wirs 


ung der Capitulation aufhöre, jo würden die Ungart; 
fhen Negimenter immer inzwifchen auszuruͤcken im 
Stande feyn, bis der Landtag zufammen fame, um 
außerordentliche Subfidien anzuordnen. — 
Als bey den Ständen jeder Punct des miſ⸗ 
ſions- Vorſchlags erwogen und ſehr kritiſch eroͤrtert 
worden war, beſchloß man, die vollendete Ausarbei— 
tung der obern Tafel zu uͤberſenden. Dieſes geſchah 
am zıflen Junius. Inzwiſchen ward in Anſehung 
der Seelenbeſchreibung der Schluß gefaßt, daß dieſelbe, 
mit Ausnahme der Adelichen, durch die Landesbehoͤr⸗ 
den, mit Zuziehung der Seelenhirten, vorgenommen 


werden ſolle. 


In der obern Tafel, als man daſelbſt den Schluß 
der Stande eroͤrterte, und auf die. Schwierigkeit we⸗ 
gen des vorläufigen Rekruten-Bewilligung kam, ge: 
ſchah von einer Seite, von der man füch deßen am wer 
nigften verfah, der Vorfchlag, zur Errichtung eined- 
landſtaͤndiſchen Ausſchußes, oder fo genannten 
Loncurfes, welcher berechtigte wäre, im Falle, wenn 
außerordentliche Umſtaͤnde einträten, die erforderliche‘ 
Anzahl von-Teuppen zu berwilligen. Da die Magna: 
ten wohl einfahen, daß wenn dieſe Maafregel durch: 
gtengs, ber Hof ganz freye Hände hatte, und wenn er woll: 
te, nie mehr in ben Fall den Landtag zufammen zu be; 
rufen fommen würde, fo ſuchten fie jenen Borfchlag 

\ Rn Bis 


’ 


\ 
e) 


W. Ungarifeher Landtag. 873 
| dadurch zu beſeitigen, daß ſie in eine vorläufige Res 


ſerve von 12,000 Mann ftiminten, und diefen Schluß 


ſamt einigen andern ihnen nöthig fcheinenden Aende; 


mungen, den, Ötänden anzeigten. - _ 


— 


Bey den Ständen fand jener Schluß viele Vers 


theidiger, und man glaubte, es wäre um fp unbedenk—⸗ 
licher, die Reſerve von 12,000 Mann zu bemilligent, 
als diefe Bewilligung jedody nur Bis zum nachften Land: 
. tag gültig wäre. . Aber ihre Gründe drangen nicht 
duch. Während daß von beyden Seiten Gründe für 
und wider vorgebracht,. und erwogen wurden, erhoben, 


fich auch bey den Ständen einige der verzüglichften Ned: 


“ner, die man bisher nur als Häupter der DOppofition 


kannte, und fihlugen nun, zu Gunften des Hofes, den’ 


Concurs vor. Ihr Vorſchlag war fo gut vorbereitet, 
und wurde fo. fehr von der empfehlendften Seite ger 
zeigt, daß er ducchzubdringen fihien, als Petkopits und 
Ponekowits, zwey Kroazifche. Deputirte, fich dagegen 
erhoben, und welche Gefahr. daraus für die Conftitus 
tion des Landes erwachfen würde, fo eindringend vor: 
ſtellten, daß fie alle Gemuͤther hinriffen , und ein laͤr⸗ 


| mender Eifer nunmehr diejenigen, welche für den Con⸗ 


! 


eurs Sprechen wollten, nicht mehr zum Worte kom: 


men ließ. SE . 
Endlich willigte man denn auch in die Neferve von 
12,0e0 Mann, und Fam aud) über den uͤbrigen Theil 
des Refrutirungs « Syftems, mit. der obern - Tafel 
überein. - | u | | 
Während diefer Umftände erboth fich, in ber obern 


Tafel, der Graf Georg Feftetits, aus patriotifhem _ 


Eifer, die Summe von 40,000 Gulden, als eine Stif: 
“ tung zur Bildung Ungarifher Juͤnglinge in den milis 
tairiſchen Wiffenfchaften, herzugeben, und als die Bord; 
Schaft davon an die untere Tafel gelangte, machte hier 
‚der Deputivte der. Szathmarer Geſpannſchaft, Luder 
— Bu Ä Run 4 wigs 


— 
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| wig Rhebey, zu gleichem Behufe, das Aneroieten von 
10,000 Gulden. — 
Nun war am a6ften Si: gemifchte Sitzung, in. 
welcher‘ die’ in Folge der” biöherigen Berarhfchlagun: 
gen abgefaßte, Nepräfentation gelefen, unterſchrieben, 
und dem Palatinus behandigt wurde. 
Sn derfelben heißt es: „der Landtag habe gefun— 
den, daß der gegentvärtige Strand der Ungarifchen Re: 
gimenter niche nur den ältern, fondern. auch den Stand . 


vom Jahre 1791 meit übertreffe, und Eönne niche - 


verheelen, fo bereitwillig er auch ſtets wäre, fich der 
Wuͤrde des Throns und des Königreichs ganz zu weis 
hen, dag in ihm das Beſotgniß entſtanden fen; wenn 


eine fo große Anzahl ergaͤnzet werden müße, fo dürfte 


dis Volksmenge des Landes in dem Theile des zu dem 
Waffen fähigen Alters, fehr vermindert und ſowohl der 
Grund nicht nur der. zum Kriege erforderlichen Kräfte, 
fondern felsft des’ für den Friedensſtand beitimmten 
Heeres ganz erfchöpft werden, als auch der Ackerbau, 
weicher zum allgemeinen Wohle der Monarchie, mehr 
aufblühen Eönnte und follte, nicht nur nicht zunehmen, 
fondern vielmehr verfallen, wenn ihm fo viele noth: 
wendige Haͤnde entzogen werden: dennoch habe er, 
aus dem in Se. Majeſtaͤt geſetztem Vertrauen, unter 
det Vorſi ichten der Artikel 8, 63, und 19 der Landtage 
von J. 1715, 1741, und 1791, bis zu dem nad 
dem. Art. 13 vom J. 1791 binnen 3 Jahren abzuhal⸗ 
tenden Landtage, alles was möglich wäre, geleiftet, 
überzeugt von der Güte und Weisheit Sr. Majeftät, 
daß wenn nicht die äußeren Berhältniße es erforder: 
lich machten, Hoͤchſtdieſelben jene Anzahl weder beybe⸗ 
halten noch ergaͤnzen laſſen wuͤrden. Daher wollte 
der Landtag auch der nach den heutigen Umftänden 
genau abgeineßenen Nothwendigkeit nicht entftehen, im 
ber Zuverfüht, dag Se. Maj., wenn Sie aus der ger 
rauen Voltshefchreibung , und aus der Erfahrung er⸗ 
kennen 
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fennen würden, daß die Erganzungs: Summe mit. der 
Volksmenge, oder dem Bedürfniffe des Ackerbaues 
nicht im: Verhattniß ftehe, oder wenn fonft die aͤußern 
Unmſtaͤnde fih ändern follten,, dasjenige, was das öf: 
‚ fenttiche Wohl fordert, vorfehren werden... Doch bes 
Halte fich der Landtag immer bevor, auf dem nachftem. 
Landtage diefe Sache. neuerdings zu Behandeln, und 
darüber was nothwendig ift, zu verfügen.“ 

In dem Antrage der oReferve heißt es: „Im Galle 
eines androhenden Krieges, wovon die Anzeige Sr. K. 
5. dem Hrn. Palatinus zu machen wäre, aber auch 
nur in diefem Falle, und wenn derfelbe vor dem naͤch— 
ſten Sandtage, binnen zwey Sahren, eintreten folfte, 


» verpflichten fich die Stände, ein für allemal, außer 


der Verbindlichfeit der Ergänzung, noch 12,000 Dann 
zu ftelfen, mit der Bedingung jedoch, daß fo bald die 
Urfache aufhört, wegen. welcher die Capitulation der 
Truppen fuspendist wurde, ſowohl die Capitulanten, 
als was über die beſtimmte Anzahl von 63,246 geht, 
ſogleich entlaffen werde, “ 

Weiter heißt es: | 
| „Und weil denn nun auf hiche Art, die Retruten, 

durch ihre Gerichtsbarkeiten, nach dem Verhaͤltniße 
der Bevölkerung, zur Ergänzung der Negimenter, ge 
fielle werden müßen, fo folgt hieraus, daß alle Werber 
haͤuſer und jede andere Rekrutirungtart nach dem 
Sinne des 1hten Art. vom J. 1791 aufzuhsren has 
ben, und diejenigen, welche Fünftig freywillig fich zum, 
Militaiv; Dienfte ftellen, oder dahin abgegeben werden, 
det Gerichtsbarkeit, aus der fie find, zu gute gefchries 
ben und der Ergaͤnzungs⸗Summe angerechnet wer: 
den müffen. 

» Sowohl bey den neu zu fellenden Rekruten, als 
der ganzen Ungariſchen Arme, damit ſie mit Ew. M. 
uͤbrigen Truppen gleich gehalten werde ; haben bie. 
Stände die ſchon eingeführten Capitulations  Orund 

.Nunz fäße 
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füge anzunehmen, für gutibefunden; aber es fraͤgt ſich 
nun, wie es mit der Mannfchaft. gehalten feyn fell; 
die legtlich, Mit dem Verfprechen, nach geendigtem 
Kriege die Entlaffung zu befommen, geftelle worden . 
iſt. Obſchon diefelbe nun gleich entlaffen werden muß, 


fo wird es doch, wenn wichtige Betrachtungen es fors 


dern follten, von’ Ew. Majeftät gnadigen Anstönungen 
abhängen, in wie viele Jahre diefelben etwan einzu: 
theilen find. Und weil die Zahl der Ungarifchen Mann: 
[haft auf 63,264 Mann beftimme ift, fo waren alle, 
welche über diefe Zahl gehen, fogleic zu enitlaßen, und 
alle von dem Lande geftellten Rekruten,. welche ſich uns 
ter den Teutſchen oder Graͤnz-Regimentern befinden, 
noch) vor der naͤchſten Ergänzung, in die Ungarifchen 
Regimenter zu überfeßen, fünftig aber nie mehr Sol: 
daten aus den Ungarifchen Kegimentern in die Teut—⸗ 
fchen abzugeben. i | I 
Im’ Weiteren bezieht fich der Landtag. auf das der 
Repräfentation beygefügte Reglement, nad welchem 
die Rekrutirung zu geichehen Hätte, und da zum Forts '. 
gange des Militair⸗Weſens, eine Militair⸗Academie 
pieles beytragen würde, fo außen die Stände den 
Wunſch, ‚daß eine ſolche in Ungarn errichtet werden 
möge, bis dahin aber an die Univerſitaͤt zu Ofen fogleich, 
und an ben übrigen Academien nad und nad) Lehr: 
ftähle für die Militair-Wiſſenſchaften errichtet, und 
denen, die fich diefen Wiffenfchaften widmen, Stipen 
diem ertheilt, und bis fie Officiere werden, beygelaſ⸗ 
fen werden mögen. Bey dieſer Gelegenheit werden 
St. Maj. die Anerbierungen des Grafen Fefterits und 
Krn. von Nhedey vorgelegt. und zur Annahme em⸗ 
pfohlen. = J — — 
Angehaͤngt iſt 1) ein ausfuͤhrliches Reglement, 
uͤber das Rekrutirungs-Geſchaͤft, ganz in demſelben 
Geiſte geſchrieben, und voll beſonderer Vorſchriften fuͤr 
den Hofkriegsrath und das General Commando des Lan⸗ 
J | „be; 


rs 
* 


v 


des; 2) die Stiftbriefe des Grafen Feſtetits und Herrn 
von Rhedey. 3) Eine Conſcriptions-Tabelle. 
Noch in derfelben Sißung vom 26, Junius, im 


melcher- obige Repraͤſentation ausgefertige worden iſt, 


ndhm man auch die Berathfchlagung wegen der Con⸗ 


tributions⸗ Vermehrung von- jährlidy 2 Mil⸗ 


\ 


\ 


lion Gulden vor. Viele meinten, das fürzefte 


und befte wäre, die ganze Summe auf das Salz zu 
legen, denn das Volk trage ohnehin jo ſchwere Con: 
tributions⸗Laſten, daß Se Majeftät diefelben zu 
erleichtern verfprochen hatten, -und zudem wäre die 


Steuer ſo ungleich vertheilt, daß jede Erhöhung dtuͤ⸗ 


ckend und ohne Ebenmaaß feyn würde. Dagegen 
wandte man ein, es fey bedenklich den Preis des 
Salzes zu hoch zu treibenz dagelbe fey ein Beduͤrfniß 


für Menſchen und Vieh; went daher der Gebrauch 


zu theuer würde, fo wäre zu beforgen, daß die 
Gefundheit der Bürger und die Viehzucht darunter 


leiden möchten. Da auch Sr Majeftät Gefinnung, 


/ 


in den Propofitionen ausdrüclich dahin geht, daß 
die 2 Millionen. theils durch die Kontribution, und 
theils durch die Preiserhöhung des Salzes, einge: 


bracht werde, fo fcheine das zuträglichfte, die ordents 
lie Contribution, welche auf 41395,249 Gulden 
i 


83. Kr. beträgt, bis auf s Millionen zu erhoͤ⸗ 
en, und den Keft auf das Balz zu fchlagen. 
Dadurch Kerrüge die Eontributions; Erhöhung mehr 


‚ nicht als. 604,750 Gulden 215 Kr. Was das Sal; 
betrift, fo fey deßen Verzehrung jährlich angewachſen; 


da man die Verzehrungs: Summe vom Sahr Igor 


noch nicht habe erhalten Fönnen, fo wolle man'bey dem 
Jahre 1800 ftehen. bleiben, in welchem 1,473,234 _ 
Centner Ungarifhen Salzes verbraucht werden 


find.’ Wuͤrde num auf jeden Centner 2" Gulden ger 


ſchlagen, fo gebe diefe Erhöhung fo viele Gulden, " 


and bleibe, mit Einbegriff der Contriburiond : Erd: 


IV, Ungarifcher Landtags. | 377. 


dung, 


4 


! 
r” e 


— I. N 
” —— — 


878. IV. ungariſcher Landtag. 


hung, über die 2 Millionen, ein Ueberſchug von 


77,984 Gulden 215 Kr. Diefen Ueberſchuß wolle 
man Se. Majeftät bitten: zur befern Bezahlung der 


Salz-Recturanz und zur Vermehrung des fihen im . 
Jahre 1729 beftimmten und den jekigen Zeiten gar 


nicht mehr angemeßenen Gehalts der dffentlichen Be; 


amten zu verwenden. Alle didfe Anträge wurden 


angerommen. A a | 

Am 268. wurde die darüber verfaßte Nepräfen: 

tation gelefen, genehmigt und der obern Tafel mit: 

getheilt, die dabey nur wenig zu erinnern hatte, 
Daher auch die Ausfertigung und Unterfchrift noch 
denfelben Tag erfolgte, a, 

Auch in diefer Nepräfentation wird Sr. Majeftät 


= gefägt, daß die Volks-Menge und die Kräfte des Lan⸗ 


des, die letztern Jahre her, hart mitgenommen wors 
den ſeyn, daß Ackerbau und Gemwerbsfleiß unter viel 
faltigen Hindernigen ſchmachten, und. alle Umſtaͤnde 
eher eine Verminderung als eine Erhöhling der Steuer 


anriethen; daß auch der Landtag hoffe, Sr. Majeftat 


würden ihm erlauben, Über das Militair : Ireglement, 


und andere auf die Prleichterung und den ' 
Mohlftand des Volks abzictende Hegenflände, 


noch in der gegenwärtigen Verfammlung einige Bor: 
ſchlaͤge vorzulegen; indeßen Babe. er lieber eine gerin; 


Gere Summe auf die Contribution des Volks, und 


eine größere auf das Salz gelegt, indem zu letzterer 


alle, ſowohl die adelichen: als die unadelihen, Einwoh⸗ 


ner des Landes. beytrügen. ' 


So waren alfo die beyden eigentlichen Königlich | 


Ungarifchen Propofitionen, zur Zufriedenheit des Kais 
ſers erledigt, und der Haupt⸗Endzweck des Landtages. 
War erreicht. | 


Da aber die Tanbftände in dem Punste der 


freyen Necrutivung nicht nachgeben wollten, fo kam 
der Landtag im eins Art von Stillitand, wovon, wie 
. Ä in VOR 


— 
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von den weitern Gefchichts : Merkwürdigkeiten biefes 
Landtags, die Briefe von Wien. die Fortſetzung geben 
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Einzelne hiſtoriſche Zuͤge. Bemerkun⸗ 


Es wird in der Geſchichte ſchwerlich ein Beyſpiel 
aufzufinden ſeyn, daß nach einem fo heftigen, erbitt— 
rungsvollen Kriege, wie der num heendigte zwiſchen 
Frankreich und England geweſen iſt, ſogleich ſo viele 
wechſelſeitige Beſuche, in ganzen Caravanen, zwiſchen 
zwey rivaliſirenden Nationen ſtatt gehabt haͤtten. 
Alle öffentliche Blaͤtter find mit: den‘ Nachrichteit 
davon erfüllt. In den erfien 16 Tagen des Sep 
tembers find allein zu Calais 59 theils Englifhe, 
theils Franzöfiiche Paquetboote, mit 921 nad) Paris 
reifenden Engländern angefommen, und von Calais 
55 Paquetboote mit 540 Franzofen, die nach Dows 
vres in England fegelten, abgegangen. Man berech: 
fiete die Zahl der in Paris fid) aufhaltenden Englaͤn⸗ 
‚der, im Anfange des Septembers auf 15600, Nicht 
allein Paris fordern auch andre Städte in Fränfret 
ſahen eine Menge Engländer. Antwerpen war damit 
wie angefüllt. Die Commerz : Angelegenheiten und 
Epeculationen Haben einen großen Antheil an dieſen 

Wanderungen. Die Reife des bekannten For hatte 
wohl Eitelkeit zu einem der vornehmften Bewegungs: 
gründe, die denn auch durch die ſchmeichelhafte Auf: 
nahme bey Bonaparte gar fehr befriedigt worden ift. 

Die Englifhen Blätter machen über dte Aeußerungen 

‘ Bonaparte, gegen Tor, daß es nur zwey Natio⸗ 


* 
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ften outrirten it, und Geſchmack in Paris nicht den 
Vorrang uͤber den immer noch in Teutſchland herr⸗ 
ſchenden Bon Sens, zugeſtehen kann. 
Keine Schrift if feit langer Zeit mic fo viel Laune, 
und beißenden Wise behandelt worden, als das juͤngſte 
Werk des alten Neckers, in welchem er der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Republik eine neue Tonftitution geben will: Fünf 
Directeure find ihm noch nicht genug, er wilf deren 
.y, und überhaupt wirder alles umgemworfen haben; 
Nirgends iſt Neckers betruͤgeriſche Eitelkeit fo fruh, 
und in einem ſo ſtarken Lichte dargeſtellt worden, als 
in dem Politiſchen Journale, ſchon in dem Jahr⸗ 
Bange 1782, und den nachfolgenden. Die damali⸗ 
gen Urtheile, die Heftige Widerfprüche erzeugten, find 
auch alle durch die Begebenheiten der folgenden Zeiten 
gerechtfertiget worden. Sekt ſagen die Franzoͤſiſchen 
Journaliſten von ihm: „Einem Manne, der-viel 
Boͤſes geſtiftet hat, bleibt nur die Alternative uͤbrig, 
entweder viel Gutes zu thun, oder ſich in der Dunkel⸗ 
heit zu begraben. Necker hat weder das eine, noch 
das andere gethan, und ſo ſeine weißen Hagre dem 
öffentlichen Spotte Preis gegeben. Weiß denn 
nicht, daß die Mitſchuldigen ſeiner Verirrungen, die 
Verſtand genug gehabt haben, auf das Ufer dev Vers 
geßenheit fich[zurückzugtehen, dort die Ruhe gefunden. 
haben, "die. er auf dem Ufer des Genfer: Sees nicht ger 
funden hat: weißer nicht, dag das Stillſchweigen fuͤr 
ihn die einzige Bedingung war,: unter welcher ihm die 
Franzoͤſiſche Nation verzeihen konnte, Einige, die ſich 
‚blos auf feine Koften amufiren wollten, haben, bemerkt, . 
daß die Wuth zu fchreiben in feiner Familie fo fehr Herez,, 
ſche, daß die Mama,noch nach ihrem Tode gefehrieben 
habe. (Man lefe die Briefe, die nach Ihrem Tode, 
an Necker ;herausfamen.) | 
Madame Stael, Neckers Tochter, hat: nicht vhne 
Grund gefagt, daß — Meder. dev erſte le 4 
cR 


1 
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‚der Welt, im Schreiben, wäre, Dieſes Schreib; 
Miniſterium hat er immer. beubehalten, wenn er von 
den andern Dienften abgefeßt wurde. Er hat fo viel 
gefd;rieben, daß die Nachwelt fagen Fönnte, es hätte - 
mehrere Meckers gegeben, jo wie. man gefagt hat, def. 
es mehrere Hercules gegeben habe u. f. w. hi 
A -Sindeen ift die berüchtigte Reiebahn, in den Tui⸗ 
| ferien, der Si der National-Berfammlung, die Necker 

zu Frankreichs Unglück in Bewegung feste, in ber. er 
aber nur eine kurze Rolle fpielte, und Bald exuirt wur: 
de, bis anf die Spuren ihrer Eriftenz vernichtet worden, 
Das ganze Gebäude ift yon der Regierung für 18,600 - 
Livres verfauft worden, mit der Bedingung, alles in 
zwey Monaten zu BREUER) und einen leeren Pos. 


zu — | 
Be SS: aa EEE | _ — 
— 
Muͤnſter, Weſtphalen, und Veſt-Reckling— 


hauſen. Statiſtiſch⸗ briefliche Nach⸗ 
richten. — | 


tan hat in den Zeitungen gelefen, daß des Königs 
von Preußen Majeftät fich wohl noch beivogen fehen 
würden, auch denjenigen Iheildes Hochſtifts Muͤnſter, 
welcher nicht zu den Preußiſchen Entfchädigungs ; An⸗ 
theil gehöre, beſetzen zu laſſen. Folgendes 
Schreiben aus dem Můuͤnſterſchen, 


von angeſehner Haͤnd, welches zu ſpaͤt einlief, um noch 
im vorigen Monatsſtuͤcke mitgetheilt zu BANN: kann 
zu einigen RE Bienen: | 


Das, uf. Befehl hie, — — bes ge. 


Pol, — ——— 1802, 00 wahl: 
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“ wählten Fuͤrſten, die Regierung verwaltende Manſter⸗ 
ſche Dom; Eapitel erhielt gegen die Mitte des Monats 
Julius von dem Königlich : Preußifchen Miniſterium, 
- officielle Nachricht, über die bevorftehende Decupation, 
‚und deren Grenzen, und einige Tage vor der wirklichen 
Einruͤckung der Truppen die Proclamation, durch wel: . 
che alle neuen Preupifchen Unterthanen, nach der Bes 
ſitznehmung, die Gemeinſchaft mit ſremden Behoͤrden 


unterſagt wird. 


Dieſe großmuͤthigſt von Sr. K. Preußischen Maj. 
gegebne Winke, wurden nicht begriffen, zum wenig: 
ſtens nicht genutzt. Das Dom:Capitel erließ, am » 

29ſten Julius, eine Ermahnung an die Unterthanen, 
ſich ruhig zu verhalten, und zog das geſammte Milis 
tair bey einander. — Am dritten Auguft wurden ben 
Preußiſchen Truppen die Archive, das Militair, die 
Artillerie, die Kaffen, kurz das ganze gemeinſchaftliche 
Eigenthum der Nation uͤberliefert. Einige Tage nach⸗ 
her. wurden alle gefeßmäßigen Behörden in Königliche 
Dienſte, proviforifch aufgenommen, und die Preußi⸗ 
ſchen Grenzen mir Adlern bezeichnet. ’ 

Hierdurch find vier Sänftheile des Landes, nach 
der Groͤße des Areals, und uͤber zwey Driccheile, wenn 
nad) der Bevölkerung gerechnet wird, in eine Art von 
Anarchie gefommen, Die Einwohner find zwar noch 
verpflichtet, den Gefeken zu gehorchen: die Mittel 
aber, zu dem Schutze derfelben, find nicht vorhanden : 
beftünden fie aber auch, fo giebt’es dach Feine recht⸗ 
mäßige Behörde, fo felbige anwenden Finnen 

Der von Preußen nicht befekte Theil des Randes,. 
hat gar feinen Souverain, welches ohne Beyfpiel bis: 
her geweſen ift, und Feine eigentliche Regierung. Der 
gewählte Fuͤrſt Hat fie abgelehnt, und das Dom⸗Capitel, 
felöft Unterthan, kann, ohne der Vorfchrift der Pros 
clamation entgegen zu a fi) damit nicht bes 
. fafien. | ⸗ 

‚Kine 
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Eine Bevoͤlkerung von weit mehr als 200,000 See⸗ 
len kann nicht lange, ohne die groͤßte Gefahr, in die— 
ſem Zuſtande gelaſſen werden. Und doch ſtehen einer, 
Organifation faſt unuͤberwindliche Beſchwerniſſe im 
Wege. Mittel und Werkzeuge fehlen dazu, da die 

Meſhrheit der Geſchaͤftsmaͤnner in fremde Dienſte ge: 
; treten ift. Die vortrefliche Berfaffung des Münfter: 
Landes, bietet zwar noch Nettungs: Mittel dat, deren 
Ergreifung der Menfchenfreund, Friedrich Wilhelm, 
ſich nicht widerfeßen wird: ob aber, die übrig gebliebe; 
nen Ständifchen Mitglieder fie nußert werden, und mit 
der brüderlihen Eintracht, fo die Gefahr "erfordert, 
kann nur die Zeit lehren. “ | 


— + sch — 


Das Bisthum Münfter, weiches nun in nmeh⸗ | 
tere Portionen vertheilt wird, hat bisher einen an: 
fehnlichen, beträchtlichen, Staat in Teutſchland ausge: . 
macht. ' Man finder davon eine kurze Befchreibung 
im Politifdyen Journale (Jahrg. 1784 Junius 
©. 568 u. ff.) und eine flatiftifche Berichtigung in 
eben densfelbigen Jahrg. 1784 S. 89a u. ff. Man 
wird daraus erfehen, dag der Flaͤchen-Inhalt 200 Teut:; 
fhe Duadratmeilen beriagt, wovon vorjegt nur Ein 
Drittheil urbar gemacht worden iſt, und alio noch eine 
große Verbeßerung des Werths der Laͤndereyen ftatt, 
haben fan, und viele weite Strecken mir wenig Mühe‘ 
und Koſten in die ſchoͤnſten Wieſen, viel hohes Land 
aber in die koſtbarſten Aecker verwandelt werden koͤnne. 
Die Bevoͤlkerung betraͤgt ſicherlich mehr als die oben 
angegebene Zahl, und wenigſtens 350,000 Seelen. 
Die Einkuͤnfte berechnete man auf ı Miliion 200,000 
Gulden, wovon aber der größte Theil in die Kaße der 
Eandftände floß. Das Land unterhielt ein Militair 
von 4 Infanterie- und .ı Cavallerie-Iegimente, ı Ar: 
tillerie Corps und eine Garde. Das Hochſtift hatte 

| v0 2 aber 
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aber viel Sau den, bie ſche laͤſtig fielen. Die Be— 


richtigung der Vertheilung des Hochſtifts Muͤnſter 


wird noch vielen Weitlaͤuftigkeiten unterworfen ſeyn. 
— — 
Weſtphalen. 
In einem von ſchaͤtzbarer Hand erhaltnen Schrei— 


EL welches gute ftatiftifche Data von: Werthe mit: 
theilt, werden, das. Zn Wefiphalen und - 


die Veſte⸗Reckl ingbauf en unter die terras incoyni. 
tas in der Statiſtik gerechnet. Das ſind aber beyde 


Laͤnder doch nicht, fuͤr alle, die das Politiſche Jour⸗ 
nal beſitzen, und es nachſchlagen wollen. Vom Her: 


zogthume Weſtphalen findet man im Fahrgange ı 784 
diefes Werks (im Auguftimonate ©, 784 u, ff.) eine 


geographifch x ſtatiſtiſche Befchreibung, nach welcher 


dieſes Land zehn Meilen von Oſten nach Weſten, und 
uͤber neun Meilen von Süden nach Norden im In— 
> halte hat. Die Bevölkerung wird ohngefähr auf LOO,000 

Seelen angegeben, In dem erwähnten Schreiben wird, 


nach der neueften authentifchen Datis, verfichert, daß. | 
bas Herzogthum Weftphalen 79 Duadrarmeilen, oder 


36,343,003 Morgen Landes enthalte, Die Menfchens 


. Zahl beträgt 82,995.: Es find darin 213 Nittergüter, 


und fehr wenig herrfchaftlihe Domainen, Die Kriegs: 
umd Randes: Schulden betragen erwan ıE Millionen 


Thaler. Die_Stände, weldye große Rechte haben, 
pflegen dem Landesherrn jährlich ein Don gratuit zwi⸗ 


chen 45 bis 50,000 Gulden zu bewilligen. 
Eine noch genauere und wirklich ganz neue Kennt: 
nig von diefem Lande giebr-ein Schreiben von verehr— 
ter Hand, welches mir ſchon, im vorigen Jahre bey 
einer gewiflen Gelegenheit erhalten, und zum Sffent: 
lichen Nußen bisher forgfaltig aufbewahrt haben. 
„In den Haͤnden eines Eebluͤrſten. beſagt dieß 


Schrei 


/ 


x 


A 
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Schreiben, würde diefer- fleine Staat (Ser zogthum 
Weſtphalen) einen großen Werth bekommen koͤnnen, 


ſo wenig er bisher ſeinen geiſtlichen Fuͤrſten eingetragen 
hat. Dieſes Land iſt in Anſehung ſeiner Mineralien 


eines der reichhaltigſten von Teutſchland. Dieſe Quelle 


des Reichthums iſt Higher ſchlecht benutzt worden, eine 


natuͤrliche Folge geiſtlicher Regierungen. Um Berg— 
werke mit Erfolg zu betreiben, gehören große Vor—⸗ 
ſchuͤße. Hierzu find, geiftliche Regenten felter im Stan: 
de, und der Gedanke, daß die Zinfen ihres Capitals, 
welches fie darauf verwenden, nicht ihren Erben zu 
gute’ fommen kann, hält fie won folchen Unternehmun: 


'genab. Nur der leßtverfigrbne Churfürft hatte eine 


Ausnahme gemacht. Er hatte (auf den Vorkhlag. ei: 
nes vortreflichen verdienftvollen Meinifters) vor dem 


Anfange des lebten Kriegs die zweckmaͤßigſten Anfals 


ten getroffen, um diefe Quelle für das Land zu benuzs 


zen. Der Krieg, und dann fein, Tod verhinderten al; 


led, Ein Erbfürft wuͤrde von diefer noch unbenutzten 


Finanz⸗Quelle großen Nutzen ziehen. 
Der Landestheil, welcher voͤn der Demarcatious— 


Linie eingeſchloßen war, iſt an Getreide ſehr frucht— 


baa. Die Einwohner des Landes ſind ſtarke geſunde 


Menſchen: ſie dienen gern als Soldat, and haßen die 


Defertion. Die Lage des Larides ift recht geeigner, 
ein Mittelpunct zwifchen Süden und Norden zu fern, 
um durch daßelbe eine große Communications: Strafe 
mit dem Rheine zu führen: An Steuern wirfe das 
Land, fo wie alle geiftliche. Staaten, wenig ab, fann 
aber zu weit mehrern Ertrag gebracht werden. — — 
Die Grafſchaft Veſt⸗Recklinghauſen 
iſt auch bereits im Politiſchen Jonrnale, im Jahr⸗ 
gange 1785 (April S. 357 u. ff.) ausführlich beſchrie⸗ 
ben worden. Das Land wird daſelbſt zu 5 Stunden 
Do03 in 
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in der Breite, und 18 in der Länge angegeben, die . - 
 Menfchenzahl zu 20,000, die gewöhnliden 6 Schaz⸗ 


zungen zu etwa 17,000 Thaler: es find dafelbft 40 
theils lehnsruͤhrige, theils Allodial-Rittergüter, u. ſ. w. 
Nach der uns mitgetheilten neueſten Berechnung hat 
die Grafſchaft Veſt-Recklinghauſen 73 Quadratmei— 


len, 25,000 Einwohner, 5148 Käufer, und nur 26 


Adelsguͤter. 





u 
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Wichtige, gute, und nuͤtzliche Schriften. 


Bemerkungen. Notizen 


Neapel und Sieilien. Ein Auszug aus dem 
- großen und Foftbaren Werfe: Voyage pit- 


pr 


toresque de Naples et Sicile, de Mr. de Non. 


Xlfter Theil, mit 10 Kupfern. Gotha, bey 
Ettinger 1802. ©. 200 in 8. —— 

Die Wichtigkeit und Koſtbarkeit dieſes Werks, durch 
deßen Herausgabe ſich ſowohl der Teutſche Ueberſetzer, 
und Epitomator, als auch Herr Ettinger, als Verleger, 
durch nicht geringen Aufwand, Verdienſt, und Dank— 
barkeit der Kenner erworben, tft hinlaͤnglich bekannt, 


und auch im Politiſchen Journale, beh den Anzeigen 


der vorhergehenden Theile, davon ausfuͤhrlich geredet 
worden. — Dieſer Theil hat den beſondern Vorzug, 
daß der Teutſche Herausgeber mehr geleiſtet hat, als 
de Non, und, einen reichen neuen Werth hinzugefuͤgt 
bat. Er enthält nämlich die in vielem Betrachte merk 
würdigen alten Sicilianifchen Münzen, mit hiftorifch: 
merkwürdigen Bemerkungen; de Non hatte viele für 


Ge⸗ 
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Geſchichte und‘ Kunft intereßante Münzen: in feinem 
Werke gar nichtibefchrieben,, auch verfchiedne Städte 
Siciliens mit Stillfchweigen übergangen. . Der Teut: 


ſche Herausgeber hat daher, zur Vervollkom: mung des 


Werks, den Notizen des Verfaßers der maleriſchen 
Reiſe, die den erſten Abſchnitt dieſes Theils ausmachen, 


‚einen zweyten Abſchnitt hinzugefuͤgt, im welchem er 


vollſtaͤndigere Nachrichten von Sicilianiſchen Muͤnzen, 
in einem kernreichen Auszuge aus dem koſtbaren, und 
ſeltnen Werke des gelehrten Fuͤrſten Torremuzza, wel: 
des 1781 zu Palermo erſchien, mit zweckmaͤßiger Praͤ⸗ 
ciſion mittheilt. - 

Die Sicilianiſchen Muͤnzen haben einen eignen 
beſondern Vorzug durch das ſchoͤne Gepraͤge, und den 
großen Charakter der Koͤpfe, die man faſt auf allen 

dieſen Medaillen antrift. Sie ſi nd von Griechen in 
den fchönften Zeiten der grischifchen Kunft verfertigt. 


Über aud) ald Denkmäler der Größe, und Mache dee 


alte Bewohner Siciliens find fie fhäßbar, und geben 


der Geſchichte mancherley herrliche Aufklärungen. Auf 


die Befchreibung der Münzen aus den Zeiten vwor der 
Eroberung der Roͤmer, folgen die, welche unter der 
Sgerrfchaft der Roͤmer geprägt worden find; alsdenn 


Muͤnzen der alten Städte Siciliens. — Der zweyte 
Abſchnitt von dem Tentfchen Herausgeber hat-aufer 


‚dem oben erwähnten Werth der VBollftändigfeit ,. eine 
£ritiiche, lehrveiche Genauigkeit in den Beſchreibungen 


und DONEENBEN: — 


Bleine weltgeſchichte ʒum Unterricht und zur 


Unterhaltung, von J. G. A. Galletei, Prof. 
zu Gotha. Zehnter Theil. Gotha, bey E. W. 
Ettinger, 1802. 427 S. 8. | 
| Der ausgebreitete Beyfall, welchen diefes Wert 
erhalten, ‚der durch eine neue Auflage der erſten Theile 


Ooe 4 bewie⸗ | 


890 Vin Litteratur. 


bewiefſen iſt, hat über die Güte, deßelben entfchteden. 
Auch unfern Lefern find bereits ‘die Vorzüge diefer fo 
lehrreichen, als angenehmen, lichtvollen, und in einer - 
fhönen Form vorgetragenen Weltgefchichte bekannt, 
und wir verwelfen unter andern auf das Aprilftück des 
vorigen Jahrgangs, ©. 351. Es wiirde daher über: 
fluͤßig feyn, bey diefem Theile, der gleichfatls neben fel- 
nen: Vorgängern den Rang behauptet, Lob: zu ertheilen; 
- Er beginne mis einer Darftellung_des Urfprungs der 
Lutheriſchen Reformation. Mit Wahrheitsliebe, Un: 
partheylichkeit, mit der möglichften Kürze, jedoch) ohne 
- Auslaßung irgend etwas wichtigen, erzaͤhlt der Vers 
faffer die Vorbereitungen F Reformation, Luthers 
Geburt und Schickſale. Auch hier wird den Wiklefi— 
ten und Hußiten das Verdienſt nicht abgeſprochen, daß 
ſie der Reformation den Weg bahnten. — Luther wurde 
ſowohl von ſeinen Eltern, als in der Schule, mit einer 
Strenge behandelt, die ſeinen Handlungen das Gepraͤge 
der Schuͤchternheit aufdruͤckte: um ſo mehr muß man 
ſich wundern, daß dadurch die Ausbildung feiner Faͤhig⸗ 
keiten nicht unterdrückt wurde, und daß er hernach mie 
einer folchen Sreymüthigkeit fprechen Eonnte. Die erfte 
Folge von Luthers Heftigkeit, die mißverftandene Chrift: 
liche Freyheit, und die daher entitandenen Unruhen find, 
‚ richtig und wohl gefchildere. Eben fo die Charakter 
ſchilderungen der Schweizerifchen Neformatoren, und 
vorzüglich des Melanchton. Gewiß iſt es, daß er ein 
Gegenſtuͤck von Luther war. Ohne ſeine Huͤlfe wuͤrde 
Luther die Reſormation nicht zu Stande gebracht ha— 
ben. — Der Inhalt der beyden folgenden Kapitel iſt: 
Luthers Tod, Schmalkaldifher Krieg. Paflauifcher 
Vertrag, und Augsburgiſcher Religions⸗-Friede. Karls V 
Krieg mit Frankreich, Tod und Charakter Franz I, Eng: 
hand unter Heinrich VIII. Diefer König hatte manche 
gute Eigenſchaft, aber auch große Fehler, und war nicht 
ſtaͤtig. Die folgenden Wegebenheiten in England, rn 
| ee | Ä Nie: 
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Niederlaͤndiſchen Unruhen, die Hugonotten Kriege in 


+ 


Frankreich, das Ende der Dregierungen der Königin Eli: 
ſabeth und Heinrichs 1V in Frankreich, machen dem 
übrigen Inhalt diefes Theils aus, 





Geographiſche, Naturhiſtoriſche, und techno⸗ 


logifche, en des ſouverainen ger: 
zogthums Schiefien. Don Johann Ada 
Dalcntin Deigel. Sechſter Theil. Die Für: 
ftenthümer Sagan und Breslau. Berlin 1802 

inder Himburgiſchen Buchhandlung, 215 S. gr. 8. 
"Neben den vielen ganz unbrauchbaren Büchern ev; 
fcheinen doch auch einige vorzügliche, deren Verfaſſer 
nur darauf ausgehen, befehren zu, wollen. “ Zu diefer 
Gattung gehört das angezeigte, welches ſich durch bie 
früher erfchienenen Theile von einer ruͤhmlichen Seite 


bekannt gemacht hat. (Man vergleiche den Februar 


diefes Jahrs 9.159.) Der Verfaſſer verdient in je: 
der Hinficht den Benfali der Aus; und Inlaͤnder. Der 
Phyſiker und Mineraloge findet hier manche Beleh— 
rung, und für die Botanik iſt eine gure Ausbeute darin 
‚enthalten. Auch die Naturfchönheiten jenes Landes find 


- afigegeben, and fo. Haben wir mm über Schleſien ein 


Werk, degen Ertenfion des Umfangs der Intenfion der _ 
Kraft völlig entjpricht. Dieß ließ fich auch erwarten, 


denn der Verf. ſammelte ſchon feit 30. Jahren die Ma— 


terialien dazu. Zur Beſtaͤtigung unfers Urtheils thei- 


ken wir einige Vorkenntniße aus dem Buche felbft mit. 
Sm Fuͤrſtenthume Sagan firömen einige anſehn⸗ 
liche Sewäßer. Einige unbedeutende Berge abgerech— 


net, iſt es faft ganz Ebene. Ader in der Saganer Seide, 
und an andern Orten, findet man beträchtliche Waldun— 


gen. Die Pferde: und Rindriehzucht iſt nur mitteb 


mäßig, befer die Schafzucht: "Seidenwirmer und Die: 


uen werden hin und wicder gehalten, und ihre Nuz: 
= Den 5 zung 
— 
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zung ift ziemlich beträchtlich. Das Pflanzenteich lie 
fert die gewöhnlichen Holg: und Getraide⸗Arten, und 
auf die Erziehung der Obſtbaͤume wird fehr viel Fleig 


gewwender, fo daß man ganze Straße mit denfelben 
- bepflangt ſi fieht. Das Mineralveich liefere nichts vor: - 


zuͤgliches. Die Tuch: und Leinewand: Manufacturen 
' find bluͤhend. In Sagan ſelbſt ſi find zwey Buchdruk—⸗ 


kereyen, ein, Kupferhammer und eine Spiegelfabrik. 


Bey Wieſau iſt eine Glashuͤtte, in welcher ſchoͤnes 


Glas und Kronleuchter verfertigt werden. Ueberhaupt 


find im Fuͤrſtenthume 10 Theeroͤfen und J Pottaſch⸗ 
Siederey. Zimmermann und Scheibel geben die 
Groͤße dieſes Fuͤrſtenthums auf zwanzig, und Sack 


giebt fie auf ſiebzehn Quadratmeilen an. Eher 
"dem war das Land, das jekt nur einen Kreis aus; 


macht, in drey Dirkricte getheilt. Die Volfsmenge 
betrug im Jahre 1796 in den Städten und auf dem 
Lande zufammen, 33,625 Menfhen: Nimmt man 


nach Sad 17 Duadrat: Meilen an, fo kommen auf 


jede Meile 1977. Die Neligion iſt gemiſcht, doch 
uͤberſteigt die Zahl der Proteftanten die der Katholiken. 


Das Fürftenthum Breslau ift gleichfalls faft ganz 


Ebene, Man findet in vielen Kreiſen ſehr ſchoͤne und 
große Pferde, und die Schafzucht iſt nach Beſchaffen— 


heit der Trift verfchteden, auch ift die Bienenwartung 


nicht fo beträchtlich, wie in mehrern andern Gegenden 
Schlefiens. Um Breslau und andern Gegenden wird 


viel Tabak gebauet, und viel Färberöche gepflanzt, 


{wovon einige den Betrag auf 300,000 Thlr. berech: 
net. Man findet viele feltene Pflanzen, die aus den 
Schleſiſchen Floren ſchon bekannt find, und hier auf 
gezählt werder, Die Manufacturen und Fabriken find 
in den Landſtaͤdten nicht beträchtlich: ihr eigentlicher 
Sig it in der Hauptftadt. Nach Zimmermann enthält 


das Fuͤrſtonthum Breslau 43, nach Scheibels Berech⸗ 


nung 38, and nach Sack 41 Quadrat: Meilen: Im 
en | Jahre 


’ 
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Jahre 1800 lebten darin in den Staͤdten und auf dem 


Lande zuſammen 1,58,314 Menſchen. Nimmt man. 


nach Sack 41 Quadrat: Meilen an, fo kommen auf 
jede Meile 3861. Man fpricht zwar Überall die Teutz 
fche Sprache, doc) wird in einigen Gegenden auch 


polniſch gepredigt. Es befinden fich in diefem Für: 


ſtenthume 159 Kirchen und 16 Klöfter. 


0 





Juriſtiſche Beobahtungen und Rechtsfaͤlle 
größtentheils in der” Söttingifchen Suriftenfas 
cultaͤt und in der 8. Zuftizcanzley, zu Hanno: 
ver, gefammlet und herausgegeben von Günther 
Heinrich von Berg. Der Nechte Doctor, Hof 

und Sanzleyrath, und Advocarus Patria zu Han; 


nover. SErfter Theil. Hannover, im Verlage 


der Gebrüder Hahn. 1802. 368. ©. 8. 

Der Hr. v. B. deſſen fehriftftellerifcher Ruhm 
bewährt ift, legt in diefem Werke einen neuen Beweis 
‚von feiner innigen Befanntfchaft mit den juriftifchen 
Wiffenfhaften ab, und giebt den Nechtögelehrten ein 


Buch, deßen Lefung ihnen gewiß viele Achtung für. 


den Verf. einflößen wird. Seine practifchen Kennt: - 


nige in allen Theilen, und befonders in einem fpe; 
ciellen Theile der NRechtsgelehrfamkeit, dem Proceße, 
find zu befannt, und feine gelehrten Producte wer; 
den zu häufig gelefen, als daß wir zur Empfehlung 
diejes Werks irgend etwas mehrers fagen zu müßen 
für nöthig halten, als den Inhalt Eürzlich anzuzeigen. 


Doch Finnen wir nicht unterlaßen zu erinnern, daß 


‚manche Abhandlungen, fo bekannt auch vielleicht ihr 
Inhalt im allgemeinen feyn mag, durch die genaue 
Anwendung der Gefeße auf einzelne Falle, durch die 


deutliche Darftellung, und durch die Raifonnements, 


ohne theoretifche Speculation, den Reitz der Neuheit 
gewinnen, und in doppelter Ruͤckſicht großen Nußen 
dei 


I 


\ 


‚ 
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— 


leiſten koͤnnen, die Unfündigen — zu unterrich⸗ 


ten und den Sachverſtaͤndigen in dubiöfen Fallen (eh 


J 
— 


gute Auskunft zu geben. Unter den 33 Rechtsfaͤllen 
welche in diefem Berfe enthalten find, zeichnen ſich — | 
folgende aus, die durch die Darfiellung und Behand: | 
lung der Materien ein großes Intereße erwecken. — 

Ueber die Steuerfreyheit der Kammergäter, infon 
derheit nach deren Beräuferung g, und in Beziehung 
anf Neichs:Kriegöftenern. Ueber erbmarfchaliamtlic)e 


Rechte, Ausſchließung vom Landtage, Infamie nad) 


Teutſchen Grundſatzen, Ausforderung zum Duell und 


Injurien, beſonders unter Standesperſonen. Eine 
genaue Unterſuchung dieſer Materie veranlaßte der 


bekannte Streit zwiſchen dem Herrn Gr. von Loͤſer 


und von Eberſtein. Die Hauptgrundſaͤtze concentri— 
ten ſich auf folgendes. Ein, Erbmarſchall hat nihe I x 


alle Rechte eines DEAN DENKEN oder Directors eines 
Collegii. Er darf die Quatification der Landtagsglie- 


der nicht einfeitig prüfen, noch lie für fich, von Landes; >, 
| verſammlungen zuruͤckweiſen. Von Landſtaͤndiſchen 


Verſammlungen ſind in Churſachfen alle ausgeſchloſ⸗ 


ſen, welche in causa famosa condemnirt find. Die 


* 


unbedingte Forderung einer, der Geburt und dem 


Stande gemaͤßen, Genugthuung deutet nicht —** 
terdings auf eine Herausforderung zum Duell. — 

Ueber die rechtlichen Wirkungen eines Kaufsvertrags 
mit angehaͤngter Ruͤckfalls -Bodingung. Bon der 
Zuruͤckforderung veraͤußerter Pupillar— Güter. Dieß 


Recht iſt nach 5 Jahren, von erlangter Volh aͤhrig—⸗ 


feit an, verjährt. — Ueber ein im Zorn‘ errichtetes 
Teftamenr. Nirgends gedenken die. Geſetze qusdruͤck⸗ 
lich des Teſtaments eines Zornigen. Die Rechtsge— 
tehrten führen ihn in die Reihe der Naſenden mit auf, 


. weit die Phitofoppen fagen, der. Jorn fey eine voruͤber— 


gehende ° Wuth, ein Furzer Wahnſi nn. Hier nun wer: 
den einige Sehen, die von dem eigentlichen Fall 
| der 


⁊ 


— 
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der Raſerey handeln, und auf den Zorn angewendet 


werden muͤßen, angeführt und erbaͤutert. — Ueber die 


Zuläßigkeit der Che mit des Vaters Bruders Wittwe. 
Sn wie fern ift ein Zunftgenoße zu ben bey feiner 


Zunft hergebrachten perfönlichen Dienften verpflichtet? 
Deytrag zu der Lehre von dem Widerſpruch zwifchen 
ältern und neuern Tehenbriefen? Ueber verfchiedene 


Anzeigen womit der Beweis des doli geführt werden . 
kann. _ Ueber die Konfrontation zwifchen Eltern und 


- Kinder. — Dieß find nur einige der Materien weldye 


hier erläutert werden, aber zur Beurrheilung der Güte 


des Werks hinreichend, 


Ueber die Eividrung und den Zweck der 


hoͤhern Lehranſtalten von D. Johann Ben⸗ 
jamin Erhard, ausuͤbendem Arzte in Berlin, 
Berlin 1802. bey Johann Gottfried Braun. 
278. ©, 8: — 
In der letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, 
und vorzuͤglich im letzten Decennio haben ſich die 
Echriiten über das Erziehungs,Weſen außerordentlich 
gemehrt, und es ſind in dieſem Fache fo biele unge: 
reimte Schriften, fo viele gutgemeinte, aber unaus— 
fuͤhrbare Vorfehlige, zum Vorſchein gekommen, daß 


. man nur die Mef:Cataloge zu leſen braucht, um ſich 


davon zu tiberzeugen,, daß dieſer Segenfiand einen 
fleißigen Schriftſteller nie im Stiche laßt, und der 
Geldſpeculation eine reiche Quelle öffnet, Veſonders 
aber hat feit der Zeit. die Verbeßerung der hoheren 
Lehranſtalten die Aufmerkſamkeit auf fich gezogen, da 
man auf einigen Teutjchen Univerfitdten mir Necht 
manche Veränderungen vorzunehmen für nöthig fand; 
Dieß iſt auch die Haupt : Tendenz des. vorliegenden 
Buche, welches wie uns die Vorrede fast, die Frucht 
eines zehnjährigen Nachdenkens iſt. Mag auch im— 

J | | | meh— 


* .> 
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merhin dieſe Schrift in den Grundideen mit der von 
Kant, uͤber den Streit der Facultaͤten vieles gemein 
haben, ſo lehrt doch eine genaue Pruͤfung, daß der 
Verf. ſeinen eigenen Weg geht, eigene neue Anſichten 
hat, und ſeine Vorſchlaͤge manche Neuheit haben. — 
Nachdem im erſten Abſchnitte der Begriff und der 
Zweck einer Induftries Schule feſtgeſetzt iſt, welchen 
letztern der Verfaßer darin beftehen laßt, daß in fols 
hen Schulen die Anlagen eines Menfchen. kennen 
gelernt, und ausgebildet werden, daß er fih zur Ar 
beitſamkeit gewöhnen, und Menfchenfenntnig erhalten 
fotle, fo liefert der zweyte Abſchnitt einen vollftändi; 
gen Plan einer Snduftrie: Schule. Freylich möchte, 
auf. den erften Anblick, die Anwendung des hier Ge⸗ 
fagten auf das Locale, ſeht oft nicht paßen; aber ein 
eigener Abfehnitt zeigt ausführbare Mittel an, in 
einem jeden Orte folche Schulen ohne großen Koiten: 
Aufwand anlegen zu. fönnen. Mach) diefem folge ein. 
Kapitel über Kunſtſchulen überhaupt und über Zeichen: 
ſchulen insbefondere. Der folgende Theil des Buchs 
» befehäftige fich dann mit einem Entwurf einer völlig 
zweckmaͤßigen Univerfiräe, und den Mitteln, die 
jest beftehenden nach und nach ‚diefer Idee zu nähern. 
Noch Erörterung der Fragen: Was für Vorkennt—⸗ 
niße muß ein jeder haben dei die Univerfität beziehen 
will, welche Sihenfhafteh muß er da hören, und 
wie mößen fi fie vorgetragen werden? folgt ein ‚Ent: 
wurf einer vollſtaͤndigen und zweckmaͤßigen Univerſi— 
taͤt. Alles dieſes hat der Varf. umſtaͤndlich behan⸗ 
beit, und mit einem lebhaften Köpfe, der aber in 
dem Kapitel, über den gegenwaͤrtigen Zuftand der 
Facultäten ins Schwärmerifche fällt, wo ihn offenbar 
die Anhänglighkeit an eine gewiße philofophifche Schule 
zu weit leitet. Er ſchließt nemlich nach feinen Prin⸗ 
cipien die theologiſche und juriſtiſche Facultaͤt gänzlich 
aus dei ER der Facultaͤten aus, weil wie er fast, 

i die 
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die wirkliche und dingebildete Nothwendigkeit, Theo⸗ 
logen und Juriſten erzeugte. Es heißt ferner, die 
Theologie hat ſich den hoͤchſten Rang zugeeignet, 
weil ſie den Weg zur ewigen Seeligkeit lehrt. Der 
Begriff von — — wie er eine Facultaͤt 
ſtiftete, muß verſchwinden, fo. wie das Ideal ei 
ner Gottheit mehr. geläutert- wird. Es wird vor 
aus geſetzt, daß Gott feinen. Willen 'pofitiv bekannt 
gemacht hat, diefer Wille ift in-den Urkunden bekannt 
gemacht, die bloße Intorpretation reicht bey dieſen Ur: 
Eunden nicht mehr zu dieſer Ueberzeugung zu, und die 
Theslögie muß ihre Urkunden vor der Vernuft zu be; 


gruͤnden fuchen.: In ſo ferne wird die Theologie von 
„ber Philofopte abhängig. Will fich die Theologie aber 


des Primats der Philofophie erwaͤhren, fo muß fieent: 
weder ihre Ausfprüche durch neue Wunder befräftigen, 
oder eine ünunterbrochene Tradition annehmen Um 
uns furz zu faffen, fo iſt das Refultat der ganzen Un⸗ 
terfüchung : weil die: theologifche Facultaͤt gar. Feine 
Kenntniße aus ſich felbfenimmt, fo kann fie aud) niche 
mehr exiſtiren. Weil dieſe Abſchaffung jetzt aber noch 
zu fruͤh iſt, ſo laſſe man die Theologen in alle Theile 
der Philoſophie ausſchweifen, ſo werden ſie ſich nach 
und nach vermiſchen, und in einem Menſchenalter hoͤrt 
dann auch die theol. Fac. dem Namen nach auf, fie 
iſt jetzt ſchon unzulaͤßig, indem fie nur mit dem Tode 
- der Moralitäc beſtehen kann. Auch die jutiftifche Far 
eultät- muß -abgefchaft werden, denn das Recht, aldı 
Wiſſenſchaft gehört der Philoſophie. — Dieß iſt 
das Raiſonnement des Verf., die Beurtheilung des 
— uͤberlaſſen wir den Leſern. Die Ideen des 
H. E. find übrigens Folgen der jest raiſonnirenden, 
und deh deraifonniren ———— Wir haben keinen 
Platz, die Meynungen des H. E. zu widerlegen. Es 
werden andere dieſes thun.— — 


— . r “ > — 
| — Neu⸗ 
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Verſuch · einer Darftellung des Daniſchen Neu⸗ 


tralitaͤts⸗ Syſtems während des letztern 
Seekrieges. Mit authentiſchen Belegen 
und Actenſtuͤcken. Don Dr. C. F.v. Schmidts 
Phiſeldek, Committirten im K. Geueral⸗Lan— 

des⸗Oeconomie, und Tommerz⸗Collegio zu 
Bopenhagen. Erſtes Heft: Kopenhagen, bey 

Arntzen und Hartier. ©. 164 in ß8. F 

Dex Verfaſſer dieſer fuͤr das Voͤlker-Recht, und 
die Euxopaͤiſche Staats-Rechts-BGeſchichte, erheblichen 
Schrift iſt ſeinem großen Gegenſtande gewachſen. Da— 
zu gehörte Rechtskenntniß nach) den Geſchichts-Acten, 


Unpartheylichkeit, heller Unterſcheidungsblick, und eine 


klare wohlgefaßte Daritellung. Die indispenfable Kennt: 
niß war dem Hrn. v. S. Dh. um fo mehr eigen, da er 


bereits in dieſer Sache eine vortreflich motivirfe Vor⸗ 
theidigungs⸗Schrift des Dänifchen Betragens gegen die 
Defchuldigungen der. Englander herausgegeben: hat, 
Dort mußte der Streit Lebhaftigkeit erregen: es war 


. eine Deduction in energiſchen Ausdruͤcken nöchtg. Hier 
geht der Verf. den ruhigen Gang der Gefchichre,/und 
zeigt die. Sachen in ihrem factiſchen, und .divlomatiz, 


ſchen Zuſammenhange. Zur Geſchichte des nun geen⸗ 


digten Seekriegs iſt dieſe Schrift unentbehrlich, und 
vielfach⸗ aufklaͤreud. Nirgends iſt ſolch -eine Zuſam⸗ 


menſtellung der diplomatiſchen Verhandlungen, und 
Memoiren uͤber dieſen Gegenſtand wie hier, dem hiſto— 


riſchen Publicum übergeben worden. Ueberhaupt, wie 


der Verfaſſer richtig bemerkt, bildet der Kampf Daͤne— 
marks um ſeine Neutralitaͤt einen fuͤr den Forſcher 


wichtigen, fuͤr den Regenten lehrreichen, fuͤr den Men⸗ 


ſchenfreund erfreulichen Abſchnitt in dem Gemaͤlde der 


Wverfloßnen Tage. Die Gedanken des Verf. S. 8 u. 


"9 über das, was im hoͤhern Geſichtspuncte Recht ſey, 


machen der Humanitaͤt degelben immer Ehre, wenn 


auch bie Erfahrung der Zeiten damit nicht überein: 


J 


\ 
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firnmt. Wir wünfchen, daß die moralifhe Macht das 
Gewicht befommen möge, welches der Verfaſſer dr. 


autraut. — 
Die Eintheilung des Werks folgt den Schritten 
nach den Grundſaͤtzen der Neutralitaͤts-Convention von 
1780, und dieſes erſte Heft geht bis zu den merkwuͤr—⸗ 
digen Memoiren im Auguſt 7793, der durch Conteſta⸗ 
tionen vorzüglich ausgezeichneten Periode, Der Bor; 
trag iſt in einem gründlichen raiſonnirenden Stile, mit 


untermengten Betrachtungen abgefaßt, und erhebt den 


Werth der hiſtoriſchen Darftellung, die das völkerrechts 


Uche Betragen der Dänifchen Regierung ins hellſte 


| Licht ſetzt. 


ent 


Magazin aller neuen Erfindungen, Entdeckun⸗ 


gen, und Verbefferungen, für Fabrifanten; 


Manufakturiften, KRünftler und Oekonomen. Erz 


ſten Bandes fechite Lieferung, mit 8-Rupfer: 


tafeln, und Zweyten Bandes erfie und zweyte 
‚ Rieferung, mit 135 Kupfertafeln. Leipzig in der 


Baumgartnerifhen Buchhandlung, in 4, 


— 


Wir ſaͤumen nicht unfere Leſer mit der Fortſetzung 


eines muͤhſamen Unternehmens bekannt zu machen, 


‚welches ſeit einiger. Zeit mit gutem Erfolg herausge⸗ 


fommen ift. Eine Beurtheilung der in diefen angezeig? 


ten Heften enthaltenen Vorfchläge und Aufjäße, wird 


man nicht von uns erwarten, denn theils erlaubt es der 
enge Naum nicht, welcher den litterariſchen Anzeigen in 

. diefer Zeitſchrift nurigegeben werden kann, da wir nicht 
- einmal fo gefhwind, wie wir es wünfchten, die uns 
zugeſandten Werke bekannt machen können, theils Een: 
nen unfere Lefer auch ſchon die früher erfchlenenen und 
angezeigten Hefte von der heften Seite, und wir wie 


derholen daher nur bey diefen gegenwärtigen, daß darn 
- nichts Chimarifches aufgenommen ift, ſondern nur das 


Polit Journ. September 1goa, Ppp Zwei 


\ 


900 VIE Litteratur. 


Zweckmaͤßige, und in Teurfchland Practiſch⸗Anwend—⸗ 
‚bare; "Wir theilen aus jenen drey Heften daher nur 
‚ einige det, uns vorzüglich vorcheilhaft fiheinenden Auf⸗ 
füge mit. — Beſchreibung eines rauchverzehrenden 
Dfens. Verbeßerte Einrichtung der Treibhäufer. Diefe 
beiteht darin, daß fie oben ‚mit einem, völlig platten 
Dache verfehen find, welches niemals geöfnet zu wer 
den braucht, aber dicht verklebt werden muß, Ueber 
diefes Dad) wird noch ein anderes, am beften von Glas, 
in Schiefer Richtung gemacht. Dadurch entfteht über 
dem Treibhaufes eine Art von Dachboden, welcher die 
erhitste Luft wie in einem Behälter bewahrt. Hier 


nun iſt eine Röhre angebracht, welche durch dag Platte 


Dach geht: wenn die Sonhe des Morgens die Luft _ 
des Treibhanfee erwärmt, fe fteigt letztere aufwärts, ver: 
dichtet ſich, indem die fühle Luft in die obere Kammer 
getrieben wird, vermittelft der Roͤhre. Hierauf fleigt 
die erwärmte Luft durch die Verbindungs-Röhre in die 
obere Kammer, und verdrängt die Ealte Luft daraus, 
Diefe Einrichtung ift befonders für Weintrauben gut, 
indem fie auf diefe Weiſe immer eine gleichmäßige Tem: 
peratur haben, Necenfent möchte doch wohl, aus eigner 
Erfahrung bey feinen Treibhäufern, ‚einiges Bedenken 
dabey äußern koͤnnen. Befchreibung einer neuen Wind; 
mühle mit Segeln, anftatt der Fuͤgel. Sn. Portugal 
findet man folchye Mühlen ſehr vortheilhaft. Befchreis 
bung und Abbildung eines verbeſſerten Ackerwerfzeugs, 
der Queckenzieher genannt, Neues Verfahren, einen 
Brantwein aus Möhren oder Karotten zu diftilliven. 
Beſchreibung einer neuen Mafchine oder. Mühle, zum 
Zermalmen der harten Hölzer und Rinden, welche zum: 
Färben und zur Gerberey gebrauchte werden, Weber: 
‘ die Benutzung der Fiſche bey. der - Seifenbereitung. 
Hiezu Eönnen die ungeniesbarften Fifche genommen: 
werden, Sie werden in mehrere Stücke geſchnitten 
Ind in ein. Gefäß mit Waſſer u. um das vw 
m. 


\ 
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—— zu — Hernach werden ſie zerquetſcht. Um 
weiche Seife zu machen, wird eine Lauge von aͤzendem 
Alkali genommen, und dieſelbe mit den zerquetſchten 
Fiſchen in einen Keffel gegeben, und über einem ge: 
Iınden Teuer gefiedet, bis die Auflöfung bewirkt if. Iſt 
das Gemiſch erfaltet, fo wird es durch ein Sieb in et: 
nen andern Keßel gelaßenund von neuem gefieder, T Talg 
und Oehl verhaͤltnißmaͤßig hinzugegeben, und ſo lange 
geſiedet, bis alles gut amalgamirt iſt u. ſ. w. Wich— 
tige Bemerkungen über die Wirkungen, welche Räder 

mit verfchiedenen Felgen auf die Wagen : Gieife und 
Wege haben. Beſchreibung und Abbildung einer neuer 
fundenen Heu ;Egge zum Wenden des Heuss, Aus 
dieſem wird man die Nuͤtzlichkeit dieſes Magazins für 
Technologen und Oekonomen erſehen Finnen. Die 
Kupfer ſind ſauber und erklaͤrend, und bey jedem Hefte 
noch kurze Anzeigen neuer Erfindungen hinzugefuͤgt. 
Auch wiederholen die Herausgeber die Erklaͤrung, jeden 
zweckmaͤßigen Beytrag, gegen ein beſtimmtes Honorar, 
willig rei | 


Die Kofen, nad) der Ylatur — und eo⸗ 
lorirt, mit kurzen botaniſchen Beſtimmungen ber 
gleitet. Bon D. Roͤßig. Leipzig im Induſtrie⸗ 
Comptoir. Drittes Heft. gr. 4. 


Nach der ſtrengſten Critik koͤnnen wir jetzt behaup⸗ 
ten, daß unſerm Teutſchen Zeichner der Koͤnigin der 
Blumen, nebſt ihren Spielarten, und nicht feiner Fer 
benbuhlerin, der Miß Lowrance, die Palme gebuͤhrt. 
Abgerechnet, daß das Kunftwerf der Engländerin fehr 
theuer äft, und ſchon dadurch manchen Liebhaber abs 
ſchreckt, fo würde dod) jenes, wenn es auch denfelben 
Preis Hätte, mehr Gluͤck machen, denn Kunft, Fleiß 
and Genauigkeit, wovon: man bey Ähnlichen Werken 
> eine ober dag andere vermißt, ift Hier nicht ge: 

| Pa 2 ſparet⸗ | 
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ſparet, und es erprobt ſich bey dieſem Hefte aufs ei, 
daß -diefe Sammlung vollflommen ihrem Zwecke ent: 
ſpricht. Nicht nur muß fic das Auge eines jeden 
Kenners und Liebhabers bis zur Täufchung an diefem 
‚ typographifchen Prachtwerke vergnügen, indem dafelbe 
— feine Illumination, Sauberkeit und Nettigkeit 
ein ſchoͤnes Bild darbietet, ſo, daß man die Natur 
feißtt zu fehen glaubt, fondern es wird auch den Forde⸗ 
zungen der gelehrten Kunſtliebhaber und 'der Botani⸗ 
ker ein völliges Genuͤge geleiſtet. — Diefes Heft 
Liefert nun wieder je Supfertafeln, und enthält folgen: 
de Abbildungen. N. J. Die Frankfurter Roſe. Diefe 
koͤnnte man auch die Kreifelrofe nennen, weil ſie einen 
kreiſelfoͤrmigen am untern Theile rauhen Fruchtknoten 
hat. Die Blumen ſind ſtark gefuͤllt, nur ſcheint das 
Rolorit nicht ganz gelungen zu ſeyn, indem das purpur⸗· 
. farbige, hie und da zuweilen ins violett ‚fplelende, et: 
was zu ſtark ausgedrückt iſt, auch. koͤnnten die grünen. 
Blättes im Verhaͤltniße zur Roſe wohl etwas kleiner 
ſeyn. N. II. Die immerbluͤhende purpurfarbige Roſe. 
Dieſe iſt ſehr taͤuſchend nachgebildet. N. III. Die Bir 
giniſche einfache Roſe. Die Blume iſt hellroſenroth 
und von ſchwachem Geruche, bluͤht erſt im Herbſte. 
N- IV. Die bunte, weiß und rothe (geſtreifte) Roſe, 
Hr und Lankaſter Roſe. Die Farbe der Blaͤtter iſt 
beſonders ſehr gut, denn das Mittlere zwiſchen dem 
grasaͤrtigen und dem weißgruͤnlichen iſt gut getroffen, 
auch ſind ſie ungezwungen, und die Ribben "auf den 
Blaͤttern ſanft. N. V. Die weiße gefüllte Roſe. Die 
kurzen vor jeder Nummer vorangeſchickten Erlaͤuterun⸗ 
gen find auch dießmal deutlich, auch find die verſchiede⸗ 
nen andein Benennungen, welche jede Roſe in einem 


botanifchen Syſteme, oder bey einem andern Schrifts - 


ſteller hat, angeführt. Von der Forſetzung biefes Werks 
verſprechen wir / uns noch ſehr viel, | 
— — 


Migad 
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Michael Ignaz Schmidt's, des Geſchichtsſchrei 
bers der Teutſchen, Lebensgeſchichte. Ein 
reichhaltiger Beytrag zur Bulturgeſchichte der 
Teutſchen. Von D. franz Oberthuͤr. Han: 
nover, bey den Gebr. Hahn. 1802. ©. 314. 8. 

. Schmidt, deſſen Name mit dem Ruhme -der teut⸗ 
(hen Geſchichtskunde verbunden tft, der als Schriftiteller 
ſich und dem Baterlande fo. viele Ehre erworben hat, 
und als thätiger' Patriot mit dem: beten Erfolge: in al; 
len Theilen der Erziehung gearbeitet hat, verdiente ges 
wiß ein in feiner Art. vollendetes Denkmal. Diefes 
Denkmal der Berehrung und der Dankbarkeit fest ihm 
durch diefe. Biographie, fein Freund, fein Vertrauter, 
der lange mit ihm an einem Orte lebte, der mit feinen 
Schriften innig verteaut war, und nach-feiner Abive; 
ſenheit vom Vaterlande noch mit ihm in der’ innigften. 
Verbindung fand. Jedem Freunde dev. Öefchichte,. je; 
dem Beſitzer von. Schmidt's Gefchichte der Teurfchen, 
wird es daher lich und angenehm ſeyn, neben jenen. 
„Werke auch, die. Lebensbefchreibung des Geſchicht⸗ 
ſchreibers in feiner, Bibliothek aufftellen, zu. können. 
Der, Berfaßer nimmt in dieſer Tebensbefchreibung ‚fünf 
Hauptabſchnitte an: Michael Ignaz Schmidt's Ge: 
burt. Wahl des weltgeiſtlichen Standes und Austritt 
aus dem Seminario. Zuruͤckkunft ins Vaterland. Ge⸗ 
ſchichte der. Teutſchen. Der Verfaßer liefert uns hier 
aber- nicht blos die Gefchichte feiner. wiſſenſchaftlichen 
Bildung und feiner Studien, ſondern auch die feiner 
fietlichen, feiner Meynungen und feiner, äußern Ver⸗ 
Hältniffe. Da der Verf. fo genau mit jenem Manne | 
befannt war, fo giebt er uns auch manche Erläuterun: 
gen: feiner-hie und da geäußerten Grundſaͤtze, und. zu: 
gleich findet man auch vortrefliche Iharacter: Züge „ Die 
Menſchenkenntniß verrathen. Aler nicht nur biogras 
rhiiche Nachrichten findet man hier, fondern auch in: 
tereßante Beyträge zur Gefchichte des. Erziehungswe⸗ 
9 Porz... m 
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fen unter den Katholiken, denn Schmidt ſtand mit 


dem berühmten Pädagogen Felbiger in Verbindung. 





| Bemerkungen. Yiotizen. - 
Wir müßen die fehon mehrmalige Anzeige wieder⸗ 
holen, daß Necenfionen von Schriften in den Fächern. 


- der fogenannten ſchoͤnen Künfte, beſonders von Se 


“ 


dichten und Romanen, in unferm Journale feinen 
Platz haben Eönnen. Damit aber ihre Zufendung , 
"doch nicht ganz vergeblich fey, werden mir derglei⸗ 


hen, wenn fie es verdienen, auf andre Art befannt 
zu. machen ſuchen. —J DE er 
Unter den, wegen Mangel an Raum, auf dem 


künftigen Monat zuruͤckgelegten Schriften, heben wir 
noch eine Eleine von 23 Bogen aus, welche zu Dev 


lin, bey 3. G. Braun erfchienen ift: Ueber die 


Bernſtein⸗Graͤbereien in SintersPomern. Sie 


enthaͤlt auf den wenigen Bogen viel unterrichtendes, „ 


ſowohl in der mineralifchen, als commercialifhen Ge: 


fchichte diefes Eoftbarey Products, manche gruͤndliche 
Unterſuchungen unb Bemerkungen, die wir hier nicht 


5 anführen fonnen. Einige neue Verſuche zu Gewin: 
nung des Dernfteins, tiefer ins Land hinein, find 


theils nicht geglückt, theils "behindert worden. Doch * 


x 


ift im Ganzen der Gegenftand noch fehr erheblich. 


Griechifche, Türkifche, und Armeniſche Kaufleute find 


die vornehinften Abnehmer in den betraͤchtlichſten Quan⸗ 
titaͤten. Man will behaupten, daß ber, größte Theil 
des Bernſteins ſich zulest in der heiligen Kaaba zu 
Mekka, aid dargebrachtes Opfer andaͤchtiger Pilgrim⸗ 
me, zur Ehre des Propheten verdampfe. Se 


— —— 


Herr Baumgaͤrtner zu Leipzig, der ſich nicht allein 
| | ! | als 
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als Verleger vieler ſchaͤtbaren Schriften, und als Vor⸗ 
ſteher des Leipziger Induſtrie-Comtoirs, welches viele 
ſchoͤne Kunſtſachen liefert, ſondern auch als Autor, be⸗ 
kannte verdienſtliche Auszeichnung erworben hat, iſt 


auch der Erfinder einer ganz neuen militairiſchen Bruͤk⸗ 
ke, ohne Pontons, geworden, wovon wir die Zeichnung 


in drey illuminirten Kupfern vor ung haben. Das 


erfte.zeigt den Plan, bey welchen militairiſchen Vorfaͤl⸗ 
ten die Brücke anwendbar iſt, namlich, wenn ein Fuß 


Hohe Ufer hat, und feine Pontons angebracht werden 


. können,’ die beyden andern, wie die Bruͤcke leicht zu 
transportiren, und fehr ſchnell zu bauen iſt. N. B. 
hat ſeine Erfindung, nach welcher nun kein Fluß mehr 
eine Armee deckt, und auf allen Puncten über einen 
Fluß gegangen werden kann, nad) Paris geſchickt, in: 
gleichen an den Churfürften von Sachſen, und an den 
Kaifer von Rußland. Von Paris ift fchon die vor: 
läufige Antwort gefommen, daß nad) der. mit dem Pro: ' 
jecte angeftellterrlinterfuchung in dem Departement des 
Brücken: und Staßen Baues, daßelbe einen befondern 


Srad von Intereße hat, und Beyfall verdient. Auch hat 


dieſe Erfindung zu Dresden, wo das Kriegs⸗Collegium fie. 
dem Pontonnier:Corps zur Beurtheilung zugejandt hat, 

das Zeugniß erhalten, daß diefe Bruͤcke mit einigen fleinen 
Modificationen allerdings. anwendbar, und brauchbar jey. 





Es ift oben S. 800 die Zahl der in “Paris lebenden 
Autoren ju 6000 angegeben. In demſelbigen Parifer, 
Journale, welches diefe Angabe enthielt, erfchten einige 
Zeit darauf ein Aufſatz von einem dafelbft lebenden Ge: 
tehrten, welchen ſagt: »Ich habe mich bemuͤht, die 
‚wirkliche Eriftenz der 6000 hommes de lettres zu 
Paris zu unterfuchen, und ich habe gefunden, daß mit 
der Angabe von 6000, ein beträchtliher Jrchum vor! 
gefallen iſt. Denn anflatt 6000 hommes de lettres 

— Pppa hat 
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bat Parie — 18,00 ® Sch, habe auf meinent 
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Erforſchungs⸗Wege entdeckt, daß ſich in der Hauptſtadt 
12,000 Maurer, und 6000 Waſſertraͤger befinden. 


Alſo macht die Zahl der Gelehrten eben ſo viel aus, als 
die beyden — Einen. — 


3 
J “ 
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Be ae Vo | nn 
| Briefe u, 
Wien, den gten September 1802. | . 


| a K. K. Hof verhehlt es nicht, daß ihm die 
zwiſchen Rußland und Frankreich, über das Indemni⸗ 


ſations⸗Syſtem jn Teutſchland geſchloßene Convention, 


im hohen Grade mißfalle, daß er demſelben aber den⸗ 
noch beytreten würde, wenn nur der Großherzog von 
Toscana anf eine angemefene Are betheilt wuͤrde. In⸗ 
deßen haben doch die K. K. Truppen die für den Groß⸗ 
herzog von Toscana beftimmten Ländereyen von Salzs 
burg, Berchtoldsgaden und Paſſau, und in leßterem, 


auch die Stadt diefes Namens, die nicht für Toscana | 


beſtimmt war, wenige Stunden früher beſetzt, als die 
 Bayerfchen Truppen einrücken follten. Darüber ift 
es bekanntlich zu Memoiren gekommen. Die hiefigen 

Bothfchaften, von Frankreich und Rußland, haben ges 
meinſchaftlich wiederholt verlangt, daß die K. K. Trup⸗ 
pen Paſſau wieder raͤumen ſollen; aber man hat ihnen 
—— daß dieſe Beſitznahme nur proviſoriſch 
ey, keine Rechte begruͤnde, und nur bis zur Entſchei— 
dung des Reichitags. währen ſolle. Dabey if eg denn 
auch bisher geblieben. 
Inzwiſchen fcheint es, daß der Kaifer mit dem | 
Großherzog von Toscana, feinem Bruder, über die - 
lesterm. zuſallenden Indemniſatidneri eine beſondre Ue⸗ 
ber⸗ 


vis Wien. top 


bereinkunft gefchloffen habe, Der- Großherzog, heißt 


4 


es, werde dem Kaiſer die beyden Bisthuͤmer in Tyrol 


überlaffen, ſtets hier fi) aufhalten, und mahrfchäintich 


werben die Teutfchen , Entfchädigungs: Staaten nicht 
zu einer Secundo;Senitur gemacht werden, wie es 
Toscana war. — — 


Daß uͤbrigens die ganze Angelegenheit von Teutſch⸗ | 
fand, noch viele Streitigkeiten und Eroͤrterungen vers 


anlaffen, und in der beftimmten. Zeit, von zwey Div; 


naten, nicht,beendige feyn werde, ift leicht abzujehen. 


Ungeachtet der ganz dahin gerichteten Aufmerkſam⸗ 
feit des Kaifers, haben Sr. Maj. dach nun auch fich. 
zu. der lange erwogenen neuen Organifarion der innern 
Behörden entfchlofien. Alle Sinanzs und Cameral⸗ 
Geſchaͤfte der ganzen Monarchie, find, ber neu ev; 


‚richteten Sof⸗ Bamımer übertragen worden, zu der 


auch die Banco-Deputation, die Hof: Kammer in 


Muͤnz-⸗ undBergwefen, und drey neu errichtete Hof: 


Sommißionen, in Eredits; in Domainens und in ' 
Haudlungs⸗Sachen, gehören. : Das Prafidium hat der 


2 


ehmalige Ungarifhe Judex Curiaͤ, Graf Zichy, ein - 


Mann von merkannten Fähigkeiten, erhalten. Zu den 
politiſchen Gefdyäften aller Erbſtaaten, (mit Aus: 
nahme der. Ungarifchen), ift eine vereinigte Soffan⸗ 
3elen unter dem. bisherigen Gouverneur von Mähren, 


Strafen Ugarte, und für die Juſtiz⸗Geſchaͤfte eine 


eigene-oberite Fuftiz= Stelle, unter dem bisherigen 
gberften. Kanzler, Grafen von Lazansky errichtet 
worden. — 
Die Galliziſche Hof-Kanzley iſt demnach aufgeho⸗ 
ben, und die Italieniſche hat nur noch ſo lange zu 
währen „ big die Venetianiſchen Staaten: organiſixt 
feyn werden, . PR | 
Da auch der. Raifer feinem Conferenze und 


" Staats» Rarhe eine Erweiterung, und zweckmaͤßigere 


Einrichtung, geben will, fo find vorlaͤufig der. ehemalige 


Ppp 5 Staat; 


4 


e 
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. Staats: Minifter und zeitherige Nieder: Defterreichifche 
Landmarfchall, Graf Zinzendorf, fo wie der Gaflizifche 
Hof-Kanzler, Graf Mailach, zu Staats: und Eonfe 
renz⸗Miniſtern erhoben, und der Hofrath von Baldacci, 
‚von dev aufgehobenen Galliziſchen Hof⸗-Kanzeley, iſt 
zum Konferenz: Mathe ernannt-worden. | 


Diefe Veränderungen erſtrecken fih auch auf die” 


Provinzen. Der bisherige Gouverneur in Tyrol, Graf. 
Bißingen, ift zum bevollmädrigten Landes-Commißair 
im Venetianiſchen ernannt, und der Gouverneur, pder 
oberfte Burggraf in Böhmen, Graf Stampach, ift in 
Nuheftand verfegt worden. Zum oberften Burggra: 
fen in Böhmen’ift der ehemalige HofKammer:Prafi: 
. dent, Graf Choteck zum Gouverneur in Mähren, an 
des zum oberfien Kanzler, beförderten Grafen Ugarte 
Stelle, der Hofrath Braf von Dietrichftein; zum 
Gouverneur in Tyrol, der bisherige Landes: Commifs 
fair in Krain, Graf Brandis, und zum Vice-Gouver⸗ 
neur, der Hofrath von Strobl ernannt worden. Die 
biefige Landesregierung war lange Zeit nur provi⸗ 
forifch beſetzt: Nun har der Kaifer den proviforifchen 
Präfidenten, Baron Wöber, zum Hieder-Defterreichi: 
ſchen Appellations; Prafidenten, den Vice-Praͤſiden⸗ 
denten, Grafen von Kufitein, zum wirklichen Hofrath 
der vereinigten Sof: Canzley, und den bisherigen Bor: 
der: Defterreichifchen Negierungs: Prafidenten, Baron 
Sommerau, zum biefigen Regierungs: Präjidenten, 
und den Hofrach Grafen Mittrowsfi, zum Vice Pra: 
fidenten ernannt, | 4 | EP 
Alle diefe. Veränderungen haben noch viele andere 
zun Folge, die zum Theil noch nicht bekannt find. 
Der Ungarifche Landtag it durch die unbieg: 
fame Beharrlichkeit, womit fich derfelbe der verlangten 
freyen Recrutirung widerfegte, gewiffermaßen im 
Stillftande Der Kaifer hat feine Ungarifche Canze⸗ 
tey von Presburg zurückgerufen, und auf die leßtern 
| Ä Bor; 


\ . 
| vo Wien 909 
——— des Landtags noch gar keine Reſolution 
ertheilt; doch verlautet, daß Se. Maj. noch in die— 
ſem Monate ſich nach Presburg begeben, die Miß—⸗ 
verftandniffe heben, alle Anftände befeitigen, und den 
Landtag wieder in feine Thaͤtigkeit verfeken werden. 
Der Erzherzog Carl ift nun auf feinen. Reifen durch 
Mähren, Welt:Salizien, und Böhmen begriffen, wo 
allenthaiben die. Truppen in Lagern zufammen gezogen 
find, in Waffen geübt, und gemuftert werden. 


— — bj — — 


Wien, vom Iaten September 1802. 


Se.r. Raiferl. Maj. befchäftigen ſich gegenwärtig 
insbefondere mit der weiteren Organifirung der Hof: 
und Länderbehörden, und find daruͤber noch mannigs 
fattige Entfchliegungen zu erwarten, um der fchon ges 
machten Anlage Vollſtaͤndigkeit, Zufammenhang und 
Feſtigkeit zu ertheilen. 5 
Auch verſichert man, daß Se. Mai. gegen den 
2often d. M. wieder nad) Presburg fich begeben, und 
über die von dem Landtage vorgelegten Kepräfentatios 
nen Ihre Entſchließungen bekannt machen werden. Der 
Landtag hat inzwifchen wieder feine Sitzungen fortger 
ſetzt, und nad) und nad) alle ihm aufgetragenen Aus 
arbeitungen vollendet. Es ift nun auch das Protocoll 
der zur Aufnahme der. Landesbefchwerden niedergefeß: 
ten Sommifion erfchienen, das fehr voluminds ausge; 
fallen ift, und num von dem Landtage in Deltberation 
genommen, und zu einer Neprafentation bearbeitet ift. 
VUebrigens berrfcht jet auf dern Landtage, zwiſchen den 
beyden Tafeln, und bey jeder derjelben, eine bisher | 
noch nie erhörte Lebereinftimmung , und man vermißt 
ganz die fonjt fo-fichtbare Hofparthey. | 
Bey der, nun angeordneten Hegulieung der Hof: 
und Länder: Behörden, _. Se. Mai. ” gut ber 
fun: 


* 


| gio | | "VE, Wich, : 


-funden, die zur Unterfuchung der Staatsverbucchen, in 
den bedenflichen Zeiten, bey allen drey Sinftanzen, an: 
geordneten Commißionen, ganz aufzuheben, und jede 
-Unterfüchung in vorfommenden. Fallen, der ordentlichen 
Rechtspfiege zuzumeifen. Vorher haben Se. Majeft. 
über -die, einige Jahre her, abgeurtheilten Staatsver⸗ 
brecher ſich einen. Bericht, mir dein ausdruͤcklichen 
Winke, dabey auf die mildernde Umſtaͤnde beſondere 
Rückjicht zu nehmen, vorlegen laſſen, und man zwei; 
fele nicht, daß vielen Gnaͤde ercheilt, und alfen die 
“ Strafe erleichtert werden wird. b e 
| Täglich Eommen Conriere, und Staffetten ans 
Regensburg, und von andern Orten an, die auf 
das Entſchaͤdigungs-Geſchaͤft Bezug haben. Der 
Stants., Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
hat über die Oeſterreichiſch⸗ Toscanifchen Gegenftande 
eine lange Conferenz mit dem. Franzöfiihen Geſand⸗ 
ten gehalten. Man glaubt, daß die Kaiſerl. Trup⸗ 
pen, nach nun veraͤnderten Umſtaͤnden, Paßau raͤu⸗ 


men, aber auch die Baiern es nicht beſetzen werden. 


— — — — 
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>. $eankfurt am Mein, den 14ten Septemb. 1802. _ 
. Die diefige Mefe. tft fo. fehlecht geweien, wie man 
‚keit 15, Sahren, fein Beyſpiel hat, weil bie gegenwät; 
tige Teutſche Entſchaͤdigungs: Kriſis ſchlimmer iſt, als 
ein Kriegszuſtand. Das Tentfhe Commerz wird. auch 
nicht eher. wieder aufbluͤhen, bis die Handlungs Ber; 
haͤltniße zwiſchen Teutſchland und Frankreich in geſetz⸗ 
liche Ordnung, gebracht ſind. | 
Sn, dem. FranzsiihNußifhen Entfhädigung® 
Projecte iſt manches ſehr auffallend, ſeltſam. Dahin 
gehoͤrt, daß das Luſtſchloß Schoͤnbuſch, das unter den 
Augen von Churfuͤrſtlichen Schloßplatze zu. Aſchaffenburg 
hegt, an Raßau—⸗Uſingen fällt, weil ber. Main dazwi⸗ 


1} 


ſchen iſt, die Zerguͤckelung der Oraniſchen Beſitzungen, 
J TF und 


vn, Frankfurt. — 9 L 


und mehret anderer, die Enitſchaͤdigung des Baron 
Diedrich, bey dem Matthien, der jegige Franzoͤſiſche 
Geſandſchafts⸗Gehuͤlfe zu Negeneburg, ehedem Amts 

. mann war. Man wird aud noch viel von Recla— 
mationen zu Regensburg hoͤren. 

Bey Annaͤherung des Entſchaͤdigungs! Weſens be⸗ 
reitet man im Stillen viele Anleihen won Heßen— 
Caßel hat an Pfalz: Baiern anderthalb Millionen Gut 
den zu 5 Procent auf nee Hopotheken geliehen 

Ä Baden hat, ohne Hypotheken, Credit gefunden. 

Der Franzoͤſiſche Bevollmaͤchtigte Miniſter zu 
Kegensburg Citoyen Aaforer, ift ein äußerft chätiger 
Geſchaͤftsmann, von -feiten Charakter, dabey aber von 
fehr angenehmen geſellſchaftlichen Formen. Er war 
fen -lange in der diplematifchen Earriere, unter ans” 
dern als Sefandfchafts: Serretair mit dem Marguis 
de la Luzerne in America. Er befikt in den Admini⸗ 
ſtrations⸗ und diplomatifchen Gegenſtaͤnden eine große 
Gewandheit. Er hat das Talent mit aͤußerer Hoͤf⸗ 
lichkeit ſehr derbe Sachen vom Munde zu geben. 
Bor feiner Geſandſchaft zu dem Münchner Geſand⸗ 
ſchafts⸗Poſten, hatte er die Administration generale 

' des Postes,.. welche jährlih 24,000 Livres einträgt, 
und hernach dern Vetter der Madame Bonaparte, 

Citoyen Lavalette, uͤbertragen wurde. 

Der Franzoͤſiſche Legations⸗Secretair, Marandet, 

war unter dem jetzigen Senator Barthelemy, zu 

Baſel, und auch zu Conſtantinopel LegationsSecre— 
tar. Er ift in den Gefchäfts : Verhaudlungen viet 

heftiger, als dei — der rd ‘aber ſehr 
ne 


” 
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Zuzug aus mehrern Schreiben von Paris, | 
‚bis zum 14ten September. . 


Wern man den Geiſt und die Tendenz der Regie⸗ 
Ey | sung 
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rung feit der Epoche der neueſten Conftitutiong: Ver; 
änderung erforfcht, fo ifts mehr als wahrſcheinlich, daß 
noch verſchiedene Abaͤnderungen, und namentlich die 
gaͤnzliche Aufloͤſung des Tribunats, ſtatt haben wers 
den. Ueberhaupt naͤhert ſich alles der monarchiſchen 
Form, und Macht. Und hier herrſcht über den poli— 
tiſchen Zuſtand ein allgemeines Stillſchweigen, wel⸗ 
ches nur in den engſten freundſchaftlichen Cirkeln, mit 


Herzens⸗Aeußerungen abwechſelt. Die an Ä 


gegen die Negierung Finnen nicht ungeftraft begangen 


‚werden. Es find viele Verweilungen nad) der Aniel 


Elba beordert worden; und der Tempel; Thurn, und 
das Gefängniß zu Bincennes find, nicht ohne mehrere 
Bewohner. Die Praͤfecten an den Grenzen, und 


die Agenten in der Fremde haben Befehl, auf die 
"öffentlichen Blätter Achtung zu geben, damit nichts . 


nacıtheiliges in Frankreich verbreitet werde, 
Mir dem Monate Fructidor (September). bat ſich 


‚ein Mangel in den Finanzen eingeftelit, jo dag man 


die Einkünfte des Fünftigen Jahres hat voraus an: 
wenden müßen. Auch hat man die Bank zu Huͤlfe 
genommen, und vor kurzem 12 Millionen daher gefos 
gen, Indeßen haben vier große Handelshäufer den 
Credit der Bank immer. aufrecht erhalten. 

Die Englischen Zeitungen wurden - faft aänzlich 
verboten, und allenthalben weggenommen. Jetzt hat 
fi) die Strenge etwas gemildert, und bey der Menge 


von Engländern die jet Hier find, kommen doch Enge 


lifhe Blätter in Umlauf. 


Der erſte Conful amuſirt fih zumeilen mit de. 


Jagd, im Walde bey &t. Germain, und läßt nun 
auch ein Jagdgehege im Parc von Sontainebleau anle: 
gen, auch fängt man an, das dafige Schloß zu vepa: 


riren. Die Arbeiten zu St. Cloud find bey nahe 


geendigt: Schon Hat Bonaparte eine Nacht dort ge—⸗ 


fhlafen, aber eigentlich beziehen wird ex es erſt und, 
. | de 
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der Ratanft von der Reiſe, die er nach Belgien, 
und auch an den Rhein unternehmen will, von der 
man ſchon ſo lange geſprochen hat. Er hat indeßen 
ein anſehnliches Terrain angekauft, welches zwiſchen 
Malmaifon und St. Cloud liegt, um beyde Etabliße— 
mnents zu verbinden. | 
Zu Malmaiſon -ift ein Geſellſchafts Theater, wo 
von der Familie, und den Freunden des erſten Kon: 
ſuls Schqujpiele: aufgeführt werden, denen der. Kon: - 
ul beywohnt. Daß er ſelbſt Rollen übernommen 
hat, kann ich nicht behaupten. Im vorigen Monate 
wurde dort der Philoctet von la Harpe aufgeführt, 
und die Freunde des alten Dichters benußten den Bey— 
fol, den Bonaparte dem Stürfe gab, und brachten 
es dahin, daß la Harpe aus feinem Eril zurück berit: 
fen wurde. Ein geſchickrer Schauſpieler, Michaud, 
iſt mit 12000 Livres Gehalt zur Direction der Pro; 
ben von den geſellſchaftlichen Schauſpielen auf Bona⸗ 
partes Theater, angeſtellt worden. 

Wenn wichtige Sachen vor ſind, ſo beruft Bona⸗ 
parte ein geheimes Conſeil zu ſich, wovon fein Bru⸗ 
der Joſeph, und die Miniſter Talleyrand, und Chap: 
tal immer die vornehmſten Mitglieder find. Joſeph 
Bonaparte, der zugleich Senator, Staatsrath, und 

titglied des großen Raths ber Ehren:Legion iſt, ſoll wie 
man berechnet, ſeine jaͤhrlichen Einkuͤnfte auf 200,000 
Livres bringen. — Lucian Bonaparte beſi tzt große 

| Reichthuͤmer. 
Die Teutſchen⸗ Angelegenheiten der Entſchaͤdigun⸗ 
gen liegen dem erſten Conſul ſehr am Herzen, und der 
General⸗ Adjudant Lauriſton iſt mit dringenden Auf; 
- tragen, in diefer Hinſicht, an verfchiedne Teutſche 
Hoͤfe, und uͤber Muͤnchen nach Wien, abgeſchickt wor⸗ 
den. Indeßen weiß man, daß vielerley Klagen uͤber 
die Unzulaͤnglichkeit der im Plane beſtimmten Indem⸗ 
rar vingefommen find, —— die balbigfe und 
— bLrnſt⸗ 


gie yıı Kopeibagen, en 


ernſthaſteſte Vetreibung der Beendigung der vr 
N ‚mehr motivirt wird, 2, 


. OR A 


KL Bopenbägen, den I4ten Bopteiabee 1802 
Schon in.meinem letzten Schreiben erwähnte ich 


der Unruhen die ſich auf unfern weftindifchen Cotonien | 
geäußert, und die Aufmerkſamkeit des dortigen Go; 


vernements im hohen Grade erregt haben. Neuere 
Nachricht en von den Inſeln beſtaͤtigen die Beſorg— 


5 


niße. Häufige Verbrechen find von den dortigen 


Plantagen;Negern fowohl an ihren Herren, als unter - 


ſich verübt worden, und es vergeht felten eim Tag ohne 


Selbftinord, oder eine ähnliche Sreuelthat. Unter der' 


Miliz ſcheint ſich gleichfalls Unzufriedenheit zu verbrei 


ten, Subordinationg: 5 r und lautes Murren bewei⸗ 


ſen dieſe Stimmung, u Nur die Milde, mit weicher 


der General Major: von "Baltersdorf bisher alle begams 
gene Erceffe bejeitigt hat, verhinderte ‚ernfthafte Um 
terfuhungen. und deren Folgen. Bon’ den. Anftiftern 


’ 


dieſer Unruhen find jedoch einige arretirt, und vor ein 


Kriegsgericht gefiel Man hoft, daß die gerechte 
Beſtrafung dieſer Anfuͤhrer, den uͤbrigen ein warnen⸗ 


des Beyſpiel ſeyn, und ſi e zu ihrer Pflicht — 


gen werde. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz, werden Um 


aıfen d. M. hier zuriick. erwartet, aber die Gemah: 


lin noch nicht michringen, fohbern nad) Beendigung 
der hiefigen Herbfimanoenvres, in der Mitte des Oc⸗ 
tobers, wiederum nad) Schleswig reifen, und ſodann 
gegen Ende des Monats mit Hoͤchſtdero Gemahlin zus 
zuruͤckkommen. Es wurden hier vielerley Anſtalten 


zum feyerlichen Empfange des allgeliebten Prinzen ge⸗ 


macht, aber Se. Koͤnigl. Hoheit habon ſich * vo 


Seyerlichkeiten verbeten 


Die Sorelalt mit welcher Unſere Segierung 16 
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aller Gegenftände des öffentlichen Wohls annimmt, 2iz - 
ſtreckt fich jest vorzugsweife auf die Verbeferung und 
Vermehrung der Schul: und Lehr; Anftalten. Der. 
wichtigfte Schritt zur Erreichung diefes Zwecks ift vor 
einigen Jahren durch die Antegung eines Seminarii ge⸗ 
fchehen, in weichem junge Leute aus dem Bauernſtande 
zu Eünftigen Schullehrern gebildet werden. Cine aͤhn⸗ 
liche Stiftung befindet — Außer dieſen 
ſind neuerlich durch den lobenswuͤrdigen Eifer zweyer 
Landgeiſtlichen, in Seeland, und Laaland, Inſtitute 
errichtet worden, deren Zweck der naͤmliche iſt. Die 
Gehalte der ſchon angeftellten Dorfſchulmeiſter find ber 
traͤchtlich vermehrt, untauglihe Subjecte penfionirr, : 
ihre Stellen durch Seminariften befegt, und den El⸗ 
tern, Bormündern und Hausvaͤtern in den. Städten, 
iſt es zur Pflihe gemacht worden, bey Vermeidung 
‚einer für jede verfaumte Woche zu beffimmenden Geld⸗ 
ſtrafe, ihre Kinder, Mündel, oder Bediente, an dem 
- ‚Schulunterrichte Theil nehmen zu laffen. — Den dir 
hern, oder fo genannten gelehrten Schulen, in welchen 
junge Leute zur Untverfität. vorbereiter werden, iſt jetzt 
ein hoher Grad der Vollfomimenheit gegeben worden: 
Der Unterricht umfaßt nicht nur rodte Sprachen, Ge⸗ 
ſchichte, Erdbefchreibung, und Religion, fondern auch 
die Anfangögründe der Naturwiſſenſchaften, der ver 
ſchliedenen marhematifchen Lehren, wie auch neuere 
Sprachen und Philoſophie. Wo die öffentliche Lage es 
erlaubt, hat man zugleich für die Förperliche Bildung 
der Schüler durch jwectmäßige Leibesuͤbungen geſotgt. 
Um die Lehrftellen an diefen Schulen künftig mit tuͤch⸗ 
eigen Subjecten befetzen zu Fönnen, iſt für. bie Studie⸗ 
wenden beh der hieſigen Academie win Paͤbagogiſches 
Seminarium ertichret worden," deſſen Eleven ausichließ: 
lich zu diefem Fach vorbereiter werden: _ Weil-diefee 
"Zweig der‘ Staatsverwaltung, der bieher unter die: 
Kanzeleyen gehörte, durch die Vermehrung und ver; 
Pol. Jens, September 180» Mag. änderte, 


z 
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änderte Einsicht der Schulen ſowohl, als durch die 

Theilnahme, mit welcher man dieſen Gegenſtand jetzt 
behandelt, eine ſpecielle Aufſi ht erfordern wird, fd iſt 

im Publico die Rede von Einrichtung eines Schulen s | 
und Kirchen ; Departements, Die Mitglieder deffelben, 
die fich einzig mir diefem Fache bejchäftigen, würden 
auch beffer, als die mir Geſchaͤften aller Art überhäuf 
ten Kanzeleyen,. im Stande ſeyn, bey Erledigung der 
VLehrſtellen an Kirchen und Schulon, die Faͤhigkeiten und 
Anſpruͤche der Candidaten beurtheilen, und die gewoͤhn⸗ 
Uchen Klagen, über willkuͤhrliches Verfahren bey Der 
| ſetzung der Aemter, beſeitigen zu koͤmen. 
Die hieſi ge Univerſitaͤt wuͤrde zugleich eine veraͤn. 
Zert⸗ Einrichtung erhalten; vorzuͤglich dadurch, daß die 
Profeſſoren nicht auch examiniren, ſondern daß die oͤf⸗— 
fentlichen Pruͤfungen der Theologen, durch die Predi⸗ 
ger der Hauptſtadt, und der Juriſten durch die Aſſeſſoꝛ 
ren des hoͤchſten Gerichts, geſchehen ſollen. 
Das hieſige Ober⸗Vormuͤnder⸗Collegium hat einen 
Bericht uͤber den Betrag ſaͤmmtlicher, unter ſeiner Ad⸗ 
miniſtration fich befindenden, den: Unmuͤndigen zuge⸗ 
hoͤrenden Capitalien, abgeſtattet. Proprietaik⸗Guͤter 
ſind hievon ausgenommen. Dir Vetrag war am — 
des vorigen Sahre folgende; £ 





In Kopenhagen 36; 57,304 She 93 Sc 
Im Stifte Seeland " » . 679,979 — .84 — 
— Gühnen >. 443,021 — 32 — 
m Laaland 134,171 —10 — 
— —Aalbutg . 298,25 =. 4—- 
—— Wiburg 4162,136 = 1 
———Aaarhus u 383,416 =. 35 = 
— Rip 594,501 = m 
Alſo in Daͤnemark RS Rehim. 52 — 
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“ San Stifte Aggerhuus 1,791,078 Rthlr. 26 Sch. 
—— Chriſtianſund 412,304 = 53 — 
— Dun 338,322 = 9 
—— Dronehein 550,793 — 49 — 
Alſo in Norwegen  3,272,558 Rthir. 41 Och, 
F Total  9,563,362 Rthle. 7 Sch, 
Die Ausbeute ber Daͤniſchen und Norwegiſchen 
. Speried: Bank: Aetien für das vergangene Jahr von 
ı Sul. 1801 bis dahin diefes Jahrs, iſt zu 6 Pro: 
cent beſtimmt, welche für jede alte Aetie 24. Rehie, 
und für jede neue 6 Nehle, Speries- ausmachr, In 
dieſem Jahre iſt auch, mit der unſrer Regierung eig: 
nen: Genauigkeit in der verbeſſerten Finanz⸗Verfaſſung, 
. eine Summe von 340,060 Rthlr. Daͤniſcher Courant⸗ 
Zettel außer Cours geſetzt, und oͤffentlich vernichtet 


worden. 


* V 
.Die neue Steuerverordnung iſt jetzt ausgefertigt⸗ 
und an den Kronprinzen, zur Approbation geſandt. 
Die Hauptbeſtimmungen ſind: alle Laͤndereyen werden 
vermeſſen, und taxirt, nicht unter 25, und nicht über 
.. 150 Tonnen. Bon jeder Tonne wird wenigſtens Pf 
und hoͤchſtens 6 pf. bezahlt. Alle Gebäude werden nach 
. DuadranEllen Etagenweiſe vermeſſen, und entrichten, 
nachdem fie in der BrandsKaffe verfichert find, hoͤch— 
ftens 3 fl. & Quadrat: Elle. Die neuen Abgaben fan; 
gen am ıften October anı Es iſt nicht wahrfcheinlich, 
u diefer Entwurf im wefentlichen verandert wer; 

en wird. . ’ . | = bi | 2 J 





Genealogiſche Anzeigen. 
WGWonrtgeſetzt vorm Junius, dieſes Jahrgangs. S. 593.) 
— See 

Am zoften Auguſt, zu Hanau, von der Gemahlin 
— — 0—0402 bdes 
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des Erbprinzen Wilhelm von Heßen⸗Caſſel, Pringehin 
von Preußen, ein Prinz, welcher die Damen Friedrich 
Wilhelm erhalten hat. 


Am raten September zu Birſtein von dei, Frau | 


Erbprinzeſſin von Yfenburg ein en deffen Namen 
noch nicht bekannt find. 


Geftorben. 


Am roten Mai, zu Wien, die Fluͤrſtin Sofepfi 
Mat, Gräfin zu Müplhaufen, Freyfrau zu Stein— 
bach ac. Sie ſtammte aus dem uralten Stamme der 
Reichsfreyherrn von Grumpenberg, und war am Soft 
San 1753 geboren. | 

Am 25ſten Sul, zu Aſcheffenburg / der Churfuͤrſt 
Friedrich Carl Joſeph. Er war aus dem Geſchlechte 
son Erthah, wurde am 3zten Jan. 1719 geboren, am 
ı$ten Sul, 1774 zum Erzbifchof und Churfürften vor 
Mainz, und 8 Tage darauf zum Biſchof von Worms ' 
gewählt, und am ıften Mai conſecrirt. "Sein Suc⸗ 
ceffor ft der Freyherr, Carl Theodor, . aus deih Ge 
ſchlechte von Dahlberg; er wurde am. gten Febtuar 
1744 geboren, am zten Sun. d. J. zum Coadjutor 
von Mainz, und bald darauf auch. zum Coadjutor von 
Worms und Conſtanz erwaͤhlt. 

Am zften Aug. zu. Nom, der Cardinal Levigani 
im goften Jahre feines Alters. Im Jahre 1785 ou 
de er von Pius Vieen zum Purpur erhoben. ° 
Am g3ten Auguſt auf dem Luſtſchloſſe Hheinsberg; 
der Prinz Friederich Heinrich Ludewig von Preußen, im 
77ſten Jahre feines Alters. Er war am 1gten Sen, 
1726 gehoren. 

Amten Auguſt zu Rom, der Cardinal Getdil. 
Er war vhnweit Genf 1718 geboren. © 

Am ſoten September. zu Numpenheim;, Prinz 
Cart, zweyter Sehn des Prinzen Friederich von Hef— 
ae im a von 13 JZahren 6 BON 


Dev; 


ı 


j 
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Vermaͤhlt. 


Am Stern Sul. zu Madrid, der Erbprinz beyder Si 

eilien, Franciscus Januarius Joſeph, (ehemals ver⸗ 
heyrathet mit der Erzherzogin Clementine von Oeſter—⸗ 
reich) mir der 13jährigen Sirfantin von Spanien, Ma; 
tin, Syfabelle, durch Procuratur. 
Anm 26ſten Auguft zu Neapel, dev Infant von 
Spanien, Prinz Ferdinand von Aſturien, mit Maria 
Antoinette Thereſe, Prinzeßin. von Reapel, durch Pro⸗ 
curatur. 

Am. 1gten Sul zu Wallerktein, der Fuͤrſt von Lam⸗ 
berg, mit der Prinzeßin hriederica. von Oettingen | 
Wallerſtein. | 

- Am, 6ten, Sept. auf dem; Luſtſchloſſe Bagno, der 
Prinz Carl zu Solms: Hohen: Solms Lich, mit der 
Reichegräfe Henriette zu Bentheim zo. 


 Degierungss Veränderung - 


’ Amgten Yun. legte dev König von Sardinien, | 
Cari Emanuel, die Regierung nleder, mit Beybehal⸗ 
tung des Königlichen. Titels. Er haste am 26ſten Des 
tober 2796 die Negievung angetreten. Sein Nachfols 
ger ift, Victor Rmanuel Cajetan, bisheriger Herzog: 
von Aofta, und Bruder des abgegangenen Königs. €. | 
ft am aaften Jul. 1759 geboren. . 


Am gten Auguſt⸗ hat der Pabſt in einem- geheimen. 
Sonfiftorio den Patriarch von Serufalem, Pietro, Pe: 
ter Cafelli aus dem Servitenorden, Hubert de Lativ, 
de Bayane, ältefter Auditor der heiligen Nota, aus 
Balenee gebürtig, den: Prinzen Pignatelli von Bell. 
‚ . monte, und den Nuntius am, Portugieſiſchen Hofe, 

B. Pacca, iu era der. Roͤmlſchen Kirche: er⸗ 
nannt. 
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Nachrichten von verſchiednen Ländern. 


Die Schweiz 


zieht, durch eine unglücliche Auszeichnung, anjetzt, 


nacıit dem Teurfchen Reiche, die erſte und vornehmſte 


Aufmerffamkeit auf fi. Auch dort find die achten 


Nachrichten betätigt worden, welche in unſerm Jours 
- nale vorlängft, von der wahren Lage der Dinge in den 
Schweizeriſchen Cantons, gegeben. worden find. Frank: 
reich iſt doch nun vermittelnder Richter über das Schick; 
fal der Schweiz geworden. Der politiſch thaͤtige Aloys 
Reding hat, nach der Erklärung des Franzöftichen Ge: 
ſandten Berninac, den Groß-Conſul nicht recht verftan: 

den, als diefer ihm zu Paris ſelbſt fagte, daß die Elch 
nen Schweizer: Lantons fi eine Konftitutipn, die ihnen 
die zutraͤglichſte ſchiene, geben fönnten, wie fie wollten; 
Reding hat, ſagte Verninac, den wohlwollenden Aeuf: 
ſerungen des erſten Conſuls ſeine eigne Erklaͤrung un⸗ 
tergelegt, und hoͤſliche Worte zu foͤrmlichen Tractaten 
machen wollen, * Kaum hatten auch, am Ende des 
Julius, die Franzöfifchen Truppen die Schweiz verlaf: 


fen — zufolge der an Großbrittannien gegebenen feyers 
lichen Verfiherung — fo traten die Umftände ein, die. 


. man erwartet hatte, und die die Gegenwart der Frans 
zöftfhen Truppen wiederum erforderten. — Nicht 
allein die drey Eleinen Cantons, Schweiz, Uri, und 
Unterwalden verwarfen die neue Konftitiition, und 
drohten fich ihrer Einführang mie Gewalt zu widerſez⸗ 
zen, Sondern ein Canton nach dem andern verweigerte 
der Central-Regierung den Gehorſam: fo entſtanden 
Unruhen in Glarus, Appenzell, Zug, und Graubuͤnd⸗ 

- ten, Die. Anarchie und Geſetzloſigkeit nahm in der 
Schweiz mit ſtarken Schritten überhand; es wurden 
* in 


— 
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in den unzufriednen Cantons Landesgemeinden gehal⸗ 
ten, und auch in den angeſehenſten Staͤdten, beſon⸗ 
ders zu Zürich, proteſtirte man gegen die Mansregeln 
der Negierung, wollte Feine Truppen zur Garniſon 
‚haben, und.die Gefeße der neuen Negierung nicht ans 
. erkennen. Diefe wandte fih an den Groß-Conſul zu 
Paris, wo alebaid erflärt wurde, daß man feine Trens 
"nung in der Schweiz zugeben, und, im erforderlichen 
Falle, dev neuen Helvetiſchen Regierung Franzofifche- 
Truppen zu Huͤlfe ſchicken wolle. Won dieſer Erklaͤ— 
rung unterrichtet, wollten die drey kleinen Ur-Cantons 
Unterhandlungen verſuchen, und ſchickten Bevollmaͤch⸗ 
tigte an die neue Regierung, welche aber die angetra⸗ 
genen 9 Puncte, der Conſtitution vom 25ſten Mai ent: 
gegen gejtelit fand,. und fie verwarf, — ſchon auf Fran 
reichs verfprochne Truppen, Einrückung ſich verlaffend — 
denn ihre eigne Macht war geringe, und die ganze Zahl 
der der Regierung zu Huͤlfe gezognen freywilligen, ſo 
genannte Eliten, belief ſich nur auf ungefähr 2800 
Mann. Die mißyergnägten Cantons hatten dagegen 
ſtarken Zulauf. 
Die Regierung ſchickte Truppen gegen die Misver: 
gnuͤgten: dieſe zogen entgegen. Der Buͤrgerkrieg be⸗ 
gann. Am 28ſten grif ein Detaſchement von 500 
Mann von den bewafneten Obwaldern, am Fuße des 
Pilatus-Bergs, drittehalb Stunden von Lucern, auf 
der Rengg, ein da ſtehendes Corps der Reglerunge 
‚Truppen am, und ſchluͤg es; nach einem. hisigen Ge; 
fechte, in die Sucht. | 
Gleich darauf ergrif die Regierung das Mittel der 
Unterſtuͤtzung ans. Frankreich. Sie befchloß, am zten 


September, in.einem Senats⸗Decrete, fih ungeſaͤumt 


. an die Franzoͤñſche Regierung zu: wenden, um deren 
Einwirkung und Vermittlung zu erbitten, und indeßen 
ſoollten fih die unter dem Generale Andermatt ſtehen⸗ 
ben Regierungs⸗ Truppen ‚nur, vertheidigungsweiſe ver⸗ 
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Hatten. Jedermann glaubte nun, die Zwiſchen⸗ Ruhe 
in der Schweiz, auf eine geraume Zeit hergeſtellt zu 
ſehen: man erwartete neue Deputirte aus den kleinen 
Cantons zu Bern. 
Aber eine neue Kriegs-⸗Scene wurde zu Zürich auft 
gefchlagen. Diefe Stadt, welche Feine Regierungs⸗ 
Truppen zur Garnifon haben wollte, fah, am gten 
September, plößlih, ein Corps von Linien; Truppen 
vor ihren Thoren, welches: mit Gewalt eingelaßen wer⸗ 

den ſollte. Die Municipalitaͤt verſchloß die Stadthore, 
und blieb bey ihrer Weigerung. Die Regierungs⸗Trup⸗ 

pen erhielten am folgenden Tage, in ihrem, Lager vor 
‚der Stadt, neuc Berftärkungen, und wiederholten ihre 
| Forderung eingelaßen zu werden, mit Drohungen. 
Auf die beharrliche abſchlaͤgliche Antwort von Seiten 
der Stadt, unternahm, auf eine in der freyen Schweiz 


. unerhoͤrte Arc und Weife, der Commandant der Re— 


gierungs: Truppen in der Nacht vom Ioten September 
- ein heftiges Bombardement den Stadt, welches zwey 
Stunden lang dauerte, und. gegen 100 Haͤuſer be 
ſchaͤdigte, indem uͤber 200 Brand⸗Kugeln in die Stadt 


geworfen wurden. Dieſe verblieb ſtandhaft bey ih⸗ 


rer Weigerung, doch machte ſie Vorſchlaͤge, welche 
zu Unterhandlungen fuͤhrten. 

Die politiſchen Verbindungen ber Schweiz find aufs 
geloͤſt. Die Regierung hat fein Anfehen mehr. Un—⸗ 
er ihren Truppen felbft herrſcht Mißvergnuͤgen. In 
allen Cantons find heftige gegenfeitige Partheyen. Frank 
| reich ſieht nun den Zeitpunct, deſſen Umſtaͤnde die Re⸗ 
gierung zu Paris, zum Dictator der Schweiz machen, 

Unterdeßen iſt das Walliſer Land gänzlich. von 
ber Schweiz abgeriffen, und. hat, unter Sranzöfifcher- 
Direction, eine eigne, fogenannte unabhängige, Regie⸗ 
unge: VBerfaffung am zᷣten September prorlamirt. Aber - 
‚ alle Päße des Landes find von Franzöfiichen Truppen 
beſetzt,/ und ‚der Durchgang offen. = 

a⸗ 
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" Dagegen it das Border; Oeſterreichiſche Frikthal 
nunmehro mit der Schweiz, auf Franzöfifche Anord⸗ 


nung, vereinigt worden, doch fo, daß es einen eignen 


_ Kanton ausmachen ſoll. Eine Befihreibung diefes Lan; 
des, welche vor furzen erfchienen, ift auf dem Um— 
ſchlage zum März Monate d. Jahrg. unfers Journals, 
analytiſch angezeigt. 


Ziellem | 


Als wenn Italien noch nicht genug Veränderungen 
gehabt hätte, wollte man den erft vor kurzen in fein 
neues Königreic) eingefeßten König von Herrurien wies 
der demfelben entfagen laften, Der Grund diefer ver: 


e. breitgten Gerüchte lag in falfchen Folgerungen der Um; 


fände, die im vorigen Monate ©. 829 angefuͤhrt find, 
Dazu kam noch, daß der Senat zn Florenz; dem Könige 

wirklich Vorſtellungen uber feine Reiſe, bey jeines 
ſchwaͤchlichen Gefundheit, machte. Aber die Meife 
wurde, zwar verfchoben, Doch, auf wiederholten Munich 
der Spanifhen Menarchen, am sten September nach 
Barcellona angetreten, wo diedoppelten Vermählungss,. 
Feyerüchkoiten der Spaniſchen und Neapolitaniſchen 
Koͤniglichen Familie begangen werden follten. Der 
unwiderleglichſte Beweis von dem Ungrunde ber ver; 
breiteten, Gerüchte wegen Hetruriens, ift die. Verfiche: 
sung, welche der Franzoͤſiſche Gefandte zu Florenz, Ge: 
ueral Clarke dem Könige dafelöft, FEurz vor defen Ab: 
reiſe gab, daß die. Franzoͤſiſche Regierung an allem, 
was die Koͤnigliche Familie von Hetrurien betraͤfe, den 
freundſchaftlichſten Antheil naͤhme. 

Die Italieniſche Republik beſtrebt ſich das zu wer: 
den, was fie noch nicht iſt, den Wunſch Vonapartes 
und ſeine Ermahnung: „daß ſie die erſte Macht in Itq⸗ 
ten ſey, nicht zu vergeflan in Erfüllung au Bringen, 
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und kommt ihres Schöpfers Erirmerungen ſchon Bas 


dutch gewiffermaßen entgegen :. daß fie, nach ihren eis 
genen Aeußerungen, ihre Armee zu Roͤmiſchen Les 
gionen, ihre bisher. noch ungeübte junge Mannfchaft, 


zu einer Eriegerifchen jugend bilden will, damit ihre _ 


Tapferkeit dereinitens in Schlachten die Palme davon 
tragen’ könne. Daher ift das Gefeß einer Militair⸗Con⸗ 
feription bekannt gemacht, welches alle Waffenfähige 


vom 2often bis zum 25ften Jahre zu Militair:-Dienfte - 


obligat macht, damit beyde, ſowohl die regulaire Ar⸗ 
mee, melde in Friedenszeiten aus 40,000 Mann be: 
ftehen ſoll, als auch die Fürzlich befohlene Reſerve⸗Ar⸗ 
mee von 60,000 Mann, complerirt werden koͤnne. 


General VBerdier Bat, durch Franzöfifhe Macht, die 


Ruhe in Bologna, wenn gleich noch nicht ganz wieder 
hergeftellt, doch auf eine Zeitlang die Unruhen unter 


bruͤckt. Die bekannten Urſachen, welche diefen Auf: . 


ftand erregten, zu welchen noch die koͤmmt, daß der 


Praͤſident dieſer Republik in Paris tft, und ohne feinen.” 
Willen nichts vollzogen merden kann, wodurch der 


| Gang der Suftiz fehr gehemmt werden muß, find hin: 


reichend, um die lodernde Flamme zu gelegener Zeit 
von neuem wieder anzufachen. Bey diefen Umſtaͤnde 


it der Stab der Nationab-Garde yon Bologna nach 


4 


Maitand gefuhrt. Ä 


Für die neue Liguriſche Republik ſcheint Be⸗ 


naparte in ſo weit recht gut geſorgt zu haben, daß er 


ihr einen Doge gegeben, welcher nach dem Herzen des — 


Volks iſt, und die Gunſt deßelben dadurch noch mehr 
zu erfangen ſucht, daß er ſehr bereitwillig iſt, allen, 
welche ihn etwas dorzutragen haben, Audienz zu ger 
ben. Die ſchon längit von Bonavarte diefer Republik 
verfprochne Länder: Erweiterung hat drin heftanden, 
daß fie die beyden ſehr maßigen Diiitie e, Seravalle 
und Carofio erhaͤlt, dagegen fie die Inſel Carpraja an 
Frankreich abtritt. > a 


Ser | 


- 


Der König von Neapel ſieht die. Nochwendigkeit - 
ein; auf die Verbefferung desjenigen zu denken, was 
in den jahren der Unruhe zerrütter worden iſt. Der 
Krieg harte in feinen Staaten unter dem Volke nicht 
nuz vielfältigen Mangel, fondern auch bey vielen, Ars 
muth verurſacht, welches vorzuͤglich in feiner Haupt: 
ſtadt fehr merklich war, Es find daher folche Maafre: 
gein getroffen, welche auf alle feine Staaten anwehb: 
bar gemacht werden, day der Müßiggang unter dem 
Armen verhindert, und fie zu Arbeiten angehalten werz . / 
den, Schon iſt ein großer Theil der bekannten Lazza— 


roni dahin gebracht, den Erwerb ducch Tharigfeir mit 


der bisherigen wilden Fqulheit zu vertauiher, Die . 
Regierungs-Macht gab der VBorftellung Ueberzeugung. 

Dis Königin ift von ihrer langen Reiſe nach Wien 
am 17ten Auguft zu Neapel angefommen, und nit 
vielen Feverlichkeiten empfangen worden. Man err 
wartete täglich au Neapel die Spantfche Flotte zur Abs 
reife der Königlichen Familte nad) Barcelona, zu den 
boppelten dafigen Bermählungssgeften. 





en Teutſchland. a 
Die Teutſche Krifis mird heftig, Die Verband: 
fungen ber Reichs: Deputation zu Regensburg haben in 
der vierten Sitzung vom 14ten September angefangen 
eine fo wechfelfeitig widrige Wendung zu nehmen, daß 
bedenkliche „Folgen zu beforgen find, wenn nicht bie 


neuen Anträge, die Defterreih zu Paris und Per 


terskurg hat machen laffen, einen wermitzelnden Aus— 
weg bahnen. " En Er | 
Die Baiferlide Plenipotenz hat das Conelu⸗ 
ſum der drieren Sitzung (S. oben. S. 958.) nicht ra 
tificirt, fondern vielmehr in einem Erlaffe an die Reicha— 
Deputation erklaͤrt „daß da, nad) der gemeinſamen 
— u. He 


— 


gehabt haben, Baiern aus der Zahl der Maͤchte ganz 
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‚ Meberzeugung ber Reiche, Deputation ſelbſt, gegen den 
Entſchaͤdigungs⸗ Plan gegraͤudete Reclamationen vor⸗ 


handen waͤren, und noch Erinnerungen vorbehalten 
waͤren, ſo ſey es mit dieſer Anſicht der Sache nicht ver⸗ 
einbarlich, den Entſchaͤdigungs⸗Plan ſchon jetzt im af: 


gemeinen anzunehmen. Unvereinbarlich fey es, Erim 


nerungen fih vorzubehalten, und zugleich die Wege zu 


verengen, und die Mittel zu entziehen, folche zu ber 
- friedigen, indem die Entfchädigungen, welde in dem 
angenoniumenen Plane feſtgeſetzt wären, die Indemnitaͤts⸗ 
Maſſe dergefralt erſchoͤpften, daß für die nachmalige 
Befriedigung der gerechten Neclamatisnen nichts ober 


nur ſehr wenig tibrig bleiden dürfte. Die Natur des 


Geſchaͤftes erfodere es, daß man, ehe der Plan im all⸗ 
gemeinen angenommen werde, ſich vorerſt mit der Pruͤ⸗ 
fung der wider fo viele Theile des Ganzen gemachten Er⸗ 


innerungen beſchaͤftigte, und aus dem Reſultate der Pruͤ⸗ 
fung der einzelnen Theile erſt hervorgehn laße, was we⸗ 


gen des Ganzen feſtzuſetzen ſey. Die Kaiferlihe Com⸗ 


mißion fähe hierüber dene baldigen weitern Gutach⸗ 
ten entgegen.“ 


Gleich nach dieſer Erklaͤrung — in derſelbigen Diz⸗ 


sung — fam eine Note des Franzöfifcher Gefands 


ten, Laforet, zur Dictatur, in welcher, in Bezug auf 


das oben ©. 863 u. ff. befindliche Chur-Voͤhmiſche 
Votum, gefagt wurde.“ Weil man dem erſten Con⸗ 


ſul vorwerfe, wicht den Eroͤfnungen des Kaiſers, feit 


dem Abſchluße des Luͤneviller Tractats entiprochen zu 
haben, ſo muͤße er erklaͤren, die Projecte des Wiener 


Hofes hätten darauf abgezweckt, ſein Territorium bis 


an den Lech zu erweitern, und fie werden die Wirkung, 


auszuftreihen. Wenn dag Gleichgewicht von Eurepm 
verlange, dag Defterreich groß und. maͤchtig fey, fo ei. 


forbere. auch, das von Tentfchland, daß Baiern ganz 


erhalten, und vor jedem. anderweitigen Anfalle geſchuͤtzt 
werde. Die ——— des Wiener Hofes hätten 
da⸗ 


— 


—— | I. F 
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| daher zu Paris nicht angenommen. werben koͤnnen, und J | 
‚ob fie gleich nachher, zu Petgröburg ernenert worden, 
hätten fie doc) auch dort feinen beßern Fortgang Haben 
fönnen. Daher erkläre man,- daß die Erbſtaaten des 


Churfuͤrſten von Pfalz: Baiern, und die ihm als Ent 


Schädigungen beſtimmten Befttsungen, fich ganz nothwen⸗ 
Dig unter dem Schuge der vermittelnden Dachte befäns 
den, und der erfie Conful, perfönlich nicht zugeben wer; _ 
de, das die Stadt Paſſau in den Handen Defterreiche 
bleibe, noch daß es einen The von denen Landern erhal: 
te, welche Baiern am rechten Sun: Ufer beſihe.“ 
Mir diefer Note war diejenige, welche der Rußi— 
ſcche Geſandte übergeben hatte, wejentlich gleichlautend: 
‚Dagegen erkiärte der Chur: Voͤhmiſche Geſandte, 
daß erfeine erſte Verwahrung, nach neuern Befehlen, 
won neuen befeffigen muͤße. Die Annahme des Fran; 
zoͤſiſchRußiſchen Entſchaͤdigungs⸗Plans in feiner Allge⸗ 
meinheit ſey mit der Unpartheylichkeit unvereinbarlich; 
fie muͤße vielmehr als das Werk entweder der Leber 
eilung, oder des ausfchließenden Vorbedachts erſchei⸗ 
ner. Die klaͤrſte Verbindlichkeit des sten Ar 
tikels des Luͤneviller Friedens „ - die vollſtaͤndige 
Schadloshaltung des Großherzogs von Toscana be: 
treffend, fey unerfuͤllt gelaſſen. Damit das Geſchaͤfer 
in eine befere Lage komme, Wären des Kaiſers 
. Kilegeftär bereits zu neuen Eröfnungen mit den 
beyden Mächten, Sranfreih, und Rußland, 
gekommen; und da man fid) davon einen gedeyhli⸗ 
hen Erfolg verfpreche, müße man um fo feyerlicher ge⸗ 
gen affe vorläufige Annahme des vorgelegten Plans fich 
verwahren. Was die Franzoͤfiſche Note betreffe, ſo 
muͤße der Subdelegirte bejeugen, dag ihm während 
feiner Theilhabung ah den Unterhandlungen zu Paris 
nichts bekannt geworden fey, woraus ein Gefährde des 
gegenwärtigen Zuftandes von Baiern gefolgert werben 
fkroͤnnte, daß vielmehr für jede Abtretung oder. Ver: 
wechslung der vollitändigfte Gegenwerth jedesinal an; 
e — Br : ge 
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getragen worben, und feine Veränderung uͤberhaupt 
anders, als mit voͤlligem ‚Einverftändhiffe Ind Zufrie 
denheit, bezweckt worden fey.“ 
Der Geſandte von Churbrandenbnrg erklaͤrte hier⸗ 
auf — „Außerordentliche Faͤlle erfoderten außerordent⸗ 
liche Maasregeln, — — daß daher, um alle fernere 
mit den traurigiten Folgen für Teutſchlandswohl ber 
gieitete Verzögerung zu vermeiden , die Reichs: Depus 
tation, im Falle eines fernerh Anftandes der Kaiferlis 
“chen Plenipotenz, die Öbliegenheit Habe, von nun 
an um ‘fo mehr in unmirrelbare Communication wie 
den Herren Minftern der hohen vermirteinden Maͤch⸗ 
re über die zu vorhandelnden Gegenftände zu tre— 
ten, als eine folhe Mitrheilung in der Sefchichte 
der Reihe: Depuration ohnehin nicht: ohne Beyſpiel 
ſey. » Auch machte Churbrandenburg Einwendung 
gegen die in dem Erlaße der Kaiferlihen Plenipo— 
genz gebrauchten Worte: Kommißions = Decret, 
and ARaiferliyer Commiſſarius, und der Denen: 
nung der Deputationd: Defchlüße, mit dem Worte 
Gutachten, welches alfes, aus mehrern angefuͤhr⸗ 
ten Gruͤnden unzulaͤßig ſey 0.0 
Auf dieſe wichtige Sitzung folgte ſchon Am 16ten 
September die fuͤnfte, in welcher das Directorium 
anjzeigte, daß die Kaiferliche Plenipotenz beharre, dem 
Schluße der Deputation uͤber die Annahme des Ent— 
ſchaͤdigungs⸗Plans nicht beyzutreten: ferner daß fie 
verſchiedene Reclamationen an die Miniſter der zwey 
vermittelnden Maͤchte habe wollen uͤbergeben laßen, 
dieſe aber fie nicht eher hätten annehmen wollen, bis‘ 
über die Hauptſache eine Erklärung erfolge Tea 
Man erſieht, ohne Bemerkungen uber die befons 
dern Segenftände nöthig zu haben, wie kritiſch und 
weitänsfehend die Lage der Dinge zu Regensburg iſt. 
Unterdeßen ift der Adjudant des erften Confuls, Laws 
riſton, mit beſondern fernen Aufträgen angekommen, 


wehs ‘ 


— 


* 
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wodurch neue Schritte beſchleunigt — Auch 
wird an den Rhein-Grenzen eine anſehnliche Fran; 


zoͤſiſche Armee: zuſammengezogen, welche, nach den 
bisherigen Angaben 40,000 Mann ſtark ſeyn, und | 


nöthigen Falls noch vermehrt werden ſoll. 


Indeßen vermehrten ſich zu Regensburg die Ent⸗ | 


fchädigungs : Anfprüche, Reclamätionen, Vorſtellun⸗ 
gen, und Foderungen auf eine aͤußerſt große Zahl. 


f Saft ale die.in dem Plane entjchädigt find, bezeugten 


ihre Unzufriedenheit mit der Unzulänglichkeit‘der Ent⸗ 
fehadigungen, und rerlamiren dagegen. Und aus den 
Landern, die fäcularifirt werden jollen, Fainen Depus 
tirte, und Fürften, und andere Neicheftände ſelbſt, 


zu Regensburg in Menge an: alle mir Beſchwerden, 


oder Borftellungen .Die Memoiren, und Berech— 


nunge® und allerley Arten von Druckſchriften in die ⸗ 


- fer wichtigen. Angelegenheiten häuften ſich täglich an, 
Das Gewimmel wurde bis zur Verwirrung überäroß, 
und es war faum zu ermeßen, wie das Entſchaͤdi⸗ 
Aungs: Gefhäft zu Ende gebracht werden würde. 
Unterdeßen nahmen, nach Preußens Beyſpiele, 
die meiſten andern, in dem Pläne bedachten Fuͤrſten, 
von den ihnen beſtimmten Landern Beſitz, und mehr 
als hunderte von Oertern ſahen ſich, mit militairi⸗ 
ſcher Begleitung, neue Herren, neue Verfaßungen 
ankuͤndigen. Dieſenigen Fuͤrſten, die noch nicht von 
ihren neuen Laͤndern Beſitz genommen hatten, wurden 
von Frankreich dazu aufgefodert! 


Der jetzige Zeitpunct des Teutſchen Reichs über: | 


trift an Wichtigkeit, und vorbereiteter Manmnichfalrig— 
keit, den des Weſtphaͤliſchen Friedens, ‘bey weiten. — 
Wir werden nicht unterlagen die Gefchichte davon, in 
genauer Folge, niit Aufmerkſamkeit auf alles Wefent; 
liche, ferherhin aufzuzeichnen. 

Die wenigen uͤbrigen Denkwuͤrdigkeiten von Teutſch⸗ 
* ſind an andern Orten ——— Hier —— 


+’ 
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wir nur noch, daß die geſamte Churſachfi ſche riet, | 
die man Auf 31000 Mann angiebt, unter den Augen 
ihres geliebten Ehurfürften, ‚zu deßen, und vieler an: 
weſenden auswaͤrtigen Kenner Deyfall, in den. Tagen 
vom 12ten bis 2often September, in dem Ter— 
rain zwifchen Dressen, und dem Luſtſchloßr Pillnitz, 
mehrere große Manoeuvres ausgeführt, und militai⸗ 
riſche Uebungen gehabt hat, Der⸗gute Churfuͤrſt gab 
allen Unter-Ofſicieren und Gemeinden, waͤhrender 
Lagerzeit, Fleiſch und Brodt. Das-Ober Commando 
des Lagers führte der ans dem Franzoͤſiſchen Kriege 
* beruͤhmte Generai von Lindt. 


| Preußen. | 
Welchen lebhaften Antheil Preußen au den Reichs⸗ 
Verhandlungen zu ann, über die Theilungs⸗ 
Angelegenheiten nimmt, iſt im andern Kapitel um; 
ſtaͤndlich beſchrieben. Preußen ift der Fuͤhrer der Mehr⸗ 
heit bey der Keichs: Deputatlon. Das iunige Ver; 
eindnig, welches diefe Macht, in dieſer Hinſicht, mit 
* beyden großen Maͤchten, Frankreich, und Rußland, 
unterhaͤlt, giebt ſeinen Vortraͤgen und Maaßregeln eine 
wirkende Energie. Aller der Vorgänge zu Regens— 
burg ungeachtet, wurde doch) zu Berlin, dutch den das 
figen Katferl. Sefandten, Grafen von Stadion, mit 
dem König. Miniſterio, inshefondere tinterhandelt, und‘ 
es find, vor nicht langer Zeit, noch verſchiedene Confe⸗ 


renzen gehalten worden. Warhſcheinlich wird zu ev 


In, Parls, und Petersburg, mehr entjchteden werden, 
als in den Verſammlungen der gonye Deputirten zu 
Regensburg. 

Unterdeßen ſind alle dem Koͤnige von Preußen zu⸗ 
gefallne Länder, in militairiſch-proviſoriſchen Befig ge⸗ 
rommen, zulehtt noch Erfurt, am BER Auguſt, = j 

| x 


l 


—X- Preußen 931 


über — zu einem Tauſche, nnterhandlangen mit dem 
Churſaͤchſiſchen Hofe angefangen worden. Moch find al⸗ 
leuthalben nur vorlaͤufige, miterimiſtiſche Verfügungen 


‚getroffen. 


Berlin und Potsdam haben in dem — Mo⸗ 
nate die großen Schauſpiele der gewoͤhnlichen Heroͤſt⸗ 
Manoeuvres gefehen. Die bey Berlin find. am 17ten 
und ı$ten September unter der Anfuͤhrung des Feld— 


. marfihals von Möllendorf, in Gegenwart des‘ Könige, 


und Die zu Potsdam am zıflen und dem folgenden Sagen 
gehalten worden. In beyden bemunberten die Kenner 


die ftets berühmte dactiſche Gefchieklichkeit der Premfis 


fchen Truppen. Beyde, befonders die bey Potsdant, 
hatten. eine fehr zahlreiche Gefellichaft von Prinzen, und 


den ‚meiften vornehmſten Preufifihen Generalen zu An 
. genzeugen. 


! 


Unter dem neuen auf Königliche Koften verfügten An 
falten verdient: die Anlegung eines neuen Seebades hey 


Eolberg bemerkt zu werden, wo es, dicht am Strande, 


mit allen Einrichtungen und Requemlichkeiten verſehen 
wird. Der Koͤnig hat zu dieſen Aulagen 200,000 Tha⸗ 
ler beſtimmt, wovon zum erſten Jahre 60,000 Thaler 
angewieſen find. Schon feit geraumer Zeit hatte das 
VBeyſpiel von Dobberan die Idee einer aͤhnlichen A 
ſtalt im Preußiſchen erregt, welche nun ausgeführt wird, 
In den Berliner Zeitungen if eine Angabe bee 
neueſten Population des Preugifchen Staats mitgetheilty 


an deren Authenticität Fein Zweifel ſeyn kann. „Diefen 


Berechnung zu folge hat im Jahre 1801 die game Sum⸗ 


‚me der Gebornen 4,06,659 betragen. Darunter was 


ren 12,649 Soldatenkinder. Die Zahl der Knaben war 
2095577 und die ber Mädchen 197,102, Geſtorben 
waren in alem 303,431. Der Ueberſchuß der Gebornen 
betrug alſo 1,03,228. Woraus man auf die Stärke 
der Preußifchen Volksmenge calculiren kann. Ehen wa⸗ 


| ‚sen in allem 89,309 gefihlögen worden 
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| ZWERGE 
Die cuͤcktunf. der Koͤniglichen Familie von Weyhe 


mouth, am 2ten September, hat zwar zu einem glaͤnzen ⸗ 


den Lever, und zu Zeitungs-Nachrichten Gelegenheit 


aa 


gegeben, für die politifche Gefchichte ift aber der vers 
floßne Monat fat leer gewefen. 

Bald nach der Königlichen Ruͤckkunft giengen die an 
answaͤrtige Höfe befiimmten Gefandten ab, Herr Jak— 
fon nad) Berlin, Admiral Warren nad, Petersburg, 
Lord Withworth nach Paris, und mit dem Franzöfifchen 
Geſandten Dtto, der feinen Nachfolger, Andreofi,ets 
wartete, waren die eommercialen Unterhandlungen in ⸗ 
deßen weit gefoͤrdert worden. | 

Handel und Manufacturen ftanden im hoͤchſten Flor. 
Eine Million und 7,89,550 Menfihen beſchaͤftigten ſich 
mit dieſen Erwerbungen. Aus allen Theilen von Europa, 
aus America, Weſt- und Hfindien kamen Beftelkungen 
an; und die große Wermehrung des Eommerz und der 
Induſtrie verurfachte, daß gemeine Summen von 
Kapitabauf neue Anlagen, oder Vergrößerumgen von Ma; 
anfacturen verwandt wurden, welches eine der vornehm⸗ 
fien Urfachen war, daß die Hffentlichen Funds im Preife 


fielen, weil große Summen verfauft werden mußten, um - | 


fie zu jenen Zwecken anzuwenden. Doch find, nach) den 


neueſten Berichten, die Fonds ſchon wieder geſtiegen. 


Vornehmlich erhoben ſich die Manufacturen in, Baum⸗—⸗ 
wolle, ud in Eiſenwaaren. — Die Oſtindiſche Com— 
pagnie unterhielt die große Zahl von 93 Oſtindienfahrern. 

Su Weſtindien iſt am Ende des Julius die JInſel 


| SRartinione foͤrmlichſt den Franzöfifchen Commißarien, 
und Truppen übergeben worden. Die Befehle zur Raͤu— 


mung und Ruͤckgabe der andern eroberten, und durch 
den Frieden wieder abgetretenen Beſitzungen ſind ins⸗ 
geſammt abgegangen. 

Aus Oſtindien ſind wegen der Gefangennehmung und 


harten Behandlung des Den son Carnatik Rechtfer⸗ 
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tigungs⸗Schriften * daſigen Regierung angekommen, 


nach weleher der Nabob ein geheimer Feind der Englaͤn⸗ 
der war. Er. ift im Gefaͤngniße geſtorben: doch wird 
noch feine Behandtung ein Gegenfiand des Barlaments 


werden, welches aber: wohl erſt im Detober zuſammen 
kommen wird. 


Die Pforte ift gegen Englands. Dienfte im letztern 
Kriege dankbar geweſen. Gie ha: den Engländern die 


Schiffahrt auf dem feharzen Meere mit gleichen Beguͤn⸗ | 
- ſtigungen wie den Franzoſen zugeſtanden. | 





— 


1 


— Frankreich. 


Durch die — vorigen Monate befindliche, 


Franzoͤſiſche Conſtitution iſt die Franzoͤſiſche Republik 
der Roͤmiſchen, zur Zeit der erfien Kaiſer, in einem 
Hauptpuncte noch ähnlicher. geworden, nur hat Bona— 


darte mehr Geſetzes— Gewalt, als Auguſt und Tiber hat⸗ 


ten. Er iſt als lebenslaͤnglicher Conſul der Chef des 


beyden andern Conſuln, der ganzen reitenden Conſular⸗ 


Garde, den Mameluken, den Staatsraͤthen, ſaͤmmtlichen 


Miniſtern, dem Praͤfeet, und dem Gouverneur des Pals 


laſts begleitet, ſuhr er, zwifchen einer doppelten: Reihe 


von .aufgeftellten ‘Linien Truppen, nach dem Genate, 


welcher ihn zehn Deputirte zur. Bewillfonnmung, unten . 
an der Treppe, entgegen ſchickte. Eine unzähliche Mens 
ge Volks jauchzte ihm, auf dem: Hit 4 und Ruͤckwege, 
Subel zu. In der Gitung des Senats, welcher er 
prafidirte, ließ er erft alle Senatoren eiten neuen Cou⸗ 


ſtitutions Eid ſchwoͤren. Der Minifter der auswärtigen 


Angelegenheiten Ins einen langen, Bericht ab-, der an 
den ze gerichtet war, und weldier S. 843 u. Mr 


KRır2a _ woͤrt⸗ 


erſten und hoͤchſten Regierungs Collegiums des Staats, 
Präfident des Senats, Mit dem von ihm, bey wich⸗ 
tigen Gelegenheiten ftets beliebten Pompe, nahm er am 
 zıften Auguft von dieſer neuen Stelle Beſitz. Von deit 


\ 
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wörtlich mitgetheilt ift. Darauf würden 5 fene Se⸗ 


nats/ Confulte entworfen, (die auch einige Tage darauf 


vom Groß: Confuk zu Gefegen wurden) welche die büchfts 
wichtigen Verfügungen enthielten, daß nur die Confuln 


den Senat sufammenberuffen, und Die Tage, und. Stu 
den feiner Sigungen beftimmen: daß die Senatoren ſich 
in. ihrem Reden immet an die Eonfuln wenden müßen: 


daß der erfte Conſul, wenn er nicht felbft gegenwärtig: 
ift, einen non den zwey andern Conſulu an feine Stelle 
ernennt: daß alles, mas der Conſul zum Antrage 
bringt, nur einer fimplen Majorität der Stimmen zu 
feiner Vollgültigkeit zum Decrete bedarf, nur bey 
prganifchen Geſetzen follen zwey Drittheile der Stimmen 
erforderlich ſeyn; daß der Senat das gefeßgebende Corps, 
und’ Tribunat, ganz auflöfen Fan, und daru nur bie 
Formel noͤthig iſt, der Senat decretirt, daß das Tribu— 

nat, oder, daß das geſetzgebende Corps, aufgeloͤſt if. 
Vebrigend wurde deeretirt, daß die Juſel Elba einen’ 
Theil der Srampfifchen Republik ausmachen folle, und 
ein Verzeichniß son 24 Städten gemacht, von welchen 
Deputirte gefihickt werden ſollen, wenn der vom erften 


| Conſul gu feinen Nachfolger beftimmte den Eidleiftee — — 


Man hat non der jekigen Regierungs Verfaßung Frank; 
reichs die richtige Beinerfung gemacht, daß fie nur als 
kein dem erſten Conſul einen feften Beſtand gebe, alles 


Andre aber ſchwankend, von dem eigen Conſul abhaͤn⸗ 


hig mache. 


| hat, Senatoren zu ernennen, hat er Eürzlich 5 neue 


Vermoͤge des Rechts, welches der erſte Con u 


Senatoren ernannt, unter denen fich der befante Roͤ— 
derer, der Ergbifchof von Paris, und der bisherige 


Policey⸗Miniſter, Fouché, befinden. Das Policey⸗ 


Miniſterinm iſt ganz aufgehoben worden, und der Ps: 
licey Präfect, verſieht dieſe Stelle, und ift uun das, 
was unter der Königlichen Regierung, der Lieutenant 
de Police war. 


Die 
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Die Direltigkeiten mit Algier haben nicht den 
Erfolg gehabt, den man von der Ausräftung der Fran— 
öfifchen ‚Flotte erwartete. Der Dey bat ſich, bey 
Erfcheinung der Fran,dfifchen Kriegsſchiffe ſo benom⸗ 
men, wie er oft gegen die großen, Mächte zu thun 
pflegt. Er bat nachgegeben, Bonaparte im vrientalis 
ſchen Stile gelobt, und will mit dem zufrieden fen; 
was ihm Bonaparte geben will, Boch hufte er etwas 
von den geforderten 200,050 Piaſtern zu erhalten, ' 
Die Ho nung alſo, die africaniſchen Raubſtaaten zu 
fernern Seeraͤubereyen untaͤhig gemacht zu ſehen, iſt, 
wie vorher zu ſehen mar, nicht er uͤllt worden 

Der Franzoͤſiſche Befig in Reitindien iſt durch die 
| am ‚ıgten Julius erfolgte Uebergabe der Juſel Mars 
tinique von den Engländern an die Franoſen, ver: 
gröfert worden. Aber alle dafige Franzdfifche Juſelu 
befinden ſich in den traurigften Umftänden. Die Epis 
demie raft allenthalben ſo viele Truppen hinweg, daß 
won Zeit. zu Zeit neue Verſtaͤrkungen dahin geſchickt 
werden muͤßen; die Schwaͤche der Truppen hat die 
inmmer nech unxuhigen Neger zu ueuen Augriſs-Ver— 
ſuchen ‚gereist, und fo wenig ſichre Nachrichten man 
auch. von jenen Inſeln erhalten kann, fo ſicher if es, . 
daß die Franzoſen von der Herfiellung. der Rube und 
Drdnung, und der Benutzung der Juſeln, noch. fehe 
entfernt find. Indeßen ift Toußaint Louverture ing 
Staatsgefaͤngniß nach den Schloße Joux gebracht, und 


ſeine Frau von ihn getrennt worden, e 


An dem Rheine wird eine Dfervations s Armee ı 
zuſammengezogen, und mir Artillerie, und allen Kriegs— 
bebärinißen verſehen. Sie hat offenbareh Bezug auf 
die nn WIDER in Teutſchland. 
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Sefandten Lasnes, melcher ben dem Mißbrauche Sen 


ſein Gefolge von der Zolffreyheit machte, die Unterfns- _ 
chungen. der Zollbẽamten durchaus nicht zulaßen wollte, 


und auf die. Miniſteriellen Vorſtellungen deshalb. mit 
Drohungen antwortete, und Lißabon plöglich verließ, im 


- eine verlegene Situation gegen Frankreich. Aber Bo⸗ 


naparte hat das unregelmäßige Betragen des; Geſandten 


nicht gebilligt, und das gute Vernehmen bleibt un 


geſtoͤrt. 
Bon Rußland, und von de Tuͤrkey werden im 
naͤchſten Monate aus fuͤhrliche Kapitel folgen, 


J 
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. Merkwürdigkeiten. 2 


Der Ueberblick von Europa giebt im Teutfchland, und 
im der Schweiz die wichtigfien Puncte sur Betrachtung: 
Bon beyden Ländern, und ihren Schickſalen, und Fritis 
ſchen Umfänden, ift in den. vorhergehenden Gefchichtss 
Artikeln dad Detail, ſo weit die Nachrichten bis. jetzt 


gehen, befihrieben. Noch koͤnnen wir hier beyfügen, 


daß die. beyden Minifier, ‚von Frankreich und: Ruß— 
hand, die Kaiferliche Plenipoten in einer Note, um 
die Mittheilung des Coneluſums der Reichs-Deputa⸗ 
tion, in welchem der Franzoͤſiſch⸗Rußiſche Entfchädis 


. gungss Plan im allgemeinen. angenonmen. ift, erſucht, 


und dabey geänfert haben. daß die längere -Borenthak 
tung üble Solgen nach ſich sieben, und die beyden Mi-⸗ 
niſter in die Nothwendigkeit ſetzen würde, fich ſelbſt am 

das Deputations » Direetorium zu wenden, welches eine 


Anleitung feym würde, das. Churbrandenbuxgiſche, oben 
> ee an⸗ 
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J angeführte, Rotum in Erfüllung zu bringen, und, mit 
Vebergehung der. Kaiferlichen bevollmaͤchtigten Comiſ⸗ 


ſion, ohne ſie, gerade zu, mit Frankreich und Rußland, 


\ 


über die Vertheilyngen in Teutſchland zu unterhandeln, 


Welche Folgen daher entftehen koͤnnten, iſt nicht abzw; 
ſehen. Der unpartheyifche gleichzeitige Gefchichtfchreis 


ber muß gewißenhaft fürdie Nachwelt, bemerken, daß 


die Entſchaͤdigung fuͤr das Großherzogthum Toscana 


nicht zur Hälfte vollſtaͤndig, mithin der Luͤneviller Fries 


den nicht erfüllt ift.. Wahrſcheinlich werden die gerech, 


ten Forderungen des Defterreichifchen Hofes, für den 
Großherzog von Toscana, durch Mittelmege ausgeglis 


chen werden. Ueberhaupt find die Entfehädigungen, 


einige übergroße ausgenommen, alle nicht compenfi irend, 


aber auf genaue Erfiattung nach den gemachten Berech⸗ 


nungen kann wohl jekt, bey“ der nicht hinreichenden E 
fchädigungs Maße, nicht gefehen werden. Und fo 





auch, durch Nothwendigkeit das Reſultat feyn — 


In der Schweiz nehmen die Verwirrungen, und 
neuen Nevolutions; Auftritte heftigere Fortſchritte. Nach 
den bis heute neueſten Nachrichten hat General Anders 
matt die Stadt Zürich von neuen beſchoßen, iſt aber in 
einem Ausfälle, und dureh Herbeyziehung vieler Huͤlfs⸗ 


Truppen, von Zürich, nach blutigen Kämpfen zu einer 


⸗ 


‚Art von Capitulation gezwungen worden, Der Buͤr— 


gerfrien Fam zu einer folchen Heftigkeit, daß er das 
hoͤchſte Ungluͤck des Landes machte. 


Die andern Staaten Europas genoßen der gluͤckli⸗ 


chen Ruhe, die der Geſchichte nicht bedarf. 





xn. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Die Vergroͤßerung der Republik von Genua bdder 


Lientien, die — BR von Setavalle/ und Ca⸗ 
F v0. Wfl, 


. 
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| fio, find fo unbedeutend, daß fie nicht Mehr, ale 508 n 
Einwohner enthalten. ze 


Die Abteyen, und Prälaturen in Schwaben, welche 
jetzt ſaͤculariſirt, und vertheilt werden ſollen, werden, 
zuſammen, auf 78,900 Einwohner, und ı Million, 
355,000 Gulden Einkünfte berechnet. 0% 
Ein Gaftwirth in Holland gab feinen neuen Inſti⸗ 


tute den Namen: Sum ewigen Frieden; und dab. 
Zeichen und Schild davon if ein Kirchhof. 


Die- Pflicht der reinen Unpartheylichkeit erfodert es, 
da wir die Bejchuldigungen der Trappiften, wegen einer 
granfanen Kinder Erziehung angeführt haben , (im 
Monate Mai, S. 477) auch ausuzeigen, daß, wie ein 
Öffentliche Blatt fagt, eine Königlich; Preufifche Com: 
mißion im Paderbornſchen eine Unterfuchung darüber 
anggfiellt hat, und diefe zur völligen Nechtfertigung dei 
— ausgefallen iſt. 26* 





% 
Ri 





Aus einem Schreiben von Stocfholm 
welches zu der obigen Rubrik der Brief ‚u fpät einlief, wol 
len wir hier vorläufig folgendes noch ntittheiien. »Nachdent : 
der König von der Reiſe näch Finnland zuruckgekomen war 
ernannte er den Grafen Ugglas zum Praͤſidenten in dem Reichs⸗ 


Cammer⸗Collegio, und noch einige andre angeſehne Verſonen 


u wichtigen Stellen. Die unbilligen Prätenfionen der Ba - 
barifehen Mächte, und ihre Raubfuche auf den: Mirtellände 
fehen Meere feren Alle Regenten, deren ünterthaͤnen dahin 
Schiffahrt treiben, in die Norhwendigkeit, Einhalt zu thun. 
Dänemark und Echmweden haben daher fchon feit langer Zeit- - 
tiegssCönvoien dahin abgehen laſſen, und Der König dat: 


ſich Dadurch veranlaßt gejehen, auf die Hypotheken des gand 


zen Convoi⸗Fonds ein» und ausländische Anleihen — — 
men; mit den ettraͤglichſten Bedingungen für das Mei 


und den Fonds. Es find dabey folche Unftalten getroffen, 
daß auch der ältere Convoi-Fondg yon 66,6663 Neichsthin 


in gleicher Muͤnz, Sorte mit dem großen Seszol, zahlbar ges . 
rechnet werden fol. Es werden nun Anleihen, doch nicht 
unter Soo Reichethlr. auf gedachte Hypothek, 3u.6 Procent 
jährlicher Zinſen von der Königl. Eonvoi-Eommifion Anger 
Rome“ 0 — | . — 
Altona, den 27ſten September 1802. 
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Potitifhes Zournat 


nebſt Anzeige von 
gelehrten und andern Sachen. 





Jahrgang 1802. — Band. 


Zehntes Stuͤck. Oetober 1802, Ich 





Abermols eine e beſtrittne Wahrheit beſtaͤ— a 


tigt. Hiſtoriſche ke über die Frey⸗ 
maurerey. 





U... den, von der reinſten Unpariheylichkeit im wos 


| litiſchen Journale behaupteten, hiſtoriſchen Wahrheiten 
iſt eine der am meiſten beſtrittenen die geweſen, welche 


den Antheil geheimer Geſellſchaften an der Franzoͤſi⸗ 


— 


ſchen Revolution betraf. Der Herausgeber dieſer Zeit 


ſchrift war immer um fo weiter entfernt, der ächten Mau⸗ 
rerey einen. Vorwurf darüber zu machen, je mehr eo. 
durch aufmerkfame Lefüng maurerifcher Schriften, de _ 
ven er eine ganze Bibliothek hat, durch kritiſches Fors 
fen, durch Umgang mit Maurer, und durch mehrere 


ganz befondre Mirtheilungen,. tiefe Kenntniße ſchoͤpfte, 


vornehmlich von einem nun verftorbenen, hoͤchſt ange 


ſehenen Franzoſen, welcher. die höchften Grade hatte, 
| und noch vor dem Ausbruche der Revolution, den groſ⸗ 


Polit. Journ. October AN: Ss« fen 
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fen Orient zu Paris, unter dem Siofmeifter, Herzog 
von Orleang, verlaßen, und zu dem, Syfteg überge⸗ 


‚gangen, war, welches im Teutſchland den, nul@auch vers 


Ntorbenen, Pr. u.£. v. 8..D. zum Sroßmeifter hatte. 
Alle dieſe Kenntniße beſtaͤtigten die Behauptung, 
daß ein eigen des Freymaurer; Ordens, ‚durd) die 


— überhaupt von vielen mancerifchen Kennern be: ' 


ſtrittnen — höhern, bis ing unendliche hin vermehr: 
ten Grade‘, die Franzölifhe Revolution zu gewißen 
Zwecken — einer alten doppelten fünfhundertjährigen 
Rache — hingerigen hat. Daß folche metaphyfifche 
Spealiften, dergleichen Mounier war, in ihren Graden 


‚ Nichts von dem’ geheimen Zwecke wufteh, war ſehr 


# ⁊ 


natuͤrlich. Eben ſolche Maͤnner mußten die Wege bah— 
nen, konnten ihre Schwaͤrmer-Unſchuld beſchwoͤren, 
aber wenn fie: ihre, und vieler andern verblendeten, 
oder bethörten, - Unmwißenheit, zur Widerlegung von 
Dingen, die durch fo viele. andre Beweiſe dargerhan 


find, zum Argumente nehmen wollen, fo beweifen-fie | 


"gerade nichts. 

Wenn von den: höhern Graden die Rede iſt, ſo 
verſteht man darunter nicht die Gr. des Sch; B. oder 
SH. R., und überhaupt die 3 Sch. G., nicht. Denn 


darin iſt wahrſcheinlich das hiftorifche Licht zu ſehen. 
Aber bey dein neuen Spaltungen, die in der Freymau⸗ 


rerey erſt vor kurzen ſtatt gehabt haben, ift es jetzt am, 
raͤthlichſten gar nichts zu ſagen, und zu vermuthen, 
daß einige hohe Grade, beſonders der des K. h. ganz 


aufgehört haben, - 


Dieſe MeynungsEröfnugen war der Herausgeber 
ſeiner Rechtfertigung ſchuldig, ‚um nicht einer falſchen 
Abſicht verdächtig zu feyn, wenn er, zum Beweife des 
Einflußes der geheimen Gefellfchaften auf die Franzoͤ⸗ 
fiihe Revolution, und deren granfe Folgen, einen, Aufs 
faß hier mittheilt, welcher in dem vor kurzen zu Ber—⸗ 


Kin. ————— v jaureriſchen gr 


f 
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auf das Jahr 5802 dis 5903 von X. 9 3, ©. 246 

u. ff. mitgetheilt iſt, und als eine Mittheilung eines 
Franzoͤſſſchen Maurers felbft, den Werth einer hiſto— 
riſchen Urkunde haben muß. SIE A 2 


— — — 


Die neueſte Geſchichte der Maurer in 
Frankreich. 
= »Dey Eröfnung des Facobiners Rlubs hörte, 
die Maurerey in Frankreich auf,, eine geheime Gehe,  _ 
ſchaft zu feyn, und wirkte vgn da an, unter dem an ⸗· 
‚gezogenen Namen, öffentlich. Der Bruder Herzog von. 
Orleans, Großmeiſter aller Freymaurer von Frankreich, 
oͤfnete die Thuͤren der Loge, ließ fammtliche Profane 
zu, und erklärte: - „Die Maurerey ſey nicht zu einer 
eingeſchloßenen, und verborgenen- Gefellichaft vom 
hoͤchſten Baumeifter beſtimmt worden :- nachdem aber 
Gewalt, Bosheit und. Arglift überhand genommen, 
nachdem Offenherzigfeit ein Fehler, Verjchwiegenheit 
gine Tugend, und Vereinbarung gegen die Uebermacht 
eine Nochwendigfeit geworden, da habe man fich hin⸗ 
ter vier Wände zurückziehen, und fi) auf die Verbor; 
genheit einfchranfen muͤßen; die Freymaurerey habe - 
ſeit diefer Zeit die Erziehung dcs Menſchenge— 
fbledts , und die. Entbindung der fenfzenden _ 
Mienſchheit, von denen fie drücfenben Leiden beab: 
figtige; nun aber, da die Menſchheit erzogen, 
da: die fie druͤckende Bürde durch Aufhebung 
» der feudalverfaßung von ihr hinweggenommen, 
der Tyrann geſtuͤrzt, und Freyheit und Gleichheit 
promuͤlgirt ſey, trete fie oͤffentlich auf, und alle 
Franzoſen ſeyn nun Maurer, Brüder, und av 
beiteten an dem Tempel der Menſchheit, d, i. an 
einer demokratiſchen und ſich auf die Rechte der 
WMenſchheit gründenden Republik. Ben diefer 
’ — — Bir Ze 
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Zeit an wurden die Logen in Jacobiner-Klubbs um— 


gewandelt, und das ©. Giblins) Zeichen war der ge⸗ 
wöhnliche Gruß, wenn ein Bürger dem andern Buͤr⸗ 


ger begegnete 0» ne 
Es wurde indegen aligentein angenommen, dag 


nur die behdenunterften Grade bis dahin promulgirt 


ſeyen, und daß die Zeit noch nicht gekommen waͤre, 


wo die Bruͤder⸗Meiſter, die von ihnen‘ entworfenen 
Zeichnungen zum Gebaͤude, das man aufzufuͤhren be— 
abſichtige, promulgiren koͤnnten. 


Von dieſer Zeit an bildete ſich ein innerer Orient, 
an deßen Spitze der Bader Siches ſtand, und noch 


ſtehet. Man kam in demſelben von den monarchiſchen 
Grundſaͤtzen, und philoſophiſchen Schwaͤrmereyen, nach 


und nach zuruͤck, und gegenwaͤrtig find cben die 


Maurer — welche zu ihrer urſpruͤnglichen Form nach 
und nach zuruͤck gekommen ſind — die groͤßte Stuͤtze 


* 


der weiſen und weltbegluͤckenden URN, des 


großen Mannes und Bruders Bonaparte. 
Dieſe Eurgen Notizen gewähren nicht nur einen 
Schluͤßel zu fo manchem Dunfeln in der Franzöfifchen 
Revolution, fondern fie geben auch Materialien zur 
Geſchichte der Menſchheit an die Hand. Und fo 
Hat fich auch hier bewiefen,; daß die Maurerey zwar 
eine Zeitlang gemißbraucht werden kann, daß fie aber 
ſtets zu ihrer urfprünglichen Reinheit wieder zuruͤck— 


fehrt, und daß fie nie aufhört, das. wahre Glück der _ 


Menfihen zu befördern, und Ruhe und Ordnung, da 


wo ſie geftört wurden, wieder an die Heihe des Tages 


zu — (Aus einem Schreiben des Bruders 
Fernolam uͤberſetztz. 

In eben dem angefuͤhrten Buche finden ſich noch 
manche andre hoͤchſtmerkwuͤrdige Data über die Frey— 


maurerey, von Freymaurern ſelbſt. Wir wollen hier 


einiges von dem, was Aufklaͤrung, und Geſchichte be— 
trift, anfuͤhren. Das wichtigſte iſt ohnſtreitig das, 
* | was 
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was die (S. 175 u. ff.) Reſultate eines vierzigjaͤh⸗ 
rigen Maurers, welcher die hoͤchſten Grade im 
Orden befist, zu eriennen geben. Wir veferiren bloß 
wörtlich an das hiſtoriſche Publicum. u 
„Schon zu Paulus Zeiten gab es. geheime Geſell— 
ſchaften (lange vorher, ſchon zu den Zeiten vor Mo: 
ſes, gleich nach der Ermordung der 12 erften 
Prieſter des erften Zoroafter, wo das heilige Feuer 
mit dem Blute der 12 Priefter, und dein von Zoroafter 
ſelbſt, ausgelöfcht wurde, wohl zu untericheiden von 
dem zweyten Zoroafter, der eine Neformation der Mar 
gischen Religion unter Darius. Hydaspis machte, — 
die erfie Spaltung — — - Pothagoras war eitt 
Schüler der Magier in Aegypten und-in Perfien.) Das 
Generalwort war nach Paulus Zeiten Gnoſtiker, wie 
. ‚jest Freymaurer.) (eine Benennung, bie zu Crom⸗ 
wells Zeiten auffam, und deren ächtbeurfundete Ge: 
ſchichte die. vorgeblihe Authenticität der Old marks 
des H. Feßlers als unaͤcht darſtellt.) Diefe teßtern 
und ihre mannichfaltigen Syſteme haben in ihrem ge⸗ 
heimen Innern auch zum Gegenſtande, was jene al: 
ten mannichfaltigen Gnoſtiſchen Branchen hatten. . 
Sie, die Önoftifer: Dielwißer-- Eneteten (S. 183 
ber vorliegenden Schrift) chaldaifche, agyptifche, juͤdi⸗ 
ſche, platoniſche und andre Griffen unter einander, 
und gaben ſich für weit aufgeflärtere Chriſten aus ald 
die Apoftel wären. (Die Pythagoriſchen Lehren, die 
Platoniſchen Philoſophen, und die Syſteme der Ma: 
gier wurden. in der Folgezeit von (Manes mit der 
chriſtlichen Religion amaigamirt). nn )e 
Die heiligen Geheimniße verfieten: mit dem Roͤmi—⸗ 
ſchen Reihe, Die Aufnahme und Ausbreitung der 
chriſtlichen Religion war die Haupturſache des Ber: 
falls derfelben. — Die Männer, : welche unter den 
‚Damen der, Magen. (Magier), der Weiſen Mei⸗ 
ſter, bekannt waren, wurden durch die Kriege zerſtreut. 
oe V Big. Die 
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Die zerſtrenten Glieder erhielten ſich durch die All 
gemeine Uebereinſtimmung des Bundes, auch in der 
Entfernung. — Die Länge der Zeit, und die. das 
mit verfnüpften Umſtaͤnde liegen fic endlich eins 
chen, daß fie eine ganz andre Derfügung dcs . 
undes machen müßten, um ihn bey den Chriſten 
in Gang-zu bringen. (Hier ließe fich noch. manches 
hiſtorifche beybringen. —) on 
„Die Kreuzzüge hatten viele Bünde, und Duden, 
unter den Profanen gebohren. Unter unzählig vielen 
entfianden im Jahre 1118 die Keinpelberren, mit 
denen fih die magischen Brüder verbanden, und 
ihnen ihre Grundfäge, und Geheimniße mittherlten. — 
Der Sturz der. Tempelherren war Schuld au, dem 
Berfalle, Doch waren noch etliche wenige aus ihrem” 
Mittel entflohen, die ſorgfaͤltig unter ſich die ſehr zer— 
trümmterten Ueberbleibſel ihrer Geheimniße trieben, 
bewahrten, und fie von Zeit zu Zeit ihren vertraute⸗ 
ſten Freunden miitheilten. - Eine neue Gefellfchaft er: 
fehien unter verſchiedenen Geftalten, und Na— 
men.“ — \ | / > 
„Der Orden lag von jeher, als ein großer unſicht⸗ 
barer magifcher Stein gewißen Menfchen und ihren 
Syſtemen im Wege. — Da, wo alles in feinen Ruks 
nen zu frürzen fihien, war man am eifrigften bemuͤht, 
die Societaͤt vor dem gänzlicheniintergangezu fichern, 
und mitten aus den Trümmern ſtieg ein fhöner Bau - 
empor, der dem vorigen an Größe und Vortreflichkeit 
vollfonmen eigen war. F EEE 
| Die Verehrung Johannes des Taͤufers ſowohl, 
als des Evangeliſten war. ſehr groß und allgemein. 
Die Zohannistrager (7) die eigentlich eine fehr-alte, 
Ceremonie des Seidenthums, bey dem Feſte des 
laͤngſten Tages, und der böchften Annäherung 
‚ der Sonne fcheint gewefen zu ſeyn, (wie würde. 
Dupuis fih freuen, wenn er diefes: lafe!) . wurde 
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ihn TER und gleichfam zur Ehre deßen fortı 


geſetzt; der die Welt, vor dem wahren: Kichre 
zuerſt gezeuget.“ (Dieſe letztern Ausdruͤcke fi nd 
wohl Hiroglyphe.) 

Auf die Symbole beruht das wefentliche det 
Sreymaurer, und: da die Phantafie nirgends freyeres 
Spiel; hat, als auf dem Felde dev Symbolik; ſo iſt 
nichts ſo abſurd, nichts ſo einfältig, und fo. lächerlich, ” 
was nicht die eine, oder die andre Loge: unter Ach: Maus 


‚ rer⸗ Symbolen gefücht hätte,“ 


So find die Refultate der Sammlung eines — 


— Maurers, welcher die hoͤchſten Grade im 


Orden befist. — Und dieß iſt fuͤr die Sgrchen aa 
Zeit hinreichend —* 


9 > #2 
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\ Algier. „Ein Schreiben. bon —5 Zur 


» nähern Kenntniß dieſes Raubſtaats. 


Man hat war ſchon in dem eitungen einiges, den 
jegigen-Zuftand.von Algier: berreffendes.gelefen, aberin 
einem tinvollftändigenBruchftücke, (ohne -Zufammen: 
hang. Das neue Intereße, welche die Algierfche, die 
Schiffahrt, und: den Handel: auf dem Mittelländifchen 


. Meere, ftets beunruhigende Nanb: Regierung durch: die 


- Vorfälle mit Frankreich, und deren ſchnellen friedlichen 
Ausgang,‘ (S. vor. Mon. ©. 935.) für das ganze 
Mittelländifche Meer: Commerz. erhalten. hat, erhebt 


den hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſchen Werth eines Schreibens das 


her von einem ſeit langer Zeitifich. zu Algier aufhal 
tenden Franzofen, —— in eine dramaſches en 
air lautet: 


Sss 3 Er... 


\ 


N 


946 ge: gie: 


„Den sten Auguft kamen hier Sof die Rhede zu 
Algier zwey Franzoͤſiſche Schiffe an, an deren Bord 
ſich der. Citohen Hull, Adjudant der Conſulariſchen — 
Garde befand. Die Beſtuͤrzung, welche die Gegen: x 
‚ wärt dieſes Gefchwaders verbreitete, ‚und das Schrek⸗ 
Een, welches hier Bonapartes bloßer Name ſchon er; 
rest, waren die Urſache, daf-fogleich alle Forderungen 
bewilligt. wurden, und wenn noch andere gemacht worz 
den wären, ſo würden wahrſcheinlich auch. dieſe zuge⸗ 
ſtanden ſeyn. u 

Es if Ihnen vielleicht angenehm bey dieſer Gele— 
genheit einige genaue Nachrichten. von dem gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſtande des Landes zu haben, Dieſe 
folgen. hier, fo weit ich fie. mir. bey meinem viehjaͤhri⸗ 
| gen Aufenthalte zu Algier habe verſchaffen koͤnnen. 

Man reechnet zu Algier 14,000 Tuͤrken, und Tuͤr⸗ 
een: ‚Kinder, welche die vegulirte und im Solde ſtehen— 
de Miliz ausmachen: 60,009 Mohren und. 16,000 
Zuden. „Div gaͤnzlichhe Bewdikgrung des Landes über; 
fieige die Zayi von anderthalb Millionen Men— 
ſchen. Die. 14,000 Tuͤrken, in deren Haͤnden die 

ganze Regierung des Landes iſt, werden jährlich durch 
die Schiffe. rekrutirt, welche der. Dey nad) den. Küften 
der Türken ſchickt, um außer denen, welche ſich, wie: 
wohl nur in geringer: Anzahl, alsı freywillige Rekruten 
ſtellen, diejenigen Tuͤrken abzuholen, welche — | 
als böfe Subjecte, oder. töegen folder Berhtechen, die 
den Tod nicht verdienen, ſich in Gefaͤngnißen befin: 
den. Um die Nothwendigkeit dieſer jährlichen Rekru—⸗ 
cirung einſehen zu können, muß man wißen, daß ob⸗ 
gleich die Söhne der Tuͤrken, welche zu Algier, gebö: 
ven find, ‚Soldaten feyn Einnen, doc) feiner won ihnen, 
fo "wie überhaupt Fein Eingeborner irgend eine 
Stelle in der Regierung erhalten kann. Der Dey, 
die Minifter, und die Erften der Regierung, ſowohl 
vom Militair⸗ als Livih⸗ Heande, muͤßen Sende 
ſeyn, 


J 


* 
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ſeyn, und aus den Tuͤrken gewaͤhlt werden, welche jäͤhr 


lich, ſo wie ich eben geſagt habe, aus den Drektſchvn 
Gefaͤngnißen eingebracht werden. 


Hieraus fiehr man, daß die Stelle des Deys nicht 
erblich feyn kann. Was aber das fonderharfte iſt, fie 
wird auch nicht durch eine Wahl beſetzt. Zwar wird 
es zuweilen vorher bekannt, welcher von den Miniſtern, 
oder andern Großen, dem regierenden Dey wahrſchein⸗ 


lich, durch feine Liebe und durch fein’ Anſehen unter den 
Tuͤrkiſchen Soldaten, folgen wird; gewoͤhnlich trift es 
aber denjenigen der Competenten, welcher unmittelbar 


nach dem Tode des Deys, ſich zuerſt des Lehnſtuhls— 


welcher Thron genannt wird, bemaͤchtigt. Während | 


der Krankheit des Deys, weicher im Jahre 7791 ſtarb, 


waren zwey Competenten da, der Miniſter des öffent; - 


lichen Schatzes, und der Aga oder General der Sol⸗ 
daten, und beyde harten eine Parthey bey dem Dey, 
damit ſie, ſobald er die Augen geſchloßen, davon be⸗ 


nachrichugt wuͤrden. Kaum hatte er den keiten Athem⸗ 


zug gethan, fo begaben ſich die beyden Competenten 

auch ſogleich auf den Weg, um ſich des Throns zu be⸗ 
maͤchtigen. Da der Aga aber etwas zu ſpaͤt kam, ſo 
ließ ihn der neue Dey bey ſeinem Eintritt in den Pak 
laſt erwuͤrgen, ſo wie auch ſeine vornehmſten Anhaͤn⸗ 


ger, und zwey Stunden nachher war alles voͤllig in 


Ordnung gebracht, ohne daß die oͤffentliche Ruhe auch 

nur aüf einen Augenblick geſtort worden wäre. Außer 

diefen 14,000 Tuͤrken, welche die regulirte Miltz ans 

machen, könnte die Regierung im Nothfalle auch noch 

6o0, ood Soldaͤten unter den Mohr en aucheben, welche 
auf dem Lande zerſtreut ſind. 


Die Algieriſche Marine beſteht gegenwaͤrtig 


aus 13 Corſaren von 12 bis 44 Kanonen, mehr als 


60 Kanonier⸗Schaluppen, welche aber mir dann aus— 


.„ jegeln, wenn ſich das sure Wetter sihtt, Kuhn aus 
| zz . Ess mehr 


! 


} 
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mehr als 150 Schiffen mit dreyeckigen Segeln, 
25bis 30 Tonnen, und jedes nit 14 Mann beſetzt. 


* 


Zu Oran und andern. Häfen von Meft- Algiee 


werden aͤhruch Ire Schiffe niit. Meizen,, Gerfte, 
Wolle und. Fellen,, und 50 andere kleine Schiffe mit 


- 


= Ochſen, Hammeln und Federvich. beladen nach Si 


‚ Braltar und den Spaniſchen Inſeln im Mittelländi 


(hen "Meere, abgeſandt. Von Bona, Aftoris, und - 


den andern in Oſten von Algier gelegenen Häfen, fe 


geln jährlich. auch Go mit Waizen, Gerfte, Dehl, Wolle, 


nd Hauten beladene Schiffe,ab, Berechnet man die 
HUAg ;eineg jeden dieſer 170 ‚Schiffe, zu 15,000 
harte Piafter, fo wie fie in Europa verkauft wird, fe 


beträgt, die ganze Summe der Ausfuhr, 2,250,009 
Miafter, ‚welches Ohngefähr -ı2 Millipnen Livres aus; 


 Mächt, , Diefer ganze. Ynsfuht-Handel, welcher durch 


dieſe 170. Schiffe betriehen wird, iſt in den Händen 
der beyden Juden Bacri und Busnach, welche das 


Privilegium dieſes Handels gepachtet Haben, und da; - 


für dem Dey, feinen Miniſtern, und den Deys von 
Conſtantine, und Oran, jährlich 600,000 Piaſter, 


ger 3 Millionen Livres bezahlen. Der Werth der 


aus Genua, Livorno, Trieſt, Marſeille, den Kuͤſten 


von Spanien, Portugal und Gibraltar eingebrachz' 
ten Waaren, gebt in einem mittelmäßigen Sahıe 
nicht über ‚800,000, Piafter oder 4 Millionen Livreg, - 


Hieraus dehellet, daß wenn die Handels :Bilanz ein 


untruͤgliches Zeichen von dem Wohlſtande eines Landes 


von - 


waͤre, ſo muͤßte Algier in dieſer Ruͤckſicht England. u 


uͤbertreffen, wo der Kanzler der Schatzkammer noch 
nie eine ſo verhaͤltnißmaͤßig guͤnſtige Bilanz hat heraus⸗ 
bringen koͤnnen, denn die: jährliche Ausfuhr von, Algier 
fHeint die Einfuhr um dag Dreyfache zu. uͤbertreffen. 
Die reinen Contributions Einkuͤnfte der Regierung 
welche unmittelbar von dem Dol£e, gehoben iverden, 


kommen nicht über 500,006 harte Piafter ; die Pacht - 
ee de 
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des Erportch Bunde; und. mehr ale alles. dieſes, 
indirecten Auflagen der andern Nationen beſtreiten = 


- übrigen Theil der Ausgaben, . verhindern auch nicht 


bloß, daß der: öffentliche Schatz nicht nur ‚nicht ans 


‚gegriffen zu werben. braucht, — un * 


auch, 
Diefer aͤffentliche Schas, in welchem fich noch 


‘ Zedjinen aus Carls des. Fünften Zeiten befinden, ſoll 


. ‚gegenwärtig, fowohl in Silber: und Gold: Münzen, 


als auch in Silberbarren, den Werth von 65 Millio⸗ 


‚nen harter Piaſter, d. i. mehr als 340 Millionen 


Franken, in fich enthalten; dieß ift gewiß mehr, als 
man in,den Kaflen und Archiven aller. Banken von&us - 
ropa zufammen genommen, finden würde, und wahr: 
feheinlich mehr, als alle Schäße der verfchiedenen Mo⸗ 
narchen und Fuͤrſten in Europa, die des Serails von 


Conſt antinopel mitgerechnet, enthalten. 


Es giebt wenige Reiche zu Algier; die aber, Joch 


* Geld haben, haben auch ſehr viel. Mam berech— 


net den wirklichen Geldwerth des Eigenthums der Groſ⸗ 


ſen, oder der Mitglieder der Regierung und der vor: 
nehmſten Kaufleute, welche meiſtens Juden ſind, und 
den ganzen Handel unter ſich haben, auf 15 Millio⸗ 


nen Piaſter. Die Regierung beſteht aus dem Dey, 
aus dem Minifter des öffentlichen Schatzes, welcher 
nach dem Dey den erſten Rang hat, aus dem Aga, 
oder dem General der Miliz, aus dem Miniſter der 
Marine, und aus einer Art von Steuern: Sammler, 
oder . vielmehr Ober : Pächter aller Einkuͤnfte. Au⸗ 
werden, fo wie ich gben gefagt habe, aus den einge; 


‚brachten Türken genommenz auch ift es ‚nicht immer . 


- 
Pu 


gewiß, daß ein Minifter lefen fann, und wo weniger, 
daB er ſchreiben kann. mn | 
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eine Lifte den Erpreßungen bekannt gemacht worden, 
weiche blos der Dey zu Algier ſeit 6 Monaten, bie 
zum!sten Auguſt, von den Europäifchen Mächten er⸗ 
zwungen hat. Das Total iſt zu ı Million 818, 500 
Piaſtern berechnet. Darunter aber iſt eine Drohung 
gegen England mit einer Forderung von 180,000 Pia⸗ 
ſtern, die Algier nie erhalten wird, und die Forderung - 
an Frankreich von 235,000 Piaſtern, die ebenfalls 
nicht, wenigſtens nicht jo vollitändig, bezahlt werden 
wird: eben ſo wenig die angegebene Summe der For— 
derungen. an Daͤnemark, die uͤberhaupt ganz uͤbertrie⸗ 
ben falſch angegeben iſt, wie man aus authentiſcher 
Quelle verſichern kann. — 
Wahr iſts aber, daß Algier, und die andern, an 
Macht armſelige Africaniſche Raubſtaaten, jaͤhrlich 
mehr als 2 Million Harte Thaler von. den ‚mächtigen 
Europäifhen Staaten ziehen, und bie Reflexionen, 
welche: im Monate Auguſt des’ poltrifchen Journals, 
8,7750. ff.) mitgetheilt worden, find. leider !inur 
zu ſehr gegruͤndet. — Be en 
v. m gegenwärtigen Monate find auch wieder, alte 
Hofnungen zur Unterdrückung diefer Raͤubereyen, ver 
ſchwunden, und. man muß eine neue policifche Con⸗ 
frellation erwarten. >: | 2 
ae a ! ; 
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Meueſte Hiſtoriſch⸗ Geographiſch⸗Stati⸗ 
ſtiſche Litteratur in Teutſchland. 
Nach der unſern Leſern bekannten Methode, thei—⸗ 
len wir ihnen wieder eine Ueberſicht der neueſten litte— 
rariſchen Meß⸗Erſcheinungen im hiſtoriſchen, und geo— 
Jraphiſch ſtatiſtiſchen Fache mit, Die gelehrte Crndte 


W 
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des Spaͤtjahrs ift zwar, wie gewoͤhnlich, auch dieß— 
‚mal nicht fo ergiebig geweſen, als ‚die der Oſtermeße, 


indeßen kann man ihr dod) auf feinem Fall den Vor; 
wurf der-Magerkeit machen, denn fie übertrift alle 
- ‚andere gelehrten Jahrmaͤrkte, welche um.diefe Zeic in 


Leipzig gehalten wurden, an Fruchtbarkeit. Der neue 
Mep;Catalog giebt einen auffallenden Beweis von die— 


ſem ſchriftſtelleriſchen Fleiße der Teutſchen, indem er 
nicht weniger als 1187 Titel von neuen Buͤchern auf— 


ſtelit, worin ‚der Schwall von Brochuͤren und Flug⸗ 
ſchriften nicht gerechnet iſ. Nach einer genauen Anz 
ſicht deßelben eutſpringt aber das Reſultat: daß die mei— 
ſten Producte nur ModeFabrikate find, die eigentlichen 


Wißenſchaften zur Befoͤrderung der Gelehrſamkeit aber 


wenig cultivirt werden, daß folglich zu dem poſitiven 


Gewinn der Litteratur, im Anfange des: neuen Jahr— 


hunderts, eben kein erbaulicher Grund gelegt werde, 


Zum Erſtaunen über das fruchtbare Productions⸗Ver— 


moͤgen der gegenwaͤrtigen Generation, zum Beweiſe 


der ſteigenden Progreßion der Frequenz der Schrift: 


ſtellerey, und der Autor-Manie, mag hier eine Ue— 
berficht ‚aller litterariſchen Meßwaaren ſtehen, melche 


‚An den drey leßt verfloßenen Sahren im Umlauf ger | 


‚brachte find, 


Es erſchienen in den Jahren 
Auf der Oſter⸗ Michaelis: Zufammen 
Mepe Meße 


1800 — 2879 1090 3969 Buͤcher 
1801 — 2894 IISE 0 445 — 


1802 — 3520 1187 4707 — 
Summe derdreyjährigen litte | — 


warifchen Dießwaaren '. 12,721 — 
" Dazu gerechnet die Summe | 
von den dien vorhergehens — 
den Jahren 11,695 — 
folglich ſind in 6 Jahren er .. u 
ſchienen 34, 416 Meß-⸗Buͤcher. 
| j .. &s 
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gra Hl. Litteratur. 
ESo groß aber auch diefe Anzahl von’ Schriften if, 
fo, find die Teutſchen in / der Schreibſeligkeit dennoch 
nicht mit den Englaͤndern und Franzoſen zu verglei— 
chen. Man darf ſich nur an das im vorigen Monate 
Geſagte erinnern, und nach jener allein in ‘Paris in 
einem einzigen. Monate herausgefommenen ange 


zeigten Anzahl von Büchern‘, einen Meberfhlag mar 


hen, fo wird man eine große Differenz wahrnehmen. 
In dem Gebiete der wigenfchaftlihen Welt giebt 
es viele neue Moden, die, fo wie die in der buͤrgerli— 
‚chen Welt ‚entftehen und wieder vergehen. Die Phi 
tofophie und Medien geben dem Berbachter Belege 


hiezu. Jenner, Volta, ‚und Brown veranlapten, 


daß der Meß Catalog im medicinifchen Fache 95 neue 


Schriften anzeigen fonnte, wovon der größte Theil fih 


mit ihren Theorien und Entdeckungen befchäftigte. Sicht 


6% thatig waren die ſpeculativen öpfe, fie ſcheinen ſich 


vieimehr allmahlig den höhern Regionen zu entſchwin⸗ 
gen, und die Philofophie auf den wahren Standpunct 
herabzuſetzen. Unter den 26 Titeln, welche der Ca: 
talog aus ihrem Gebiete aufführe, ‚befanden ſich nur 
zwey Schriften, welche Kant das Wort redeten, und 
drey andere: verriethen gleich weß Geiſtes Kind der 
Verfaßer ſey: unter diefen war auch Fichte's Natur: 
Hecht im Auszuge, die übrigen waren pſychologiſche 
und mathematifhe Werke. Die Theologie hat eine 
gefegnete Ausbeute, fie iſt mit 86 neuen Früchten ber 
veichert, größteritheils eregetifche und dogmatifche, nur: 


einige hifterifche Werke, - Weniger ergiebig war das F 


Feld der Rechtsgelehrſamkeit, denn das Meß-Verzeich⸗ 
niß führe nur 39 neue Erzeugniße an. Dafür iſt 
aber ſehr für die Bereicherung der leichten Lectuͤre ger 
forgt; es erfchtenen 43 neue Almanache und Tafıhens 


Kalender, ein Beweis, dag dieſe Waare noch immer 


ſehr current bleibt. Ohngefaͤhr ein Zehntel aller ers 


ſchienenen Schriften, waren Geſchoͤpſe der Phancafie, 
DEE 5 
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und Sehiengefpinfte der Noman; Dichter! ihre An⸗ 


zahl-fliegiauf 119, unter welchen die Senteftveiche 
und die Geiftergeichichten die beliebteiten fenn werden, 


Die Teutſche Bühne wurde mit 19 neuen dramatk 


Shen Werken bereichert. Im Sache der. Tonkunſt 
zählt man 66 neue muficalifche Producte. Die Ihe 
rie der Landwirchichaft und der öfonemifchen Wißen: 


Ä haften, firengten wider Erwartung viele Federn an, 


and die Naturgeſchichte hat 33 neue Werke, In la⸗ 
J teiniſcher / Sprache wurden ſehr wenige Buͤcher geſchrie⸗ 
ben: unter den 56 in auslaͤndiſchen Sprachen — 


benen, waren die meiſten Franzoͤſiſche. | Ä 

Nach dieſen verausgefandten Bemerkungen folgt 
nachfichende fünple Anzeige von Schriften in der co 
‚graphie, Geſchichte und Statiſtik, ohne Ruͤckſicht auf 


die Qualitaͤt; ſie beweiſet jedoch, daß dieſe Faͤcher nicht 


vernachlaͤßigt werden, und daß man ſich mehr m mit dem 
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F befehäftigt was iſt, ald was fepn fol. 


Staaien des Hauſes Defterreich. 


Bereit, Gregor von, Ungarns Iasufiie und. 
Commerz. 8. Weimar. 


Wertas, Frz. Edlen von, Verſuch über die im Lande 


‚Nieder; Defterreich unter. der Ems beftchende Juſtiz⸗ 
Verfaßung. 4 Bde. gr. 8, Wien. 

Eruftus, Chr. topographifches Poftlericon aller Dips 
Schafen der 8. K. Erblaͤnder. 3zr Bd ır Theil, 
welcher Ofts und Bel: Gallizien enthält. gr. 8 


„. *. Wien. 


Embels, F. Schilderung der Gebirgegegenden um * 
Schneeberg in Oeſterreich, oder Tagebuch einer Fuß; 


Reife durch die Herrſchaften Froſchdorf, Sixenſtein, 


Hohenberg ꝛc. mit e. Kpf. gr: 8. Wien. | 
-_ Joh. Ge. Ehr. Ed. von, Hefterreichifches Ger k 

ſchaͤften⸗ Lexicon, oder. Sammlung aller Gattungen 

— Aufſaͤte, a in ER a A 
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954 Ull. Litteratur. 
tlungs⸗ Bergweſens- Land- und Hauswirthſchafthl. 
Angelegenheiten zum Beyſpiele dienen koͤnnen. 2 Thle. 
Dritte verb. u. verm. Aufl'gr: 9. Wien. 
F Preußiſche Staaten. J 
Baczkos, Ludw. von, Handbuch der Geſchichte, Erd⸗ 
beſchreibung und Statiſtik Preußens. Ir Bd. gre8. 
Koͤnigsberg. | — _ 
Beytraͤge zur Geſchichte und Befchreibung Suͤd⸗ und 
Neu Or preußens. 18 Heft. gr. 8. Osnabruͤck. | 
Bemerkungen auf einer Reiſe durch einen Theil Preuſ⸗ 
feng im Sahre 1802. ıv Bd. 8. Königsberg. 
Beſchreibung, ausführl. geographiſch-ſtatiſtiſche, der 
dem Preußiſchen Staate ald Entſchaͤdigung für bie 
an die Franzoͤſ. Nepublit adgesretenen Provinzen, 
“ - Zugeftandenen, und von deßen Truppen in Beſitz ges | 
nommenen Länder des Teuefchen Reiche. M. ı Char: 


te.. | 8. Berlin. ⸗ Se 


Geſchichte von Brandenburg, Bearbeiter für die gebil— 
dete Jugend. Mit Kupf. 8. Berlim | - 
Steinhardt, H. Ch. über die Altmark, ein Beitrag 
zur Kunde der Mark Brandenburg. 2 Thle, Stendal. 
Strumſers, 3. F. Blicke auf Suͤdpreußen vor und 
nach dem Sahre 1793. 8. Pofen. a 
Hildesheim, das Bisthum, in geographifcher ſtatiſti⸗ 
ſcher, und topographifcher Hinſicht. Berlin. 


| Uebrige Teurfche Staaten. 

Berker, N. Karl der Kühne, Herzog von Burgund. 
| Hiographie. Neue Ausgabe. 8. Neuburg. 
Beſchreibung hiſtoriſch. topographiſch⸗ und oͤkonomiſche, 
des Salzburgiſchen Pfieggerichts Lichtenberg oder 

Salfelder. gr. 8. Salzburg. u 
Benfchlagd, D. E. Beyträge zur Nördlingifchen Ge⸗ 
fchlechtshifterie, die Epitaphien enthaltend, Ir Thl. 

3. Nördlingen. Se 
u: | Bruſts, 
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Beuſts, Friedr. Grafen don, Foldzüge der — | 
ſchen Armee, hiſtoriſch beſchrieben, av Thl. 
Leipzig. 

Briefe eines Franzoſt ſchen Officiers, geſchr. im J. 1800 
aus Kaͤrnthen, Steiermark, Stalien, Schweiz, 

Schwaben, Baiern und Defterreich, Vom Verf. 

der Briefe uͤber — u. Italien. 8. Leipz. 

Vundſchuhe IJ. R. Beſchreibung der Reichsſtadt 
Schweinſurt, m. e. Karte, gr. 8. Ulm, | 

Egkhers, C. Frhtn. von, Geſchichte der. vormaligen . 

Wandſchaft in der Oßerpfalz.. gr. 8: Amberg. 

. Seſcichte Straubinger Aufruhrs und ſeiner Quel⸗ 
In. 8 Landshut. | 

Abus, von, Beytrage zur neuern Geſchichte | 
der Patrimonial⸗ erichtsbarkeit in Baiern. gr. 8. 
Muͤnchen. 

Ho⸗ >. J. D. A Zauſaͤtze uud —— zu | 
„dem gengraphifch: fkatiftifch: topographiſchen Lexicon 

von — gr, 8. Ulm. 

Kochs, FE. von, hiſtoriſch⸗ geographiſches Reperto⸗ 

rium über die unpariheyiſche Abhandlung vom Staate 

" Salzburg, über Juvavia, und den diplomatifchen 

Anhang des legten Werks. Hiſtoriſcher Thl. gr. 8: 
Salzburg: 

Kopien, romantiſche, ſchleſiſcher Maturſchönheiten mit | 
6 ausgem. Kupf. Fol. Breslau, 

Köfters, Abhandlungen zur Erläuterung und Berichtig. 
der Sefchichte, Verf. u. Nechte von ganz Weftphar 
ten; in zwangloſen Sammlungen, ıfte — 4 
Osnabruͤck. 

Lexicon geographiſch⸗ run topographifches > von 
Franken, zr Bd. gr. 8. Ulm. 

Ueber“ die ilrfachen der rs Bevoͤlkerung ü. der 
‚hieraus entfpringenden Nachtheite für die an u. 
Induſtrie Baierns. 8. Muͤnchen. | 


Polit. Journ. Derober 1300. Ttt Daͤ⸗ 
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Daͤnemark. Si 

erh N. Schleswig: Holiteinifche Vaterlandes - 
kunde. Berhandlungen, Bemerk., Nachrichten, 


zur naͤhern Kenntniß des Sgerzogthume ES 
. und Holſtein, 18 St. 8 Hamburg. | 


—— Schweden. 


| Acerbis, Keifen in Schweden, Finnland und a, 

A. d. Engl. m, Anmerf. 2 Ode, m. Kpf. u. Charten 
90, 8: Leipz Ä 
| Italien. 

Eoncordat, das, und Sammlung der Bullen und d Bre— 
ven Pabſt Pius VII., herausg. vom Kardinal Ca⸗ 
prara, uͤberſ. u. herausg. v. H. E. Leimbach. Las 
tein. u. Teutſch gegen einander. 8. Coͤlln. 

Nehrs, % ©, ‚Gefhihhte des Dabfichums ter und 
letzter Thl. gr, 8. Leipzig. 
Sitten: u. Kulturgemälde von Tom, m. KH. 4 


Gotha. | 
Fran kreich. 


| Lexikon, hiſtor. ⸗geograph. ſtatiſt. topograph. von Frank⸗ 
reich, u. deßen ſaͤmmtlichen Nebenlaͤndern und ero: 
berten Provinzen. zten Bdes. zte Abth. gra8. Um. 


| Recneil des trait&s de paix, d’amitie, da’lliance,. de 
neutralit& et autres, conelussentre la Republique 
Francoise et les differentes puissances de !’Euro- 
pe, depuis 1792. jusqu’ a la paix generale. äme 
et 4me — 8. Hambourg. 


craits caracteristiques de Ja jeunesse de Bonaparte 


et refutation des differenteg.anecdotes qui ont ete 
publiees & cesujet; par un de ses cametades A, 

» Pecole’milit., de Brienne et de Paris, 12. A, 
Leipzieı 


Srope 
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| Großbritannien. | 
Caledonia.. Von der Verfaßerin ber Sommerftänden, 
Ang Theilen. 8. Hamburg. re 
u Rußland | 
Karamfine, N; Briefe eines reifenden Ruſſen; a. d. 
Ruß. von Joh. Richter. 68 und letztes Böchen. 
Leipzig. a en — 
Deßen Lobrede auf Catharina die Zweyte; a,b, Ruf. 
uͤberſ. von Joh, Richter. Riga, 2 * 
Dolomieus, letzte Reife durch die Schweiz im . 1801. 
Herausg. von Brune und Neergard, nebſt Egmare 
Nachrichten über Dolomieus Reifen und Tod. Mit 
e. Titelkupf. 8. Hamburg. Pr 
Tuͤͤrkiſche Staaten. 
Mitfords  Gefchichte Griechenlands. Eine frehe Ve 
berſetz. v. H. K. Eichſtaͤdt. zr Bd. gr. 8. Leipz. 
Tableau des nouveaux röglements de l’empire Ots 
‚ tomann. Compose par Mahmud, Reis Effendi, 
. Suivi de remarques ps I. H. de Menu, av.3 plan. 
ches, à Ber in, 
Be Aegyyten. 
Reynier, über Aeghpten, nach der Schlacht bey He⸗ 
liopolls. Nebſt allgem. Bemerk. uͤber die phyſiſcho 
„u pelit, Beſchaffenheit dieſes Landes. A.d, Franz. 
— — Aſten. | 
Magazin, Aſiatiſches, verfaßt von einer Geſellſchaft 
Belehrten, und herausgeg. von Sul, Klaproth. m, 


Kupf. u. Eharten, “ce Jahrg. 1902. 78 128 
. Sthe, Sul, bis Dt: Weimar, | ® r. 


3 Keim 4 


— 


⸗ J 
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| Dambayg, F. Beſchreibung der gangbaren Marocca⸗ 
niſchen Gold: Stiber: und Kupfer Münzen, nebſt 
e. Anhange von einigen. feltenen Münzen, m. ı 


* Kupf. Wien. 


Goldberrys, Neifen in Africa, in den Jahren 1785. 


86.0. 87. aus dem Franz. m. Anm. überf. von, 


Bergk. m. Kupf. Leipz. ee 
Hortemanns, Fr. Reiſe in das Innere von Africa, 
von Aegypten nach Fezzau u. in die umliegenden 


. Gegenden; aus der Teutſchen Handfchrift feines Re; » 
gebuchs herausg. v. E. Koͤnig m. 3 Chart. Weimar. 
La Jaille's, IJ. Reiſe nach Senegal in d. J. 17844. 


2.85. a. d. Franz. uͤberſ. m. Anmerk, — C. 


Sprengel. m. ı Charte. Weimar. 


ER Biftor if? ſtatiſtiſche Schriften | | 


end Reifen. 


Abbildungen ſtehender Heere Enropens 13 Heft. Chur⸗ 


ſaͤchfiſche Armeen. 4. Deßau u, Leipzig. 


Anekdoten, unterhaltende, aus dem achtzehnten Jahr⸗ 
hunderte. Vom Berf. der Geſch. der merkw. Ber 


gebenheit. des achtzehnten Jahrh. 38 Bdchn. Leipz. 

Anſichten des Nordens. Ohne Brille und Vergroͤße⸗ 
rungs:Glas. 18 Bdch. g. Fuͤrth. 

Bandtke, G. H. hiſtoriſch-kritiſche Analecten zur Er⸗ 
ianterung der Geſchichte des, Oſten von Europa: 
8. Breslau. 

Berg's, G. H. von, Handbuch des —— Poliery, 
Rechts. zv Bd, Neue verd, U. verm. Aufl. Kan, 
nover. | 


ı # 


Veſchreldung geographiſch⸗ hiſtoriſche, der Kanaͤle | 
Ein Beytrag zur altern und neuern Erdbefchres _ - 


‚bung. Gefammelt von A. B. M. Köln. 
Veirachtungen- zen en über die Ent: 
. — 
J | 
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hung u. Veränderungen der gift, Reichsſtandſchaft 
in Teutſchland; fo wie über die Fortdauer derſelben, 
wenn auch die in dem Luͤneviller Frieden ſtipulirten 
Entſchaͤdigungen gaͤnzlich durch Saculariſationen. be⸗ 
wirkt werden ſollten. 
Betrachtungen uͤber den Thalweg des Rheins als 
Sranzfiheide zwifchen Teutſchland und Frankreich. 


9 Ein Wort zu feiner Zeit, an Teutſchl. Negierer, des 


ven Gebiet an diefen Thalweg graͤnzt. Germanien. 


Bibliothek. der: neueften-und wichtigften Neifebefchrei: 
bungen. u. geograph. Nachrichten zur Erweiterung 
der Erdfunde ic. Herausgeg. von Ro C. Sprengel, | 
7r u. gr dd Meimar, 

Bilderbuch, geographiſch⸗ natthiftorifches, mit ausführ: 
lichen Zerte, enthalt. die Länder; und Völkerkunde, . 
f. d. Jugend, 46 u. 58 Heft, m, illum. u. ſchwarz. 

Kupf. gr. 4. Leiaz | 

Bilderbuch, neues europaͤiſches, f. d. Jugend, in fur: 
zen ımterhalt. ın lehrreichen Erzähl. v. d. Sitten, 
Meynungen u. Gebraͤuchen der vornehmſten europ. 

Nationen, u. v. d. Merkwuͤrdigk. der Laͤnder, web 
che ſie —8— 25 Boͤchen. m illum. u ſchwarz. 
Kupf. gr. 8. Bayreuth. 

Boͤttigers, Lu. H. Meyers. archaͤologiſche Hefte, 
od. Abbildungen zur. Erläuterung des claßiſchen Al⸗ 
terthums ꝛc. 28 Heft, m. ausgem. u, ſchw. K. 4. 

Weimar. 

Bragur. Ein ererariggs Magazin. der : Teutſchen 
und Nordiſchen Vorzeit? Herausgeg. v. Dr. F. Di 
Graͤter. u. Bd. are Abth. 8. Leipzig. 
Breyers, E. W. Fr. erſte Linien zu einem Entwurf. 

der Univerſalgeſchichte, Gum. Vehuf ſeiner Vorle⸗ 

ſungen. Jena. 
Dolliners, Th. Erlaͤuterungen der Tentſchen Neiche 
geſchichte, nach des geh, Juſtizr. Puͤtters Grund⸗ 
V Ttt 3 | — 
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riß den Staatsveraͤnderungen des Teutfchen Reiche, 
ar u. zr dd Wien. e 
Eschaſſeriaux, wolitiihe Lage von Europa zu Anfang 
des neunzehnten Jahrhund. u, beym Abſchluße des 
allgem. Definitivfriedens. Nebſt Anh, u. Bemerk. 
uͤber die Dauer des Friedens, „Leipzig. et 
Fabri, J. E. Orbis antiguus mappis geographics 
.  instruetus. .Fasc. I—XXIl. Fol. Halae. 
Heften yollftändiger Schulatlas zur. Unterſtuͤtzung des 
Studiums der alten griechifchen u. roͤm. Schrift: 
feeller, wie auch zur Beförderung des Unterrichts in 
der alten Voͤlkergeſchichte. Base. IIV. Fol. 
Ebendaſ. ae es ö 
Gallerie der Nationen. Ein Bilderbuch f. d. Jugend 
u. Fieunde. der Völkerkunde, 1s Heft m. 10 color. 
Kpf. Leipzig. | | “ 


“ Gallerie der wilden Voͤlkerſchaften. Nebſt Beſchrei⸗ 
bung ihrer Sitten und Gebraͤuche. Ein nügl. Un: 
terhalt: Buch für die Jugend. M. illum. Kupf. 
8. Altona. — — — 
Gallerie griechiſcher weiblicher Schoͤnheiten in ihren 
reizendſten Attituͤden. Im antiken Geſchmack en 
haut relief gearbeitet, mit kritiſchen und artiſtiſchen 
Nachrichten, von deren aͤſthetiſch. Schönheit: ıfle 
 Gamml, m. 4 Big. Tübingen. —— 
Gasparis, A. E. vollſtaͤndiges Handbuch der neueſten 
Erdbeſchreibung 1v Bd. ıfte Abtheil. Zweyte verb. 
Aufl. Weimar. — 
Gemaͤlde, intereßante, aus der Geſchichte der geiſtl. 
Churfurſten. Bremen. ar a 
Gemündens, G. P. Ueberſicht der Weltgeſchichte. Ag 
Leitfaden für die Sjugend bearbeitet, Landshut, 
Geſchichte der Künfte und Wiſſenſchaften, feit ‚der 
. Wiederherftellung deufelden, Bis an das Ende des 
achtzehnten Jahrhunderts. Bon e. Geſellſchaft ges 
ZN | einen. 
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lehrter Männer ausgearbeitet. 12te Lister. Goͤt⸗ 
tiugen. ar 0 us 
Geßner, G. Joh. Caſp. Lavaters Lebensgefchichte. ze ' 
u. legter Bd. Winterthuur. I 
Glatz, J. merkwürdige. Reifen in fremde Welttheile, 
zunächft für die Jugend, zr Bd. m. Kupf. 8. 
Fürth. R — “u, 
Soldhagens, Lebensbefchreibung der Heiligen, 1ſter 
Band. Colin. 0 N 
Ideen zu einer guten Staatsverfaffung und Regie: 
rung. Kin Beyträg zur Beurtheilung der neueften 
Drganifirung der VBerwalt. in Baiern. Landshut. 
Rants, 3. phyſiſche Geographie, ar Bd, u. te Ab: 
theil., gr, 8. Hamburg. | | 
Lorchs, 3. V. Reifen und Degebenheit. in Frank⸗ 
‚reich ı. Spanien, hebit einem Anh. feiner phyſikal. 
Geſchichte. 8. Franff. a. Mayn. 
Luͤders, A. F. Repoſitorium fir die Gefhichte, Pb: 
Uiik u. Staatskunde. ıften Bdes. 28 Heft. Berl. 
Mac Kenzie's, A. Reiſe vom Fort Chepewyan, nach 
dem Eismeer 1789 und von demfelben nach dem 
ſtillen Meere 1792 u. 93. A. d. Engl. u. m, An⸗ 
merk, v. M. €. Sprengel, mit ı Charte. Weimar. 
Magazin der berühmteften und interefantefien Dee 
u. Sandreifen, Entdeckungen u. Schifbrüche, von 
Columbus Zeiten an, ge u. Tor Heft. m. Kupf. 
8. Leipzig. | 
Meiners, Chr. Befchreibung eiher Neife nach Stutt— 
gard u. Strasburg, im Herbſte 1901. nebſt eier 
furzen Gefchichteder Stadt Strasburg wahrend der 
Schredenszeit, Göttingen. 
Meuselii, I. G. Bibliorseca historica. Instructa a. 
b. B. G. Struvio, aucta a b. C. G. Budero, Vol. 
Ami. Pars ıma. Lipsiae. Fi 
Michaelers, C. hiſtoriſch, krit. Verſuch uͤber die aͤlte⸗ 
Ken Völkerftämme, fund ihre erſten Wanderungen, 
N .n \ Ttt4 nebſt 


* 
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nebſt weitern Fortpflanzungen nach America. Zur 
Entwickelung der dunklern Zeitalter. Sr u. leßter 
- Theil, g. Wien. Ä a 
Muͤllers, Joh. Georg, Bekenntniße merkwuͤrdiger 
Männer von ſich ſelbſt, fortgeſetzt von H. 55 Bd. 
Winterthur. in SAG 


Hieverhals, J. G. Lukumon, oder Nashrichten von 
auferordentlichen Menſchen, in phyf. u. pfycholog. . 
Ruͤckſicht, ingl. Merkwuͤrdigk. aus d. Natur; und 
Kunſtgeſchichte, Länder» und Voͤlkerkunde; ZU u, 
letzter Thl. m. e. Anhange. Leipzig, | 

Schlichtegrolls, F. Nekrolog. , Enth. Nachrichten von " 
dem Leben merfwiürd, verſtorb. Teutfchen 1799. Ir_ 
Band, vder des zoten Sahrg. ir Bd. 8. Gotha. 

Deßen Nekrolog der. Teutſchen für das 19te Jahrh. 

r Bd. 8. Gotha. BE 

Schillers, Fu allgemeine Sammlung hiſtor. Memok | 

res vom i2ten Jahrh. bis auf-die neueſten Zeiten. 

2te Abtheil. 24r Bd: 8. Jena. 0 

See: und Land-Reiſen, die berühmteften, nebſt allen 
intereffanten. Entdeckungen feit Columbus, bis auf. 
die gegenmwärt. Zeit. zr Bd. m. Kupf. 8. Yeipzig. 

Sonnenfels, J. v. Srundfäge der Policey, Hand: 
lungs- u. Finanzwiffenfhaft, abgefürgt, und zum. 
‚Gebrauch feiner Vorlef. eingerichtet vom, Hofrat, 
Moshammer. g München. De 

Voß, C. D. Geiſt der merkwuͤrdigſten Buͤndniße und 

Friedens-⸗Schluͤße des 1Tdten Jahrhunderts 4ter u. 


sr Bd. Gera. | | — | 
Winkopps, neuefted Zeitungs : Reife: Poft: und Hands 
‚ kungs:tericon: ober geogr. hiſtor. ſtatiſtiſches Hands 
buch von. allen, 5 Theilen der Erde, ur TH, Leipzig, 


N 
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Ein Schreiben and Bern. Buͤrger· grieg 


in der Schweiz. Revolutions⸗Sce⸗ 
nen. Framoͤſiſche Dazwiſchenkunfſt. 


Wir laßen der Geſchichte von den neuen Unruhen 


in der Schweiz, welche noch wichtige, unuͤberſehbare 


Folgen, nicht fuͤr die Schweiz allein, ſondern auch fuͤr 


andre Laͤnder haben koͤnnen, ein Schreiben aus 


Bern von aaften September vorangehen, el 


zu elgemeisen Urtheilen uͤber die — leitet. 


2 





4 


Bern ; den: Aaften Seytenber. / 
„Zwey Partheyen haben ſich ſchon lange die Re: 


gierungs⸗Autqritaͤt — gemacht. Die eine beſteht 


aus ſogenannten Unitariern, einer fatalen Secte 


von politiſchen Gleichmachern, welche, leer von Men; 


ſchen⸗ und Sad: Kenntniß, abftracte, und unansführs 


u“: 
> 


bare Theorien ausführen wollen, und die traurigen 


Folgen ihrer Schwärmereyen nicht vorherfehen innen, - 
Menfchen, denen alles nichts ift, wenn fie nur ihre 


Principien koͤnnen herrfchend machen. Diefe Klaffe 


hat, unter andern fchlechtern, auch fähige, thätige 
Männer, z. B. Nenger, Kühn, Schmidt, Ruͤttimann, 
Fueßli. Der Irthum diefer Secte iſt in der Ueberzeu— 


gung gegruͤndet, daß die Gewalt am Ende ihr Syſtem 

. in der Schweiz” einführen wird, ein Syſtem, welches 
offenbar den Bedürfnigen, den Neigungen, dem gan: 
 ... zen Character der Völferfchaften, die die —— be: 


wohnen, entgegen ift, und vielleicht 50. Jahre fpäter 


Eingang finden fönnte, Sie vergeßen, daß fie durch 


gewaltfame Stoͤße auf die durch die Zeit geheiligten 
arte he einen Volkshaß ſich zuziehen, der ihnen 
= | Hi  &tl5 - ein 
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ein überwiubliches Hinderniß entgegen ſtellt. Dabey 
ſind ſie gegen den jetzigen Geſchmack in Frankreich we⸗ 
nig nachgiebig, woher ſie doch ihren Beyſtand er⸗ 
warten. 

Die Antagoniſten der Unitarier ſind die Foͤdera⸗ 
liſten. Dieſe Parthey iſt der Revolution mehr oder 
weniger geneigt, nach den Bewegungesgruͤnden ihrer 
Sicherheit, ihrer Neigungen, und ihres Ehrgeizes. 
Diefe Männer befolgen einen mehr als politifchen Gang, 
ſchmeicheln der Franzöfiichen Autorität, und wellten 
gern die Revolution beendigen, und die Parcheyen in 
den Cantons einander nähern. Sie wollen die Re: 
gierung behaupten, aber ihre Ufnrpation durch Huma⸗ 
nieht ihres Verfahrens verzeihlich machen. Wenn fie 
weniger - Principien haben, fo haben fie auch mehr. 
‚Klugheit, fie wiſſen fich nach den Umftänden zu für 
gen, und ihre Biegſamkeit erhält fie. Zu diefer Par: 
they gehören Dolder, Jenner, Wieland, Muͤller — 

Friedberg. 
Gegen beyde Partheyen wirkte eine dritte mit 
deſto mehr Erfolge, da ſie die vorige Schweizer⸗Frey⸗ 
. beit, mit einigen den Zeitumſtaͤnden angemeßnen Me; 
dificationen, wieberherfiefien will. Sie hat die über: - 
wiegende Mehrheie der Einwohner Helvetiens, in fat 
allen Cantons, auf ihrer Seite, und fo har fie aud) 
die Contre⸗ ‚Revolution ausführen koͤnnen, die den Bas 
ger: Krieg für fie entjcheidend machen würde, wenn 
nicht Franzoͤſifche Macht und Gewalt — tritt, 
welches fa gewiß iſt, daß viele glauben, die Franzoͤſiſche 
Regierung habe die Unruhen ſchon von weiten als das 
Mittel angeſehen, ihre Zwecke in Abſicht der Schweiz 
auszufuͤhren. — — Das Haupt dieſer Parthey iſt 
der bunch, große. Eigenfchaften, und einen unterneh⸗ 
racnden Geiſt beruͤhmte Aloys Reding. 


— ——— —— 
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Bärser ⸗Krieg. Revolutions⸗ Scenen. 
Die Vorfaͤlle mit Zuͤrich, die im vorigen Monate 


S. 922. u. ff.) angefuͤhrt find, fachten dag Krieger 


Feuer in der ganzen Schweiz an. Zürich leiſtete der 
bombardirenden Regierungs⸗Armee folchen tapfgin Wi— 
derftand, daß General Andermat, da die Unterhand⸗ 


lungen nach dem erſten Vomdardement ſich zerſchlugen, 


und er am 13ten September ein zweytes Bombarde— 
ment, 6. Stunden lang, vergeblih, unternomnien 
hatte, ſich genäthigt fahe, abzuzichen, und eine Con: 
yention zu fehließen, in welcher der Stadt Zürich ihre 
Foderung, Feine Negierungs: Truppen einzunehmen, 
zugeftanden, und ein freyer ungeftörter Abzug der Mes 
Hierungs: Truppen, durch einen. Waffenſtillſtand, von 
Seiten Zürich, bewilligt purde. Dieß harte Gene— 
ral Andermatt ſehr noͤthig, da der hedraͤngten Stadt 


Zürich von allen Seiten zahlreiche Truppen-Schaaren 


zu Huͤlfe zogen, die die Regierungs-Armee in, eine 


ſchlimme Lage wiirde gebracht haben, 


ı Das graufame Verfahren gegen Zürich brachte die 


ganze Schweizerifhe Nation in Bewegung. Nur bie 


befoldeten Truppen, und die der Regterung aus Eigen: 
nuß zugethane Parthey, blieben ihr zu einer nicht hin: 
langlichen Bertheibigung übrig. In Bern felbft, wo 


ſie ihren Sitz hatte, verbreitete ſich ein faſt allgemeiner 


Unwille uͤber ihr Verfahren. Doch gab Dolder, der 
wieder an die Spitze der Regierung getreten war, 
die Hofnung, daß Franzoͤſiſche Huͤlfe zu erwarten ſey, 
und die öffentliche Freundſchaft, die ihm der Franzoͤſiſche 
Geſandte, Verninac, bezeigte, ſchien dieſe Hofnung zu 
fihern! Der Staats⸗-Sexcretair Rengger, ließ fo gar 
befannt machen, daß die Franzoͤſiſche Nesierung Schon 
zweyen Halbbrigaden Befehl gegeben habe, aufzubrechen, 
und der Helvetiſchen Negierung zu Gebote zu ftchen; 
Aber diefe 2 Negimenter waren die im Franzöfifchen 
Seid gegebnen Schweizer: Truppen, welche, nad) alten 
3. | : ’ “ . 4 Ver 


Verträgen, der Schweizer: — wenn fie fie noͤ⸗ 


ehig hatte, überlagen werden mußten. . Zur. weitern 


Unteritügung hatte füh, damals, noch nicht Bonoparte 
verfichen wollen, fo dringend auch die Schweizer Re; 


gierung darum angefucht hatte. Die Politik machte: 
das unbeftimmte Benehmen Bonapartes nothivendig, 


dader auch Eitoyen Verninac ſich nie auf etwas pofict: 
ves einlaßen wollte. Der Zeitpunct dazu war noch 
nicht da, 


Er eilte herbey. Die contre.repolitionate Parthey, “ 


an deren Spige der chätige Reding frand, benufte den 
- allgemeinen Unwillen gegen die Regieruna, und in we; 


nigen Tagen firömten aus allen Gegenden große Haus | 


fen bewafneter Menfchen herbey. Der General von 
Erlach, melcher das Contre-Revolutions⸗Corps comman⸗ 
dirte, marſchirte mit Geſchwindigkeit nach Bern. Am 


ıigten September ſtand ſchon fein Vortrab vor der 
"Stadt, und die Regierung wurde aufgefordert Bern 
zu verlaßen, und die Negierungs: Autorität, die fie bis: 
ber’ ausgeübt, niederzulegen. Da fie den Antrag ver: 
‚warf, fo fiengem die Erlachfchen Truppen um 3 Uhr 
Nachmittags an, das untere Thor mit Kanonen zu 
befchiegen , doch. wurden Feine Bomben , noch glühenz 


de Kugel gebraudt, wie Andermatt gegen Zürich ger - 


than: hatte, Der Helvetifche Senat blich den ganzen 
Tag im dem Haufe des Landammans Dolder, und der 
Franzoͤſiſche Meinifter, Verninac, wohnte den Berath⸗ 


ſchlagungen bey. Das Regierungs: Perfonale hielt 68 


nicht für ziträglich, einen langen Widerftand zu lets 
ften, da die Gegnek Anſtalten machten, die Thore 


⸗ 


einzuſprengen. So wurde der Commandant Gaudard 


Abends um. 5, Uhe beordert, über eine Capitulation zu 
unterhandeln, die endlich um 9 Uhr zu Stande kam, 


vermoͤge welcher ein Waffenſtillſtand geſchloſſen wurde, 
und die Regierung verpflichtete ſich, binnen 24 Stun—⸗ 


den die Stadt zu en erhielt 20. Kanonen mir 


zus 


\ 


v 
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| Pr 
zunehmen Erlaubniß, und einen’ ungehinderten Zug 
bis an die Grenzen des Wandtlandes. Die. Nacht 
uͤber wurden Anftalten zur Abreife gemacht, welche am: 
folgenden Tage, den zgten. September, erfolgte. Der 
Sranzöfiiche Minifter faß bey Dolder im Wagen. Es 
fehlte an Pferden. Viele Perfonen mußten zu Fuße 
wandern. | P dpi 

Die einziehenden fiegenden Truppen, unter der 
Anfuͤhrung des Generals von Erlach, beftanden groͤß⸗ 
tentheils aus Bauern, ans dem Bernifchen, und So: 
lothurn: fie waren zum: Theil fchlecht bewafnet : aber 
das geſammte Corps fandalles, was ihm nöthig war, 
in. dem großen Arfennle zu Bern. General Erlach 
machte num alfe Vorkehrungen, um eine ftarke, und 


wohlgerüftete Armee auf die Beine zu ftellen. Zus 


gleich ftelfte .er in Bern vie ehmalige alte Regierungs⸗ 
Verfaßung wieder her. Der’große und Eleine Rath 
hielten darauf eine Sitzung, voͤllig na) der alten Form, 
befchlofen ‚aber ihre ganze Autorität freywillig einer 
Sommißion von 10 Regierungs-⸗Gliedern zu übergeben, 
welche auch. mit der Abfaffung eines Entwurfs zu eis 
ner neuen Conſtitution beauftragt wurder General 
von Erlach legte auch, wegen übler Gefimdheits:tim: 
‚ Stände, das Commando der Armee nieder, und Emas 
nmel von Watteville wurde zum Obergeneral der 
gefammten Armee der Contre: Nevolution ernannt. 
Das Regierungs : Perfonale, welches bisher zu 
. Bern gewefen war, nahm von da den Weg nach Lam 
ſanne, wo es am 20ſten September. ankam, nebft dem 
Franzoͤſiſchen Abgeſandten, Citoyen Verninac. Es 
erließ von da Proclamationen gegen die Inſurgenten. 
Diefe liegen gegenfeitige Proclamationen ergehen, 
Der DürgevKrieg und die Revolutions-Scenen ver 
breiteten ſich über die ganze Schwein . —. 1 
Die Einnahme von Bern wurde das Signal zur _ 
“allgemeinen Bewegung, _ Die Beſatzung von Bern 
— — 5 | be 


. s 
— 


> WS 


belief. fih am haften: September ſſchon auf 12,000 

Mann, größtentheils aber mehr oder minder gut bes 
wafnete Bauern. »- Täglich kamen neue Mannfchaften 
an, und faft alle Cantens ſchickten Hülfstruppen, und 


Geldbeytraͤge. Der Enthuſiasmus wuchs mit ben 


KHofnungen. Nach einem angenommenen Plane follte 


- die Contre:Revolutiong: Armee auf 20,000 Mann 


gebracht, und im vegulivte, Bataillons eingetheilt wer⸗ 
den. Die Armee der vertriebnen Central-Regierung 
war unter dem Commando des Generals Andermati 


kaum 3000 Mann flarf, und wurde durch haͤufiges 


Deſertiren noch mehr geſchwaͤcht. 
Was bey Revolutionen und Buͤrgerkriegen ge⸗ 


woͤhnlich das Ungluͤck vergroͤßert, erfolgte auch hier: 


Der Partheyhag, die Syndisciplin, das milde Betra⸗ 
Yen zujammengelaufener Bauern, machte fchresktiche 


- Auftrirte, In den Eantons Baden, Zurich, Sole 


thurn, und felbft an. der Berner Grenzen, zogen be 


wafnete Haufen umher, plünderten’ die ſogenannten 


Parrivten, mishandelten, unter dem Vorwande feinds 
felige Gefinnungen zu rächen, oft aus bloßer Wild: 


heit, eine Menge von Leuten, tödteten auch verfchie: 


dene, und begiengen ‚die. gröbften' Ercefe. Es war 


in der erſten Zeit den Seneralen, und der Berner 


Regierungs⸗Commißion nicht möglich, ftrengen Einhalt 


zu thun. Doch eüten die Kantons, ihre Adminiſtra- 

tionen zu organiſiren, und die Anarchie zu tilgen. Sie 

nehmen faft alle die ehmaligen Verfaßungen at. 
Bon allen Cantons behauptete die vertriehne Ne 


gierungs⸗Parthey, an deren Spitze Dolder nun ftand, 


nur die fogenannte Franzöfifche Schweiz, das Waadt⸗ 
land, und Lucern. Letzteren Platz, wo fie eine Beſaz⸗ 


zung von Goo Mann hatte, müßte fie auch räumen 
lagen, da ein großes Corps Lucerner Bauern, mit eis 


ner Deputation der Landſchaft begleitet, anruͤckte, und 
mit Ueboermacht drohte, *F 
e 
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Die Contre⸗Revolutions⸗Parthey, an deren Spitze 


der bekannte Reding ſtand, wollte, bey. den fo fieg: 
reichen Erfolgen, das ganze Ilnrernehmen fchnell zum 
Ziele bringen, und die Dolderfche Parchey zu Lou; 
anne bis zur gänzlihen Auflöfung ihrer Regierung 
treiben. Sie ließ daher in der. Nacht vom. 25ften 


September den Waffenftillftand auffündigen, und die 


Seindfeligfeiten fiengen von neuen an. Schon am 


= 26ſten September wurde. Freyburg angegriffen, wo 


eine Sarnijon von Regierungs; Truppen war, die ſich 
aber ſo ſtandhaft, gegen eine faft den ganzen Tag 


> + 


e 


hindurch dauernden Kanonade wehrte, daß die belas 


gernden Cantons-Truppern des Abends fich zuruͤckzie⸗ 


anruͤckte. Eine Abtheilung feiner Truppen von 300 
Mann, wurde, auf dem Marfche won Lucern, um: zum 
General Andermatt zu ſtoßen, bey Burgdorf von dem 
‚Lantons : Truppen gefangen genommen: der größte 
Theil nahm fogleich bey dem Bataillon von Noveren, 
welches neu verrichtet wurde, Dienfte: ‚aber Noveren 


ſelbſt, welcher eine Netfe nach den Grenzen des Waadt: 


J 


landes machte, wurde unterwegens zu Morges aufge⸗ 
fangen, und nad) Lauſanne gebracht. " 


Es fielen zwifchen dem beyderfeitigen Truppen mehr : 


tere Gefechte mit abwechfelnden Gluͤcke vor; aberam 
zoften September zog fich General. Andermatt von 
Murten zurück nah Wiflisburg. Man nnterhandelee 


hen mußten, da. General Andermatt zum Sucurs 


- yon neuen über einen Waffenftillftand, . welchen die 


Dolderfche, eder Negterungs: Parthey, um fe mehr 


wuͤnſchte, da ſich im Waadtlande felbft Unzufriedenheit 
verbreitete, die mit einer Inſurrection drohte, und 
in Lauſanne ſelbſt jo bedenklich; wurde, daß dnfelbit 
Niemand ohne, SicherheitssKarte ausgehen durfte. 
Die Unterhändlung aber zerfchlug fh, und die be: 
draͤngte Regierung. machte ſich bereit, von Lauſanne 
nach. Genf fich zu retiriren. 1 


Waͤh 
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Waͤhrend dieſer Kriegs⸗ Auftritte erſchienen von 
beyden Seiten lange, und heftige Proclamationen. 
Aber Reding, welcher als ein zweyter Wilhelm Tell 
in allen Cantons verehrt wurde, hatte für feine Contre/? 
Revolution fo fehr die Uebermacht, daß der General 
der Kantons: Truppen in einer Aufforderung an die 
Negierung zu Lauſanne, ihre Autorität, und Gewalt 
niederzulegen, mit Wahrheit fagen konnte: „Der Wille 
des Volks Hat fih auf das ausdruͤcklichſte erklärtz 
"nicht allein die Mehrheit, fondern man kann fagen, 
die Sefammtheit des Teutfchen Schweizer: Volks hat 
ſich gegen Euch erflar. “ 

Der emfige Reding, der zu Schwyʒ alles dirigirte, 
| Hatte indeßen alle Cantons eingeladen, Bevollmaͤch⸗ 
tigte Deputirte zu einer Tagſatzung nach Schwyz zu 
fenden, um eine neue Conſtitution zu beſtimmen, wo⸗ 
bey jeder Canton feine innere Verfaßung ſelbſt wie er 
m. einzurichten das Recht behielt. 

Die Tagſatzung, der General: Congreß der Ligue, 
hatte am 27. September, zu Schwyz, unter Redings 
Vorſitz, ftatt, und die Cantons Schwyz, Uri, Unter; 
wald, Glarus, Appenzel, Graubündten, Solothurn, 
Dern, Argau, Zug, Baſel, Baden, Schafhaufen, 
und Zürich hatten Bevollmäshtige gefchteft.Die Lanz 
tons verbanden fich, auf diefer Tagſatzung, mit eins 
. ander, die ſich fo nennende Helverifche Regierung in 

Laufanne, Bis zu ihrer gänzlihen Auflöfung,, oder 
Bertreibung, mit beivammeter Hand. zu verfolgen; bie 
Truppen follten fämtlid) unter das Commando des, 
fhon in dem Franzöfifchen Kriege befannten, Generals 
Bachmann geftellt_werden. ' 

Unter allen dieſen Umftänden fpielte der Framoͤſi⸗ 
ſche Geſandte, Verninac, eine raͤthſelhafte Rolle, die 
ſich nur durch den Mangel an beftimmten Inſtructio⸗ 
nen erklaͤren ließ. Er blieb zwar bey dem Negterunges 
Perſonale zu Lauſanne, er erkannte die mn 
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Contre⸗Nevolution nicht an, er ſchickte Couriere nach 
Paris, aber er vermied alle beſtimmte Aeußerungen, 
und ‚jeden Schritt, der etwas entſcheidendes hätte! 
anzeigen koͤnnen. Die Entfcheidung nahete aber bald 

eran. F» ws | BE 
’ Im Schloße zu St. Cloud erfihien am go, Sept. 
eine definitive Erklärung von Bonaparte felbft, in wel; 
cher er als Vermittler und Geſetzgeber der Schweizer 
auftrat, und im entfcheidendften Tone zu ihnen ſprach. 

Es iſt wahr, ſagte er in diefer Proclamation, daß 

ich die Parthey ergriffen hatte, mic in Eure Ange: 

legenheiten nicht zu mifchen. Ich fahe beftändig, daß 
Eure verſchiedne Regierungen mich um Rath fragten, 
und ihn nicht befolgten, und manchmal meinen Na: 
men, nach ihrem Intereße, und ihren Leidenfchaften 
mißbrauchten, Aber ich kann und darf nicht länger 
bey dem Ungluͤcke unempfindlich bleiben, bem Ihr 
Euch Preis gebt: ich nehme meinen Entſchluß zuruͤck: 
icch will der Vermittler Eurer Zwiſtigkeiten feyn: aber 
meine Vermittlung wird wirffam feyn, fo mie fie den 
großen Voͤlkern zufommt, inderen Namen ich ſpreche. — 
Fünf Tage nach der Motification der gegenwärtigen - 
Proclamation fol der Senat füch zu Bern verſammeln. 
Alle obrigfeitlihen Stellen, die feit der Kapitulation 
don Bern, errichtet worden find, follen aufgeloͤßt ſeyn, 
und feine Autorität foll von ihnen Mehr gelten. Die 
bewafneten Truppen follen aus einander en, nur die⸗ 
jenigen Truppen, die ſeit länger als 6 Monaten auf 
den Beinen waren, follen Corps formiren, Alle von 
den friegfüihrenden Armeen entlaßne follen ihre Waffen 
niederlegen, und fie der Obrigkeit ihres Geburtsorts uͤber⸗ 
geben.- Der Senat foll drey Deputirte nad) Parts 
ſchicken: jeder Canton kann ebenfalls Depntirte fchi; 
cken. Alle Bürger, die ſeit drey Jahren Landammaͤn⸗ 
ner, oder Senatoren geweſen, oder Stellen in der 
Central Regierung gehabt haben, koͤnnen ſich auch nach 
Pol. Journ. October Boa Unu © Paris 
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Paris begeben, um die Mittel vorzuſchlagen welche | 
wieder Eintracht und Ruhe herftellen, und alle Par; 


theyen vergleichen fönnten. “ 


Noch ift bis heure Feine Nachricht da, welche Fol. 
gen diefe energifche Proclamation in der Schweiz her: 
vorgebrachr har. Wir mögen keine Muthmaßung wa: 
gen, aber hiſtoriſch bemerken müßen wir, daß bie Haͤup⸗ 


‚ter der bewafneten Contre⸗Revolution fidy, gleich vom 


Anfange an, auf den zıten Artikel des Luͤneviller Fries 


dens beriefen, in welchem es heißt: 


„Die conträhirenden Theile garantiren ſich gegen: 
feitig die Unabhängigkeiten, der gedachten Nepublifen 


(der Bataviichen, Selvetiſchen, Cisalpinifhen, und 


Liguriſchen Republik) und die Befugniß der ſie be⸗ 
wohnenden Völker, diejenige Regierungsform an⸗ 
zunehmen, dic fie fuͤr dienlich erachten werden.“ 

In der Anrede des Praͤſidenten des oben beſchrie⸗ 
benen National-Congreßes zu Schwyz, des Contre⸗ 
Revolutions Chefs, Aloys Neding, wird ausdruͤcklich 
geſagt: „Die Schweizer Nation. mache einen feyerlis 
chen, und rechtlichen Gebrauch vor der im Luͤneviller 


Frieden, ihr, und nicht ihren tyrannifchen Uſurpato— 


ren, zugeſtandenen Unabhängigkeit, und Vollmacht, 
ſich ſelbſt nach Belieben und Gurächten eine Verfaßung 
zu geben. 00 — 


Es ſcheint duch, ale wenn Bonaparte feldft den, 


Erfolg ſeiner Proclamation fuͤr ungewiß gehalten habe, 


* 


da er an den Schweizer Grenzen eine Armee zuſam⸗ 
menziehen ließ, und dem Generale Ney Befehl ſchick⸗ 
te,.das gegen die Schweiz beſtimmte Truppen ; Corps; 
zu commandiren, EN er 
Indeßen unternahm Br, Haller, der eine Zeitlang. 
Schatzmeiſter bey der Franzöfifchen Armee in Italien 
geivefen ift; und ſich in Paris aufhielt, noch einen Ver⸗ 
fuch, und begab fich mit ronciliatoriſchen Vorſchlaͤgen 


‚ nach Lauſanne, und von da nach Bern, um bie Pars 


\ 


theyen 


* 
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theyen zu bewegen, ſich nach dem Willen des erſten Con⸗ 
ſuls zu fügen, — Wir werden die fernern Nachrich⸗ 
ten noch in einem eignen Artikel in diefem Monate, ' 


nachtragen. 





V. 


ſchichte des Rußiſchen Reichs. 


Die neueſte Geſchichte des Rußiſchen Reichs hat 


mehrere Denkwuͤrdigkeiten. Alexanders Regierung iſt 
eine fortdauernd ununterbrochne Reihe edler, auf das 
Wohl der Unterthanen abzweckender, Handlungen, und 
Verfuͤgungen. Wer koͤnnte alle die in dieſer Hinſicht 


4 


erſchienenen Ukaſen and Einrichtungen einzeln, in ih— 


ver Weitläuftigkeit, anführen? 
Indem die Staatskaſſe, dutch bie Einführung ei⸗ 
ner grögerh Oeconomie des Hofſtaats um beträchtliche 


Staatsmerkwuͤrdigketten, und neueſte Be⸗ 


! 


Summen verbegert wörden ift, und das Juſtiz-Weſen 


1 


J 
f 


Hleich in den erſten Negierungs: Monaten eine ganz 
andere Richtung bekam, an deßen Vervollkommnung 


auch ießt noch unablaͤßig gearbeitet wird, fo richtete 


der Monarch auch auf minder wichtig ſcheinende, aber 


durch die Folgen bedeutend werdende Gegenſtaͤnde ſein 


Augenmerk. 


Von der Wichtigkeit des Ackerbaues für den 


Wohlſtand des Reichs uͤberzeugt, und ſehr gut davon 
unterrichtet, wie wenig ſich dieſer in einigen Gegenden 
feines Reichs nicht nur dem Flor nicht näherte, fon 
dern in einem jerrütteten Zuftände befand, Wovon die 
Urſache theils in der zu wenig von fich ſelbſt abhaͤngen⸗ 
den Lage der erwerbenden Claße herruͤhrt, theils von 
den eingeſchraͤnkten Vorrechten, that er den erſten 

— Mad Schritt 
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Schritt zur Vetbeßerung deßelben, indem alten, wel 
ce Staͤdtiſche Rechte beſilzen, Grundſtuͤcke zur An: 
boauung zu kaufen die Erlaubniß ertheilt wurde. Noch 
mehr wird aber in Anſehung dieſes Zweiges der Cut; 

‚tur für zwey ſehr ausgebreitete Diſtricte diefes Reichs 
gethan werden, fuͤr Finnland und Ehſtland, wei: 

“che beyde bis jetzt nur von der beklagenswertheſten 

Seite bekannt waren, und beyde koͤnnen nun einer 

gluͤcklichen Epoche entgegen ſehen. Der Zuſtand der 

Finnlaͤndiſchen Einwehner war ſchon ſehr zerruͤttet, 

als dieß Land noch zu Schweden gehoͤrte. Nach der 

Vereinigung mit Rußland wurde zur Verbeſſerung des 


Scchlickſals der dortigen Unterthanen im Jahre 1765 - 


‘eine eigene Commißion errichtet, weiche den Zweck 
hatte, ſich mit der Beſchaffenheit des Landes genau 
bekannt zu machen, und darnach die wirkſamſten Ver; 
fuͤgungen zu treffen, damit die Oecconomie beßer "wie 
bisher geſchehen konnte, verwaltet wuͤrde. Wie weit 
aber blieb dieſe Commißion hinter den beabſichtigten 
wohlthaͤtigen Zweck zuruͤck! Sie dauerte bis jetzt for 
richtete wenig oder gar nichts aus, und hat vielmehl 
‚noch durch ungleichmaͤßige Beſtimmung der Abgaben, 


ohne Ruͤckſicht auf die mehrere oder geringere Frucht⸗ 


barkeit , und den Ertrag der Gegenden, zur Bedruͤk 
fung des Landes beygetragen,, und der Krone große 
Summen :gefoftet. Deswegen hat der Kaifer nun 
eine andre Eommißion niedergejeht; von welcher mat 
am fo mehr die, heilfamften Folgen erwarten darf, dan 
fie nach einem von ihm felhft entworfenen Plane, dies 
felben Angelegenheiten beforgen foll, wie die erſtern, 
und um fo gefchwinder das aucrichten wird, was 
die erſte Commißion verfehlte, da fie unter des Kaiſers 
unmittelbaren Leitung fteht.. Ehſtland kennen wir 
aus mehreren Neifebefchreibungen bisjegt groͤßtentheils 
nur nach einem düftern Gemälde, dergleichen auch“ 
‚noch Das vor kurzem von und angezeigte Buch ey 9 
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Petri entwarf. Aber ein patriatiſcher von Me nſchen⸗ © 
freundlichkeit beſeelter Mann, deßen Name nicht: ver: 3 
ſchwiegen werden darf, — es iſt der Adels⸗Marſchall 


Herr von Berg: — zeichnete fi ſich vor andern. feines 


Standes auf dem letzten Landtage zu Reval ruͤhmlichſt 
ang, und. nahm. fi fih dadurch ‚feiner Landesleute an, - 
daß ex. mehrere ihm. gleichgefinnte, Adeliche auf feine 


Seite 309, welche. gemeinfchaftlich.. ihrem. Monarchen 


zur, Verbeßerung dieſes Landes Vorfchläge machten, 


und,picht nur den vollkommſten Veyfall erhielten, ſon⸗ 
dern: auch ſchon andere zur Nachahmung bewogen has 
ben. Bey einer folhen Bereinigung kann der be⸗ 
abſichtigte Zweck nicht fehlſchlagen. | 

Nicht minder. iſt der. Kaiſer von Geſinungen der 
Gexechtigkeit beſeelt: mehrere Beyſpiele geben öffent: 
liche Beweiſe davon. Die ſchon vor laͤngſt niederge⸗ 
feste. Criminal⸗ Commißion faͤhrt in. der Unterſu⸗ 
chung der Verurtheilung der Perſonen fort, die theils 
auf ewig, theils nur auf gewiße Jahre nach Sibirien ge⸗. 
ſchickt worden waren. Sin kurzerZeit hat ſie über 150 Per⸗ 


ſonen aus ihrem Exil befreyet, welche in den Schooß ö 
‚ Ihrer Familien zurückgekehrt find. Sie erhalten theils 


ihren chemaligen Rang, und ihre Aemter wieder, theils 
avanciren fie allmaͤhlig. So wurden auch namentlich 
vor nicht langer Zeit. der ehemalige, CollegienRath Kor 
maxow zu Kaluga, und der Gouvernements-Procu⸗ 
reur, Hofrath Krupenifow, da fir. beyde, nach der we⸗ 


gen. vermeinfer Vergehungen ſtatt gehabten Unterſu⸗ 
chung, ihrer Stellen entfegt werden. waren, durch eine. 


neuerliche Nevifien ihrer. Procef s Arten, als unrecht: 
maͤßigerweiſe verurtheilt befunden, und duch einen 
Befehl. des-Kaifers-dem Senate aufgegeben, freihren 


Nange-gemäß zu befoͤrdern. Ben Eriminal: Sachen 


faͤllt jetzt uͤherhaupt nicht mehr das Vermoͤgen der Buͤr⸗ 
ger, und der Landleute, at die Krone, ſondern es 
wird * rechtmaͤßigen Erben gegeben, siehe, Vor; 

Luna recht 
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. ® vocht bisher nur allein der Adel genoß, Auch die in 
den neuen Acauiſitionen Rußlands bisher noch beſtan⸗ 
denen Grod= Gerichte find aufgehoben. und an 
deren Stelle fg genannte ludicia mixta getreten. Diele 
follen aus zweyen Mitgliedern des Adelſtandes, aus 
eben fo vielen des Bürger und Bauerſtandes, und aus 
zweyen Mitgliedern der juͤdiſchen Natior, eines jeden 
betreffenden Bezirks, organiſirt werden, und in Tivil⸗ 
Sachen die erſte Inftanz ausmachen. Welches Gleich⸗ 
gewicht das Recht dadurch erhält, darf nicht erſt gezeigt 
werden, Beſonders aber wird allen Bergrdnungen 
dadurch ein Nachdruck gegeben, daß fie nicht eher Ge— 
ſetzeskraft haben, und nicht eher erecutirt werden duͤr⸗ 
fen, als big die Civik Behörden; im Zall fie Bedenk— 
lichkeiten oder Erinnerungen dagegen finden folften, ihre 
Meynungen eingefendet haben, { | 
Die neue Örganifarion, welche die Gouver⸗ 
nemients erhalten, indem fie auf die Arc wieder her⸗ 
—geſtellt werden, wie fie unter Katharing IL waren, tft 
nicht nur zweckmäßig, ſondern auch wegen des meiten 
» Umfangs nöchig, da nemlich mir dev bisherigen Eins 
theiiung fehr viele Unbequemlichkeit, im Abſicht auf bie 
KRiechtspflege, verbunden war, - Denn, da unter der 
Hegierung diefer Kaiſerin das Meich duch Eroberungen 
um einen beträchtlichen Theil vergrößert wurde, fo 
fand fie die Einrichtung der Gouvernements ungleich 
and in vielen Stuͤcken unbequem. Sie verordnete 
daher eine Zertheilung, fo daß nach diefer neuen Ein 
. richtung jedes Gouvernement nicht über 400,000 Ein 
wohner männlichen Geichlechtä haben, und auf jedem 
befonderen Diftricte nicht mehr ald 30,000 Perfonen 
gerechnet werden follten, Diefe Einrichtung wird jeßt 
vhngefaͤhr eben fo in einigen Diſtricten wieder herge 
ſtellt. Sp ift 3. E. Klein: Rußland indie Gouverne: 
ments Tfcheringow und Pultawa gerheilt worden, 
- und jedes derfelben hat zwey Kreiſe. Chen fd beſteht 
mun 


/ 
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nun Weiß-Nufland aus den Gouvern gnents Mohi⸗ 
lew und Witebsk, Alle dieſe, ſowohl die hoͤhern 
als niedern Staͤnde, beguͤnſtigende Verordnungen und 
Einrichtungen laßen hoffen, daß die Volkszahl der 
Krimm, die ſeit mehreren Jahren ſehr abgenommen 
hat, indem viele Einwohner in die Tuͤrkey ausgewans 
‚dert find, fich wieder vermehren merde.. Ehmals wurde | 
‚die Zahl der dortigen Einwohner auf eine halbe Mil-⸗ 

Kon geichäßt, aber jeit den Auswanderungen nahm fie fo 
fehr ab, daß fie fich, nad) einer im Jahre 1793 ange 
en genauen Zahlung, nur auf 157,132 Menfchen 

belief. ! — J 


Das Commerz⸗Weſen im Rußiſchen Reiche, und 
vorzüglich der Sechandel, derfeir niehreren Jahren we; 
- gen der erfhwerten Communication fehr fitt, kommt 
jet in Aufnahme, und muß in wenigen Jahren fich 
fehr heben, da die Tractaren Rußlands mit England 
ihn begänftigen, Schon find im verfloßenen Sabre 
- für 64 Million Rubel fremde Waaren in die Ruf: 
ſiſchen Staaten eingeführt, und die Summe der in 
derfeiben Zeit, aus Petersburg ausgeführten Waa: 
ren, beläuft fih auf 304 Million Rubel. Der 
Handel mit England wird auch dadurch befördert, daß 
„die Drietifchen Einwohner jetzt Schaden: Erfaß für den 
Verluft, wegen des im Kriege mie England auf ihre 
‚Schiffe gelegten Embargo, erhalten, Die hiezu.nds 
thige Summe beträge nach der Verechnung 700,000 
Rubel, wovon ein jeder das Quantum feiner Forde⸗ 
‚rungen erhält, wie er fie auf dem Piquidationg; Comp: _ 
toir angezeigt hat. Der Grund diefer Verfügung liegt 
in der gerechten Anerkennung , daß durch jenes plöß- 
liche Embargo.die feyerlichften Tractaten : Verpflichtun: 
‚gen Rußlands gegen England verlegt worden waren. 

Wenn auch den Wiſſenſchaften eine günftigere Per 
riode bevorzuſtehen fcheint, fo verdanken fie dieß dem 
e und der Unterſtuͤtzung, welche der Kaiſer allen 
Una  - öffent: 
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. öffentlichen Sen und Lchr- Anftalten wiederfah: 
ven läßt, und man kann mit Recht behaupten, daß 
der Monarch in diefem Stücke, wenn man auch nur 
nad) den Bisher ſchon getroffenen Einrichtungen ſchließt, 
feine Vorgänger. übertreffen werde. - Unter feiner De 
gierung gödieh.auch der Plan einer Univerfität, wek 
cher fchon unter der vorigen Regierung entworfen war, 
zur Reife, — Auch ift zur. Beförderung der Litrera 
tur, die vorige hart druͤckende Cenſur dur eine ger 
. mäßigtere erfeßt, und das Einbringen ausländiicher 
Schriften, mir gehöriger Vorſicht gegen Schäblichkeit, 
wieder verftattet. Zur Bildung der Sünglinge von 
Stande, werden durch neuerlihe Verfügungen An: 
fialten getroffen, , Der Adel von Penſa, aus Dank. 
barfeit gegen den Kaifer wegen der Wiederherftellung 
des Gouvernements Penfa bewogen, vereinigte fih 
nemlich zu einem Capitale von 90,000 Nubel, zur 
Stiftung eines Gymnaſiums zur Bildung unbemittels 
ter adelicher Juͤnglinge. Nicht nur bilfigte der Kaifer 
‚+ biefen Plan, nachdem er von ber zur Verbeperuug des 
. Etats der Wiffenfhaften, und anderer gelehrten An- 
ſtalten, niedergeſetzten Tommißion geprüft worden war, 
fondern er trug derfelben Commißion auch" die Entwer⸗ 
fung eines Plans auf, nach welchem in jedem Gou⸗ 
vernement folche Anfteiten errichtet werden, und die⸗ 
ſelben eben das für ‚den Civil-Stand leiften Eonnten, 
was die Militaie : Schulen für den Militatr, Stand. 
Indem ſich durch das ganze weite Heich allgemeine 
‚ Berbefesung unter friedliche Stuhe verbreitet, wurde 
bie. entfernte Grenze an Perſien et Der bes 
nachbaste Regent von Perfin, Baba⸗Khan, mafte 
fih das den Provinzen Georgien und. Mingrelien 
vom Kaifer geleiftete Schutz Recht an, und vertrieb 
alle in feinem -Meiche fi) aufhaltende Rufen. Es 
marſchirte daher ein -zahlveiches Nußtfches Heer von 
Aftracan durch Derbent nad) Silan, und es erfolgten , 
Priegerifche Vorfalle, von denen man noch feine be 
ſtimmte 
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ſtimmte — hat. Auch unmittelbarer Weiſe 
iſt der Kaiſer durch die Zarin von Irtins kaya in ei⸗ 
nem Kriege mit Aufruͤhrer verwickelt. Dieſe Zarin 
regierte während der Minderjaͤhrigkeit ihres Sohnes. 
Bey einer Verſchwoͤrung der Groſen wurde er ins 
Gefaͤngniß geſetzt, und auch ihr drohete ein gleiches 
Schickſal, aber fie entkam durch eine Liſt und reiſete 
nach Petersburg, um daſelbſt Schutz zu ſuchen. Die: 
fen hat ihr der Kaiſer nicht verweigert, ſondern 16,000. 
Mann Truppen. beoxdert, um ihr und. ihrem Sahne 
ihre Rechte mieder zu verſchaffen. 

Hey Krasno⸗Selo, ohnweit Petersburg, iſt im 
September ein Corps in einem Lager verſammelt ge⸗ 
weſen, welches aus 20,000 Mann beſtand, und. un 
ter den Augen des Kaiſers ſelbſt zu deßen großer Zu— 
friedenheit viele Manoeuvres und Exercitien ausge, 
fuͤhrt hat. u 

‚Die neuern Nachrichten fi find durch eine faft allge⸗ 
gemeine Minifterial-Deränderung ausgezeichnet. 
Dev Chef. des Departements der auswärtigen 
Angelegenheiten, Fuͤrſt Alexander Kurakin, hat, auf 
wiederholtes Anfuchen, die Entlaßung von ſeiner 3 | 
Stelle erhalten, wobey ihm aber dev gutmuͤthige Kaifer 
öffentlihe Beweiſe feiner danfbaren Zufriedenheit gab, 
indem Er ihn, zum Kanzler aller Rußiſchen Orden ev 
nannte, feine Stellen, im, Reichs; Conseil und im diri— 
girenden Senate beyzubehalten erlaubte, und zum Groß; 
kreuz erſter Klafe des Wlodimir: Ordens machte. | 


fit diefer Veränderung, welche auf. das politiſche 


Syſtem Rußlands in den auswärtigen Berhälnigen, 
einen. höchft wichtigen Bezug hat, find nech andye große 
Beränderungen, verbunden morden. | . 
Die gefamte. Regierunge- Derwaltungt affer 
Departements hat eine ganz neue Einrichtung erhalten. 
Es} find 8 Abrheilungen gemacht, derem jeber em 
kefonderer Miniſ er und verſchiedenen auch noch Gehůl⸗ | 


Uuus ſen 
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fen gegeben worden find. Zum Miniſter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten ift 1) der Graf Nlerander Woront⸗ 
zow, mit dem Charaftereines Kanzlers ernannt; 
und neben ihm der Fuͤrſt Adam Czartorinski, 2) zum 
 Mintiter des Sinnen: der bisherige wirklihe Ge: 
heime:Narh und Mitglied des Eolle iums der auswär: 
tigen Geſchaͤfte, Graf Kotfchubey; 3) zum Juſtiz⸗Mini⸗ 
fier: oder General-Procureur: der wirkliche Geheimes 
Nach Derfhawin; 4) zum Finanz Minifter: der wirk⸗ 
„liche Geheime⸗Rath und Bisherige Reichs⸗Schatzmeiſter, 
Graf Wafiljew; 5) zum Kriegsminiſter, der General 
der Infanterie , bisheriger Vice-Prafident des Kriegs⸗ 
Collegiums, Wäsmitinof; 6) zum See Minifter: der 
Admiral Mordwinof, bisheriger Vice-Praͤſioent; 7) zum 
. Kommerz; Minijter: der bisher fehon gewefene Commerz⸗ 
Minifter und wirkliche Geheime: Rath, Nicolai Rus 
mantzof: 8) zum Minifter des öffentlichen Unterrichts 
und der Volks: Aufklärung; der ehemalige. Chef der 
Normal:Schulen, und bisheriger Chef der Geſetzge⸗ 
vbungs⸗Commißion; der wirkliche Geheime-Rath, Graf 
Sawadofski. Diefem Departement {ft zugleich die 
-Aufficht tiber die Academie der Wißenſchaften, die 
Rußiſche Academie, und alle Univerſitaͤten untergeord⸗ 
net, Die Stelle des abgegangenen General: Pro: 
reuxs, Bekleſchew, bleibt fuspenbirt, und die vielfa⸗ 
‚hen ‘mit. diefem Poften verbunden geweſenen Ges 
fchäfte, find den verfihiedenen oben genannten Depar; 
tenggrits. zugetheilt..  — ala d 
= Weber diefe auf: alle Zweige der. Staats : Bermal: 
tung Sch. erſtreckende neng Regierungs-⸗Geſtalt iſt ein, 
"tignes, weitlauftiges Manifeſt erichienen, welches 
"aber, bis heute, beym Schluße diefes, noch niche im, 
der. Merershurger Hofzeitung erfchienen ift. Wir mers 
den daßelbe, aus authengifcher Duelle, im Fünftigen 
‚Monate, mit den. weitern Nachrichten,  unfter- Ges 
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Verhandlungen der Meichdr Deputation 
zu Regensburg. Umanderungen- im 
Theilungse Plane. | 


Die fhon im vorigen Monate (©, 9239.) ange 
führte Menge von Nerlamationen, Borftellungen und 
EntfhädigungssAnfprüchen, bey der Reiche : Deputa: - 
tion zu Regensburg, vermehrte ſich täglich, und machte 
big zur 13ten Deyutations : Sigung die vornehmſten 
Begenftande aus. Sie Eonnten nicht anders alg durch 
Mittheilung an der Rußifchen, und Franzoͤſiſchen Mis 
nifter erledigt werden, und diefe mußten auch darüber 
erft von ihren Regierungen Inſtructionen ermarten, 
welche nicht einzeln ankamen, fondern, nad) den zu 
Parts gehaltenen Konferenzen, endlich im Ganzen dem 

- Entfehädigungs; Plane eine neue Umaͤnderung gaben. 
* Einen Beweis, daß die Nachrichten in dem Frans 
zoͤſiſchen officiellen Blatte, Moniteur, nicht immer zus 
verlaͤßig, und unfehlhar find, gab diejenige, welche an: 
zeigte, daß Oeſterreich mit Frankreich, Preußen und 
Baiern, über die Entfchädigungs; Angelegenheiten ein 
verſtanden fey. Weit vom Einuerftändniße entfernt, - 
verweigerte der Kaiferlihe Plenipatentiartus, Freyherr 
yon Hügel, fortdauernd die Genehmigung des Tranzds 
ſiſch / Rußiſchen, von Preußen, Baiern, undder Mehr: 

heit der Reichs-Deputgtion angenommenen Plans, 
und als er, auf die, durch befondre Noten des Rußi— 
ſchen und Franzoͤſiſchen Gefandten, begehrte Mitthei: 
‚ lung der Depntarions :Befchlüße, dieſelben zufandte, 
fo erklärte er ausdrücklich, daß er, aus den Inder Bey⸗ 
kage zu erfehenden Gründen, die, Annahme des Ent 
ſchaͤdigungs⸗Plans nicht. habe genehmigen kaͤnnen. Auch 
widerlegte er in einer am 2Gften September dem er 
— — | — 
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zöoͤſtſchen Geſandten zugeſchickten Note bie. im vorigen: 


Monate (S. 926.) angeführte Aeußernng, daß bie 
Projecte des Wiener Hofes. dahin. abgezweckt Härten, 
fein Territorium, bis an ten Lech zw. exweitern. Er 


erklärte ſich darüber alfor: . „Einige zu Wien von einer 


angefehnen Perfon im, Dieunſte des Münchner Hofes ges 
machten indirerten Antrage mußten glauben machen, 
daß der Churfaͤrſt von der Pfalz ſelbſt wuͤnſche, fich mit 
den Großherzoge von Toscang über die: Austaufhun 
gen zu ihrer wechfeljeitigen. Uebereinkunft zu vwergleis 
hen. —- Sn der Vorausjegung, daß jdis: Entſchaͤ⸗ 


digung für Toscana nur in den geiftlichen. Gütern in 


Schwaben koͤnnte gefunden werden, kam es darauf au, 
die reſpectiven Beſitzungen durch sinen Austauſch des 
Theils von Baiern, welcher an das Erzbisthum Salz⸗ 
burg grenzt, zu concentriren. Antraͤge der naͤmlichen 
Art hatten zu Paris, in Augenblicke der Ratification 
des Luͤneviller Friedens Tractates, ſtatt, und man gieng 
fo. gar ſo weit, in dem, was dem Oeſterreichiſchen Bes, 
vollmaͤchtigten iſt gefage worden, in Zweifel. zu ſetzen 


ob der Churfuͤrſt die Stadt München. wuͤrde behalten 


können: allein niemals war, mod) konnte die Frage 
in dieſen verſchiedenen Unterredungen ſeyn, die Ent⸗ 
ſchaͤdigung des Herrn. Großherzogs non Tos⸗ 
can bis an den. Lech zu bringen Man be— 
suft fi) deshalb. anf das eigne Zeugnif ber -Freanzöfe _ 
ſchen Regierung , auf das Zeugniß des. Muͤnchner Nor 
fes, und des Rußiſch-Kaiſerlichen Hofes, welchem uͤber 
dieſen Gegenſtand altes iſt mitgetheilt worden. — 
Niemals konnte der Kaiſer den Gedanken haben, ſei⸗— 
wen. erhabnen Bruder irgend einen Theil Baierns auf“ 
eine andere Art zu verſchaffen, als durch einen gegen⸗ 
feitigen guͤtlichen Vergleich, zur vollkommnen Zufrier, 
denheit des Churfuͤrſten von der Pfalz.“ — 
Bey dieſer Lage der Dinge konnte in den Deputa⸗ 
tions Verhandlungen bie Einſtimmigkeit nicht ſtatt Ra 
er en - “ \ " N n, 


j 
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Herr, welhe zur Befchleunigung der Betreibung, und 
der Beendigung, erfodert wurde, Es wurden indeßen 
die Sieungen, ohne Aufenthalt fortgefekt. 

Auf die fünfte Sisung (©. vor. Monde S. 928.) 
folgte fchon am 18. September die, 6te, in welcher von 
Brandenburg Baiern, Wirtemberg, und Heßen feht 
ſtarke Erklärungen fo wohl über das in den Erlaßen det 
Kaiferlichen Plenipotenz gebrauchte Wort, Zaifers 
liche Commißion, als auch über die fortdauernde Wei— 
gerung der Genehmigung der Annahme des Entfchädt; 
gungs⸗ Plans, borgebracht, und ſodann verfchiedene Ne; 
tlamationen vorgenommen, und darüber Deputations— 
Erlape an die -Kaijerliche Plenipotenz geſandt wur; 
den. — - Sin der ten Sikung, am 21ften September 
wurde die Transmißion des Coneluſums vom gen, wo: 
durch der Rußiſch-Franzoͤſiſche Plan von der Stimmen; 
Mehrheit im allgemeinen angenommen worden war, 
don der Kaiferlichen Plenipotenz an die VBermittlungs: 

Minifter, angezeigt, und Übrigens, fo wie in der Kten 
Sitzung, am 23ſten September blas mit Unterſuchungen, 
und Berichtigungen der eingekommenen Reclamationen, 
und Vorfiellungen —— In der gten Sitzung 
am 25ſten September fiel nichts merkwuͤrdiges vor, 
außer der Mittheilung der Erklärung des Chur⸗Braun— 
ſchweigſchen Gefandten, daß er wegen der Abtretung 
des Amts MWildeshaufeh an Holftein: Oldenburg, und 
der in dem Entfchädigungs: Plane Chur: Braunfchweig 
betreffenden Puncte, noch nicht ermächtigt fey eine Ant: 
wort zu ertheilen, fondern erfi Inſtructionen erwarte, 
Die Iote Sitzung, am a8ſten September, hatte feht 
viele Reclamationen zu Segenfiänden, und das Reichs⸗ 
Directorium trug beſonders auf die Vorforge an, welche 
für die in den ſaͤculariſirenden Landen ihre conſtitutid⸗ 
nelle Eriftenz bisher gehabte Perſonen zu Treffen fep; 
welche in verfchicdne Claßen eingerheile "wurden, naͤm 
ich in-die der Regenten, Fürfien, Biſchoͤffe, Tondjiteo: 


gen, 
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ven, Praͤlaturen, Domkapitel, geiſt⸗ und weitliche Die⸗ 
nerſchaft, Militair, Penſioniſten, 2) in die der geiſt⸗ 
lichen Lande, welche vertheilt werden, doch aber ihre 
Reſidenzen, und meiſten Lande dißeits des Rheins 
haben, wobey auf dic Vertheilung der Lande Ruͤckſicht 
zu nehmen 3) in die Claße der Chur: und Fuͤrſten, Erz 
und Bifchöffe, welde ihre Nefidenz. Städte auf der lin⸗ 
Ken Rhein: Seite hatten, doch aber nöd) beträchtliche 
Beſihzungen dißeits haben, und deren Dom : Kapitel 
u. ſ. w. Die 4te Claße beitand aus geiftlichen Fürften, 

| Yebten, welchen fehr wenig mehr auf der rechten Rhein⸗ 
ſeite übrig geblieben war 5) Geiſtliche, die jenſeits alles 
verlieren z. E. der Biſchof von Luͤttich. Die See Claße 
berraf Beifiliche, und Dienerfchaften, deren Ganzes auf 
der linken Rhein: ‚Seite aufgehoben worden, und welche, 
ohne Penſion, Auf diefe Seite verwieſen worden, dafelbft 
aber nöch mehr oder weniger Güter, und Einkünfte 
haben. ‚Unter andern Geſuchen wurden aud). die der 
in die Entfchädigungen fallenden Neiheitädie in Schwa⸗ 
ben und Frauken, vorgenommen. ‚Bon allen. Recla— 
mationen ſind uͤberhaupt nur ehr wenige ganz abgewie⸗ 
ſen, die meiſten angenemmen, und, durch die Kaiſer⸗ 
liche Plenipotenz, dem Framoſiſchen, und Rußiſchen 
Miniſter mitgetheilt worden. Dieß geſchah auch nach 
ben Beſchluͤßen der Reichs-Deputation in der iten 
Sihzung mit den Vorfiellungen des Erzherzogs Ferdi 
hand. Aber die Vorſtellung der Neichs; Nitrerfchaft 
wegen der Auf der linken Rhein-Seite verluſtigen 
yes: Ritter wurde dahin beantivortet, daß die Reichs⸗ 
eputation Außer Stand fen, ihnen Eutſchaͤdtguns ab 
verſchaffen. 
In der i2ten Sisung am zten Octobet kamn 
groͤßtentheils ſolche Vorſtellungen, und Reclamationen 
vor, welche auf die oben angefuͤhrten Gegenſtaͤnde der 
aoten Sitzung Bezug haben. Die Reichsritterſchaft 
machte eine abermalige Vörfelling, 65 nicht wenige 
freng, 
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ſtens, zu befondern angegebnen Puͤncten eine Verden . 
dung der Reichs: Deputation eintreten könnte, — 
Noch war über die Propoſitionen der Izten Neiches 

Deputations-Sitzung nichts beſtimmtes entfchieden, 
und die meiften Reclamationen noch unerledigt, als in 
ber 13ten Sitzung, am Hten October, ein neuer, Supple; 
mientar⸗Entſchaͤdigungs⸗Plan von dem Rußiſchen uud _ 
Franzoͤſiſchen Miniſter vorgelegt, dietire wurde, Dies 
fer nee Plan, der. den vorigen ergänzen ,- und die 
Nerlamationen mit einemmale- erledigen foll, beträgt 
10 geichriebhe Bogen. Er enthält mehrere Umaͤnde⸗ 
rungen, und verfchiedne neue Beftimmungen, Ob er: 
gleich in alem Detall auch nicht fo bleiben wird, wie, 
er abgefaßt if, und noch einigen Abänderungen unters - 
warfen. iftz fo wollten ihn doch der Ruͤßiſche und Frans 
zoͤſiſche Minifter als eing Arc Ultimatum betrachtet wiſt 
fen, und. die Stimmen : Mehrheit der Reichs: Depuräs 
tion hat diejen Erganzungs: Plan auch im Allgemeinen 
angenommen. Wir werden ihn, weiter unten, in eis 
nem eignen Kapitel, nach dem. iwefentlichen Inhalte, 
mittheilen. vo a u De 


N 32 da a ee u a a a ! - . N 





VIL RS: 
Zuſtand der Türke, Berichtigungen uͤber 
7 Pahmansdgln 
= Wenn gleich die Schilderungen von dem degenwäh 
tigen Züftande des, durch beftändige Eimpsrungen. und 
Unruhen zerruͤtteten, Tuͤrkiſchen Reichs, in den öffent: 
Uchen Blättern in einigen Umſtaͤnden uͤbertrieben ſind 
ſo iſts doch wahr genug, daß die jetzige Erhaltung die 
ſes einſt fo gefuͤrchteten Staͤats precair iſt, And von 
dem Intereße der Eiferſncht der. großen — 
— | sanıte 


\ 
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Mächte abhangt. Selim hat die Hofnungen nicht 
erfuͤlit, dir der Anfang ſeiner Regierung zeigte. Sein 
Muth iſt in Unthaͤtigkeit, und feine aufaͤngliche Selbft: 


‚ Megierung in. Abhängigfeit von einem Conſeil von ro 


— 


Perſonen, welchem auch der Großvezier unterworfen 


iſt, übergegangen. Indeßen hat jetzt ſelbſt Bonaparte, 


der nach vier Jahren eine der wichtigſten Provinzen 
der Tuͤrkiſchen Herrſchaft entriß, aber nicht behaupten 
konnte, die Integritaͤt der Tuͤrkiſchen Staaten in Schutz 
genommen. Dieſe Franzoͤſiſche Umaͤnderung hat auch 


die Aufhoͤrung der Empoͤrung des Paßwan⸗Oglu zur 
baldigen Folge gehabt. 


Unter allen Rebellen welche fett mehreren Jahren 
in jenem Reiche ſich empoͤrten, iſt feiner fo ausgezeich⸗ 
net gluͤcklich geweſen als Paßwan ⸗Oglu. Dem ohner⸗ 
achtet mußte er, da Frankreich die Otto: nannifche Inte 
grität ficherte, Friedens: Anerbtetungen machen, welche 


Auch, nach einigen Unterhandlungen, durch Frankreichs 


Fuͤrſprache, wie man jet ſicher weiß, zugefiauden wur⸗ 
‚den, Es iſt ihm mehr bewilligt als die Pforte vielleicht 
beabſichtigte; er bleibt Gouverneur von Widdin, und 
wird Pafcha von drey Roßſchweifen. Dieſer für Paß⸗ 


wan⸗Oglu gluͤckliche Ausgang giebt einer naͤhern Notiz 


von ihm ein neues Intereße. 
Man hat zwar fchon mehrere Nachrichten von ihm 
gelefen, fie find aber meiftens unzuverlaͤßig. Die Ber-⸗ 


uer Zeitungen lieferten vor einiger Zeit einen Aufſatz, 


der aus einer guten Quelle gefloßen ſeyn ſoll, und uͤber 
die Geſchichte feiner Perſon und feines Aufſtandes Auf⸗ 
AKNaͤrungen gab. Auch wir haben über ihn Nachrichten 
erhalten, deren Zuverlaͤßigkeit verbürgt wird. Sie kom⸗ 
men zum größten Theile mit den Berlinifchen überein, 
wir wollen bier nur dasjenige anführen, was eine befons 


dre hiſtoriſche Merfwürdigfeit hat. PapwansOglu iſt 


zu Widdin gebohren, in eben der der Feſtung, in wel: 


| er er ſich — unabhaͤngig machte, und weiche 


ihm 
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ihm zum Zuflushtserte diente; er tft alfo ‚ein Bulgare. 
Sein Vater war zu Widdin Sanitjcharen Officier, harte 
‚ auf die Landes; Regierung vielen Einfluß, und erwarb 
fi) einen großen Anhang, aber feine Gegens Parchey 
ließ ihn unter der Regierung des, Neleck: Pafcha, im Ans 
fange des letzten Krieges der Türken mir den Rufen, 
ermorden. Sein Sohn, unfer Held, wurde nicht ver 
haftet wie in den Berliner Nachrichten ſteht, fondern 
fein Bruder, den er im Jahre 1799 nad) Konflantino: 
pel wegen Unterhandlungen fchiekte, Oglu floh zu Mau: 
royeni, dem Prinzen der Wallachey. Nach deßen Hin: 
richtung Eehrte Paßwan⸗Oglu wieder nad) Widdin zus 
ruͤck, wo er nun den Türkifchen Gefegen gemäß, in die 
Rechte feines Vaters rrat, und auch feine Parthey wies 
der fand. Dieß letzte wuͤrde ihm jedoch noch nicht allein 
den Weg zu feinen kuͤhnen Unternehmungen gebahnt 
haben. Selim der Dritte gab ihm die erſte Gelegen⸗ 
heit dazu. Er beabſichtigte, nach dem letzten Fries 
den mit den Rußen, einige Neuerungen mit ſeinem 
Militair: er wollte die Garnifonen der Grenz⸗Truppen 
verändern, und almahlig eine Europaifche Organifation 
unter ihnen einführen. Die zu Widdin garnifonn: 
renden, betrachteten feit langer Zeit diefen Ort als ihr 
Barerland, und ihre Stellen, als auf ihre Nachkom⸗ 
men forterbend; fie mißbilligten jenes Vorhaben, und 
tiderfeßten ſich. Sie bedurften nun eines Chefs, und 
traten anf die Seite des jich noch immer in eitter aufs 
rührerifhen Stellung befindenden Paßwan⸗Oglu. Nun 
‚hatte er eine Parthey, und der Aufruhr einen Bewer 
gungsgrund: nun dienten ihnen ber Ort ſelbſt, die Fe 
fung, bie fie hatten verlafen follen, zum Schußort; 
und die Urfachedes Aufruhrs und der Widerfebung, wur⸗ 
den das Mittel dazu. en ER = 1 
. Die Begebenheiten welche auf diefe Empoͤrung folg: 
ten, find zu feiner Zeit im politifchen Journale erzehlt 
worden, Wahr ift es. aber, daß fie urfpränglich nicht - 
Polit. Jouru. October 1802; EIE ° von 


8 NM. Tuͤrkey. 


von fremden Einfluße erzeugt wurde. Die Geſchichte 
davon wuͤrde die ganze Polttif, oder vielmehr die Raͤnke 


‚der Guͤnſtlingen und Ehrſuͤchtigen estfihlerern, weldhe. 


die Regierung der Türfey in Haͤnden haben. Eine, 
‚oder. mehrere Empörungen ; zu gleic her Zeit, ift in der 
Taͤrkey etwas gewoͤhnliches, und denen welche ſich um 
die Gunſt und das Anſehen ſireiten, aͤußerſt nuͤtzlich. 
Fuͤrchtet dev Vezier, oder einer der maͤchtigſten Guͤnſt⸗ 
linge, einen Nebenbuhler, ſo bewirkt er es, baß der Kai— 
ſer ihn zum Commandanten einer Provinz beſtimmt, 
wo eine Empoͤrung zu daͤmpfen iſt, legt zugleich dem 
Feldzuge auf alle moͤgliche Weiſe Hinderniße in den 
Weg, läßt es dem, commandirenden Oberhaupte nicht 
bloß an Allem fehlen, ſondern läßt auch dem, welcher 
bezwungen werden foll, Huͤlfe zukommen Das Reful: 
tat diefes Benehmens ift: die Unternehmung mißlingt, 
und der Chef ift das Opfer berfelben, | 
Die ganze Geſchichte des Paßwan⸗Oglu feit feiner 
Empsrung if nichts anders ale die Anwendung diefer 
Theorie. Hieraus laͤßt es ſich auch nur erklaͤren, daß 
im Jahre 1798 eine Armee von 50000 Mann gegen 
ihn nichts ausrichtete, dag Ali: :Pafıha den Kopf ver: 
tohr, und die Freundſchaft Selims nur dem Capudanz . 
- Pafcha den feinigen ſicherte. Gewiß iſt es aber auch, 
daß von allen Feſtungewerken, welche Paßwan⸗Oglu 
um Widdin hat machen lafen, Feines diefen Ort beßer 
vertheibigt, als der Koran, denn Muhameds Gefehe 
erlauben es nicht, dag ein von Mufelmännern bewohn⸗ 
ter⸗ und bewachter Ort, feindlich an gegriffen, und be: 
ſchoßen werde. Dieß benutzte Paßwan: Oglu auch, 
und wagte. fich. felten außerhalb der Mauern von Wid⸗ 
din aufs freye Feld. 
dan kann indeßen behaupten, daß in dieſem Reiche 
die Kraft jetzt den Mittelpunct verlaßen hat. Alle Par⸗ 
theyen trennen 1. und aus der RER der finfene 
den 
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den Negierung, erhält eine jede eine verhaͤltnißmaͤßige 
Macht. Wäre aber auch der Sturz diefer wanfenden 


Maße unvermeidlich, fo rathen dennoch die Klugheit 


und die Vorficht den Eutopäifchen Mächten an,‘ die 
Pforte, fo gut als möglich, zu erhalten, weil zu befuͤrch— 
- ten ii, daf die Trümmern gefährliche Erſchuͤtterungen 
für. die große Europaͤiſche Nepublif beroorbringen würden, 

> Wenn gleich die Pforte von Seiten des Paßwan⸗ 
Oglu nun beruhigt iſt, und ſie von dieſem bisherigen 
Feinde, wenigſtens vor jetzt, nichts mehr zu befuͤrchten 
hat, ſo ſind doch noch in andern Gegenden andere Un: 
ruhen zu unterdrücen. Doch fchien Aegyptens Beru⸗ 


higung nahe zu ſeyn. Der Paſcha von Kairo machte 


Hofnung, die Beys, vie bereits in Ober : Aegnpten 
ziemlich in die Enge getrieben, und von Türfifcher Ve: 
bermacht umrungen waren, gefangen nach Conſtanti— 
nepel zu ſchicken, wo der Großvezier angekommen, 
und mit großen Gnadenbezeugungen von dem Kaiſer 
Selim empfangen worden war. Die Englaͤnder hat⸗ 
ten indeßen Aegypten geräumt. A 
_ Der neue, nun beyderſeits tatificirte, Friedens⸗ 
Traetat zwifchen Frankreich und- der Pforte, if 
wefentlich nichtg anders, als eine Wiederherftellung der 
vorigen freundfchaftlichen Verhältnige zwifchen beyden 
Reichen. Doc, hat Frankreich dadurch den neuen Vor— 
theil der freyen Schiffahrt auf dem ſchwarzen Meere 
(aber auch ebenfalls England) erhalten. Uebrigens hat 
ſich die Pforte und die Franzoͤſiſche Republik verbuns - 
ven, nachdruͤckliche Mafregeln zu ergreifen, um die - 
Dieere, die zur Schiffahrt der Fahrzeuge beyder Stans 
ten dienen, von allen Arten von Seeräubern zu rei— 
nigen, welche Vereinigung hauptſaͤchlich wohl gegen 
Algier und Tunis gerichtet ſeyn ſoll. Diefe Yen - 
Iprechung von Seiten. der Pforte ift nicht ungewoͤhn⸗ 
lich, und wurde, bey dem legten Friedens + Schtuße 
— —— RXxrx 2 mit 
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mit Oeſterreich auch dem Wiener Hofe verſprochen. 


Aber es iſt auch gewoͤnhlich, daß ſ ie feine großen Er - 
‚folge bat. 


— — 





VIII. 
Briefe 
Aus, den "Briefen von Paris, bis zum 
| ı2ten October. 


„Die geſpannten Erwartungen über den Erfolg w 
Indemnitaͤts⸗Projects für Teutſchland, find zur Zur 
friedenheit der Regierung im allgemeinen erfüllt, wor: 
den, da die Mehrheit der deputirten Staͤnde den Plan 
angenommen hat. Man hat jedoch für convenable ge: 
funden, noch verſchiedene Modificationen, und Abaͤn⸗ 
derungen zu machen, und es find deshalb mehrere Con—⸗ 
ferenzen des Miniſters Talleprand, und des Rußiſchen, 
und Preußiſchen Gefandten gehalten worden. Man 
fagt, daß diefe Abaͤnderungen aber nicht die Vortheile 
‚Defterreichs begünftigen, fondern ihnen vielmehr ent: 
‚gegen ftehen. Sie find ſchon nach Tentfchland abge: 
fandt. Nah der Meyntng der meiften wohl unters 
richteten Berfonen, wird am Ende doch noch ein Fran: 
zöfifches Truppen: Corps über den Rhein gehen. Ohn— 
erachtet die Teutſchen Sachen zu Regensburg verhan⸗ 
delt werden, ſo ſind doch auch hier noch viele Memoi— 
res und Reciamationen angefommen, und auch in Bis 
tracht gezogen worden, Der Courier: Wechfel ift bi 
her’ ſehr ſtark geweſen. Noch beſteht Bemapatte dar; 
auf, daß alles in Teutfchland binnen dem gefegten . 
Termine von 2 Monaten beendigr ſey. Gegen De: 
Kerceich herrfcht, Feine freundſchaftliche Stimmung. 
dan bat auch das Gerücht, daß der General: Adin: 
dant Lauriſton in Paßau verhindert worden ſey, 2. 
Ten | | er 
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Wien — gehen, und nur ſeine Depefchen nad Bien 


geſchickt babe, SC 


Sehr vieles in der — Dita 


ruht auf ganz befondern Urfachen, die zum Theil nicht 
' publici juris Was von den Städien- Hamburg 
und Laͤbeck in. der Entfchiüdigungs: Sache vorfommr, 


iſt ohne ihre Geſuch geſchehen: deſto vollwichtiger ne; 
gociirte Bremen. Man hatte dabey den Grundſatz, 
daß, wenn innerhalb der Ringmauern dieſer Staͤdte, 
nn Rechte und Defisungen noch verblieben, 
die Unabhängigkeit der. ————— darunter leiden 
wuͤrde. 

Auf das Verlangen der Helvetiſchen NRegierung, 


ſieht die hieſige Regierung ſich bewogen, in die inneren 
Angelegenheicen der Schweiz ſich zu miſchen. — Die 


Stimme alldier geht dahin, daß jenes Land- nicht eher 


wieder zur Ruhe, und zum Wohlfiande gelangen wird, 
als bis der. erfie Confut einen ſolchen Einfluß auf dieſe 


taaten erhält, wie Er ihn aufdie Ftalienifhe Res 
publif hat, Der Einmarſch Franzoͤſiſcher Truppen 
in die Schweiz iſt nun definicie beſchloſſen. 

- Die Nachrichten von St. Domingo find: nicht fo 
beruhigend , wie es oͤffentlich heißt. Es iſt wahr, daß 


keine bewafnete Neger-Cotps mehr im Felde ſtehen, 


aber noch mehrere tauſende ſtreifen in zerſtreuten Hau: 
fen umher, und retiriren ſich, wenn Truppen gegen 
fie agiren, in die Mornes, oder Dofileen der hohen 
Gebirge. Die Krankheiten haben auch die Armee ſehr 


geſchwaͤcht, und die militairiſche Bevoͤllerung von De: 
mingo koſtet viel, indem immer Verſtaͤrkungen dahin 


geſendet werden muͤßen. Die. Koloniften ſelbſt aber 


find hoͤchſt mißvergnuͤgt, weil Leclere viele neue Auf; 


— und Behinderung des Commerz, und.der Schif: 
fahrt, verfüge hat; befonders ift der Ausfuhrzʒoll nach 
Willkuͤhr erhoͤht. Toußaint iſt auf den Schloße von 
| Beſancon, und ſeiner Frau und Kindern iſt das Schloß 
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von "Sayoine zum Aufenthalte beſtimmt. | Es heißt, 


Toußaint habe ſich erboten gegen Erhaltung der Frey: 
heit für fi) und feine Familie, doch fo, daß er in 


Frankreich bleiben wollte, die großen Schaͤtze zu ent⸗ 


decken, die er auf St. Domingo vergraben hat, und 


der Meger, der bisher bey ihm geweſen, ſoll die Der; 


ter kennen. Andere ſagen, man habe den Neger mit 
Gewalt weggenommen, und wolle ihn zwingen die 
Schaͤtze zu entdecken, indem —2* nichte davon 
willen, oder anzeigen wolle, | 
tan hört hier von der Neife des — Conſuls 
wenig oder nichts, lieſt aber dafuͤr deſto mehr in aus: 


waͤrtigen Blaͤttern, welche ihn an den Rhein, nach 


Belgien, und an viele Gegenden hin reiſen laſſen. 


» 


Der Erdirector Rewbel affectirt ‚eine fo große Ar: 
muth, daß er eine, während ſeines Directorats, aus 
der Manufactur zu Verfailfes zum Geſchenk erhaltene 
Armatur öffentlich verſteigern ließ. - 

Mit der Ottomanniſchen Pforte will man die Freund: 
ſchafts-Bande recht feft Enüpfen. Der dahin beffimmte 


Bothſchafter, General Brune nimmt fofibare Ge; 
ſchenke mit. Als Geſandſchafts⸗Secretair geht der 
ſchon vorhin in Conſtantinopel angeſtellt geweſene, ber 


kannte Parmantier mit, und auch der Secretair im 


| Bureau der answärtigen Verhaͤltniſſe, Lamarre. 


Die Lebensart des erfien Confuis zu St. Cloud 
giebt an äußerer Pracht, und am Glanze derjenigen 
nichts nach, die er in den Tuillerien fuͤhrte, Alte Koſt⸗ 
barkeiten aller Koͤniglichen Schloͤßer werden von denen 


übertroffen, die ſich zu St. Cloud. befinden.- Aber 


die Erlaubniß ſie zu ſehen, iſt aͤußerſt ſelten, und ſehr 
ſchwer. Eine große Feyerlichkeit war neulich die Eins 
weihung der Schloßr Capelle, wohin der Conſul und 
feine. Gemahlin von ſaͤmmtlichen conftituieten Gewal⸗ 


sen, und einer großen Zahl vornchmer Damen be 


gleitet nn welche gewißermaaßen die Functionen 
von 


F 
‘ 
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Hoffraͤuleins verrichteten. Zum Aumonier (nach ehma⸗ 


liger Koͤniglicher Mode) von dieſer Capelle iſt der 
Abbe Doſeßart ernannt, der bis dahin Sefellfchafter 


der Madame Bonaparte war: . 


Der gewejene Police Minifter, und jekiger Se 


nator, Fouche hat für 2- Millionen Livres Landguͤter 


in der Gegend von Paris gekauft. —— 
Es ſind kuͤrzlich wieder verſchiedene Perſonen arre⸗ 
tirt worden, andere auf 20 Meilen, oder zum Theil 


noch weiter, von Paris exilirt. Der Gencral Lasnes, 


welcher ſich in Liſſabon fo ungeſtuͤm, und unge— 
recht betragen, und durch feine bruͤgque Entfernung 
vom feines Mißion, ohne dazu die geringſte Erlaubniß 


von der Regierung zu haben, eine diplomatifche ſtraf⸗ 
bare Feindſeligkeit begieng, iſt, da er auch nach ſeiner 
Ruͤckkunft, ‚fein Unrecht mit heftigen. Aeußerungen 


‚vertheidigen wollte, in Verhaft gebracht werden, 


Das baare Geld mangelt hier ſehr, und nicht als 


lein dte öffentlichen Effecten-fichen im niedrigen Preife, _ 


und koͤnnen durd) Feine Mitrel bis jest empor gebracht 
werden, fondern auch die Actien der National: Dank 
felbft fallen im Preiſe. Ueberhaupt ſucht die mit dem. 
jetzigen Zuſtande der Dinge mißvergnuͤgte Parthey ſich 
durch alle Kuͤnſte und Mittel zu vermehren, und ber 
unruhigende Ideen zu verbreiten. _ Aber die Regie: 


. rung ergreift auch alle dienjame und-firenge Mittel | 


4 


dagegen. 
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Schreiben aus Stuttgart, vom Toten October. 


Die Gefchichte der Occupationen, fo man auf die 
bloße Vorlegung des Franzoͤſiſch-Rußiſchen Plans 
gründete‘, bietet-den reichhaltigften Stoff zu Bemer: 
Eungen dar. U | a 
Im Fache der militairiſchen Vorfichts : Maafregein 
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zeichnete ſich vorzůglich die Chur: Baierſche Colenne 
aus, welche das Visthum Wirzburg beſetzte. Dicht 
concentrirte Einquartirungen, Ausſtellung von Pie: 
‚ten zu Pferde und zu Fuße, nächtliche Bivouacqui⸗ 
rungen, und andere kriegeriſche Vorkehrungen aller 
Art, wurden taͤglich angeordnet, obgleich) von Seiten 
der Einwohner die befcheidenfte Ruhe obwaltete. 

Die Bifhöffe, von Bamberg, von Wirzburg, und 
andere, blieben In ihren Landen mit den occupiren— 
den Truppen. Mur der Fürjt: Bifchof von Speyer 
“verließ fein Land vorher. Es wurde ihm Schuld ge: 

geben, mit allem was nur weg zu bringen war, e3 
mochte Privat: oder Staats: Eigenthum ſeyn, ſeinen 
Abzug genommen, zu haben. 
Das erſte Beyſpiel von gegenſeitiger Ber ſetzung 
weltlicher Diſtricte, gaben Baiern, Baden, und Darm— 
ſtadt. Die öffentlichen Blätter haben den Hergang 
davon unrichtig erzählt. 
| Am. igten September überbrachte eine. von Din; 
‚hen angekommene Staffette der Mannheimer Mili— 
taiv: Behörde, bie erſte vorläufige Nachricht von dem 
nahen Einmarfche der. Markgraͤflich Badenſchen Trup: 
pen : die nähern Verhaltungsbefehle famen am zoften 
in einem. Referipte. an das Churfürftliche Yandes: Com: 
mißariat uͤber Carlsruhe, nach, wohin ſie offen, von 
Muͤnchen aus, geſchickt worden waren, alſo unter 
Vearkoraſlichem Siegel. Zugleich wurde nach Heßen⸗ 
Darmſtadt eine Chur-Baierſche Depeſche von Karls 
ruhe befördert, welche fih auf die. vom. letztern Hofe 
zu gleicher Zeit mit Baden vorzunehmende Beſitznahme 
— ihm zufallenden beyden Rheinpfalziſchen Aemter 
ezog. 

Der Brief des erſten Conſuls an den Herren Mark⸗ 
graf von Baden, welchen der General: Adjudant Lau⸗ 
riſton nach Carlsruhe uͤberbrachte, iſt eine der merk— 
würdigen Urkunden, in, der, Geſchichte der Indemnitaͤ⸗ 
ten, 
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| ten. Dadurch bekam die Occupation einen Eqwuig- 
den ſi ſi e ſonſt nicht gehabt haben wu ärde, 
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Schreiben « aus Wetzlar, vom 1Z3ten October. 


. Die Dreupation der vielen zum Opſer des Franzoͤt 
ſiſch-⸗Teutſchen Kriegs dienenden Tenfhen Staaren, 
. war ein Thermometer für den Charaster der beichadig: 
ten Teutſchen $ Härten, in fo fern in, der Art und Weiſe 
eine große Verſchiedenheit zu bemetken war. Vor al⸗ 
len zeichnete ſich der ehmalige Erbſtatthalter, und re⸗ 
gierende Fuͤrſt von Oranien, durch eine muſterhafte 
Reſignation und Maͤßigung aus. Ungeachtet der groſ⸗ 
fen Rolle, die er in Holland. fpielte‘, begnuͤgt er ſich 
freywillig mit der Regierung der angeerbten Teutſchen 
Fuͤrſtenthuͤmer. Alle und jede, durch die, Entichadt: 
Zung ihm zufallende Lande, überläßr 'er dem thaͤtigen 
Erbprinzen, der durch den langen Aufenthalt in Pa⸗ 
ris, ſo viel zu dem Reſultate des Tractats vom ooiten 
Mai beytrug: Bekanntlich liegen in diefen Landen 
schöne Schlößer und Gebcude der Geiftlichfeit. Der 
Sürft bleibt aber gerne in dem einjanen. Schloße Ora⸗ 
nienfein. Eben fo weiſe war die Maßigung des Fürs 
fien barin;; daß er nicht die angebotene Hilfe Preußi— 
fcher Truppen bey der Befekung benußte. Der Dom: 
probft von Bibra, einer der ſchaͤtzbarſten Maͤnner des 
Teutſchen Adels, der zu dem Fürften vom Domsapitel 
abgesröner wurde, kam ganz entzuͤckt nach Fulda zu: 
rück, über die charasteriftiihen Aeußerungen des Fuͤr⸗ 
ſten und des Erbprinzen, welche fo viel. Zutrauen un) 
Hochachtung einfloͤßen. 

Beym Einzuge der Badenſchen Truppen in Many. 
heim, welchen: offenbar die Einwohher nicht gerne Ir 
ben, Maren, doch die Straßen, wodurch bie Truppe 

zogen, voll neugieriger Zuſchauer, und ein. Trapp 4 


LIES ſelbß. 
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ſelbſt mit Vivatgeſchrev vor ihnen her. Die Officiere 
wurden in die Wirthe: haͤuſer einquartirt, aud gleich 
nach ihrer Ankunft im Gaſthauſe zum Pfaͤlzer Hof 
auf Koften der Stadt bewirrhet. Die Bekaͤnntma⸗ 
hung des Badenſchen Beſitzuehmungs-Patents, wur⸗ 


de von. den Pfälzern nicht geſtattet, wegen des Shlufs 4 


fes, in, welhem mas eine zu gebicteriſche ‚Spras 
che fand, 

Auch mit Hefen Darmftadt ergab fich ein’ Streit, 
und zwar wegen des biöherigen gemeinfchaftlichen Ober: s 
amts Umſtadt, das diefer Hof auch als ihm zuge 
wieſenes Entſchaͤdigungsland, obgleich daßelbe in dem. 
Rußiſch⸗ Franzöfifhen Indemnitaͤts-Plane ganz 'mit 
— Saufgweigen EN wird, bejegen laffen wollte 
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Zweytes Schreiben aus enlar y vom i 
ıgten October. | 2 


; Noch. immer zeigen ſich bey dem RE NE 

Weſen, die fonderbarften Kontraite, in des Form, 
und in Mefentlihen. Die sffentlihen Blätter ent: 
halten das Document der Auſtehnung des Fuldais 
ſchen Domcapirels, gegen feinen Fuͤrſt-⸗Biſchof. Ein 
Gegenſtuͤck zu dem Benehmen des lektern, gab der 
Gefuͤrſtete Abt zu Weingarten. Dieſer fubmittirte 
ſich ſogleich in allem, ließ ſogar den Oraniſchen Com— 
mißair in allen feinen Collegien prällbiren, und räumte 
alſo den Mitbeſitz ein, 


Die Nefignation des Fuͤrſten von Oranien an 
ſeinen Erbprinzen war ein Gegenſtuͤck des alten Fuͤrſten 
von Leiningen. Daß letzterer nicht ſogleich occupiren 
konnte, war nicht ſeine Schuld. Sehr ſchnell ſchrieb 
er von feinem Emigrations-Aufenthalte zu Laubach, an 


dm Churfuͤrſten J Mainz. Dieſer hat ihm aber nur 
im 
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VIII. Wetzlar. 9,37 
im allgemeinen geantwortet und der Zeirpunct der 
Beſi tznahme „ auf den Reichsſchluß hinausgeſetzt. 

Der fürft von Speyer ift der Einzige Bischof, 
der nicht in feinem Sande blieb. Er lebt zu Frank 
furt. So war er auch der Linzige, dem es das 
Gewiſſen nicht erlaubte, als Ueberrheiniſcher Biſchof 
zu reſigniren. 

Unter allen Fuͤrſten hieſiger Gegend, hielt der von 
NMaßau⸗Weilburg, ein Herr von ausgezeichneten 
Eigenichaften, am längften mit der Decupation zuruͤck. 
Er feste gewiffermaßen einen Werth darin, nicht gie: 
vig zu ſcheinen. Seine Schreiben an den Churfüriten 
yon Trier, machen der Zartheit ſeines Gefuͤhls Ehre, 

Die geiftlichen Fuͤrſten haben auch nicht Urſache 
mit dem Vater in Rom zufrieden zu ſeyn. — Die 
Paͤbſtliche Canzley bekam im Junius Befehl, in Teut⸗ 
ſchen Sachen nichts mehr zu expediren. Daher ift 
auch jetzt noch der Weih-Biſchof von Wirzburg nicht 
eonfecrire. Zu Alchaffenburg fahe man lange dem 


_ Pallio entgegen ; es Bam erſt am gten October al, 
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Wien, den ıoten October 1802. 


Daß der K. K. Hof alle mögliche Schritte mache, 

um. es von der in Paris von Rußland und Frankreich) 
geſchloßnen Convention, wenigftens in fo weit diefelbe 
die Entichädigung des Erzherzoge Ferdinand, als ehe: 
maligen Srosherzogs von Toscana, betrift, abzubria⸗ 
gen, iſt offenbar genug. In Paris find Unterhandlun: 
gen gepflogen worden, und nicht weniger ſcheint es, daß 


man in Petersburg ſich bemuͤhe, dem dortigen Hofe eine 


günftigere- Stimmung zu geben, Indeßen iſt doch unfer 
dortiger Bothſchafter, Graf Saurau, wirklich abgeruf⸗ 
fen worden, aber nur, wie verlaurer, auf Urlaub, um 
über — ————— zu un gezogen au wer⸗ 

den, 


gyug; vum, Wien. 


den. — uebrigens hat man die Gelegenheit — 
da der Großfuͤrſt Conſtantin, auf ſciner Revuͤe-Reiſe, 
durch Lemberg nach Dubno reiſete, den Fuͤrſten Eſterhazy 


in erſtere Stadt: — um den Großfuͤrſten da⸗ 


ſelbſt im Namen des K. K. Hoſes zu bewillkommnen. 
Nebenher, glaubt man, habe der Fuͤrſt auch wohl einige 


biplomatifche Aufträge, und werde den Großrürften bis 


&t. Petersburg begleiten, und dafeldft einige Zeit ver: 
werten. Es find ihm zu diefer Reiſe betraͤchtliche Sum; ° 
men angewielen worden. 
| -Und da inzwiſſhen die Grosherzogin von Toscana, 
an den Folgen einer unglücklichen Geburt gefiorben if, 
fo denkt man vielleicht daran, durch eine Verbindung 
des Grosherzogs mit einer Rußiſchen Grosfuͤrſtin, den 
Rußiſchen Hof für das Schickſal Des Grosherzogs zu 
intereßiren. Wenigſtens will man wißen, daß der Gros⸗ 
herzog, gleich nach Endigung der tiefen Trauer, eine 


Reiſe nach St. Petersburg vornehmen, und daß ihn der 


’ ‚Erzherzog Palerin: 16° dahin begleiten, werde. 
Auf folche Art dürfte denn doch wohl die Beendi⸗ 
gung der teutſchen Angelegenheiten in die Laͤnge gezogen 
werden, und am Erde eine ganz andere Wendung erhals 
ren. Judeßen haben der traßende Ton, und die dio: 
hende Stellung, welche Srantveid angenommen bat, 
hier die Beſorgniß eines nenen Krieges allgemein ges 
macht, und fo fehr fie bis jetzt, ohne Grund zu- feyn 
ſcheint, fo hat fie doch die öffentlichen Fonds ftarf fallen 


gemacht. Und doc) fieht man fiatt der Kriegsruͤſtun⸗ 


gen Reductionen, Reformen und Verabfhiedungen, 
weliche bev der Kane find, um dag jährlihe 
Beduͤrfniß derſelben, das gegenwärtig bis auf 42 Mil⸗ 
lirnen geſtiegen iſt, auf 22 Millionen, als den kuͤnftig 

ſeſtgeſetzten Militair⸗ ‚Stat, ‚ herabzußringen. u 
Auch haben ©. Mai. init dem. Ungariſchen Sands 
rage alle Irrungen auf! das gnädigfte ausgeglichen, und 
durch die vor, wenigen Tagen an den Landtag geſchickten 
| Reſo⸗ 


4 


— 


vn Wien. 999. 


Neſolutionen, alle Wuͤnſche der Staͤndecerfuͤllt, alle ihre 
Anträge, fo wohl wegen der Kefrutenftellung, ald wegen 
der Handlung, durchaus angeneommen. Gs- entftand 
darüber in Presburg entäufiaftifcyer Jubel, und der 
Landtag hat ein.ganz neues Leben erhalten, wird aber 
wohl nun nicht mehr lange dauern. Der Kaifer, heißt . 
es, wird noch in diefem Monat, um ihn zufchließen, ſich 
nach Presburg begeben, 2 AR 
Die durc) einige Jahre bey allen drey Gerichts: 
Inſtanzen beftandene befondere Commißion, zur Abur: 
theilung der wegen Staatsverbrechen ſchuldig geworde: 
nen Perfonen, ift von ©, Maj. aufgehoben, und alle 
Unterſuchungen, auch diefer Art, find der ordentlichen 
Juſtiz pflege zugewieſen worden, Es fol auch chenftens 
das PoliceyMinifterum aufgehoben, und der ordent⸗ 
lichen politifchen Behörde zugerheilt werden, > 
Indeßen ift die Begnadigung immelicher in Yun: 
kats geſeſſener, wegen Gtaatsverbrechen- verurtheilter 
Perfonen erfolgt, Nur der Baron Riedel, welcher fich 
am verfänglichften gemacht hat, muß noch Bleiben, er: 
Hält aber doch, mehrere Begünftigungen. Die übrigen, 
‚in ſo weit fie Inlaͤnder find, können fich einen Wohnort, 
ber ihnen gefällt, nur nicht Wien und Mieder : Defter: 
reich, wählen, und zwey darunter befindlihe Fremte 
muͤſſen die K. K. Erbſtaaten verlaffen. u 
s. Der Erzherzog Carl tft auf feiner Neife von Ks: 
niggraͤtz nach Prag abermals erkranket. Ein aͤnßerſt 
heftiger Anfall ſeiner gewoͤhnlichen Krankheit hat ihn 
genoͤthigt, auf einem Graͤflich Trautmannsdorfiſchen 
Privatgute zu verbleiben. Man war ſeinetwegen um 
ſo meht beforgt, als er dort nicht alle nöthige Pflege 
erhalten konnte, doch lauten die Nachrichten chen tote; 
der aan 7 
WVroan dem Antrage, das Straßenbau-⸗-Weſen Bent 
Militair zu übergeben, iſt es nun ganz abgekommen, 
amd der dazu beruffene und zu dem Hofkriegsrathe bei - 
— | | | ſcimmte 


pe 


\ ) # 
& z F 


100 Vili. Wien. 


ſtimmte Hofrath Wiebeking, aus Darmſiadt, fer nun. 
als MReferen in Weg: und Vaferban: Sachen, zur 
politiihen Hofſtelle übergefegt worden, 

Wegen der Menge der Gefeße, welche, wie in 
andern Stellen und Departements, auch bey dem Hof: 


kriegsrathe vorhanden ſi ind, hat der Erzherzog Carl 


eine eigne Deputation , unter dem Namen, Norma: 
lien: Commißipn, aufgeftellt, welche die Verordnungen 


zweckmaͤßig im. Zuſammenhange zur nuͤtzlichen Leber; 
ſicht bringen foll. 


Die Defterreichifche Armee befteht jetzt, nach öffent: 


‚ lichen Angabe, aus 61 Feld: Regimenter, 1 Syägers 


Regiment, 17 Grenz⸗Regimentern, 4 Artillerie⸗Regi—⸗ 
mentern, 8 Kuiraßier-6 Dragoner: 6 Chevaux-Le— 
gers- 12 Huſaren- und 3 Uhlanen-Regimentern. 





— 





Zweytes Schreiben von Wien, den Igten De: 
tober 1502. 


Die Wendung, welche die Angelegenheiten von 


| Teutſchland noch nehmen werden, und die naͤhere und 


fernere Beendigung deßelben, haͤngt wohl nun einzig 
davon ab, ob, und in wie fern die von dem R, K 


Hofe, zu einer billigen Entichädigung des Erzherzogs⸗ 


Großherzogs gemachten Vorfchläge, in Paris und Kap 
teröburg angenommen worden find. 
Der nad) Lemberg und Brody an den Großfuͤr⸗ 


| fen Conſtantin abgeſandte Fuͤrſt Eſterhazy, hat dem 


ſelben im letztern Orte, im Namen des K. K. Hofes, 


begruͤßt, und nach Wien zu kommen eingeladen; ders 


ſelbe hat ſich zur Annahme dieſer Einladung ſehr ger 
neigt gezeigt, und deswegen einen Courier nach Pe⸗ 


tersburg geſandt. 


Der Ungariſche Kandtag bat die Landesbeſchwer⸗ 
den, (gravamina) in einem ziemlich voluminöjen Hefte 
aus⸗ 
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ausgearbeitet, Sr. Maj. vorgelegt. Nun beſchaͤftigt | 


er fich mie dem Wechfelvechte, und der Mechfelord: 
rung, die Bisher in Ungarn nie ‚befanden, und mit 
Ausmittlung eines oͤffentlichen Fonds, der zur 


Anlegung von Commerzialftvaßen, zur Schiffbarma⸗ 


chung von Fluͤßen, zu Kanaͤlen u. d. gl. nuͤtzlichen oͤf⸗ 
fentlichen Werken beſtimmt feyn ſoll. Mit diefen Arbei— 
ten hoft man in wenigen Tagen fertig zu ſeyn, und 
dann wird für jetzt wohl der Landtag gefchleffen feyn. 


Der Druc des Landtags ; Digrii iſt ſeit einiger Zeit 


ganz Lingeſtell worden, 


Die Schlechte Erndte dieſes Jahres und die ſteigen- 


de Theurung haben indeßen in Ungarn, ein abermah⸗ 
liges Ausfuhrsverbot aller Getreidearten veranlaßt. 

Der Erzherzog Carl, iſt wieder hergeſtellt, und zu 
Prag angekommen, und wird hier erwartet, Ueberall 
wo er hinkommt, wird er mir Jubel, und auszeich⸗ 


nenden Ehren empfangen. 


Der neue Finanz Minifter, Sraf Zichy, iſt ſehr 


eifrig beſchaͤftigt, alles was in fein Departement ein: 


ſchlaͤgt, genau kennen zu lernen, und wirkſame Mit: 


tel zu finden, unſern Finanzweſen aufzuhelfen. Er 


hat. darüber auch mit den vornehmſten Handelsleuten 


Zufammentrerung gehalten, und vorerfi Maaßregeln 
ergriffen, den uns fo nachtdeiligen Wechſelcours zu 


heben. Es find noch andere Plane Sr. Maj. vorge: - 
legt worden, die große Menge des waͤhrend des Kriegs 


circulirenden Papiergeldes, als dem Grunde der zu: 
nehmenden Theurung, einer Seits zu vermindern, und 
pon der andern Seite die Staatseinkuͤnfte durch Stem⸗ 
pel, und einigen andern indirerten' Abgaben, von Lu⸗ 


zug: Artikeln zu. erhöhen. 


Weil gegenwärtig das Schickſal der meiſten Fuͤrſten 


in Teutſchland, und ihre Titulatur ganz unentſchieden 
iſt, der KK. Hof auch nicht ſcheinen will, jemanden . 
- — was ihm gebuͤhrt zu mir noch was ihm 


* nicht 
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nicht gebührt einzuräunten,, fo hat die Cenſur den bie; 
figen. Verlegern ven Ahmanachen, bie Cinfchaltung 
der gewoͤhnlichen Genealogien für diefes Jahr 
untefagt. 

Der als Schrififiellee ruͤhmlich bekannte Here 
Genz, iſt nun als wuͤrklicher K. K. Hofrath, mit ei⸗ 


nem Gehalte von 5000 Gulden in K. K. Dienſte ge 


treten, und bey dem Departemente der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten angeftellt worden. AN 

Die zur Einrichtung des Studienweſens, vor ei 
nigen Sairen, unter dem Prafidio des Staats: Mini: 
ſters, Grafen von Rottenhan errichtete Hof: Commiß 
fion hat ihre Plane volfender, und if nun aufgeho: 
ben: das Meferat in Studienwefen bey der vereinig⸗ 
en Hofkanzley, ift, nach der von dem Hofrathe von 
— angeſuchten und ihm bewilligten Dimißion, 
dem an feine Stelle zum Hofrathe ernannten Bruͤn⸗ 
ner Domherrn, Abbe Dankesveiter, übergeben worden, 


\ zei 
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Unter der Benennung diefes Druckorts, erſcheint 
gegenwärtig eine Schrift über den Franzoͤſiſch⸗Ruſ⸗ 
ſiſchen EntfehädigungssPlan mit Erlaͤuterun⸗ 
gen und Tabellen, welche ſich vor vielen andern 
über diefe Gegenftände ganz. befonders auszeichnet: 
Sie enthält 13 Bogen, nebft einer VergleihungsTar 
belle, in gro. — Wir eilen, auf diefe im jeßigen Zeit: 
puncte interefante-geographifch.ftatiitifche Abhandlung 
aufmerkſam zu machen Der. Berfafler zeigt einem 
ſolchen Umfang von feltnen Kenntnißen, die bis ins, 

- Detail. der toralen Umftände, und in die publiciſti— 
ſchen Verhältniffe eindringen, daß wohl Fein Leer, 
der uͤber dieſe Materie zu urtheilen —— 

| Zr an en 2 rgenb 
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kedend einen neuen Unterricht Bleiben wird. Die Un: 
partheylichkeit fteht „den hiſtoriſchen, publieiſtiſchen, 
und ſtatiſtiſchen Erlaͤuterungen faſt immer zur Sei— 
te. Mur wenige Zweifel find uns hier und da a Be 
gefioßen. | 
» Der Franzoͤſi ſch⸗ Ruß iſche Entſchaͤtigungs⸗ Plan 
bat einen doppelten Geſichtspunct, 1) Erſetzung des 
Verluſtes. 2) Kerftellung des Gleichgewichts. Je— 
ner iſt der erfte, und vornehmfte, eigentlich und ur: 
I forünglich der einzige, Unter einem Gleichgewichte 
im Teutſchen Reiche kann man nichts anders verfte 
hen, als ein wohlberechnetes Verhaͤltniß zwiſchen 
Haupt und- Sitedern, zwifchen dem SKaifer, und den. 
Ständen. — — Sin dem Plane ift aber der Kair 
fer, nicht als Kaifer, fondern das Haus, welchem die 
Kaiſerwuͤrde ſeit Jahrhunderten faſt immer zu Theil 
geworden, gemeint. Wenn der Verf. ſagt, daß Preuf: 
fen, welches zur Grundlage des Gleichgewichts gegen 
Defterreich dienen foll, kaum nody einer Beylage von 
Gewicht mehr bedürfe, und es dadurch zu befräfti 
gen ſucht, daß Preußen ſchon vor 1772 es nicht 
nur mit Oeſterreich, ſondern noch dazu mit dem groͤß⸗ 
ten Theile Teutſchlands, und Europens faſt allein 
aufgenommen habe, und unbeſiegt geblieben ſey,“ fo 
iſt dieſer Beweis wohl nicht recht “adaguat, da ganz 
andre Urſachen, als die wirflihe Staatskraft Preufr 
fens, den fiebenjährigen Krieg zu einen für Hreugen 
gluͤcklichen Ausgang gebracht haben. 
Man hat, ſagt der Verf. bey dem Entſchaͤi⸗ 
gungs⸗Plane den Grundſatz angenommen, die Ein- 
kuͤnfte der Länder zum Maasſtabe der Entſchaͤdigun⸗ 
gen zu machen: man hatte keinen unfichern Maas: 
ſtab wählen Finnen. Das Land Fann man meffen, 
das Volt zählen, die Beſchaffenheit des Bodens fe: 
den, das Gewerbe beurtheiten. Bey den Angaben 
Ber Einkünfte aber kann oft Feine ſtrenge Unterfu- 
Polit. Journ. October 1802. Yyy chung 
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chung ſtatt a | Welches ausfuͤhrlich bewieſen 
wird. Die geiſtlichen Stifter find nicht fo finanzmäfs - 
ſig rg worden, -als die weltlichen Staaten. 
Alfo find ihre Einkünfte in der Regel weit geringer, 
als die Einkünfte weltlicher ander geweſen. — Die 
Franzoͤſiſche Regierung hat 3 Fuͤrſten an die Entſchaͤ⸗ 
digungen im Teutſchen Reiche gewieſen, welche das 
Teutſche Reich gar nichts angehen, den Erbftarthalter 
von Holland, deu Großherzog von Toscana, den Her⸗ 
zog von. Modena. Daß die Reichsſtaͤdte mit in die 
Entſchaͤdigungs⸗Maſſe geworfen worden find, findet 
der Verf. nicht billig, und. äußert darüber Unwillen. — 

Mach unfver Meynung laffen fich doc) manche Gründe, 
fie die Einziehung der Fleinen Reichsftädte vorbringen, 
befonders wenn ‚ihnen ſolchergeſtalt Praͤrogativen und 
Rechte geſichert werden, wie bey der Reichs: Deputa: 
tion im Antrage.ifl. Doch wir wollen und auf Recht 
oder Unrecht hier nicht einlaffen, fondern nur noch ei— 
niges von den lehrreichen ſtatiſtiſchen Aufklaͤrungen ans 
führen. 

Der im (erften) Plane vergefne Teutſche Orden 
hatte jenfeits des Rheins 31 Commenden, 9 Quadrat: 
Meilen, und 19,000 Einwohner. Die noch übrigen 
Sommenden follen 38 Quadratmeilen ausmachen, . 
86,000 Einwohner haben : und 3,80,900 Gulden 
abmwirfen. 

Durch die Einziehung und Vertheilung der Me⸗ 
diatſtifter greift der Entſchaͤdigungs-Plan in die Rechte 
der Territorial Hoheit. 

Der Verf. haͤlt auch die Entſchaͤdigung des Groß⸗ 
herzogs von Toscana fuͤr unzulaͤnglich. Die Einkuͤnfte 
von Salzburg ſind aus dem Politiſchen Journale durch 
die gruͤndliche und vortrefliche Abhandlung des Herrn 
Hofkanzler von Bleul bekannt. Der Verf. meynt, 
daß die Einkuͤnfte des Domcapitels. noch in Betracht 
zu siehen wären. Die Einkünfte von Trient und 

| Brixen 
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Brixen ſind nicht bekannt, aber ſie werden hier auf 
wenigſtens 75,000 Gulden geſchaͤtzt. Paſſautraͤgt 
etwan 200,000 Gnlden ein, aber die Herrſchaften und 
Güter diefes Stifts im Defterreichifcher. follen noch anf 
300, 0o0 Gulden einbringen. Nicht das ganze Stift, 
doch aber der groͤßte Theil, iſt dem Großherzoge ange⸗ 

wieſen. Im erſten Plane war der Probſtey Berch— 

tolsgaden nicht erwähnt, welches der. Verf. mir Recht 
erinnert — aber in dem zweyten Plane iſt fie gleich 
hinter Trient und Briren, unter dem Antheile des _ 
Großherzogs angeführt. Der Verf. giebt die Einkünfte 


dieſer Probftey zu 70,000 Gulden an, ohne ihre in 


Baiern und Defterreich liegende Güter. . - 
Pfalz⸗Baiern erhält ein vortrefliches, mehrentheils 
unter fih, und mit Baiern zufammenhangendes Stuͤck 
Land von mehr als 300 Quadratmeilen, 9C0,000 
Einwohnern, und mehr als 5 Millionen Gulden Eine 
fünfte. Es ift viel ftärfer geworden, als es vorher war, 
Preußen erhält au 240 Duadrätmeilen Landes, 
mit wenigftens einer halben Million Cinwohner. Die 
Lander find, mir Ruͤckſicht auf das Arrondißement, gut 
gewählt. Nur das Gebiet von Erfurt, und Unter 
“ gleichen, liegt von den Preußiſchen Staaten abgefon; 
- dert, kann aber gegen ein befer gelegnes Aequivalene 
an Sachfen vertäufcht werden, Der Preugiihe An - 
theil des Hochſtifts Muͤnſter betraͤgt ohngefähr 70 Qu. 
Meilen, und wenigftens 150,000 Einwohner, — 
Wir müßen hier abbrechen, denn wenn wir alles mer 
wuͤrdige diefer Schrift anzeigen wollten, fo würden wir 
die uns vorgeſchriebne Grenzen zu weit uͤberſchreiten. 
Es wird. fiherlic noch, und bald, in dem polttif en 
Journale Gelegenheit fen, von dem reichhaltigen Ita; 
tiſtiſchen Inhalte diefer Scheift rung Gebrauch zu 
— 
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Aus dem Bairiſchen Kreiſe | 
haben wir, von angefehner Hand, zur Eimuͤckung in 
unſer Sournal einen; Auffag erhalten, mit der Aufs 

fchrife: Bedenfungs- fragen in Hinficht der Ent: 

idigunge-Sache der jenfeits des Rheins bes 
ſchaͤdigten weltlichen Erbfürften. Wir bedauern, 
dag wir diefe Abhandlung nicht im Stande find, mit: 
zutheilen, da wir, nad) dem feft angenommenen Pla; 
ne, der jet ohnehin fo wichtigen eigentlichen Sefchichte 
den Raum durch feine theoretifche, oder reclamirende 
- Auffäge nehmen. können, auch deßwegen ſchon meh; 
zere dergleichen Zufendungen nicht haben benußen Fön: 
nen. Uebrigens möchte auch hier die Mittheilung von 
keinem bezweckten Erfolge feyn, um fo weniger, da 
bereits zu Negensburg die Sachen auf dem Puncte 
der Entfcheidung fiehen. Einer der vornehmften Punc⸗ 

te der Bedenfungs: Fragen enthält: „Kat nicht der 
Teutſche Stifemäßige Adel durch den undenflichen 
and-ausfchließlihen Beſitzſtand fich ein unmwiderfprech: 
fiches Eigenthums-Recht auf die Metropolitan: und 
Kathedral: Würden, dann Dignitäten, und Dompfrün: 
den der Teutſchen Kirche erworben? Können wohl 
die Reicheftände, Ohne Mitbeyſtimmung des ge= 
fammten Stifrmäßigen Adels mit Recht das 
gemeinfchaftlihe Eigenthum an ſich ziehen ?*—? 


ı 





IX. | 
Neuer General- Plan der, Entfhädigune 
gen in Teutſchland. 


Der neue Franzoͤſiſch⸗Rußiſche ſo genannte Gene⸗· 
ral⸗Plan über die Entſchaͤdigungen in Teutſchland, 
welcher wie ſchon oben (S. 985) angefuͤhrt, am 

En | | | Oe⸗ 
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Detober der Neichd: Deputation zu Negensburg. über: 
geben worden, ift nur eine Erweiterung und Abaͤnde⸗ 
tung: desjenigen, der bereit im vorigen Monate (©. 
853 u. ff.) nad) feinem ganzen Inhalte befindlich iſt. 
Der Eingang. felbft lautet audy wörtlich fo: „Die Ne: 
partionen, und Verfügungen werden im. meitern, (ul- 
terieurement) und-definitiv auf folgende Weiſe mobi; 
fieirt, Aber diefer Plan wird noch. Abänderungen un: 
terworfen ſeyn, und kann alsdann erft für definitiv 
gelten, wenn diefe Abänderungen zu Stande gebracht 
worden, und. die darüber unvermeiblichen Rerlamationen 
erledigt worden. So weit die Nachrichten bis heute gehen, 
d. 1. bis. zum I5ten October, hatten bey der Reichs: Des 
putation Brandenburg, Batern, Wirtemberg, Mainz und 
Heßen⸗Caßel für die Annahme geſtimmt, und fchon was 
ven neue zum Theil wichtige Neclamationen, und Wis 
derſpruͤche gegen diefen neuen Plan der Neichs: Des 
putation zugekommen. Wir zeichnen daher hier.nur das 
wefentliche davon an, was die neuen Veränderungen 
betrift, mit Uebergehung des-Eleinen, zum Theil auch 
noch unbeſtimmten, : Details, und der Weitlaͤuftigkeit 
des Vortrags. Wir werden nicht unterlaffen, wenn 
alles berichtigtigt iſt, das Ganze in feiner, jetzt noch 
nicht vorhandenen, authentiſchen Gültigkeit, 
Sarzuftellen,: yazaizst. u 32% Sale fa re 


Nu 





Nach dem neuen Plane erhältder Großherzog von 
- Toscana nichts weiter, als was ber, erfte Plan befagt, 
der Antheil ven Paßau wird dahin beftimmt, daß er 
dasjenige begreift, was jenfeits der Il, und der Inn 
auf Defterreichifcher Seite liegt, mit Ausnahme von 
Innſtadt und Ilzſtadt, und einem Umfange von 500 
Seifen, von dem äuferfien Ende der Vorſtadt. Dage⸗ 
gen wird das Salzburgſche Amt Mühldorf, nebſt einem 
u ey: heile 


— 
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Theile der Graffchaft wenburs noch mit dem Heriog- 
thume Baiern verermu 
Baiern bekommt : 508, mas ſchon in — erſten De⸗ 
claration beſtimmt iſt ‚ mit beſonderer Anfuͤhrung und 
Beſtimmung deßen, was es, nach der vorhergehenden 
Abaͤnderung, wegen Toscana von Paßau erhalten ſoll. 
Preüßen erhält zu den ſchon bekaunten Entſchaͤdi⸗ 
gungen noch. das Stift Cappenberg. Die übriggebliebe 
nen Aemter des, zuvor den 10 Meftphdlifihen Grafen 
angeniefenen, Nieder, Stifts Minfter, erhalten folgen⸗ 
de Anordnung: der Herzog von Oldenburg bekommt 
Vechte und Kloppenburg; ; der Herzog von Aremberg das 
Anıt Meppen, und das Arıt Neckiinghaufen, zum Gdiks 
niſchen gehörig; der Herzog son Eroir, das Amt Dul⸗ 
men; der Herzog von Loos, Neverge n und Wolbeck; 
Salm⸗ Salm und Salm. Kirburg, Ahauß und, vahoit, 
erſterer 2, letzterer F3 die Wild- und Rhein-Grafen, 
das Amt Horfimar. Sam Reiferfcheid. Bedburg, das 
| ehmalige Chur, Mainzifche Amt Krautheim, und über; 
dieß Noch, 32,000 Gulden beftändige Renten auf Amor— 
bach ; Nieder Salm, 12,009 SL jährliche Renten, auf 
Schönthat, Dyck, 28,000 Gl. jährliche Renten, auf 
die Güter der. Eapitel von Frauffurt arigemiefen. 
Braunfbweig-Lüneburg, erhält, fuͤr die Ents 

faguing feiner Anfprüche auf.die Grafſchaft Sayn ; Alten; 
Eichen, Hildesheim, Corvey und Hörter, feine‘ Rechte 
und‘ Befigungen in den Städten Hamburg und Bremen, 
uud in dem Gebiete der letztern, und, für.die Abtretung 
des Amts Wildeshauſen, Das Bisthum Osnabrück. 
Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel erhält die Stifter 
“ Gandersheim und St. Ludgers in Helmſtaͤdt. 

EFE aden bhekommt noch die Abteyen Reichenhall, Oeh⸗ 
uiugen N, Odenye im, und alle mittelbare und unmittels 
bave Brfigungen der auf dem linken Rheinufer gewefes 
"nen, zu dem zugewiefenen Antheilen gehörige, öffent; 
liche Etablißements und Corporationen. | 
Wirtember g erhäft außer dem in der erſten Des 
< - clara⸗ 
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Aeratien ſchon beſtimmten noch den anſehnlichen Zu⸗ 
wachs von Schoͤuthal, Komburg, Rothenmuͤnſter, Hei⸗ 
ligen; Creuzthal, Obriſtenfeld, Holzhauſen, Morgareth: 
hauſen, alle ſowohl in feinen alten als neuen Beſitzun—⸗ 
gen befindlichen Mediats Stifter und das Dorf Ders 
menftetten. 

Seßen⸗ Caffel erhält in dem ſchon im eren Plane 
angewieſenen Fritzlar und Amoͤneburg, alle darin befind⸗ 
lichen MediatStifter, ſo wie auch noch die. Stadt Geld; 
Haufen, und das Dorf Holshaufen. 

Sefßen-Darnıftadt erhält nebſt dem Hergogthume 
Weſtphalen, namentlich auch die von Heßen-Caßel bes 
firittene Stadt Bolfmarfen, * alle darin beſindlichen 
Mediat Stifter. 
8s8ollſtein⸗ Oldenburg erhält, für die Anfhebung 

des Elsflether Zolls und Abtretung einiger weiter unten 

beftimmten Dörfer in dem Gebiete von Lübeck, und für , 
- feine Rechte, nebfi denen des Gapitels in dieſer Stadt, 
das Bisthum Luͤbeck, das Hannöverfche Amt Wildes; 
haufen, und die Muͤnſterſchen Aemter —— und Klop⸗ 
penburg. 

Mmecklenburg⸗Schwerin, einige Befitzungen von 
Luͤbeck und eine beſtaͤndige Rente von 10,000 Gl. auf 
Osnabruͤck angemwiefen. | 

Bohenzollern-Behingen ‚ die Herrſchaft Hirſch⸗ 
latte und das Kiofter Stetten. 

°  Bobenzollern= Sigmaringen , die Herrichaft 
Glatt und die Klöfler Inzikhofen, Elofierbeuern, und 

Holtzheim. 

Der Fuͤrſt Dietrichſtein belonumt die Hertſchaſt 
Neu⸗Ravensburg. 

NMaoaſſau⸗Uſingen achalt, 8 Ehurmainzifche Aem⸗ 
ter, und die Einkuͤnſte des Domeapitels auf dem rech⸗ 
ten Rheinufer in der Gegend von Frankfurt, das Pfäls 
sifche Auıt Aub, die Weberbleibfel von Chur-Cöln, 9 
Ortſchaſten aus der Heßen Darmftaͤdtiſchen —* 
9% 4“ Kanen⸗ 
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Katzenellenbogen, die Abteyen Limburg, Naunersdorf. 


Bleidenſtadt, Sayn, und die Grafſchaft Sayn/ Alten⸗ 
kirchen. 


Naßau⸗Weilburg, die Reſte von Trier, nebſt | 


den Abteyen Areuſtein und Marienftadt. 


Naßau⸗Dillenburg, (Dranien) Zuld, — 


Dortmund, die Abtey Weingarten mit den Probſteyen 
Hoffen uud St. Gerold, Banderen, Ditkirchen und alle 
in diefen Befisungen liegende Mediat : Stifter. 
| Der Fürft yon Thurn und Taxis, die Stadt 
| und Abtey Buchau, die Prälatur Marchthal, und Nes 
resheim, von Salmansmweiler das Amt Oſtrach nebft der 
Herrſchaft Schemmelperg und den Flecken Tieſenhall, 
Frantzhof nnd Fletten, und die Erhaltung der Poſten, 
fo wie fie zur Seit der Ausübung des Tractats von Lüs 
neville conftituirt find,garansirt, und fie follen unter den 
befondern Schuß des Kaifers, und des Ehurfürfilichen 
Collegiums gegeben werden. Ä 

Der Kür von Loͤwenſtein⸗Wertheim, bie Chur 
mainziſchen Aemter Rotenfels und Homburg, die Abs 
teyen Brombach, Neuftadtiund Holzkirchen, und alle eher 
mals von Wirzburg im Wertheimifchen bezogenen Rechte, 
nit der. Bedingung, Homburg und Holgkirhen am 
Baier gegen jährliche Revenue von 40,000 Gl. oder 
gegen jede andere ſelbſt zu treifende uebereinkunft wie⸗ 
der abzutreten. 
Die Grafen. Loͤwenſtein⸗Wertheim, das Amt 


Friedeuberg, die Karthaus Grunau, das. Aloſter Tri⸗ 


fenſtein und 4 Dörfer. 


Oertingens Waller fein erhält ‚ die Abtep St. 


Croix in Tonauwoͤrth, St. Maguns in Füßen, und 
die in Wallerſtein befegenen Klöfer, Kirchheim, Essin⸗ 
gen nnd Mayhingen. 

- Die Fürften und Grafen Sofmia, die Abtepen Ab⸗ 
—— und Altenburg. 


Die Fuͤrſten von Sohenlop: ————— die 


Aem⸗ 


. 
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Aemter Haltenberg und Stetten, Lautenbach, Yaͤxtberg 
and Braunsbach, den Wirzbnrgifchen Zoll im Hohenlo⸗ 
hifchen, deßen Autheil am Dorfe Neuenkirchen, dem 
Antheil von Wirzburg, Main uud Homburg an Küns 
zeldau. 
Daer Fuͤrſt von Yſenburg, die Dörfer Seimsheim 
und Burgel. 
Der Fuͤrſt von Leiningen, 5 Mainiſche/ 4Wirie 
burgiſche, und 2 Pfälsifche Aemter. 
LEeiningen⸗Seidesheim, die Mainzifche Kelle: 
rey Neidenau. 
Leiningen⸗Weſterburg, aitere Linie, die Ab⸗ 
tey Eberſtadt in der Wetterau. 
Leiningen⸗Weſterburg, juͤngere einie, die u 
| top Engelthal in der Wetterau, J 
Der Fuͤrſt von Wied⸗Runkel, die Abteyen Dur 
| Sur und Altwied son Chur-⸗Coͤlln. oo 
. Die übrigen weftphälifchen Grafen, nebſt Sedin— | 
„gen und-Leyen, werden, da über das ihnen zuvor ange 
wiefeite Niederſtift Muͤnſter anders beſtimmt worden, 
auf die Praͤlaturen in Schwaben, Ochfenhauſen, Münch 
roth, Schußenried, Gutenzell, Hegbach, Baindt, Bux⸗ 
beim, Weißenau und Jsny verwieſen. Wenn dieſe 
Entſchaͤdigung nicht zureicht, werden die uͤbrigbleiben⸗ 
den nebſt allen andern Reclamauten von ber Waſſe der 
ae befriedigt werden. 
Der Erzbiſchoͤfliche Stuhl von Mainz, wird 
mach der Domtirche von Regensburg verlegt, und 
die Würde des Ehurfärften) Erzkanzlers, fo wie die des 
| Eribiſchofs und Primas von Teutſchlaud, bleiben auf 


immer vereint. Was die weltlichen Befinungen ber 


trift, fo wird das Erzkanzlerthum aus dem Churfuͤr⸗ 
— Aſchaffenbutg und dem Fuͤrſtenthum 
Regensburg beſtehen. Dieſe Dotation fol uͤbrigens 
noch aus der Reichsſtadt Wetzlaͤr unter der Beuen— 
aung einer Grafſchaft wit vblliger Sourerainitaͤt, fo 
Im vwehl 


» 
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wohl über das Gebiet , als über alfe Kapitel, Akepch 


und Klöfter beftehen; ferner aus dem Haufe Compoſtell ; 
in Srankfurt, und dem Eigenthum und den Einkünften. 
Des Domcapiteld von Mainz. Die Einkünfte diefer . 
sorhergenannten Gegenftände werben auf 650,000 GE 
geſchaͤtzt. Zur volftändigen Entfchadigung des Erzkanz⸗ 
lers, die auf eine Million feftgefent iſt, wird derfelbe 


Boch Anweiſungen auf MediatsEapitel, Abteyen und 


Kloͤſter erhalten | 
Der Teutſche Orden erhaͤlt die Mediat⸗ Stifter 
in Vorarlberg in Schwaben, und überhaupt ale Me⸗ 


. Fiat: Stifter aus der Augsburger und Conſtanzer Did; 
ces, über welche nicht befonders fiipulirt worden.  -’- 


‚Der Maltheſer Orden erhält die Grafſchaft Bonn 


dorf, Die Abteyen St, Blafii, Trutpert, Schurterg, 


St. Pierre und Tennenbach, ſo wie auch alle ad 
Stifter im Breisgau. 

Das Collegium der Reichsſtaͤdte fol Künftig * 
den freyen und immediaten Städten, Augsburg, 
Luͤbeck, Nuͤrnberg, Frankfurt, Bremen und 
Samburg, befiehen. Sie follen ihre refpectiven Ge: 


* biete mit völliger Souverainität und Jurisdictivn ohne 
Vorbehalt und Ausnahme befiken, ausgenommen jedoch 


die Appellation an die oberſten Neichsgerichte. Ferner 


ſollen fie in den Reichskriegen voͤllig neutral bleiben, 
und folgende Entſchaͤdigungen erhalten : 


“Die Stadt Augsburg, alle Güter, Gebaͤube, 


Figenthun und geittliche Revenuͤen ihres Territorii, 


ohne alle, Ausnahme „ſowohl im, als außerhalb ihrer 
Mauern | 

Die Stadt Cuͤbeck, für die Abtretung der größern: 
und. kleinern Dörfer, die. von ihrem Hospital in Mecklen⸗ 


burg abhängen ‚, 898 ganze Territorium des Bisthuns 


und Capitels von Fübert,; mit feinen, Rechten und. Eins 


kuͤnften welches zwiſchen der Trave, der Oſtſee, dem - 


See von SIRHDHE, und = wm liegt, die. von 
da 


‚ + 


IX. Ensfpädsgungen» | 1013 _ 


da über Schwartau in einer Entfernung von wenigſtens 
505 Toifen von der Trave, dem Dänifchen Holſtein 
and Hannover gezogen iſt. 
Sie Stadt Frankfurt ſoll für die Abtretung ihres 
Antheils an den Dörfern Soden und Sulzbach, die Ca; 
"pitel, Abteyen und Klöher, die in deetgen liegen, eh _ 
halten. 
Das Gebiet von Bremen fon enthalten: die Flek 
ken Vegeſack mit deßen Zubehoͤr, Grolland, Burghoff, 
die Muͤhle von Hemlingen, die Dörfer Haſtede, Schwach— 
hauſen und Vahr, und alle diejenigen, die zwiſchen dem 
jetzigen Ferritorio und dem Fluͤßen Wümme und Leeſ— 
ben begriffen ſind, auch ſoll zu ihrem Vortheil der Els⸗ 
ether Zoll auf immer auſgehoben ſeyn. 
Die Stadt Samburg foll alle Rechte, Gebäude 
und Einkünfte des Herzsgthums Bremen und depen Doms 
capitels, mwelchein der Stadt und deren Teeritorio lie⸗ 
gen, zu ihrer Dispoſition haben. 8 

"Das Territorium / von Naͤrnberg ſoll in den fer; 
nern Unterhandlungen befiinmt werden. 

Die Reihs> Ritrerfchaft — die verlierenden 
Glieder — follen,. wie die einzeln noch unbefriedigten 
Grafen, jährlich beſtimmte und ihrem wirklichen Vers 
Jufte angemeßene Renten auf Mediat:Büter haben. -- 

Die Belverifche Republik erhält das Bisthum 
Chur, mit der Obliegenheit für den Bifchof, das Capi; 
tel und deßen Diener zn forgen. 

Baden, Wirtemberg und Beßen-Caßel wer 
den die-Chur, Würde befommen, und folten bey ihrer 
. Einführung in das Chur; ‚Collegium die gewdhulichen 
Formalitaͤten beobachten. - 

Neue Dirilftimmen im, Fuͤrſt nrathe erhält: 
Preußen, wegen Erfurt und wegen Eichöfeld, Heßen 
Caßel, wegen Fritzlar und wegen Hanau, Heßen⸗Darm⸗ 
ſtadt, wegen des Herzogthums Weſtphalen. Feruer wer 
den einge, uͤhrt: : ER nn, "Ropau Weilburg, 

| Salm 
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Salms Sam, Salm-⸗Kirburg, Leiningen, Yremberg 
und Solms s Braunsfeld, 

Alle geiftliche Güter der Domeapitel,. und ihrer 
Mitglieder, ſollen den Domainen der Biſchdfe einver⸗ 
leibt werden, „und mit den Bisthümern an die Fuͤrſten 
übergehen, welchen diefe angewieſen find. 

Alle Güter der Kapitel, Abteyen, und Klöfter, ſo 
wohi proteſtantiſche, als katholiſche, ſo wohl mittelbare 
als unmittelbare, von denen nicht in der obigen Anord⸗ 
nung Gebrauch gemacht worden, ſind der freyen und 
vollkommenen Dispoſition der reſpectiven Landesherren 
unter dem foͤrmlichen Vorbehalt uͤberlaßen. 

Alle Lander⸗ Umtauſchungen und Verhandlungen der 
Fuͤrſten und Stände unter ſich, welche innerhalb. eines 
Jahres getroffen werden, ſollen unter derſelben Sauc⸗— 
sion, wie die Clauſeln und Stipulatiouen des gegen⸗ 

wärtigen allgemeinen Euopaidisuugb Pant, . und 
BE haben.“ 





Es gehoͤrt nur e geringe Einficht in die Teutſche Reichs⸗ 
und Staats: Verfaſſung dazu, um einzuſehen, daß der 
vorſtehende Plan nicht definitiv ſeyn kann, und noch 
mancherley Veraͤnderungen haben wird, und — 


* — u a * 
4. 


X, 
Nahichten von verſchiednen Ländern 
Preußen. | Ä 


Der wirkſame Antheil, den der Preußiſche Hof an 
den Entfchädigungs:Vertheilungen im Teutſchen Reiche 
nimmt, nicht allein ald Mitglied bey der Reichs⸗-Depu— 
tation zu Regensburg, ſondern auch durch ie 

€ 
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tiſche Betreibungen, befonders zu Paris, iſt neuertichft | 


mit einem Schritte bezeichnet worden, welcher, nach 


‚gewöhnlicher Weife, feine fernere Abänderungen auf 


‚ dem Unterhandlungd:WBege, mehr zuläft. Die Beſez— 


— 


zung der Stadt Paſſau durch die Kaiſerlichen Truppen 


gab die Gelegenheit, Preußen, eben fo wie die Srans 
zoͤſiſche Regierung, dem Intereße des Churfürken von 


Baiern zugethan, verband fich am sten September zu 


Paris in einer Convention mit Frankreich, und Baiern 
⸗ ⸗ 


zur Wiederholung einmuͤthiger Bemühungen in Regens 


burg, und Wien, daß der. übergebne Entfchädigungs: 
Planim Ganzen, und befonders in demjenigen Puncte, 
der dem Churfuͤrſten von Baiern die Erhaltung feiner 


Beſitzungen am rechten: Inn; Ufer garanrirt, und ihm 
die Stadt Paßau zufichert, vom E eutfchen 


Reiche angenommen, und vom Raifer ratifi⸗ 
cirt werde. Und wenn gegen die Hofnungen, und 
ohnerachtet der vereinten Bemuͤhungen, Se. Majeſt. 
der Kaiſer, der Paßau beſetzt hat, ſich weigern ſollte, 
es in Zeit von 60 Tagen, die zu den Berathſchlagun⸗ 
sen des Reichstags beſtimmt ſind, wieder zu raͤumen; 
ſo xerbindet ſich die Franzoͤſiſche und Preuf⸗ 
sd nr ihre Macht mit der Baierz 

en Zu vereinigen, um Baiern ſowohl feine alten 


Beſitzungen am InnzUfer, als auch dem Beſitz von 


Paßau, und die ganze ihm zugetbeilte Entſchaͤ⸗ 


digung zu ſichern.“Dieſe derbuͤndete Erklärun: 


gen muͤßen bald zu entſcheidenden Folgen fuͤhren. 


Da durch die nun vollendete Uebereinkunft Preußens 


mit Frankreich, in Ruͤckſicht des Entſchaͤdigungs ⸗ Ge; 
ſchaͤfts, die außerordentliche Mißion des Marquis von 


Luccheſini zu Paris, ihre Endſchaft erreicht hat, ſo iſt 


derſelbe darauf nun zum fernern Geſandten, und bevoll⸗ 
maͤchtigten des Koͤnigs von Preußen bey Bonaparte 


ernannt worden, und verbleibt alſo in Paris. 


¶ Die lebhaften Vorſchritte und Crklaͤrungen des Preuf: 


J 
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fifchen, Hofet veranlaßten die gewöhnliche Vorelligteit, 
in die Zukunft ſehen zu wollen, und in einigen Zeituns 
"gen las mankfolgar fhon, daß im Magdeburafi hen, in Weſt⸗ 
phalen, und. Franken, Ordres angekommen wären, die 
Beurlaubten einzuberuffen, und die Truppen zu weitern 
Befehlen bereit zu machen. Man wollte auch wiſſen, 
daß die ganze Preußiſche Armee ſtark vermehrt, und bis 
auf 280,009 Mann gebracht werden follte. Die Rıütz 
tiher Zeitung gab beftimmt an, daß aus den neuen Ac⸗ 
quifitionen, Hildesheim, Paterborn, Dünfter u. ſ. w. 
in allen 10000 Mann zur Vermehrung der Preußifchen - 
Armee anfgeftellt werden follten. \ 


Allen beunruhigenden Nachrichten ftand eine König 
liche Cabinets-Ordre entgegen, vermöge welcher der in 
Schleſien bisher ftatt geyabte hohe Zoll: Simpoft von 
Ungarifchen und Defterreichifchen Weinen, aufgehohen, 
und die Conſumtions-Acciſe mit der der aͤbrigen Stan 
ten gleich gefeßt wurde, welches beweiſet, daß die mit 
Defterreich vorlängft eingeleitete Unterhandlung, wegen 
der bisher fo fehr erſchwerten beyderfeitigen Ein; und 
Ausfuhr, deren zur Zeit des Anfangs im Politifchen. 
Sjournale erwähnt worden, einen freundfchaftlichen Aus: 
gang gehabt hat. 

Anden neu acquirieten Ländern werden, nad) a 
nach, neue Preußifche Verfügungen gemacht, die öffent: 
lichen Kaſſen ‚ und Fonds in Beſchlag genommen, und 
- Alle diejenigen Anftalten getroffen, welche nur noch durch 
die HYuldigungs; Feyerlichkeiten die formelle Sanction zu 
erhalten haben. 

Die Königlich» Preufifchen Verwendungen für den 
ehmaligen Erbſtatthalter in Holland, haben, außer den 
nün beftiminten Entfchädigungen im teutfchen Reiche, 

auch in Betref deſſen, was die Bataviſche Republik ans 
gieng, ihte zureichende Wirkung befommen. Ein neuer 
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WMiniſter, Herr Hultmann, hat bereits beym Könige feine 


> x 


- Antritts: Audienz gehabt. - e 


Mit ftarfen Bemühungen betreibt nun auch zu Nter _ 


gensburg, bey der Heichs: Deputation der Koͤniglich⸗ 


Preußische Hof, die allgemeine Beendigung derteutfchen 


Entſchadigungen. So aufßerte die Churbrandenburgs - 


. 


fche Stimme, bey der Annahme des zweyten Plans, in 
der 14ten Sitzung, am 12ten October fih dayin: Se. 
Meaj. Hätten in der Eigenfchaft als Souverain, über ihre _ 
eigne Entfchödigung mit; der Franzoͤſiſchen Kepublif, und 
mit Einverftändnig von Nußland, unterm 23ſten Mai 
d. J. einen eignen feyerlichen Vertrag geſchloſſen, 
wodurch Höcftdenenjelben die" aus_dem vorliegenden 
Sindemnifations; Plane befannten Entfchädigungs: Lanz - 
de, mit der unbefchränften Landeshoheit, und Souve⸗ 
rainitaͤt, auf dem nämlichen Fuß, wie Se. Maj. Ihre 
übrigen teutfchen Staaten befißen, übergeben, und zur 
unvermeilten wirklichen Befißnehmung eingeräumt und 
garantirt worden find. Die Königlid) Preußiſche ſub⸗ 


delegirte Sefandfchaft Halte es für weſentlich nothwendig, 
diefes öffentlich bemerklich zu machen, da hieraus die 
‚unmittelbare Folge fliege, daß die Boͤniglich Preufs 


fifhen Entſchaͤdigungen gegen die uͤbrigen ihre 


eigne Verhaͤltniße hätten, und daß diefe bey alfen 


Befhränfungen, welche durch weitere Stipulas _ 


‚tionen noch feftgefezt würden, nothwendig zu be; 


rückfichtigen feyn.» In eben diefer Preugifhen Er⸗ 
Elärung wurde, mit Annahme des umgeänderten Ent 
fhädigungs: Plans, nach feinem ganzen,und vollen 


— Umfange, darauf angetragen, daß die Reichs⸗Deputa⸗ I 
tion nunmehr ein endliches, und definitives Concluſum 


faßen, und alsdann Se. Kaiſerl. Maj. und dem Reiche 
zur Raͤtificätion vorlegen moͤge.“ — Der Drang der 
Umſtaͤnde lege der Deputation zu ihrer Rechtfertigung 
die unvermeidliche Nothwendigkeit auf, bey denjenigen 
Puncten des vorliegenden General⸗⸗Plans, weiche nee 
; re ® here 
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dene Heflimmungen, und weitere Regulative foderten, 
iefe noch auszuſetzen, übrigens aber den ganzen 


Plan, obne allen Aufenthalt, und Zeitverluſt 


anzunchinen, und. denfelben Sr. Kaiferlihen Majer 
jeftät, ‚und dem Reiche zur Genehmigung vorzulegen, 
Die Preußifche Subdelegation wuͤnſche daher innigſt, 
auf das fchleunigfte ein Concluſum hierüber zu Stande 
gebracht zu fehen, und wolle ſich aud) gegen jede Vers 
zögerung, wiederholt, außer Verantwortung feßen. “ 


” Preußen har gefprochen, und, nach den neueften J 
Berichten, hat es auch ſchon die Stimmen: Mehrheit — 


namlich Baiern, Wirtemberg, Heßen-Caßelund Mainz — 
anf feiner Seite gehabt. Da das Concluſum nad) aller 
Wahrfepeinlichkeit, nicht fo fchnell möglich feyn wird, 
fo find noch fernere Maaßregeln von Preußen zu er: 
warten, indem es ſich auf folchen Tall noch weitere 
Erklärungen vorbehalten hat. ee 





Großbritannien, | 
Noch ſind nicht affe Puncte des Friedens von Amiens 


zur völligen Ausführung gebracht, und fhon verbreiten. 
fih in London Beforgniße neuer Zwifte mit Sranfreih, 


\ 


‚Henn auch die erfien Verzögerungen der Ankunft des _ 


Stanzöfifchen Minifters in England, und die deshalb 
‚auch Englifcher Seits aufgeſchobne Abreije des Englifchen 
Geſandten nach Paris, feine Schwierigfeiten politifcher- 
Verhältnife zum Grunde hatten, fo ließ doch die lange 


- Sortdauer diefer gegenfeitigen Verzögerungen Gründe 


politifchen Urfprungs vermuthen. Die neueften Nach⸗ 
richten aus London werden immer beuntuhigender. 


Dean behauptet, das Englifhe Minifterium fehe fih 
hey aller feiner befannten Friedfertigfeit, doch genöthigt, 


gegen gewiße nene Unternehmungen Bonapartes Bars 
ſtellungen zu thun. Des Tractat von Amiens ers 
FE Zr Se waͤhnt 
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— zwar nicht ausdruͤcklich ber Schweiz, aber ſchon 
‚ur Luͤneviller Frieden war ſtipulirt, daß ſich die Schwei⸗ 
zer⸗Nation eine Conſtitution geben koͤnne, wie ſie wolle, 
und England nimmt ein zu großes Intereße aͤn der 
Unabhängigkeit jener Republik, als daß es bey den Ab: 
ſichten Yonapartes auf diefelbe ganz gleichgültig ſeyn 
koͤnnte. Auch die Engliſche Nation hat nur eine Stimme 
zu Gunſten der freyen Schweizer, und wuͤrde gewiß 
alle Schritte der Regierung fuͤr ſie mit pateischfihern 
Eifer unterfiügen. 
Eine andere Schwierigkeit entſteht in Abſicht ber 
Inſel Malta. Die ganz neue Verfaffung, die der, 
Tractat zu Amiens dieſer Inſel, und dem Johanniter 
Orden beſtimmte, ſollte von Rußland, Oeſterreich, und 
Preußen garantirt werden. Dieß iſt bis jetzt noch nicht 
geſchehen, und es wuͤrde fuͤr England bedenklich ſeyn, 
wenn die Friedensliebe der Engliſchen Miniſter ſo weit 
gehen ſollte, die‘ Inſel fo gleich zu raͤumen, und zwar 
‚in dem Augenblicke, da: Bonaparte zu Toulon eine 
Siotte ausrüßen, und eine flarke Armee dafelbft ver: 
_ fammeln last, auch von Algier und Tunis zwey Sees 
haͤfen zum Befiße verlangt, und von da in Aegypten 
eindringen kann. An die Bezahlung der Unkoſten für 
die ehmaligen Franzoͤſi iſche Gefangnen iſt auch in Frank 
reich noch nicht gedacht worden, und das Engliſche Com⸗ 
merz wird in Frankreich mit. Verboten bedrücft , die 
Seindfeligkeiten ahnlich fi find. Die auf ihr Commerz ſo 
eiferſuͤchtige, und mit den Friedens-Bediugungen uͤher · 
haupt nicht zufriedne Engliſche Nation, hat daher ſchon 
laͤngſt, / und fortwaͤhrend, ſolche Geſinnungen geaͤußert, 
welche einem Kriege; Ausbruche gegen Frankreich ſehr 
guͤnſtig ſeyn wuͤrden. Selbſt die Friedfertigkeit der 
jetzigen Miniſter giebt zu bittern Anmerkungen und 
Spoͤttereyen Anlaß: Man nennt Bonaparte den gie— 
-‚rigen Löwen, und. Addington das ftille Schaaf. 
Ein Beſuch, weichen der Konig mit der Koͤniglichen Fa⸗ 
—J Journ. October 1802. | ad si milie 


* 


— 


in Ruhe verwieſen zu ſeyn ſchien, und die Regierung 
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milie neuerlichſt Herrn Pitt auf ſeinem Landſitze mach⸗ 
te, und der allerdings etwas ungewöhnliches hatte, 
gab der Hofnung Nahrung, dag diefer große Mann. 


wieder an die Spike der Regierung treten würde, wies, 
wohl andere verſicherten, ‚daß er aller Politik entſagt 


habe, und auf einem gepachteten Fleinen Meierhofe, 
zu Walmercaftle, wo er fich aufhielt, blos den Landbau 


zu treiben, entſchloßen fey. 


Bis zur Zufammenfkunft des neuen Parlaments, 
weiche am 16ten November erft ftatt haben wird, 
kann, ohne befondere Fälle, wohl nichts entfcheidendes 
unternommen werden. Doc find ſchon Befehle nach 


der Flotte im Mittelländifchen Meere, die geheim ges 


halten wurden, und nad) Malta gefandt, auch andere 


Maasregeln von der Negierung ergriffen worden, mwels 


che der Sicherheit der Friedens, Ruhe nicht günftig find: 

Die Inſel Martinique iſt zwar den Kranzofenüber: 
geben, aber roch find die Englifchen. Truppen vorerft, 
auf Erfuchen des Franzoͤſiſchen Gouverneurs feläft, in 
den Forts verblieben, weilnicht genug Franzöfifche Trup⸗ 


pen da waren, um diefe Inſel, mo fich viele Unzufries 


denheit äußerte, in ruhigen Gehorſam zu erhalten. 


"Die Engländer aber verloren auch viele Soldaten auf 
. Samaica, wo eben fo, wie auf Domingo, eine peftar: 
tige Epidemie herrſchte. | 


In einer von einem gewißen Herrn Pope fürzlich 


herausgegebnen Schrift, wird berechnet, daß die Eng: 


lifche Producten:Ausfuhre in diefem Jahre fhon vier 
Millionen Pf, St. mehr betrage, als im vorigen, und 


ſich auf 17 Millionen, 174,230 Pf. St, belaufe, 


u rn — — 
' 


Holland. 5 k - 
Indem der Partheyen⸗ Geiſt in diefer Republik ganz 


ſich 


! 


% 
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ſich bemühte, das Staatöwefen zu conſolidiren, ereigt 
nete ſich ein eben ſo unerwarteter als beunruhigender 
Vorfall. Es erſchien ein revolutionaires Buͤlletin, 
welches man allenthalben, beſonders unter dem Meilis 
tair, bekannt zu machen geſucht hatte, und an die Bas 
tavifche Armee gerichtet war. In diefer Adreße hieß 
es: » Das merkwuͤrdige Garnifons; Neglement vom 
ıgten Auguſt fey provierifch außer Würkung geſetzt, 
und durch eine Veränderung des Neglements vom 20ſten 
Auguſt follten nun auch die erledigten Generalsſtellen 
bey der Armee hefege werden. Die Armee Fönne ver; 
ſichert feyn, daß die Zeit fommen würde, wo der brave 
Krieger mit Achtung behandelt, und ihm Fein Unrecht 
‚erzeigt werden jollte, und wo alle gutdenkende Bürger, 
welche Denkweiſe fie auch gehabt hätten, fich über die 
Form. und die Zuſammenſetzung der Regierung freuen 
würden. Die Armee müße aber, um diefen Zwed 
zu erfüllen, bey ihren Gefinnungen verharren, und, 


diejenigen zu unterfiüßen fortfahren, welche zu ihrer 


und der Nation Beſten wirkſam wären.“ Das Staats 
bewind felbit, ließ dieſes Bülletin, mir der Beyfügung, 
dem Publico vorlegen, daß der Entdecker des Verfaßers 
4,0006l. Belohnung haben ſolle. Es berief die Generaͤle 
Duͤmonceau und Daendels, weil fie wegen einer Un—⸗ 
—— und Zufamnienẽunft mit dem Bothſchafter 
Schimimelpennint, in jenem famöfen Buͤlletin ge: 
nannt waren, nad) dem Hang, welche fid) aber voll; 
kommen vechtfertigten, und ihre Nennung in dem Baͤl⸗ 
letin für einen Mißbrauch ihrer Namen erklärten, weit 
“entfernt von allem Antheile daran. . Indeßen machte 
die Sache doc) großes Auffehen, welches dadurch vers 
groͤßert wurde, daß einige Officiere Befehl befamen, 
den Haag zu verlaßen. Zwar hat gleich. darauf auch 
‚Bonaparte feinen Unwillen über die Verſuche xedolu— 
tionsſuͤchtiger Menſchen in Holland dem Staatsbewind 
— erkennen gegeben ‚ und es ermahnt, alle noͤthige 
| 3 —— Maas, 
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Maasregeln zu ergreifen, auch war der Berfuch, durchein 
fo ins Publicum hingeworfnes Dlatt, etwas auszurich⸗ 
ten, ein jehr ungefchieftes Unternehmen: allein fo ganz 
ohne tiefen Grund war es doch nicht, und wenn jetzt 
auch alles wieder beruhigrift, fo hat die Regierung dod) 
viele Urſachen, auf ihrer Hut zu feyh. — Sie gieng 
inzwifchen ihren Gang fort, und fuchte durd) verfchie: 
dene neue ‚Einrichtungen Gutes zu ſtiften. Die bes 
rühmten Inſtitute der ehmaligen Wohlfahrt und’ bes, 

neideten Größe Hollands, die Amfterdammer Bant, 
jenes Depot des baaren Geldes und der Schäße frems 
der Nationen, und die chmalige Oftindifche Compag: 
nie, diefe mächtige und reiche Königin aller Handlungs: 
gefellfchaften in Europa, hatten vorzüglich unter dem 
Druck der Yimftände gelitten, und ihr Verfall fchlug 
dem Staate tiefe Wunden, Wenn daher im den Zeis 


ten der traurigften Ausſichten von allen Seiten her, 
‚ der Eredie der Bank fo fehr gefunfen war, daß der 


Werth des Bankgeldes bis uber 16, Prorent fiel, fo 


mußte die rhätigfte Sorgfalt auf die. Verbeferung dies 
fer Sache gerichtet werden , wenn *flatt der Stockung 
im Handel, welche feit jener Zeit bis jeßt noch merk: 
liche Spuren zurückgelaffen hat, eine günftigere Per 
riode eintreten ſollte. Dieß iſt gefchehen, die Regie: 
“rung fehafte einige ehemals eingefchlichene Mißbraͤuche 


ab, traf neue Vorkehrungen, deren Würkungen dem- 


beabfichtigten Zweck entfprachen, unter welchen auch 
die fehr vortheilhaft IF, dag keinem, wer er auch fen, 
irgend erwas creditirt werden kann, bevor er nicht den 
Metall Werth der Bank: Noten deponirt hat, und fo 


flieg der Werth des Banco ſchon Überg Procent. Nicht 
fo günftige Ausfichten haben die Inhaber der Actien 


der ehemaligen Oftindifchen Compagnie, wegen der 


Schadloshaltung für ihren Verluſt. Zwar projeckirte 


das Staatöbewind, daß jenen Actionairs die Einfüh: 
zung des Thees von China nach Holland mit Ihren 
J er — S“”c”hif⸗ 
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Schiffen, auf 25 Jahre bewilligt werden follte, und. 


übergab dent Gefeßgebenden Corps, welches vom ‚sten 
Bis zum’ ıgten Auguft außerordentlich verſammlet war, 


dieſe Sache zur Berathſchlagung. Obgleich aber diejer 


Gegenſtand eine Urfache der Zufammenkunft war, fo 


“ entfprach doch der Erfoig der Erwartung nicht, ſondern 


„bie Entſcheidung lief fuͤr dießmal dahin: daß der dar⸗ 


aus für die Actionairs entſpringende Vortheil, ihten, 


Verluſt überfteis gen, der Staat felbft auch darunter lei⸗ 


den würde, und dieß war hinreichend jenen Vorſchlag 
zu verwerfen.. Eine andere Urfache, welche diefe auf 
ferordentliche Sigung des Gefergebenden Corps veran⸗ 
late, war die-gleichfalls vom Staatsbewind vorgefchla: 
gene Bekanntmachung einer ‘allgemeinen Amneftie, 
Schon am 28ſten Mat d. J. wurde diefe Derition-ger 
macht, aber das Sefeßgebende Corps hielt e8 damals‘ 


- noch zu früh, die Einwilligung dazu zu geben, theils 


weil die Entfagungs:Acte des Stadthalterd noch nicht 


unterſchrieben war, theils weil man die völlige Erfuͤl⸗ 


lung des Tractats von Am̃iens abwarten wollte, Ob⸗ 
gleich das erſte bereits geſchehen iſt, ſo fand doch dieſe 
Sache, des zweyten Puncts wegen, auch dießmal wies 


der viele Schwierigkeiten, zuletzt aber ward eine alb 


gemeine Amneſtie bekannt zu machen beſchloßen, in 


‚welcher auch diejenigen mit begriffen ſeyn ſollten, wel—⸗ 


che nad) der Proclamation vom 25ſten März 1801 


keine Anſpruͤche darauf machen konnten, ſo daß nun 


alle, welche ſeit dem Jahre 1795 ausgewandert find, 


zuruͤckkommen duͤrfen, nur diejenigen nicht, weiche den 


wo 


Feinde aus Feigheit oder Verraͤtherey, Schiſfe oder 


Staͤdte uͤberliefert haben, . 


nterdeßen ift für die Balaviſche Republik noch we⸗ 


nig in Anſehung der Entſchaͤdigungen fuͤr die an Frank⸗ 
reich abgetretenen Laͤnder, geſorgt worden, und die 


Verſprehungen des heiedens⸗ Tractats mit deras 
Al * Mmerſuut. | 
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Die Finanzen der Republik ſind * immierfort in | 
einer fo unginftigen Lage, daß die ſchweren-Ausgaben 
aut durch neue Auflagen beitriiten werden konnten. Das 
| hei iſt nun vorläufig auf 8 Sabre eine Abgabe von 
4 Procent des Eigenthums und 2 Procent der Eins 
fünfte feſtgeſetzt. Wahrfcheinlich ift aber in jene Summe 
der Ausgaben. noch nicht die Conttibution vor 4 Mil: 
kKonen Gulden gerechnet, welche, wie wir von guter’ 
Hand wiſſen, die Nepublid fich, verpflichtet hat, dem. 
vorinaligen Stadthalter zu bezahlen. Ä 
Die Franzöfifhen Truppen fiengen an den Boden 
der Datavifchen Republik zu verlaffen. Kine Kolonne 
marfchirte nach Breft, wo fie nach. Lonifiana- eingefchift 
werden follte, die andere Kolonne ivird ihnen auch bald 
nachfolgen. Die Sefandten dev Republik, welche für 
die verjchiedenen auswärtigen Höfe beſtimmt waren, 
giengen dahin ab, und mehrere fremde Geſandte Aber 


gaben ihre Creditive. 


Die Preßfreyheit in Holland ſteht mit der in an⸗ 
dern Laͤndern in einem gewaltigen Contraſt. Ein neuer⸗ 


licher Befehl der Regierung verbot fo gar den Redac⸗ 


teurs der Öffentlichen Blätter, irgend etwas, welches 
Beamten oder Sffentlihen Gewalten nahe ſeyn 
ae zu ſchreiben. 


— — — 


Frankreich. I 

Wenn wir uͤberhaupt bemerken, daß in Paris, und 
zu St. Cloud, der neuen Reſidenz Bonapartes, alles 
auf die Sitten, Gebraͤuche, und Lebensart uthetge⸗ 
fuͤhrt wird, wie es unter der vorigen Königlichen Res 
gierung war, fo haben wir in wenigen Worten das 
. Bild des gegenwärtigen Zuftandes entworfen, - Der 
Daun, ımd die gefammte, alle Beſchreibung uͤberſtei⸗ 
gende, Pracht; Eineitung zu St, Cloud ſoll 8 Millio⸗ 


* 
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nen Livres gekoſtet Haben. , Der Hofftaat ift dort groͤſ⸗ 
fer, und ber Etiquetten: Zwang pünctlicher, als er je⸗ 
mals zu Verfailles unter Ludwig dem XVIten war. ı 
Die fogenannten Audtenzen, oder Couren, beym erften 
Conſul, find nicht allein bey ihm zu hunderten zahlreich, 
fondern auch bey feiner Gemahlin, bey welcher kuͤrzlich 
vier Gefellfhafts: Damen ernannt worden find. Uns 
ter den neuen Würden befindet fich auch die eines Ober; 
Sägermeifters, — Wer feit 1788 von Frankreich in 
einem fremden entfernten Lande, abmwefend geweſen 
ware, und: nichts von der Revolution gehört hatte, 
- würde, wenn er jet zurückfäme, nicht glauben wollen, 
daß jemals Sansculotten in Franfreich regiert ‚hätten, - 
Gegen auswärtige Gefandte bedient fich zumweilen 
Bonaparte, wenn die Vorträge nicht angenehm gewe— 
fen find, heftiger, und gebietrifcher Musdrüce, wovon. .- 
man Anekdoten hat. BVerfchiedne auswärtige Sefandtr 
schaft: Stellen find’ noch nicht wieder befeßt. General - 
 Deurnonville geht nicht wieder nach Berlin zurück, fons 
dern an den Spanischen Hof. General Brune ift mie 
einem großen Gefolge nach Konftantinopel abgegangen, 
Citoyen Otto iftnoch in London. General Lasnes, deſ⸗ 
jen feltfame Abreife von Ligabon wir. bereits erwähnt 
“haben, tft, wegen feines fernern Betragens gegen den 
erften Conful, in Verhaft gefegt worden. Einige Per; 
fonen find deportire worden. ran A 
Die auswärtigen Verhaͤltniſſe find in eine neue Kri⸗ 
fis gefommen. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß zwiſchen 
dem Engliſchen Kabinette, und dem zu St. Cloud, leb⸗ 
hafte Discußionen vorgefallen find, welche theils die 
‚Raumung der Inſel Malta, cheils und vorzüglich aber 
bie Einmifchung Bonapartes in die Schiweizers Revolu⸗ 
tion und die Unabhaͤngigkeit der Schweizer: Nation bes 
trefien. Das jetzige Brittiſche Miniſterium geht das 
durch von feinem Prineip ab, fidy nicht in die Angele⸗ 
genheiten des feſten Landes zumifchen, aber dieſes Prin: 
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| eip konnte auch nicht, bey der hegenwertigen Lage 
der Europaͤiſchen Staaten, Beſtand haben. Daher 


betreibt Bonaparte ſo ſehr bie Beſchleunigung der Ent; 


ſchaͤdigungs⸗Angelegenheiten zu Regensburg, und daher 
hatte er den Schweizeru nur 5 Tage Bedenfzeit geger 
ben, ob fie feine Enticheidung annehmen wollten. Auch 
e hat er die Zuſammenziehung von 40,000 Mann Frau⸗ 
zoͤſiſcher Truppen an den Schweizeriſchen Grenzen, bei 
eiligen laſſen. 

Mit einem Theile der innern Angelegenheiten be⸗ 
ſchaͤftigt ſich nun der Senat, Er hält jetzt monatlich 
zwey regulaͤre Sitzungen: aber von feinen Verhand— 
lungen kommt, bekanntlich, nichts zur Wißenſchaft des 
Publicums. — Um die öffentlichen Fonds, die ſehr 
niedrig ſtehen blieben, wieder zu heben, erſchien die 
Verordnung, daß bie Ruͤckſtaͤnde der Zahlungen von 


den zu 5 Procent confolidirten immer halbjahrig, für \ 


das verfloßne halbe Jahr, geſchehen follten. Diefe 
Fonds haben fich darauf auch wieder bis gegen 55 Pros 
sent im Preife erhoben. — Zur Aufmunterung der 
- Truppen hat Bonaparte, außer der Ehren;Legion, noch 
die Anftalten errichten laſſen, daß in dem ehmaligen 
Piemont5 Eolonien, jede von soo Mann, und in 
den 4 Rhein⸗Departements auch 5 Colonien, oder La⸗ 
get, jeded von 300 Mann errichtet werden ſollen. Diefe 
Soldaten muͤßen Veteranen, und Invaliden, oder in 
den Kriegen wegen Bleßuren auf Penſion geſetzt wor: 
den ſeyn. Jeder ſoll, nebſt feiner Penſion einStuͤck 
Landes‘ zu eigen erhalten, um ſolches in Ruhe fuͤr ſi ic 
zu kinugel, 
| In ben Yarifer Zeitungen. ſtand eine Adreße zu 


bdem ehinaligen Piemont an Bonaparte, wortn ihm 


Ber Dank diefes neuen Po: Departements fürdie Einvers 
leibung im die Franzoͤſiſche Republik dargebracht, und ver⸗ 
ſichert wurde, die neuen Franzoſen iemonteſer) wuͤr⸗ 
den ihres — veſer fich warbitg betragen. Zu — 
J 
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ſelbigen Zeit wurde zu Turin von. der Regierung bes 
kannt gemacht, daß fie nun ſtrenger verfahren tolle, 
und daß. in Folge eines Conſular-Beſchlußes 3 Scharf: 
ſchuͤtzen Corps, jedes von 290 Mann, errichtet würden, 
- deren jedes eine Militairs Conmißion bey fich haben 
werde, um in allen Gemeinden, bie ſich feit 12 Mos 
naten den Gensdarmen wiberjeßt Haben, Entwafnuns 
gen und Arretirungen vorzunehmen. — | 
- Auf St. Domingo gab General Leclerk viele neue 
Geſetze, mit denen aber die Plantagen: Weflser niche 
zufrieden waren, und. noch ſchwaͤrmten immerfort Trupps 
von Negern umher, plünderten, verwüfteten die Plan; 
tagen, und förten bie Sicherheit der Ruhe. Mac 
Frankreich darf nunmehro Fein Neger, und Fein Deu; 
tatte mehr fommen, ‘bey Strafe der Verhaftung und 
 Deportirung, wie in einem eignen Confular: Befchluße . 
ſtrenge verordnet iſt. we 





Ä Spanien. | a 

‚Die größte Merkwuͤrdigkeit des Spanifhen Reichs 

iſt gegenwärtig die Reife des Königs und der Königin 

nad) Barcellona, zu der oft erwähnten doppelten Vers 
mählung zwifihen dem Königlich:Spanifchen, und Koͤ⸗ 

niglichs Neapolitanifchen Haufe. Diefe Reife ift eine 

ausgezeichnete Merfwürdigkeit unfrer Zeit, da es in 

andern Ländern nicht mehr gewöhnlich ift, Königliche 
Perſonen mit folchen Gepränge reifen zu fehen. Man 
ſahe auf diefer Reiſe eine in andern Ländern nicht Be: 
Fannte Pracht der Spanifhen Grandezza. Ein zahl⸗ 

weicher Zug, von mehr ald 3000 Perſonen machte das 
Königliche Gefolge aus. Die Unkoften beliefen fich auf 
«mehrere Millionen. - Eine große Sregatte überbrachte 
von Carthagena, blos zu den‘ Koften des Königlichen 
Aufenthalts in Barcelona, eine Million harter Piafter. 

er un Zz335 Si 
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Fuͤnfhundert Magen, und 800 Maulthiere waren mie 
den Geraͤthſchaften, und Beduͤrfnißen beladen, die zu 
dieſer Reiſe gehoͤrten. — Der Einzug in Bareellona, 
am 12ten September war ſo beſchaffen, daß in der 
Kürze keine Beſchreibung davon gegeben werden kann. — 
Der Koͤnig und die Königin ſaßen auf einem goldnen 
Triumph Wagen, worauf eine diamantne Krone glaͤnzte. 
Die vornehmſten Ritter zogen den Triumph-Wagen bis 
in den Patlaft. Der Enthuſiasmus der: Spanier ju⸗ 
belte auf dem ganzen Zuge. ° Die Käufer auf den 
Straßen, durch melde diefer Zug gieng, waren’ durch⸗ 
aus mit herrlichen Tapeten behangen. RI, 
Allenthalben in der. Stadt waren Triumphbogen, 
Trophäen, gemalte Gerüfte, Inſcriptionen angebracht. 
Der Zug dauerte über 2 Stunden, Als fih am fol 
enden Morgen der König und die Königin nach der 
teße begaben, war die unzählbare Menge, die mit 
in die, Kirche drang, ſo groß, dag mehrere Menfchen 
erdruͤckt, oder beſch aͤdigt wurden. Wahrend des Kb: 
niglichen Aufenthalts zu Barcellona, werden täglich 
4000° Menfchen an. den Königlichen Tafeln gefpeift. 
Leber 100,000 Fremde aus allen Provinzen beſenden 


ſich zu Barcellona. 


Dieſe in unferm Zeitalter beyſpielloſe Koͤnigliche 
Pracht iſt das Extrem in Gogenſtellung der beſondern 
Simplicitaͤt, die ſeit geraumer Zeit bey den Europäk 
Then: Höfen gebräuchlich geworden, welche oft auf der 
andern Seite zu weit geht. Denn. es ift eine Art von 
Pflicht für den Chef des Staats, durch das um: ihn 
verbreitete äußerliche, die Würde verfinnlichende, Ehe: 

furcht für den Staat ſelbſt, deſſen Reptaͤſentant er ifk, 
bey der großen Menge in Lebhaftigkeit zu erhalten, umd 
dadurch) den Staat ſelbſt, und feinen Stand zu ehren. 


‚Die Größe des Staats muß den Maasftab angeben. 


Ob die Spanifche Magnificenz nicht übertrieben geive: 
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fen, möchte freylich in ftarfer Frage ſtehen, die viel: 
leicht nur ein Spanier entfcheiden kann. 

Indeßen kam dadurch viel Geld unter das Volf, 
und von den aus America nah Spanien nöd immer 
. fort anfommenden reichen Schägen, wovon auf meh: - 
rern Schiffen, am Ende Augufts, und Anfangs Sep; 
. tembers wieder 8 Millionen Piafter angefommen wa; . 
‚ren, wurden beträchtliche Summen durch die großen 
Königlihen Ausgaben vertheilt. Zur. Belebung des 
Commerz, und Erhöhung des Öffentlichen 'Tredits, wur: 
den auch, noch vor der Reiſe des Königs, die 43ſte 
- und Z4fte Tilgung und Vernichtung des Königlichen 


Schuldfcheine, Vales genannt, vorgenommen, _ Die 


erfte Tilgung betrug 507,106 Hollaͤndiſche Gulden, 
die zweyte 396,988 BI. Nach Spanifcher Zählung 
werden die Summen zahlreicher, und betragen zuſam— 
men 7 Millionen 2,32,752'NReales de Vellon, 


on Irtoalien. Er 
> Bey der Schließung der Stkungen des Geſetzgeben⸗ 
ben Korps der Stalienifchen Republik, ift, won der eber⸗ 
Ken Regierung felbft, eine kurze Schilderung diefes 
neuen, aus ſo verfchiebnen National⸗Racen zufammen 
geſetzten, Staats sffentlich erfchienen, welche feinen 
guͤnſtigen Begrif giebt, und dasjenige beſtaͤtigt, was 
ſchon in unſerm Werke über den Beſtand dieſer Repu— 
blik geſagt worden. Nach dieſer Beſchreibung iſt die 
Verwaltung der Departements ſehr verſchiedenartig 
und Sorgloſigkeit, und Fehler vieler Art. bedeckten de 
ganze Republik. Die Ausgaben uͤberſtiegen die ge⸗ 
woͤhnliche Einnahme, Anleihen konnten nicht gemacht 
werden, denn der Credit iſt nur fuͤr Verfaßungen, die 
eine Beſtaͤndigkeit erhalten haben, Die Einnahme 
belief ſich zwar, auf 38,553,949 Liren, aber beynahe 
Sir die 
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die Haͤlfte davon, nämlich 15,420,48 Biren n Waren ein; 
getriebne Ruͤckſtaͤnde von vorigen Jahren, und ein Theil 


fam von Verkaufungen von National⸗Guͤtern hei, Die 
. Ausgaben betrugen 37,459,088 Liren, wovon allein 
fuͤr die Franzoͤſiſchen Truppen 18,133,621 2, erforder⸗ 
lich gewefen waren. Bey folchen Unftänden bewilligte. 


"das Gefehgebende Corps vorlaufigder Negierung eine 


außerordentliche Summe von 13 Millionen, befonders 


zur Deckung. des Deficit in den vückftandigen Penfios . 
ren. Auch follen. alle_ noch übrigen ‚National; Güter. ° 


verkauft, werden. Zur Echebung des fehr mangelhafz. 
ten öffentlichen Unterrichts, follen nun 2 Univerfitäten, 
eine zu Bologna, die, andere zu Pavia errichtet wer⸗ 


den, und die Lehrart ſoll durchaus ‚gleichförmig- ſeyn. 


Auch ſollen, wie in Frankreich, Ryraen, -und Gymmas 
fien angeordnet werden: aber.die zu diefen Inſtituten 


erforderlichen Summen werden ſchwer beyzubringen 


ſeyn. 


heit wieder hergeſtellt —— ‚hatte nichts. angelegne⸗ 
res als die Reife nach) Barcellona , welche dann am 
28ſten September, von ihm und. feiner Gemahlin, zu 


Livorno auf, einem prächtigen Spanifchen Admiral, 


Schiffe, von 125 Kanonen, erfolgte. *9 
Schon am 23ten September ſegelte der Kronpring 


von Neapel zu feiner, Germählung mit der, Königliche | 


Spaniſchen Infantin, und deßen Schwerter P inzefiin, 
ar Antonia, Braut des Prinzen ‚von kurien, 
mit einer. Foftbaren Spaniſchen Escadre, von Nea⸗ 
vel nach Barcellona ab.. Aber ‚der. König , und 
die Königin, blieben in. Neapel. Um diefelbige Zeit, 
ſchifte ſich ein Corps von, 2000 Mann. augerlejer 
ner Neapolitanifcher Truppen zur Befeßung von Malta, 
ein, dem Friedens⸗Tractate von Amiens zufolge, - 
aber, bey dem veränderten Umſtaͤnden zwilchen 


‚ru 5, ) 


Der Rönig.von Hetrurienzwelcrer von feiner Krank 


— 


land, und RER da bie ER die Inſel J 
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noch nicht raͤumen wollen, die Neapolitaniſche Beſez⸗ 
‚zung flatt gehabt. haben wird, ift zweifelhaft. 


Piemont iſt nun von neuen, und durch einen defini⸗ 


> tiven Defchluß des Franzoͤſiſchen erften Conſuls, und 
des Senats, mit Frankreich vereinigt worden.” Bey 
aller Unzufriedenheit des Landes ift doch eine Dank; 
Adreße, mit ſchoͤzen Nedensarten an Bonaparte nach | 
Maris gefandt worden. 
RE ungluͤckliche Koͤnig von Sardinien hat noch 
keine Wirkung von der Rußiſchen und Preußiſchen 
Verwendung fuͤr ihn geſehen. Er befand ſich noch zu 
Rom, und Bonaparte ſchien gar nicht geneigt, ihm 
“irgend eine Enefchädigung für Piemont geben zu mol: 
fen: Man hat und darüber aus Paris eine Anekdote 
‚gemeldet, welche aber nicht geeignet ift, fürs Publis 
cum zu kommen, die aber die ungünftige Gefinnung 
Bonapartes fuͤr dieſen Monarchen beweiſet. 
Der Pabſt hat von der ihm uͤbertragnen Vollmacht, 
einen Großmeiſter des Malteſer Ordens zu waͤhlen 
Gebrauch gemacht, und am 16ten September aus den 
ihm von den Capiteln vorgeſchlagnen Candidaten, den 
"Prinzen Barthelemi von Ruspoli einem gebohrnen Roͤ⸗ 
mer, zum Großmeiſter ernannt. Es ift noch ungemwiß, 
ob diefer, als ehmaliger Admiral des Ordens ausger 
jeichneter Nitter, der fih auswärts, in Schottland 
befinder, dieſe hohe, aber jetzt beſchwerliche, Wuͤrde 
annehmen wird. 


Zr | XL. | . 
Sernere Briefe 


| Ropenhagen, den ıHten October 1802. 
Die zur Regulirung der Entſchaͤdigungsangelegen⸗ 
sn Mm Teutſchland von den Franzoͤſiſchen Miniſtern, 
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und den zu Paris refidirenden Rußiſchen, und Preußi⸗ | 


— 


g * 


ſchen Geſandten, unterzeichnete Convention, enthaͤlt 


den Vorſchlag zur Aufhebung des Elsflether Zolls, deſ⸗ 


ſen Befitzer, der Herzog von Oldenburg, durch die 


Saͤculariſation des Bisthums Luͤbeck zu entſchaͤdigen 


ſey; wie auch die zum Beſten der Reichsſtaͤdte Ham; 


‚burg und Luͤbek ind Werk zu richtende Saͤculariſation 


der in ihrem Umkreiſe befindlichen Domcapitel. Beyde 
Vorſchlaͤge erregen die befondere Aufmerkſamkeit unfes 
ver Regierung, und berechtigen fie für den der Krone 
Dänemark daraus erwachfenden Nachtheil eine Billige 
Enrfehädigung zu erwarten. Aus den Naftadter Unter: 


"Handlungen, find die Schritte bekannt, welche ber 
Daͤniſche Hof, als Garant der. Rechte des Herzoglich⸗ 


Oldenburgiſchen Hauſes, gegen die fchon damals im 


Vorſchlag gebrachte Aufhebung des Eisfleter Zolls, thun 
“u müßen glaubte Diefelben Beweggriinde bewirken 
jetzt um fo mehr Gegenvorftellungen von Seiten unſe⸗ 
. res Minifterii, als die dem Herzöge zugedachte Ents 
ſchaͤdigung den, eventuellen Rechten unjers Hofes Eins 


ſpruch thut, indem die Coadjutur des Bisthum Luͤbeck, 


‚unter gewißen Bedingungen, der Beiten:; Linie des 


Koͤnigl. Hauſes zufällt. Da nun zugleich von der Saͤcu⸗ 


lariſation des Domcapitels in Hamburg und Luͤbeck die 


Rede iſt, an deren Beſetzung unfer Hof einen bedeus 


tenden Antheil hat, fo ift der Gegenſtand zu wichtig 
"um nicht hiefiger Seits Vorſtellungen zu veranlaßen, 
welche vielleicht um fo eher eine Abänderung bewirken 


konnten, als auch der Heizog von Oldenburg feiner: 


feitö aufs dringendſte gegen diefe Beinträchtigung fels 
ner Rechte veclamirt. | 
Durch den Chef der Fregatte Rota, welche am 


27ten Auguſt auf der Rhede von Livorno anferte, Capi— 


tain Laßen, haben wir die angenehme Nachricht erhals 
ten, daß die zwiſchen unſerm Hofe und der Regierung 
von Tripolis entſtandenen Zwiſtigkeiten, gaͤnzlich bey⸗ 

| | | ‚gelegt 


I 


xl, Kopenhagen 1033 
gelegt find. Die Nachgiebigkeit, mit welcher Algier 


alle Forderungen, die im Namen des erſten Conſuls 
der Franzoͤſiſchen Republik gemacht wurden, bewilligt 


hat, ſcheint den uͤbrigen barbariſchen Maͤchten zum 


Vorbilde gedient zu haben, und es kann nicht laͤnger 
von dem Beytritt Daͤnemarks zu einer Coalition wider 
dieſe Staaten die Rede ſeyn, da man den durch eine 


ſolche Coalition beabſichtigten Zweck groͤßtentheils ſchon 
erreicht hat. 


‘ 


Die Fregatte Iris, welche die nach Weſtindien 


beſtimmte Unterſuchungs-Commißion dorthin brachte, 
iſt in dieſen Tagen zuruͤckgekehrt, und hat die Urtheile 
‚ber arretirten Pflanzer Armſtrong, und Applebye, und 
des Landsdommers Hoftvede mitgebracht, um ſie dem 
hoͤchſten Gerichte zur Beſtaͤtigung vorzulegen. Erſte⸗ 
rem iſt das Leben abgeſprochen, und letztere ſind ihrer 
Bedienungen entſetzt, und zu einer namhaften Geld; 


ſtrafe verurcheilt worden. 


* 


Die Fregatte Friedrichſtern, welche mit Truppen⸗ 
verſtaͤrkung nach St. Croix abgieng, iſt gluͤcklich daſelbſt 
angekommen, und wird bis zum kuͤnftigen Fruͤhjahr 
dort verweilen, um den General-Major von Walters: 
dorff, nad) Beendigung der Commißial Geſchaͤfte, im 
Mat oder Junius Monat zuräczubringen, | 

S. Königl. Hoheit der Kronprinz, wurden bey 


Dero Zuruͤckkunft hiefelbft, ven der Bürgerfchaft in 
- Parade, und von einem Detaſchement Ders eigenen 


Leibcorps empfangen, und fiiegen auf dem Scloße 


. Sriedrihsberg ab. Bald hernah am zten diefes 


Monats nahmen die diesjährigen Herbſt: Manoeuvres 
ihren Anfang und dauerten bis zum gten, Die Trup: 
pen manveuvrirten in’ diefen Tagen in der Gegend 


von Hirſchholm und Helfingör, und cantonnirten in 


den umliegenden Dörfern, Am, zoten diejes reiften 


- &r, Koͤnigl. Hoheit wieder nad) Schleswig, und ſchon 


. heute gegen Abend find KHöchftdiejelben mie Dero 
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Gemahiln, auf beim Zriedrichsberger Schloße wieder 
zuruͤckgekommen, und unter Paradirung‘ von einem 
‚Corps der hiefigen Bürgerfchaft des freywilligen Jäger; 
Eorps, und des Kronprinzlichen Leib-Corps bey dem 
Schloße, mit freudevollen Jubel empfangen worden, 
Die Gefchäfte harten ſich in allen Landescoflegien, 
während der Abweſenheit Sr. Königl. Hoheit, des 
Kronprinzen, fehr gehäuft; es wurde daher mehrmals | 
außerordentlicher Staatsrath gehalten, und vorzüglich 
die neue Stener-Berorönung zur Allerhoͤchſten Geneh⸗ 
migung des Koͤnigs vorgelegt. 
Wir ſehen auch der Publication eines neuen allge⸗ 
meinen Deichreglements entgegen, welches jetzt um 
fo nöthiger wird, da in den letztern Jahren an der 
Weſtkuͤſte von Holftein bekanntlich beträchtliche Strek⸗ 
‘ten Landes den Meere abgewonnen: find, und die 
Marſchdeiche einen folhen Aufwand von Koften ers 
fordern, daß diefer Gegenftand die Sorgfalt unferer 
weiſen und wehlchätigen Regierung dringend auffordert, 
» © Der Kammerherr und König. General: Adjutant, 
Herr von Blome it nach feinem Sefandichaftöpoften in 
Stockholm abgegangen. Der Poften eines Gefandten 
im Mien, wird bald erledigt werden, da der Kerr von 
"St. Saphorin dem Bernehmen nach, abzugehen wünfcht, 
"Auch glaubt man, daß der Prinz Friedrich zu Heßen, 


. ‚das Gouvernement zu Rendsburg abgeben, und eins 


‚der hiefigen Garnifon: Regimenter erhalten, und im 
Generalitaͤts : Colegto Plaß nehmen werde. In dier 
ſem Fall nennt man den Prinzen Emil von Auguftens 
burg ats künftigen Gouverneur in Rendsburg. 

Der von ber Afiarifchen Compagnie im verfloßenen 
Jahre befiimmte Gewinn betrug’ 60 Rthlr. pr. Actie; 


ſie hat bereits 180 Rehlr. pr. Actie, alſo ein Capital 


von 912,000 Rthlr. zurückgelegt. 
Es trift nun auch das gewöhnliche Loos großer mie 
Düne, und ie ER und — 
* 
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| Ari Koften zufammen gefiellter Sammlmgen‘, das 
herrliche Conchylien: Cabinet des feeligen verdienituollen 
-Daftor Chemnitz, welches allen Kennern diefes Natur: 


wißenſchaftlichen Fachs eine berühmte Seltenheit gewer 


fen iſt. Es jell am 7ten December in öffentlicher Aus - 
‚tion verkauft werden. Der Eatalogus. diefes ſchaͤtzba⸗ 
ren phyſiſchen Kabinets, iſt nun erſchienen, von einem 
mit ſeltnen Studien- verfehnen Kenner verfaßt, und 
fo,. daß durch diefe mufterhafte Klafificirung und Dar; 
ftellung vielleicht ein Befoͤrderer, und -vermögender 
Goͤnner diejed Fachs des Natur⸗Reichs, das in ſeiner 
Art wohl € einzige gefammelte Ganze zu beſitzen fuchen 
möchte, Der Catalogus allein ſchon darf, in Feiner Na⸗ 
turhiſtoriſchen Bibliothek fehlen, wenn " e vollſt andig | 
ſeyn ſoll. F 


Stockholm, den 12ten — — 


— dieſen Tagen haben bey Sr, Majeſtaͤt dem Koͤ— 
nige und Ihro Majeſtaͤten der regierenden und verwitt⸗ 
weten Königin, der bevollmaͤchtigte Miniſter der Bata⸗ 
viſchen Republik: Herr von Weſtennen Themaat und 
der Engliſche Miniſter ihre ———— bier: auf 
dem Schloße gehabt. 

. Sin voriger. Woche hat das große Hard: Deanoeu⸗ 
vre ſeinen Anfang genommen. Nach ſieben Tagen ges 
woͤhnlicher Exercitien, wird ein großes Manoeuvre 

ausgefuͤhrt werden. Das Lager beſteht aus ohngefaͤhr 
6000 Mann, die Landregimenter mitgerechnet. 

Der König wohnt jeßt mit. Seiner Gemahlin auf 
dem Luſtſchloße Haga, und die beyden Koͤniglichen Kin⸗ 
der in der Stadt. 

Die Academie zu Upſala hat in einer Deruitarion 
die Gnade genofen, dem ‚Könige zur Danfbarfeir du; 
für, daß Höchfidiefelben in dreyen Jahren Ihrer Mies 
gierung ſelbſt Kanzler geweſen ſind, eine Medaille in 
Gold zu..überreichen.\ Der Avers ſtellt das gewoͤhn⸗ 
Journ. October * Aaaa liche 


* 
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liche Beuſtbild des Koͤigs vor, mit der Umfchrift: Gu- 
stavus IV, Adolphus D. G. Rex Sueciae, und der 
Revers, das Guſtavianiſche Academie-⸗Haus, ‚mit der 
Ueberfchrife: Tuus jam regnat Apollo , und der Un: 
terfehrift: Cura Acad. Upsal, suscepta MDCCXCVI. 
- Der Redner fagte bey diefer Gelegenheit, daß die Aca: 
demie ganz allein in Europa das Glück gehabt Habe, 
außer einem Erbfürften, drey Kronprinzen zu der An: 
zahl ihrer Kanzler vechnen zu dürfen, und darunter 
zwey Guſtave, Sr. Majeftät jelbft, und Ihren unfterh: 
lichen Herrn Vater. 

In meinem naͤchſten Briefe werde ich Ihnen meh⸗ 
J rere ind — liefern. 


— 2 
Fr 


Leipzig, den 18ten October 1802. 


Es ſcheint als wenn ſich in Leipzig der ganze Hans 
del für das feſts Land. concentriven will, Es wurde 
biefesmal wiederum von allen Nationen bes feften Lan⸗ 
des beſucht: Italiener, Römer, Venetianer, Milaue⸗ 
ſer, Griechen, Wallachen, Tuͤrkiſche Juden, Daͤnen, 
WRuͤßen, Polen, Schweden, Englaͤner, Franzoſen, 
Preußen, Oeſterreicher, Schweizer, Böhmen ꝛc. wa⸗ 
ren theils zum Verkauf, theils zum Einfauf, anwe⸗ 
ſend. Fuͤr die Verkaͤufer war das Parterre zu klein, 
in den meiſten Straßen war die erſte Etage für Wans 
ver Miederlagen vermiethet. Aus dem Norden waren 
befonders viele Einkäufer da. Rußtſche Kaufleute, von 
welchen mancher 150 Pferde bey ſich hatte, überbrah; 
ten Rußifche Producte, und luden dafür andere Waa⸗ 
ren. zurüc, Die Engliſchen Baaren machten den Haupt: . 
Artikel der Meße aus, und es wurden große Sefchafte . 
darin gemacht, befonders in baummollenen Zeugen, 
Manfchefter, Cattun, und Dftindifchen weißen Zeugen. 
Lioner feidene Waaren, wurden viel gekauft, Franzds 
| Aa Porcellain, und — Spitzen, waren — 
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weniger geſucht. In Pelzwerk waren die Geſchaͤfte 
geringer. In Edelſteinen, die uͤber ihren alten Preis 
geſtiegen ſind, wurden große Kaͤufe abgeſchloßen. Es 
mangelte aber doch im Ganzen auf dieſer zahlreichen 
Meße an Gelde, und der ſchlechte Wiener Cours, hatte 
einen großen Einfluß auf die Meße, vorzuͤglich im 
Handel mit den Italienern und Griechen. Doch kam 
gegen Ende der Mepe ein Wiener Banguier, der den 
Wiener Cours, binnen 2 Tagen, um 6 Procent bob, 
Schade, daß er fo fpat kam. — 


4 


N 
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Begebenheiten in der Schweiz. Waffen: 
— ſtillſtand. | 


Noch ehe die oben (S. 971) angeführte Mroclas 
mation Bonapartes in der Schweiz ankam, und befannt 
wurde, fielen Kriegs⸗-⸗Begebenheiten vor, in welchen die 

Eontre : Revolutions: Parthey gegen die. Negierungs: 
Truppen fiegreiche Bortfchritte machte. General Bach: 
mann, welcher zum Chef der Cantonds Truppen, auf 
der Tagfakung zu Schwyz, ernannt worden war, mar 
fchirte mit einem Corps von ungefähr 6000 Mann ger 
gen die in einer guten Stellung oberhalb Murten, bey 
Wiflisburg, poſtirten Negierungss: Truppen, die aber 
noch nicht 3000 Mann ftarf waren. Es entftand ein 
heftiges Gefecht, in welchem die Negierungss Truppen 
geſchlagen wurden, und in großer Unordnung die Flucht 
ergriffen. Sie wollten ſich zwar wieder bey Dompierre 
ftellen, wurden aber bier von neuen angegriffen, und 
mit Verluſt von 4 Kanonen, einer Haubitze, und vie: 
len Wagen gänzlich auseinander gefprengt. Die Ste 
ger zogen hierauf in Peterlingen ein, wohin das Haupt: 
quartier. bes Generals Bachmann verlegt wurde, — 
| | Aaaa 2 In⸗ 
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Indehn dieſer den Regierungs-Sitz, Lauſanne, ſeibſt 
bedrohte, brach der General Auf der Maur nach Freys 
burg auf, umzingeite die Stadt, und nochigte die Ber 
ſatzung fih am Sten Detober, zu ergeben, Sie wurde 
friegögefangen, und nach Bern abgeführt. ' 


Eben ats die fi egenben Cantons⸗ Truppen den Marſch 
gegen Lauſanne autreten ſollten, traf der General Ad; 
wdant des erſten Conſuls, Citeyen Rapp in Bern at, 
‚and übergab die Proclamation des Confuld. Die Bers - 
‚ner Regierung verwies ihn anfanglich an die Tagfaz: 
"zung zu Schwyz, ſchickte ihm aber, als er ſchon 
‚reift war, einen Courier nach, mit der Erklärung, daß 
fie bereit fey vorläufig die Bonapartefche Proclamation 
zu befolgen. Die Tagfagung zu Schwyz erklärte, auf 
die drohende Dringlichkeit des Adjudanten Rapp, „daß 
fie zur-Erfüflung der gemachten Forderungen die Haͤnde 
unmöglich bieten Eönne, wohl aber dev Gewalt weichen 
muͤße, und daher den Kanton& Truppen Befehl geben 
werde, fish bey Annaherung der Franzöfifchen Truppen 
zuruckzußiehen, jedoch mit einer feyerlichen Proteſtation, 
durch welche ſie vor den Augen von ganz Europa erklaͤ⸗ 
ren werde, daß ſie, obſchon gezwungen, dem Drange der 
Umſtaͤnde nachzugeben, dennoch eine allgemein verhaßte 
Regierung anzuerkennen nicht vermeyne, ſondern daß 
die Tagſatzung, im Namen der Schweizer-Nation, 
fich förmlich das Recht vorbehalte, Eraft des Luͤneviller 
Friedens; Tractats , eitte enge Verfaſſung ſich 
unabhaͤngig geben zu duͤrfen. 


In Folge dieſes Beſchlußes aſſchien am ıten De: 
tober eine Broclamation von dem Eidsgenoßiſchen Kriege: 
rathe, an die Schweizerſchen Waffenbruͤder, in welcher 
geſaͤgt wurde, daß, da der erſte Conſul der maͤchtigen 
Franzoͤſiſchen Nation, als Vermittler auftreten wolle, 
man ihm ein völlines Zutrauen beweifen müße, da es 
Nicmanden einfallen N gegen ———— große 

Ren⸗ 


—— 
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Menge geuͤbter Deere ſich zu meßen. Man muͤße alſo 
die Verfuͤgungen des erſten Conſuls abwarten. 

Schon war, auf die Vorſtellung des Adjudanten 
Rapp, am s«ten Oktober ein einſtweiliger Waffenftill: 
ffand gefchloffen worden, dev nunmehro feine Befrafti 
gung erhielt. — Bach den neneften- Berichten aus 
der Schweiz, ift ſchon mit einem Courier aus Paris 
die Nachricht angekommen, daf, auf angefüchte Ver: 
mittlung Rußlands, der erſte Conſul von: der gewaltfa: 
men Wieder: Einfesung der Regierung abftehe, und 
- feine Truppen in die Schweiz einrücken laßen werde, 

Es ift gewiß, daß nicht allein Rußland, fondern 
auch andere große Mächte ſich der Freyheit und Unab; 
haͤngigkeit der Schweiz angenommen haben, und daß 
beſonders Großbrittannien in dieſer Angelegenheit eine 
ſtarke Sprache gefuͤhrt hat. Wahrſcheinlich hat Bo; 
naparte nicht fuͤr rathſam gehalten, bey den andetwei⸗ 
‚tigen Mißverftändnigen mit England, bie-leicht zu ei: 
nem Brüche führen. koͤnnten, bey den noch nicht ganz 
ficher beendigten. Entſchaͤdigungs⸗ Angelegenheiten in 
Teutſchland, und wegen der in Frankreich ſelbſt uͤber 
die Schweizer: Freyheit herrſchenden Geſinnungen, ger 
waltſame Schritte gegen die Schweiz zu thun. Auch 
laͤßt ſich von der bekannten Klugheit des berühmten 
Aloys Reding erwarten, daß er feine große Unterneh: 
mung nisht eher jo weit getrieben hat, bis er fon, 
insgeheim, der Unterſtuͤtzung auswaͤrtiger großer Maͤchte 
verſichert geweſen iſt. Daher er, als durch Bonapar: 
tes Drohung, Trappen in die Schweiz einrücken zu 
laßen, alles für feine Parthey verloren zu ſeyn ſchien, 
er den Ausweg, hatte, auf Rußlands Vermittlung 


3m Tompremittiven, und. fo die Schweiz vom Ein: 


marſch Franzoͤſiſcher Truppen teitete,. und das —— | 
> fal- änderte, F 


r 


en een een 
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Allgemeiner Bericht von. den politiſten 
Merkwuͤrdigkeiten. 


Es glimmen an vielen Orten in Europa Feuer: 
Funken unter der Afche. Große Schwierigkeiten fez: 
zen bie Ansprüche des Öroßherzogs von Toscana auf 
eine im Lünevilier Frieden ihm verficherte vollftändige 
Enefhädigung, der vollfommmen Kaiferlichen Ratifi⸗ 
-  cation des ganzen Indemniſations-Werks, entgegen. 
Unterdeßen ließ die Stimmenmehrheit in der Reichs⸗ 
Deputation taͤglich die Abfaßung eines Concluſums zur 


Annahme des neuen General-Plans erwarten, um 


ſolches dem Kaiſer und Reich zur Ratification vorzule⸗ 
gen, die aber doch nicht ſo ſchnell erfolgen dürfte, ob⸗ 
gleich der von den vermittelnden Mächten beftimmte 
Termin bereits am I6ten October abgelaufen war. Es 
famen auch noch neue Reclamationen vor. Auch wur— 
den die im obigen Briefe aus Kopenhagen bemerkte 
Anſpruͤche des Königs von Daͤnnemark, als Herzogs 
von Holftein, zur Anregung gebracht. Nach unfern 
bejondern Nachrichten wird man biefe unzweifelhäften 
Nechte nicht verfennen, und die Entfchädigungen aus: 
zumitteln ſuchen. Ohnerachtet der. vorläufigen Annab; 

me des neuen Plans durch die Stimmenmehrheit der 
Reichs: Deputation, har diefelde doc; gegen einige Puncs 
te, und auch gegen einige Principe, den mediitenden ' 
Geſandten, von Rußland und Frankreih, Gegen :Ber 
merfungen übergeben laßen, welche vornehinlich die 
von der linken Seite mit heruͤber zunehmenden Schul: 
den, und in Abficht der Aufhebung der Zoͤlle, auf die 
. Mit:Aufhebung der Stapelrechte zu Mainz, und Coͤln, 
betrafen. Die Beſorgniſſe, welche die Huzuftiedenheit 
des Kaiferlihen Hofes, in Hinſicht der Forderungen 
des Sroßherzogs von Toscana, erregen, werden, ges 


| wißermaaßen, durch die friedlichen Umſtaͤnde in den Oe⸗ 
| ſter⸗ 
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ſterreichiſchen Staaten, . wo fogar ein Theil der Ars | 


mee beurlaubt werden follte, fehr vermindert. Doch 
koͤnnen fich auch Umſtaͤnde ändern, und man hat Urfas 


.. hen, zu glauben, daß der Kaiſerlich-Rußiſche Hof fein. ' 


bisheriges Syftem, in Abſicht mehrerer Puncte, und 
beſonders Defterreichd, modifieiren, und in andre Si— 
tuationen richten wird. , Bisher hielt auch der Unga— 
riſche Landtag noch die, beiondre Aufmerkſamkeit des 
Kaiſerlichen Kabinets auf ſich gerichtet. Er har, nad) 
den neueſten Nachrichten von Wien, am ıgten Dcto: 
ber, oder in den nächftfolgendeh Tagen, geſchloßen wer⸗ 
den ſollen. So dann machen die Teurfchen Angelegen⸗ 
heiten den vornehmſten Gegenſtand aus. 
Viel zur Entfcheidung darüber wird der Ausgang | 
der neu eingetretenen Krijis ziwifchen Sroßbrittannien 
und Frankreich beytragen, und es iſt hoͤchſtwahrſchein⸗ 
lich, daß England, ohne Allianz von Oeſterreich, oder 
dieſe Macht, ohne Uebereinkunft mit England, und 


Rußland, einen Krieg unternehmen wird. ‚Ein Eng 


licher Geſandtſchafts⸗Secretair iſt fchon, mit Eilfertig⸗ 
feit von London nad). Wien abgegangen, und follte von 
da nad) Petersburg sehen. Die Londoner neueſten 
Zeitungen find mit Kriegsbeforgnißen angefüllt, und - 
die Verfügungen der Regierung rechtfertigen fie. Es 
wurden, mit einer feltnen Eile Depefchen an die Flotte 
im Mittelländifchen Meere abgefandt, verfchiedne all: 
gemeine Berfammlungen des geheimen Raths uͤber po: 
litiſche Angelegenheiten gehalten, umd vorläufige Ber 
fehle zur Veranftaltung eines Lagers auf der Heide von 
von Southampten, gegeben. Die Englifcye Na— 
tion, die den Frieden fo fehr, und fo laut gemünfcht 
bat, Außert jest mit ftarker Lebhaftigkeit die Stim: 
mung, daß ein Krieg,. bey allen feinen Laften, doch 
beßer fen, als ein mit Unterwerfungen und Aufopfer | 
rungen verbundner Friede, ine vielfach begründete 
— bleibt es —— Ir der jebige Sriede ein 

Zwangs⸗ 


’ 
+ 
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Zwangs/⸗Zuſtand in Europ ft, und von Feiner langen 
Dauer feyn Fann, wenn auch die Mäfigungen dev Euros. 
pälfchen Staats⸗Kabinette voͤrjetzt noch, und auf eine Weile 


hin; den Srieden zu erhalten vermöchten. — 

Eins ſolche friedliche Maͤhigung "bat ſelbſt Bonaparte, 
in Ruͤckſicht der Schweiz bewiefen, wie in dem vorherge— 
henden Kapitel erzehlt worden. Er opferte der Rußiſchen 


Verwendung feinen erſten Vorſatz auf, welcher auch gewiß⸗ 
lich einen weitern Krieg würde zur Folge gehabt haben. 


In wie weit er aber feinen Hauptzweck, Den. regierenden 
Einfluß in die Schweiz zu haben, noc) durch andere Mittel 
au erreichen fuchen möchte, wird Die Folgezeit entfcheiden. 


| | XV En 


| Vermiſchte Nachrichten. | 


Der VYreußiſche Staat hat am zıfien October durch dem - 


Tod des geheimen Staats: und Kabinere:Minifters,. Gras 
fen von Alvensleben, welcher feine glaͤnrzende Faufbahn:in 
dem 57. Lebensjahre endigte, einen feiner vorzuͤglichſſenStaats⸗ 


Maͤnner verloren. Gein Kabinets Miniſterium iſt durch die“ 


wichtigſten Terhandlungen für die Preußiſche Monarchie aus: 


‚gezeichnet. Sein Privat: Charakter wird von denen, die ihn. . 


kannten, als beſonders liebenswuͤrdig geruͤhmt. 
In den Engliſchen Zeitungen las man neuerlichſt einen 


Artikel der Hofzeitung von Peking mit ftatiffifchen-Angaben 


von diefen großen, Reiche, welche von den bieherigen ſehr 
abricgen. Es hat, nach diefen Angaben, nur etwan 55 
Miltienen Einwohner, (die man fonft auf 300. Milltonen 
angab) 155 Staͤdte vom erfien Range ; 1312 vom zweyten 
Ranges 2357 befeſtigte Plaͤze. Es iſt in 16 Provinzen eins, 
get ei t. ——— Er 

Beym Schlaße diefes bringt die Franzoͤſiſche Bolt die offis 
cie le Nachricht mit, daß der Herzog von Parma am Hten 
Detober geftorben if. Da fein Kand, nach den fubfiftivenden 
Traetaten mit Spanien, nun zur Dispofition an Frankreich 


fallt, fo laͤßt fich eine neue Entfehadigung des Königs von 


. Sardinien dadurch erwarten. Rie konnte ein Todes⸗Fall 
der Dolitif gelegner Fonimen, da der Herzog von Parına, ſo 
lange vr lebte, nicht fein Land abtreten. wolte. "*-. 

In dem nachften Monate werden ſowohl die erhaltenen, 
die noch zuruͤckaelegten fintiftiichen Nachrichten niitge 
werden — Altona, den 26iten Detober 1803. 


and merfwärdigen Schriften ausführlich angezeigt, als un. 
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nebſt Anzeige von 
geießeten und andern Sachen. 
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Neue Staatskunde des Teutſchen Reichs. 
| me. Be Was ER — * | 


& 
' 
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| D) FR man dem Kaifer, Sofeph Ir, zu Regensburg 
ſagte, daß das Gebäude, worin bie Reichs⸗Verſamm⸗ 


iungen gehalten werden, baufaͤllig ſey, antwortete er: 


„Si la maison s’&croule, le rèces de PEmpire sera 
fait“ &o deutete der Kaiſer felber auf die baldige 
Aufloͤſung des. in feinen Fugen zerfplitterten Reiche: 
Verbandes, Allein noch ftand das ehrwürdige Ger 
bäude, worin fich .der Neichs: Senat zu’ Verathſchla⸗ 
gungen verſammelt, als die Ereigniße der neueſten Zeit: 
Epoche die Beforgniffe rege machten, daß die age 
- Conftitution noch früher einftürzen würde, 

Diefe Verfaſſung, die-in der Theorie ſo ſchoͤn ale 
in der Ausuͤbung mangelhaft und umvollkommen iſt, 
ſchien jetzt durch. ihre ganzliche Zertruͤmmerung den Cha: 
safter verleugnen zu wollen, der ihrer Bildung, abs 

Eu . November 1802. Bbbb wei⸗ 
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weichend von den Conſtitutienen andrer Europäifchen 


“ Staaten, 'eingeprägt ift. Die Teutſche Reichsgeſchichte 

zeige ung, nemlich feine Revolution, die Auf.den zer; 
ſtoͤrten Grundpfeilern der alten Verfaßung seien 
eine ganz neue Norm für das Verhältniß der Reiche: 
glieder unter- ſich und gegen den Kaifer erſchaffen harte, 
Durch Jahrhunderte, gereift,: allmahlig in ihren eins 
zelnen Theilen yollender , entitand die bisherige Ber: 
faßung des Teutfchen Weiche. 


_ Auch jegt fcheint ſie diefer hiſtoriſch ausgezeichne 


ten Eigenheit'treu bleiben zu wollen, und der Publi⸗ 
ciſt darf die Hofnung naͤhren, daß das alte Teutſche 
Staatsrecht zu keiner bloßen Antiquitaͤt herabſinken 
wird. Wenn es gleich durch die neuerwarteten Re 
formen ſehr veraͤndert werden muß, fo werden doch 
dadurch die individuellen Grundzüge der bisherigen Re⸗ 
gierungsform und rechtlichen innern und äußern 
Staatsverhältniße wicht verwifcht werden. So wie 


‘dem ſpaͤtern Roͤmer, der unter den Sytniperatoren, und | 


zur Zeit der Reformation Juſtinians lebte, das fo 
ſehr veraͤnderte Grundgeſetz der zwoͤlf Tafeln dennoch 


| praftifch wichtig und heilig blieb, fo verlieren die Golr, 


dene. Bulle, der’ Weſtphaͤliſche Friede und die andern 
| Reichsgrundgeſetze durch die in ihre Vorſchriften ein⸗ 
greifenden neuen Umwandlungen in der Anwendung, 
auch ihren Werth nicht ganz. 


Der Plan dieſer Abhandlung geht nicht dahin, ei⸗ 


nen Abriß des neuen Staatsrechts von Teutſchland zu 
entwerfen. Denn theils iſt dieſes erſt im Werden, und 
erwartet von der hoͤchſten Legislation aus Regensburg 
feine beſtimmende Sanction, theils wuͤrde eine ſolche 
zu fruͤhzeitige Darſtellung mit dem Zwecke und dem 
Raum des hiſtoriſchen Werks, worin dieſer Aufſatz 
aufgenommen worden iſt, „im Misverhältniffe ftehen. 
Der Verfaſſer wird ſich nur darauf befchränfen, Ben 


Mei der ER —— des Reichs⸗ 


Staates 
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— SENSE zeichnen, und eine Ueberſicht der 
Folgen zugeben, die diefe-Keformen in unfrer Ver 
faſſung .hervorbringen. - Er wird, dabey das Syſtem 

des Herrn geheimen Zuſtizraths Pürter, den er als 
feinen Lehrer verehrt, vor. Augen haben, infofern die 
Befolgung deſſelben mit dem Plan diefer Abhandlung 

‚and den veränderten. Situationen vereinbar. iſt; und 

‚er wird fi fürfeine Mühe hinreichend belohnt halten; 
wenn er: erwas zur leichteren foftematifchen Bearbeitung 
des. fü ftigen neuen Staatsrechts von Teutfchland-bey: 
— und: brauchbare Materialien gelefert haben 
follte. .. 

Länger als anderthalb Jahrhunderte hatte ſich die 
Form erhalten, die der Weſtphaͤliſche Friede der 
Teutſchen Conſtitution gab, als der zu Luͤneville ge⸗ 
ſchloſſene Friede eine neue Epoche herbepführte, die 
von allgemeinen innern Beränderungen begleitet ſeyn 
‚mußte. Die neneiten Erſcheinungen vechtfertigten, und 

-  übertrafenenpeh,die Erwartung. 

.Durch die haufigen innern Kämpfe. der unmittels s 
baren Reichöglieder unter einander, und gegen das 
Oberhaupt von Teutjchland, durch das Streben ſo vier 
der. Stande. nach Souveraineräts: Rechten, durd) die 
damit in Verbindung fiehende Beſchraͤnkung der Macht 
und der Rechte des Kaijers, und beſonders durch das 
Gegengewicht, welches der fchnellgeftiegene mächtige 
Einfluß und. die Stärke Preußens in die Wag-Schaale 
legte, waren die Bande, wodurch die unter einem. ge: 
meinſchaftlichen Oberhaupte vereinigten Teutſchen 
Staats: Gebiete zufammenhiengen,. jeit der Iektım ° 
‚Halfte des verfloßenen achtzehnten Jahrhunderts ſehr 
ſchlaff geworden. Die großen Ereigniffe des ſo denk 
wuͤrdigen letzten Decenniums, der ungläckliche Neichse 
‚Krieg gegen Frankreich, und die Separatz fricdens: 
Schluͤße der. Einzelnen Stände mit dem Reichsfeinde 


‚gaben dev zerruͤtteten —— — töten Sioh, NMür 
bb 6 Ä durch — 


\ 


i 
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durch neue Normen der Verfaßung war eine völlige 
Trennung des Reichs⸗Verbandes qbzuwenden. 
Dieſe Reformen und Drgantfationen, welche der 
Gegenſtand der ‚gegehwärtigeit wichtigen: Verhandlun: 
gen zu Regensburg find, Haben eine ungleich gröfe 
fere Ausdehnung und eine allgemeinere Einwirkung 
als die YUmwandlungen des Weftphälifchen Sriedens. 
Sie erſtrecken ſich faſt über die ganze bisherige Bew 
faſſung, und heben fie großentheils in ihren einzelnen 
heilen auf; Was nicht mehr ift anzugeben, wat 
der: Geſichtspunct, wovon der Urheber dieſer hiſtoriſch⸗ 
publiciſtiſchen Skizze ausgieng. J 
Drey Viertheile des Zeutfchen Reichs erhalten 
vurch die Realiſtrung des der Reichs deputation vorge⸗ 
legten Feangoſiſch⸗ Rußiſchen Entſchaͤdigungs⸗Plans *) 


eine ganz neue Geſtalt. Die Reichsgrenzen find durch . 


‚den Frieden von Luͤneville verengert. Teutſchland hat 
einige ſeiner ſchoͤnſten Provinzen, über 1200 Qua 
draimeilen und beynahe 4 Millionen feiner Bürger 
verloren. Die loſen Fäden, die, von der. ehemaligen 
engen Verbindung Italiens mit dem Reiche, nach über: 
‚geblieben Waren, find nunmehr ganz zerrißen.. Die 
- Zahl der einzelnen befondern Staaten in Teutfchland, 
die ſich uͤber zeo'belief, von denen jeder einer eignen 
Regierung unterworfen war, iſt aͤußerſt vermindert. 
Die wichtigſten Reichs⸗Grundgeſetze, die die Baſis det 
Teutſchen Conſtitution waren, ſind großentheils auf 
gehoben, und die dadurch ‚eranlaßten Luͤcken muͤßen 
durch seine neue Legislation ausgefuͤllt werden. "Das 
Feundal⸗ Syſtem ift in feinen Grund⸗ Feſten erſchuͤt⸗ 
tert; es giebt Beine Scepter⸗Lehne mehr. 
muͤßen neue Erz:Aemter erſchaffen werden, wenn va 
| 3 
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dem. Grundſatze treu bleiben. will, daß zur Churwuͤrde 


ein: Erzamt möthig iſt; auch die. Würden. eines Exp 
kanzlers im Lethringiſchen Reiche, und eines Erzkanz⸗ 


lers in Italien, die mit den, Erzbisſsthuͤmern zu Trier 
und. Eöin- verbunden waren, ſind erloſchen. Die. zahls 
reichen geiftlichen Staaten verſchwinden alle aus dem 


Staats Rechte Teutſchlands, und 3 Erzbisthumer 


und 21 Bisthüsnser werden aus der Reihe der Otaͤn⸗ 
be ausgeftrihen. Won den. drey geiftlihen. Churfürs 
ſten behalt nur der erfte feine Exiſtenz, und an- bie 
Stelle. der beyden andern. treten. drey neite- weltliche: 
Churfuͤrſten, fo daß das Churfürftliche Collegium nun 
wieder aus 9 Mitgliedern beſteht, wenn nicht noch, 


wahrſcheinlich, ein neuer Churfuͤrſt Katholiſcher Seits 


dazu kommt. 
Eine gleich große Umwandlung erleidet der Reiches 


Fürfien«Karb, in. welchem bie bisherige, geiftliche 


Bank ihr Dafeyn verliert. 


- Bon diefer allgemeinen. Reform bleibt auch das 
dritte Reiche: Collegium, das der Reichsſtaͤdte, nicht. 


verſchont; ihre Zahl ſchmilzt von 51 auf 6 hexab. 


Die bisherige Organiſation ber Kreiſe iſt zerruͤttet: x 


der Burgundifche iſt ganz. verloren gegangen ,. andere 
Kreiſe Haben. mehr ober weniger eiagebuͤßt. Mit der 
Kreideintichtung ftanden, mehrere andere. Theile. unfrer 
Berfaßung in enger Verbindung. Vorzuͤgiich wichtig 


waren ihre Würkungen auf-die Unterhaltung und Bes 
ſetzung des Reichs⸗Kammer⸗Gerichts, anf: die Erecw 
tion ber Erkenntniſſe der Hohen Reichstribunale auf bie. 


Erhebung der Reichsfteuern, und: überhaupt: auf die 


ganze Finanz s und Kriegs: Verfaffung. bes Teutſchen 


Staats; Körpers, die man die- Schatten⸗Seite der 
bisherigen Conſtitution nennen fonnte: 
Das Teutſche Kirchen-Staatsrecht ift durch 


bie Saͤculariſationen einer totalen Veraͤnderung unter⸗ 


worfen worden. Die Aufhebung der bisherigen Ein⸗ 
a —Bobb 3 tthei⸗ 
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theilung der Dideeſen, und vieler wichtiger. Rechte, die 
der Pabſt in den katholiſchen Staaten ausuͤbte, in de⸗ 
nen die weltliche Regierung mit einem kirchlichen Wahl: 
Amte verbunden war, der Verluſt der Gerechtſame, 
die dem Kaiſer über. die Reichsſtifter zuſtanden, beſon⸗ 
ders des Rechts der Erſten Bitten, und der Panis⸗ 
Briefe, die Abſchaffung der für den Veſitzſtande der 
geiſtlichen Guͤter entſcheidenden Beſtimmungen des 
Normal⸗Jahrs und Normab Tags, und ein neues 
Religions⸗ Verhaͤltnißß, ganz verſchieden von dem 
bisherigen, nach welchem die katholiſchen Staͤnde auf 
dem Reichstage ein großes Uebergewicht über die pro⸗ 
tefrantifchen : harten — dies Yind «die weit ausge 
- Bretceren «Folgen. der, neuen Umwandlungen und des 
Saͤculariſations-Syſtems. er 0 
Mit wenigen Pinfelftrichen ſind Hier die Grund⸗ 
zuͤge dere pielen bis in das Innerſte der Teutfchen Kons 
ſtitution eingreifenden Veränderungen unfers Staates 
Rechts angegeben worden. Dieß Bild weiter ausge⸗ 
führt zu ſehen kann für! den Teutſchen Patrioten nicht. 
anders als intereſſant ſeyn, wenn dieſe Empfindung 
auch von wehmuͤthigen Erinnerungen und ſchmerzvol⸗ 
ter: Theilnahme an der Vernichtung der von den Vor⸗ 
“ fahren uͤberlleferten und durch Zahrhunderte, geheilig: 
ten Hormen- begleitet ſeyn follte, =, — 


at ne 


. „Berdnderung der, Grenzen des Teut. 
ne. ng — ſchen Reiche. Fa 8 
Wenn man die Groͤße, die Teutſchland einſt hatte, 
mit dein gegenwaͤrtigen Beſtande dieſes Reichs ver 
leicht; - ſo Aiebt dieſe Parallele-traurige Anſichten. 
"alien huldigte dem Scepter des Noͤmiſchen Kalſers/ 
das Lorharingiſche und das Burgundiſche Reich, mar 
re mit Teutſchland verbunden, und die vier Fluͤſſe 
Rhoͤne,Saonne, Schelde und Magßbildeten er 
— 3 — weſt⸗ 
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welche: Steine Teutſcher Herrſchaft. In der fol⸗ 
genden Zeit wurde ſie immer mehr und meht verkuͤckt; 
die furchtbaren Waffen des benachbarten EN, 
ſetzten immer engere Schranken. 
Und. doch gehörten noch vor dem letten unalitetit 
hen. Reichskriege große und reiche Länder jenfeits des 
Rheins zu dem: Teutſchen Reihe. Die Grenze des 
Burgundiſchen Kreifes von der Nordſee an, bis an die 
Moſel, erſtreckte fihh gegen 60 Teutfche Meilen in bie . 
Länge. - Durch den Luͤneviller Frieden iſt ‘der weſtli— 
he Endpunct Tentfchlands um 34 Grade weiter ofls 
wärts: verlegt. Won der Nordjee, die chmalg deh 
Namen Teutſches Meer erhiele, weil die Teutſchen 
Afer die betraͤchtlichſten waren, die es bewaͤßerte, bleibt 
jest; da aud) die; Vurgundiſche Weſtkuͤſte dem? Reibe 
entriſſen worden iſt, nur ein kleiner Theil zwiſchen den 
Duͤtlaͤndiſchen und Bataviſchen Kuͤſten übrig, welcher 
kam init Recht auf dieſen Namen Anſpruch machen 
Lahn). 

. Bor: dem zu Luͤneville MER Tractate ent; 
> hielt das Teutſche Reich, mit Ausſchluß des Preußi⸗ u 
schen: ind Defterreichifchen Antheils von Schleſien, 
EL,FOD geographiſche Quadratmeilen, auf denen man 
mehr als 2300 Staͤdte, gegen 3000 Marktflecken, 
uͤber 95,000 Dörfer, uͤber — — und 
— u Bob b 4 SH 


* Der Verfaßer — bey diefem Abſchnitte vorraͤclich, 
und faſt ausſchließlich, dem bereits im Polit. Jour⸗ 
nale angezeigten vortreſlichen Werke des Hrn. vom 
"Hof: Das Teutſche Reich vor der Frameſiſchen | 
Revolution, und nach dem Frieden su Luͤneville: 
„gefolgt , und er wählte diefen Wegmeifer, (neh 
‚ die von 9. v. H. mitgetheilten ftatififihen Ange 
ben den vorzůͤglichſten ra ber Senauigkeit 
ce — | 
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Schloßer, und. mehrere Tauſende von Kloͤſtern und 
Stiftern zählte Dieſer Flaͤchenraum war von 28 
Millionen Menfhen bewohnt. Jetzt beträgt. das 
Areal Teutfchlands nicht mehr als 10,250 Quadrat⸗ 
. Meilen, da man- die Größe der verlornen Länder ges 
wiß auf 1250 Quadratmeilen ſchaͤtzen kann; und die 
Zahl der Teutſchen Reichsbuͤrger ſteigt jetzt nicht mehr 
viel. höher als auf 24 Millionen, da die Population 
der abgerißnen Provinzen 3. Millionen 900,000 &ee: 
fen- ausmacht. Vorher Abertraf die Menfchen: Diaffe 
in Teutſchland die Bevoͤlkerung Frankreichs; gegen: 
waͤrtig hat diefe ein bedeutendes Uebergewicht erhalten: 
Der Friede von Lüneville ftellte den geograpbifchen 
Zuſtand des Teutſchen Reichs wieder her; den vor 
Beynahe 1600 Sjahren der zu Derdun 843 geſchloß⸗ 
‚ne berühmte Theilungs⸗Vertrag vegulict harte, 
‚Alle feitdem gemachte Erwerbungen giengen verloren; 
und von dem, Ludewig dem Teutfchen zugetheilten, oͤſt⸗ 
lichen Reiche der großen Franfifhen Monarchie, degen. 
Grenze der Rhein wurde, kamen die am jenfeitigen 
Ufer diefes Stroms belegnen, und noch zu Teutfchland 
‚gehörigen, Städte Mainz, Worms und Speyer im 
Anfange des neunzehnten Jahrhunderts unter Frans 
zoͤſiſche Herrſchaft. 

Zerruͤttung der Verbindung Italiens mie 
CTeutſchland. 
Carl der Große vereinigte Italien mit den Laͤn⸗ 
dern feiner unermeglichen Herrſchaft. Unter Ofto HE 

"wurde es ein Sat des Teutſchen Staats-Rechts, daß 
die Staltenifche Koͤnigs-Krone unzertrennlich mit dem 
Teutſchen Reiche verbunden feyn fellte. Am Endedu 
achtzehnten Jahrhunderts wurde es eine publiciftifche 
Wahrheit, daß die Bande dev Abhängigkeit Italiens 

| “on 
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von dem heil. Roͤmiſchen Reiche Teutſcher Nation voͤl⸗ 
lig aufgeloͤſet waren. | 
3war waren diefe Bande bisher ſchon nur allzu⸗ 
ſchwach, und bie: Italieniſchen Bafallen vergaßen ihre 
Waſallen⸗Pflichten gegen Kaifer und Reich fo fehr,. daß 
fie auf Sonverainetät Anfpruch machten. Indeß 


ſttanden die Länder des alten Langobarbifchen Reichs, 


Mailand, Mantua, Piemont und Montferrat, Dos 
dena, Mirandola, Maſſa, Novellara und. Carrara, 
das Sroßherzogthum Toscana und die. Herzogthuͤ⸗ 
mer Parma und Piacenza noch) in einem fortdauernden . 
Lehn⸗Nexus gegen das Teutfche Reich: und’ der Her; 
zog von Savoyen war ein Teutfcher Neichsftand, und 
2. als folder Sitz und Stimme im Neichsfürftens 
Mathe, wenn er.von feinem Rechte, auf dem Reicht; 
tage zu erfcheitten, aud) in neuern Zeiten feinen Ge 
Brauch mächte, — h 


— Welches find nun, nach dem Luͤneviller Frieden, 


die Ueberbleibſel des mit der Teutſchen Krone verſchwi⸗ 
ſterten Koͤnlgreichs Italiens ? Das Herzogthum Sa: 
woyen Fann nicht mehr unter bie Teutſchen Reichsſtaͤn⸗ 
de gezaͤhlt werden. Indem es eine Franzöfifche; Pro: 
vinz wurde, hoͤrte es auf ein integrirender Theil des 
Teutſchen Reichs zu ſeyn. Frankreich erkenne überdie 
incorporirten Länder ‚Feine fremde Hoheit an. , Aus 
den Herzogthümern Mailand, Diantua, Modena, Di: , 
randola und Maſſa, und. den Fuͤrſtenthuͤmern Novel: 
lara und Carrara hat die Franzoͤſiſche Waffengewalt 
eine neue Republik in Italien erſchaffen. Die Repu— 
blikaniſche Regierungsform iſt unvertraͤglich mit dem 
SerdaliSyfteme , deßen Umſtuͤrzung die Tendenz der 
neuen Revolutionen war, "Daher war die Erloͤſchung 
ber Lehns : Eigenfchaft jener: Länder eine: nothwendige 
Folge der Errrichtung des neuen Frey-Staatd. Ueber⸗ 
dieß aber entfagte noch der Kaiſer ausdrücklich, im 12ten 
Artikel des Friedens; Tractars von Luͤneville, zu Gum 
| N Bobb 5 ſten 


* 


⸗ 


102 Sltoatakunde. 


ſten der Eisalpiniſchen Republik allen Rechten un: 


Anſpruͤchen auf die Länder, welche jet. einen Theil der 


Italieniſchen Republik ausmachen, und welche von der: | 


ſelben mit volliger Souverainetaͤt, und vollem: Eigen. 
thums⸗ Rechte beſeßen werden jollen. And im'ızten 
Artikel beftätigte der Kaiſer fowohl in: feinem Namen, 
ale: im Namen des Teutſchen Reiche, die berrits durch 


ben Tractat vor. Campo; Formis gegebene Einwilliguug 


indie Vereinigung def varmaligen Reichs-Lehne mit 


der Liguriſchen Nepubub.. Der König von Sardinien 


fonnte an Fraukreich nicht. mehr Rechte übertragen als 
er felbſt beſaß; amd daher müßte Piemont ferner von 


\ 


Kater und Reich zu Zehn geben: ;, ‚Allein vechtliche . 
Gründe weichen: der, ſich auf HE Macht ſtuͤtzenden, 


Politik; und ſchwerlich wird das Reich jetzt ſeine Au⸗ 
ſpruͤche auf das franuzoͤſirte Fuͤrſtenthum Piemont gel⸗ 
tend machen. Die Verwandelung des Großherzog⸗ 
thums Toscana in das Koͤmgreich Hetrurien, iſt ein 
redender Beweis, daß der neue Konig die Hoheit des 
Teutſchen Reichs nicht anerkennen wird, der ſich Frey: 
lich der Großherzog ſchon mit Erfolg zu entziehen 
geſucht hatte. Eben ſo iſt jetzt die Lehn⸗Verbindung 
der Herzogthuͤmer Parma und Piacenza mit dem 
Reiche durch ben duͤrzlich erfolgten Tod des Herzogs 
völlig getrennt, da dieſe Laͤnder nach geſchloßenen Ber: 
traͤgen der Dispoſition Frankreichs uͤberlaßen find; niet 
ches bey der Beſtimmunge ihres Looſes Fer gewiß nicht 
als Reichs⸗Lehne betvachtenwind. nr “un nen 
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Wenn die Haupt: Normen dee Teutſchen Conſtitu⸗ 
tion andy noch erhalten worden find, wenn dası Ber: 
haͤltniß des Reichs⸗Oberhaupts gegen: die Stande, und 
der unmittelbaren Reichsglieder unter: ſich, in rechtli⸗ 


— 


cher 


— 





Sa 
ber Hinficht nicht verruͤckt iſt, wenn die Puͤttetſche 


Definition, *) daß Teutſchland ein in mehrere ganz 
verſchiedene Staaten getheiltes Reich ift, welche aber, 

- doch nach Art eines zuſammengeſetzten Staats, unter 
"einem gerneinfchaftlichen, hoͤchſten, zwar monardjifchen, 
‚jedoch eingeſchraͤnkten, erwählsen Oberhaupre vereinigt 

> Find, wenn. diefer Begriff auch jeßt noch von Teutfch: 
finds Verfaßung anfgeftellt werden Kann — fo find 
in dem Innern derſelben doch große Veränderungen 
vorgegangen, Wie fehr ift die Zahl der einzelnen beſon⸗ 
dern Staaten herabgefchmolzen, aus denen Teutfchland 
fonft zufanimengeiegt war!. Man theilte fie ſonſt in 
 , Kervitorlen und Neichs Städte; ‘aus der Lifte jener 
find. die geiftlichen Staaten ausgeftrichen,, und von 
, STReiche-Städren findnicht mehr als 5 übergebliebeh. 
Indeß iſt es. mehr eine politifche als fiaatsrechrliche 
Stage, ob die Verbindung ſo "vieler. Eleiner Staats⸗ 
Gebiete mit groͤßern Staaten, ob die neuen Veraͤmu 
derungen, welche die bisher in fd mannichfaltigen: Fer: 
men modelliete innre Territorial’ Regierung einer gewiſ⸗ 
en Einheit naͤher bringen, nicht vielmehr ein wahrer 
Gewinn für die Stärfe des Teutichen Staats Koͤrpers 
find? Mit völliger Ueberzeugung unterfchreibe id; fol 
gendes Urcheil des ſcharfſinnigen und. untervichteten 
Verfaſſers der hiſtoriſchen, geographiſchen und ſtatiſti⸗ 
ſchen Erlaͤuterungen des Franzoͤſiſch⸗Rußiſchen Entſchaͤ⸗ 
digungs⸗Plans (S. Polit. Journ. voriges Monats— 
Stier 1002.) ee 
= Bisher hielt man dafuͤr, «8 fen ‚der Politik von 
‚ Sranfreich "gemäß, daB. Teutſchland in viele. Heine 
, Staaten: getheilt fey. Sort ſcheint man biefen Grund⸗ 
ſatz aufgeben zu wollen. Der neue Entfhadigungs: 
Plan nimmt eine Menge kleiner Staaten, und legt 
+) Pütters Beytraͤge uinm Teutſchen Staats+ uud 
Vuͤrſten⸗Recht. J. Th. ©, 17: 39 — 
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‚fie den größten zu, vecht eigentlich in ber Abſicht, ſie 
noch groͤßer und mächtiger zu machen. Es laͤßt ſich 
eine Zeit denken, wo dieß Frankreich bereuen koͤnnte. 
Die politiſchen Verhaͤltniße aͤndern ſich zuweilen ſon⸗ 
derbar, und wir haben ſchon Beyſpiele von den unna⸗ 
tuͤrlichſten Allianzen gehabt. Was dann Frankreich 
zum Nachtheil gereicht, wird unſern Vortheil befoͤr⸗ 
dern, und unſern alten Ruhm wieder herzuſtellen bie: 
nen. Eben aus der allzu großen Zerſtuͤckelung ent 
fand unfere Schwaͤche. ·“ EU 





Lieber die bisherigen Reichs » Grundgeſetze. 
Wie viel würde in einer Sammlung der Teutfchen 
Fundamental⸗Geſetze wohl noch übrig bleiben, wen. \ 
man daraus affes weglaßen wplite, was von. den bis: 
herigen gefeklichen Normen Anriquität geworden iſt, 
und keinen praktiſchen Werth mehrhat? Die Wahl⸗ 
Eapitulation, das: wichtigfte Reiche: Grundgefeß , 
enthäte in jedem Artikel Vorſchriften, die durch die _ 
neuen Erfeheinungen ihre Kraft verloren haben. &s 
werfpricht der Kaifer 3.8. im 2ten $; des ıften Arti⸗ 
kels „die. Teutſche Nation, das-heilige Roͤmiſche Reich, 
und dte Churfürften, dann auch bie Fürften, Praͤlaten, 
Grafen, Herren und Stände (die unmittelbare freye 
Reichs⸗Ritterſchaft mitbegriffen) bey ihren Hoheiten,. 
geiſt und weltlichen Würden, Gerechtigkeiten, Macht 
und Gewalt, wie fie diefelbe in; und außer ihren Ter⸗ 
eitorien hergebracht Haben, ſonſt auch einen jeden bey 
feinem- Stand und. Weſen zu laßen, nfonderheit auch 
die Erz⸗ und Biſchoͤffe bey dem ‚bisher ruhig beſeße— 
"nen Umfange ihrer Erz- und. Bisthuͤmer zu erhalten 
uf: m.“ und. im Ioten $. des. roten Artikels: „ale 
dem Roͤmiſchen Neiche angehörige Lehne, und Gerech— 
tigkeiten, ins und außerhalb Teutſchland, und ſonder⸗ 
uch in Stalten, aufrecht zu erhalten u. ſ. mer a 


* 
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Der Weſtphaͤliſche Friede, ver nicht nur die 
. Religionsftreitigfeiten in Teutſchland beendigte, und 
ben Befisftand der geiftlihen Güter, und andre kirche 
liche Verhaͤltniſſe nah dem Entſcheidungsziel now 
mirte, fondern auch der durch Heftige Stürme, und 
innere Unruhen zerruͤtteten Verfaffung des Reichs 
neue Feftigkeit, und Haltung gab, hatte anderthalb 
Zahrhunderte hindurch feine Gültigkeit behauptet, Jetzt 
Haben viele der Staatsrechtlicgen Beſtimmungen, ar 
denen-dieß Reichs Grund:&efe fo fruchtbar. ift, ihre 
Anwendbarkeit verloren. Et 
Vorzüglich erſtreckten die neuen Reformen aber 
ihre Wirkung auf die Borfhriften der Boldnen Bulle. 
Waren die Grenzen derfelben fchon ehedem, wie beſon⸗ 
ders in Ruͤckſicht der Anzahl der Churfürften, verfchier 
dentlich Aberfchritten worden, ſo wurden fie jegt ganz 
aufgehoben. Wichtiger und paßender fir das gegen: 
wärtige Zeitalter als alle dreißig Kapitel der Goldnen 
Bulle ift das Prodemium derfelben, welches jetzt noch 
als Commentar zu: der Geſchichte des letzten ungluͤckli⸗ 
hen Reichs; Kriegs dienen kann, und von den Franzo⸗ 
fen beherzigr zu werden verdient, wenn fie ſich ruͤhmen, 
Teutſchland beſiegt zu Haben Nur darf man bey Fefung 
der folgenden Stelle nicht vergeßen , daß der Kaifer 
Earl IV. im J. 1356, alfo vor fünftehalkhundert Jah—⸗ 
ven, diefem Reichs⸗Grund⸗Geſetze feine Sanction gab, 
und daß die Sprache. defelben den Charakter feines 
Zeitalters trägt, und diefe Sprache jeßt nicht mehr 
paßend iſt. ie, We 
GOmneregnum in se divisum desolabitur: . 


- nam principes ejus facti sunt socii furum, Ob 


quod dominus- miscuit in medio eorum spiri-\ 


F tum vertiginis, ut palpent ın meridie, sicut in 


tenebris, et candelabra corum movit, de loco 
suo, ut coeci sint et duces toecorum :- et 
qui ambulant in tenebris offendunt "et coeci 
— I N mente 
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wmente scelera perpetränt, quae in divisione con· 
tingunt. Dic Superbia, quomodo in Lucifero 
regnasses, Si diyisionem auxiliatricem non. ha- 
buisses? Dic Sathan invide, quomodo Ada- 
mum de Paradyso eiegisses, nisı.eum ab Obe- 
‚ dientia divisissss? Dic Luxuria, quomodo Tro- 
jam destruxisses, nisi Helenam. a viro suo di- 
vasisses? .Dic Ira, quomodo Romanam. rem- 
publicam destruxisses, nısi ın divisione Pom- 
peium, er Julium saevientibus gladiis ad intes- 
tina praelia concitasses? — — — a 
— ER, MH Fe ⸗ 
- Die Fortfegung: dieſes Aufſatzes folgt naͤchſtens. 





Neue Berfaffung der Regierung dee Rufe 

ſfiſchen Rede. Conſtitutions⸗ Ukas 
fuͤr den dirigivenden Senat. Andere 
Berordnungen für die Reichsverwal⸗ 

* tung, und die Miniſter. Einrichtun⸗ 

gen und Merkwuͤrdigleitien.. 


EGs ſind bereits im vorigen Monate die neuen Eins 
richtungen beſchrieben worden, welche ſeit Furzem.viele 
Veraͤnderungen in den Regierungs-Departements des 
Rußiſchen Reichs erzeugt haben. Das vornehwſte 
ſtatiſtiſche Acten-Stuͤck iſt das bereits erwaͤhnte Ma⸗ 
nifeſt, oder vielmehr der Kaiſerliche Ukas, wodurch 
Ds hoͤchſte Regierungs⸗Collegium, der Senat, mit 
mehrern neuen Rechten und Vorzuͤgen verſehen, und, 
zu dem wichtigſten Antheile an der Verwaltung des 
X grof⸗ 
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— Reich nehoben worden iſt. Dieſer neue Con⸗ | 
ſtiitutions· Ukas macht gleichſam die Baſis einer neuen 
| —— Form, und lautet, in ſeiner vollſtaͤndigen 


uthenttcitat, fo. wie er amSeptember dem Se⸗ 
—— übergeben worden, folgendermaußen: :;; 


Nachdem Wir den Uns vom birigenden Senat, it 
Ehe Unſeres ihm am zten Junius 1801 gegebenen Uka— 
fes unterlegten Bericht über das Weſentliche feiner. 
Pflichten, Rechte und Schuldigkeiten unterſucht haben, 
haben Wir für noͤthig und der gegenmörtigen Zeit an⸗ 
gemeßen erkannt, folgende Artikel feſtzuſetzen, und ſie 
durch‘ dieſen Unſern Ukas in voͤllige Kraft und Aktivi— 
taͤt zu bringen. 1) Der’ Senat iſt die oberſte © Stelle 
in unſerm Reiche; dike Gerichtsſtellen ſind ihm unter⸗ 

geordnet; als Bewahrer der Geſetze ſorgt er fuͤr die 
allgemeine Haudhabung der Gerechtigkeit; hat ein 
wachſames Auge au’ die Einfapirung der Abgaben und - 
auf die Etatmaͤßigen Ausgaben; trägt Sorge für die . 
Mittel zur Erleichterung der Bolt: bedürfhipe, zur Ers 
haltung der allgemeinen Ruhe and Sufriedenheit ‚und 
zur Aufhebung aller geſetzwidrigen Handlungen in allen 
ihm uritergestöneten Stellen. Die Reviſion des obern 
Gerichts in den Eivil» Criminal: und Meſfungs⸗Sa⸗ 
Ken ‘gehört zur unpartheplichen und ungeheuchelten Ge⸗ 
rechtigkeit deſſelben. 2) Die Gewalt des Senats wird 
bloß durch die Gewalt der Kaiſerlichen Majeſt at einge⸗ 
ſchraͤnkt; keine andere hoͤhere Gewalt hat er uͤber ſich. 
3) Bloß die Perſon der Kaiſerlichen Majeſtaͤt hat das 
Fe äfldium im Senat. 4) Die Ukafen des Senafs wer; 
den von jedermann befolgt, wie die eignen Ufafen der 
Kaiferlichen Majeſtaͤt. Bloß der Monarch oder Sein 
 namentlicher Ufas Fan den Senats; Beiehlen Einhalt 
thun. 5) Ale namentlicher Ufajen der Kaiferlichen 
—* außer denjenigen, die einem beſoudern Se⸗ 
eret unterliegen, muͤßen von allen Orten und Perſo⸗ 
Den, denen felbige gegeben werden, in den Senat eins 

& 9% 


gereicht werben. 6) Der Senat ſtellt die Seamten 


„.". b # 
rn 


* 
* 


bey den Poſten au, und beſorgt ihre Raussbefoͤrderuug 


nach Grundlage des Ukaſes vom Löten December 1790 
und des Ukaſes vom zften Auguft 1301. 7) ale Col⸗ 
jegia, Chefs der Gouvernements und der. Gerichtöftels 
ten, bie unmittelbar von dem Senat abhängen, muͤßen 
in alten bedenklichen und fchwierigen Fällen, eben fo 


auch in Hinficht alles desjenigen, was bey den Sachen; 
Die der Unterfichung des Senats unterliegen, in Be⸗ 
trachtung gezogen zu werden verdient, fich durch, Nas 


porte.und Berichte an denſelben wenden, eben fo wie die 


Procureurs ſich ihrer Seits an den General; Procureur 
wenden. 8) Antreibende Ukaſen erlaͤßt der Senat 


bloß auf Klagen über Gouvernements⸗Regierungen und 
Gerichtshoͤſe. Hein Gerichtsort und keine Perſon kann 


ſich in Suchen miſchen, die in den Gerichtsorten bes 


+ 


trieben werden; und felbh der Senat laͤßt ſich nicht 
in Appellationds und Mechtsfachen ein, bevor fie nicht 


nach der Ordnung bey ihm einlaufen. 9) Dem Senat _ 


ift erlaubt, wenn wegen bei allgemeinen Neichsangele; 


genheiten ein Ukas eriftiven follte, deßen Vollziehuug 


mit großen Schwierigkeiten verbunden ‚ oder ein Ukas 


wegen Privat» Rechtshändel, der mit ben übrigen Ders 
orönungen nicht uͤbereinſtimmend oder auch nicht deut⸗ 


lich wäre, hierüber der Kaiferlihen Majekät Vorſtel⸗ 


fungen zu unterlegen ; wenn aber auf dergleichen Bor 
ftellungen Feine Veränderungen getroffen werden, ſo 


verbleibt er in feiner Kraft. 10) Die Senatoren bar 
ben das Recht im dergleichen Gattungen von Sachen 
wieder Ukas vom Jahre 1762 enthält, namentliche Uka⸗ 


fen bekannt zu machen. LI) Der Senator iſt ſchuldig 


von dem etwa im Reiche entſtehenden Nachtheil und von 


den etwanigen ihm bewußten Verletzern der Geſetze, nach 


Grundlage des Ukaſes vom 10ten Auguſt 1760, An⸗ 
zeige zu geben. Wenn er im Laufe der Sachen eine 


Verſaͤumung des geſetzlichen Ordnung, und wenn er 


fe 


1 
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ſellſt in der Kanzley des Senats bemertt, ſo iſt er ver⸗ 
pflichtet dieß dem Senat vorzulegen, damit auf den 
Schuldigen die Kraft und die Wirkung des Geſetzes ge; 
richtet werde. 12) Es ift weder verauszufegen noch zu 
erwarten, daß irgend jemand. von den Männern -Hiefer 
würdigen Verſammlung des. Senats in Webertretung - 


- der Pllichten eines Senatoren überführt werden würde: - | 


wenn aber wider Vermuthen dieß gefchehen - follte, ſo 
kann in einem ſolchen Vergehen der Senator nirgends 
gerichtet werden, als bloß in der allgemeinen Verfamms. 
Iung des Senats. 13. Sin der.allgemeiten Verfanm: 
- lung des Senats werden die Sachen nach Mehrheit der - 
Stimmen fchießlich entfchieden, die Mehrheit muß zwey 
Drittheile derſelben für füch haben; im den Departes 
‚ments aber werden fie einkimmig entichieden.. 14) Wenn 
in einem Departement verjchiedene Meynungen entſte⸗ 
hen; wenn ſogar einer ganz andrer Meynung ſeyn ſoll⸗ 
te, als die uͤbrigen, und wenn der Oberprocureur ſie 
nicht alle zzur einhelligen Entſcheidung bewegen kann; 
alsdaun wird die Sache in die allgemeine Verſammlung 
des Senats zur Unterſuchung Übertragen. 15) Die in 
einer angehörten Sache von einem. Senator gegebene, 
oder ins Journal eingetragene und won ihm unterfchrie; 
bene Stimme, wenn fie mit der Meynung der übrigen - 
aßiſtirenden Glieder nicht uͤbereinſtimmt, haͤlt die Ent⸗ 
ſcheidung im Departement auf, wenn er gleich abwe⸗ 
ſend, aus dem Dienf gegangen, oder auch verftorben 
fegn follte. Eine folche Sache wird in die allgemeine 
| Verſammlung uͤbertragen; dort wi:d fie unterſucht und 
auch die Meynung des. abgegangenen Senatoren ange⸗ 
hoͤrt. 16) Die in den Departements durch die gemein⸗ 
fchaftliche und einhellige Meynung aller Aßiſtirenden 
eutfchiedenen, und_von dem Generalprocnreur nicht au⸗ 
gehaltenen Sachen, müßen als fhliepiih: entfchieden 
angeſehen werden: fie werben. in bie allgemeine Ders 


u  ‚fammlung nicht übertragen und die Exekulirung in deus 
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ſelben geſchieht der Eutſcheidung gewaͤß. 17) Wenn 


in den Departements mit Den Refolntionen der Genas 
toren der Generals oder Ober⸗Procureur nicht einſtim⸗ 
mig find: fo haben fie ihre Urfachen in Lauf von acht 
Zagen, und nicht fpäter, dem Ansfpruch des Senats 
vorzulegen: 18) Wenn der Senat einer ſolchen Vor⸗ 
ſtellung nicht beyſtimmt, und der Generals oder Ober⸗ 


Proeureur bleiben bey ihrer entgegengefenten Meynung : 
alsdann kommt anf dei Antrag des General Procureurs 


de &ache in die allgemeine Berfammlung des Senats. 
19) Wenn nach Anhörung einer folhen Sache der Bene 
tal Procurenrdie Reſolution der allgemeinen Verſamm⸗ 


lung beſtimmt, fo wird die Sache fchlieglich entfchleden, 


Weun aber der General; Procureur derfelben nicht beys 


ſtimmt, fo legt er ebenfalls die Urfachen, die ihm das 
bewegen, fchriftlich. vor; wenn aber auch, dann die Ges 
natoren bey ihrer Meynung bleiben, und der Generab⸗ 
Procureur ebentalld ihren Erwägungen nicht nachgiebt, 
alsdann wird die Sache an die Kaiſerl. Majeſtaͤt ein; 
gereicht ; und als dann müffen ein oder pwey von dem 
Senatoren der entgegengefenten Meyttung, bie von 
ihnen zur Erläuterung‘ aller Mrfachen, die fie zwingen 
bey ihrer Meynnng zu verbleiben,  erwählt werden, 
vor Sr. Majeſtaͤt hohen Perſon mit dem Generalpres 


eureur erfcheinen. 20) Bey Kriminalfachen, in denen 


anf den Verluſt der adelichen Wuͤrde und des Rangs 
ergangen wird, überreicht dns Departement des dirk: 
girenden Senats nach gefäfltens Urtheile, Yinterlegun: 
gen an die Kaiſerl. Majeflat, und erwartet die Con— 


firmation oder einen Mas. 21) Die Sachen im Ser 


‚nat möpen für einen jeden Senator offen ſeyn, "und 


besiegen muß in den Departements ſowohl, als in 
der: allgemeinen Verſammlung, für einen jeden derfels 
ben ein Tiſch⸗Regiſter offen liegen, aus dent fie: bie 
Reine der’ zur Anhörung folgenden Sachen fehen Tütts 


wen, und in weichen angemerkt wäre, wenn eher eine 


Eache 
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Sache eingelaufen, angehört, Reſolutionen gegeben, 
Ukaſen verſchickt und die Exeeutiruug ins Werk geſetzt 
worden. 22) Die in den Senat eingelaufenen Civil⸗ 
‚Kriminals und Meſſ ungs:Sachen müffen. alle, Monate 
‚in den Zeitungen publicirt, und dabey angemerkt wers 
den, unter was für einer Nummer eine Sache in das 
SiſchRegiſter eingefuͤhrt iſt; eben ſo werden auch die 
entſchiedenen Sachen monatlich publicirt, indem man in 
fturzem anzeigt, zu weſſen Vortheil oder auf was für 
Arc fie entſchieden ſind. 23) Den Senatoren muͤſſen 
bey Zeiten kurze Auszuͤge ans den Nehtsfachen zuges 
‚Kellt werden; die, von den Oberferretairen und Secre⸗ 
tairen vidimirt, und in welchen diejenigen Blätter mit 
Ziffern bezeichnet ſeyn muͤſſen, die Doeumente enthals 
ten, auf welche der Proceßirende ſein Recht gruͤndet, 
damit der Richter, der naͤhere Einſicht in die Sache 
haben wiil, dadurch die Bequemlichkeit habe, ſich dieſe 
‚auch in der allerweitlaͤuftigſten Sache bald zu verfehaf 
fen. 24) Von der Zeit an, da diefe Auszüge den Se⸗ 
natoren zugeftellt werden, muß die Sache big ſelbſt zur 
Anhoͤrung auf dem Tiſche Tiegen, Damit ein jeder Ges 
nator diefelben ungebunden nachſchlagen und firh mit 
den Expediteren der Sachen darüber beſprechen kdune. 
.25) Weber die Entfcheidung des Senats exiſtirt feine 
. „Appellation; da es aber Extremitäten geben kann, in 
| welchen der Verbot einer ‚jeden Zuflucht zu der Kaiferl. 
‚ Majefiät chen fo viel ware, als dem Leidenden feine 
Rettung abzunehmen; fo muß in ſolchem Kalle, wenn 
jemand über den Senat Flagen follte, derſelbe vorläufig 
einen Revers von fich ſtellen, daß er die Geſetze wife, 
"die es fireng verbieten, ungerechte Klagen über den Se⸗ 
nat einzugeben ; denn, 26) wenn die Klage ungerecht 
befunden wird, fo wird der Kläger für die Uebergebung 
derfelben dem Berichte übergeben, 27). Diefer Des 
ſchluß wegen der Klagen über den Senat dat feine ruͤk⸗ 
kehreude Wikung auf diejenigen Sachen, die vor ſei⸗ 
Eis 2 me ner 
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| ner gegen waͤrtigen umſchaffuns entſchieden worden, denn 
nur mit dieſer zugleich muß dieſer Beſchluß feine Kraft | 


annehmen. Indem Wir diefen Ukas erlapen, fo fchmeis 
cheln Wır Uns auch mit der troͤſtlichen Heberzeugung, 
daß der Pirigirende Senat in demfelben das Maaß Un⸗ 


fers “unverduderlichen Zutrauens zu ihm fühlen, und. 


da er durch die genaue Beſtimmung ſeiner Gewalt durch 


Feine Hinderniffe bey Verrichtung feiner Pflicht mehr - 


eingeſchraͤukt iſt, ſeine ſtrengſte Sorafalt darauf richten 
werde, daß im dem ganzen Cirkel der: iunern Angele— 
genheiten die Geſetze gehdrig wuͤrken und die gute Ord⸗ 

sung, die den allgemeinen Nutzen erhält, y — 
nachlaſſen a — 


— —— — 


Dielee a folgte Kostet * eh; weit: 
läuftige, welche die fpectelle Organifirung der Vermäls 
tungs / Zweige enthält, und von weicher wir dasjenige 
wefentlihe anführen wollen, was von allgemeinem His 
fiorifchen Intereſſe iſt, indem das meiſte nur das innre 
Detail der Verwaltung betrift. Man wuͤrde ein Miß⸗ 
trauen in das Urtheil der Leſer ſetzen, wenn man alles 
vortrefliche und mufterhafte der Verfügungen, und ges 


ſetzlicher Beftimmungen, mit dem verdienten Lobe ruͤh⸗· 


men wollte. 
| Alte Reichs: Sachen find in Verhaͤltniß ihrer 
lichen Verbindung unter einander in verſchiedne Theile 
getheilt, und den dazu erwaͤhlten Miniſtern übergeben, 


denen die Hauptregein vorgezeichnet find, die ſie zu ih⸗ 
rer Leitung nehmen ſollen. Dem dirigirenden Senate, 


deßen Verbindlichkeiten, und erſte Stuffe der Gewalt 
in dem vorſtehenden Ukas ſanctionirt find, legt der Katy 
fer die fehr wichtige, und diefer oberften ‚Stelle beſon⸗ 


ders eigne Pflicht auf, die Handlungen der Miniſter 
in allen ihrer Verwaltung anvertranten Fächern zu un⸗ 


terſuchen, und, nach der gehoͤrigen Vergleichun⸗ der⸗ 
= ſelben 


+ 
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ſelben mit den Reichs-Verordnungen, und mit den 
“Berichten, die gerade an. den Senat eingelaufen find, 
feine Schlüffe zu machen, und fie dem Kaifee durch. 

einen Dortvag darzulegen. | 
Die ſpecielle Verwaltung ber Reichs⸗Angelegenhei⸗ 
ten iſt, wie ſchon im vorigen Monate angeführe wor⸗ 
den, in g Abtheilungen eingetheilt, von denen jede ein 
eignes Miniſterium ausmacht: 1) Landmacht, 2) Sees 
macht. 3) Auswärtige Angelegenheiten, beren Sachen 

in den erſten Reiche; Coflegien betrieben werden, Ju⸗ 
ſtiz. 5) Innre Angelegenheiten. 6) Finanzen. 7) Com⸗ 
merz. 8) Volks-Aufklaͤrung. 

Die 3 erſten Collegia, das Kriegs⸗ Collegium, 
das AdmiralitätesCollegium, uud das Collegium 
ber auswärtigen Angelegenheiten ſtehen, ein je 
des unter der Jurisdiction feines Miniſters, der. ebeit; 
falls alie Steffen und Sachen verwaltet, bie von dem⸗ 
ſelben abhaͤngen: mit dem letztern ſind noch die Ceremo⸗ 
nien: Meifter:-Sefchafte verbunden; | | 

Der Juſtiz⸗ Miniſter hat bis zur Herausgabe 
des Gefeh: oder die Inſtruction des abgegangnen Be | 
neral Procureurs zur Grundlage. 

Die Function des Miniſters der innern Angele⸗ 
genheiten ift weit umfaflend. Er har für. den allge: 
meinen Wohiftand des Volks, für die Ruhe, Zufries 
denheit, und gute Ordnung des ganzen. Reichs Sorge 


zu tragen. Unter feiner Verwaltung har er alle Theile. . _ 


der Induſtrie, außer dad Bergweſen, unter ſeiner Ju⸗ 
risdiction ftehen der Bau und die Unterhaltung aller öfz 
fentlihen Gebäude. Er ſorgt für Abwendung des 
Diangeß an Lebensmitteln, und allen unumgänglichen 
Dedürfniffen des gemeinen Lebens. Inter feiner Ju— 
risdiction ftehen das Manufactur: Kolkeaium; 2) das 
mebicinifche Colleglum; 3) das Ober: Salz: Comtoii; 
4). Die Ober: —— 5) die Exrpedition zur 
EN | Eee DR 
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Das Amt des Finanz⸗Miniſters hat zwey Haupt: 
gegenftände , die Verwaltung des Cameral: Wesens, | 
und des Reichs⸗Finanzweſens, der Einkünfte, und der 
Ausgaben. . Unter ihm stehen 1) das Berg:Collegium, - 
2)das Wünz: Departement, 3) die Erpedition des Mas 
nufactur Colleglums, 4) das Wald: Departement, 5) die 
Kronpacht Länvercyen, 6) dte dconomifche Verwaltung 
der Kron⸗Landereyen, Dörfer „_ Starofteyen, Arten: 
ben. 7) Die Reichs-Baͤnke, 8) die Hofbanfiers, und 
Commißionairs, 9) alle Sanımeral: Höfe in den Fächern 
ber Brandwein⸗Lieferung, und Verpachtung. Jeder 
Minifter giebt, nad) feinem Fache, dem Finanz; Minis 
fter alle Jahre zu Anfang: des October: Monats einen 
deutlichen Plan, oder Tabelle, von den nöthigen Aus: 
gaben fürs künftige Jahr. Der Finanz : Minifter tft 
gehalten, dieſen Etat im November: Monate zu been: 
digen, und ihn mit der Anzeige der Einkünfte des fol: 
genden Jahrs dem Kaifer zur Beſtaͤtigung zu unterles ‘ 
gen, wornach ihn diefer Minifter zur Vollziehung zu - 
dem Reichs-Schatzmeiſter abfertigt. ' | 
Die Function des Reichs-Schatzmeiſters, und 
die der Mitglieder in den Erpeditionen über die Reiches 
Einkünfte, bleiben fo, wie ſie nach der Grundlage des 
Ukas vom 24ften October 1780. beftimmt find, bis 
hierin ein vollftäandiges Reglement erfolgt'feyn wird, 
Der Minifter zur Dolfsaufklärung, zur Er⸗ 
ziehung der jugend, und zur Erweiterung der Wißen⸗ 
ſchaften, hat unter feiner unmittelbaren Direction die 
Ober⸗Schuldirection mit allen ihren Theilen, die Aca⸗ 
demie der Wißenſchaften, die Rußiſche Academie, die 
Univerſitaͤten, und. alle Schulanſtalten; die Privat-⸗ 
und Kron-⸗Buchdruckereyen, die Cenſur, die Heraus— 
gabe der Zeitungen, und aller periodiſchen Schriften, 
bie oͤffentlichen Bibliotheken, die Naturalien-Cabinette, 
die Muſea, und alle Stiftungen, die noch kuͤnftig zur 
Erweiterung der Wißenſchaften angelegt werden. 
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Die Minifter der Innern, und der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten, der Juſtiz⸗Miniſter, oder General⸗Pro⸗ 
Areur, ber Finanz-Miniſter, und der Miniſter der 
Volks⸗Aufklaͤrung haben, ein jeder einen Mitgehülfen, 
unter der Benennung eines Miniftirsgollegen. 

Jeder Mintfier muß dem Kaifer, zu Ende des 
Jahrs, durdy den. dirigirenden Senat, von bet Ver⸗ 
waitnng aller ihm anvertrauten Theile, ſchriftliche 
Rechnung ablegen. een 
Alle Minifter find Glieder des Confeils, und 
haben Sig und Stimme im Senate. — Der 


"Eollege, der als Gehuͤlfe des Minikiers die Stefledeh 


felben vertritt, wo dieſer nicht ſelbſt gegenwärtig ſeyn 
kann, ift blos für die Sachen verantwortlich, die 


"yon ihm jelbft unterzeichnet werden. 


Die Miniſter find ſchon im vorigen Monate (S. 980) 
henannt. Aber der zweyte Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, oder Miniſter⸗Gehuͤlfe heißt in dem 
srigineflen Ukas Fuͤrſt Adam Tſchertoruͤlskoi, nicht 
Czartorinski. Die uͤbrigen ſind dieſelben ſchon bei 


nannten. | 


Andere Denfwirdigkeiten Rußlands. 


Durch) einen befondern Ukas vom aoften September 
ift verordnet worden, da wo noch Feine Univerfitäten 
Fed die Errichtung derſelben zu veranitalten. Die 

azu und zu den Schulanftalten unter der Direction 
des. Minifters der Aufklärung errichtete befondere 


' Sommißion foll einen Plan entwerfen, nach welchen 


die Diſtrict· Schulen von den Eentral= Univerfi;. 
‚täten, und diefe san der Sommißion, verhaͤltnißmaͤßig 


abhängig. ſeyn ſollen. Kan 
Der dirigirende Senat wollte dem Kaifer felbfl, 


für die ihm geichenften.neuen Rechte, und für das aus‘ 
. gezeichnete Zutrauen, ir feinen Dank abſtat⸗ 
| | ten, 
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ten, der Kaiſer aber erküͤrte, daß Er die Abſicht fie 
die That annehme, 

Es iſt unnoͤthig, über die totale, in die ganze bis⸗ 
her beftehende Nesierungs: Autofrarie eines Rußiſchen 
Kaifers, oder Kaiſerin, eingreifende, und alles bis 
in alle Details umaͤndernde Neue Conftitution, be; 


ſondre Anmerkungen zu machen, oder Betrachtungen 


aufzuftellen.. Auch Eommt es dem Referenten der jez⸗ 
zigen Zeitgeſchichte nicht zu, im voraus urtheilen zu 
wollen, welche unabſehbare Folgen zuerſt fuͤr das neue 
Rußland, und ſodann in der Zukunft für einen grof⸗ 
‚ fen Theil von Europa daher. entftehen werden, 
und, nad gegründeten Wahrnehmungen: enzfiehen 
muͤßen.. ® 

Es fommt alles darauf an, ob der dirlgirende Se⸗ 
nat die 40 Millionen Menſchen von 30 verſchiednen 


Nationen bey der neuen Aufklärung in Einheit zu ers 


Halten die Weisheit, und das Glück haben wird. 
Das Geheimniß, heterogene Nationen zu Einer 
verbunden zu erhalten, liegt in einer gewißen Abſtrac⸗ 


tion der Gefchichte aller großen Völker, So bald die, 


großen vielfach zufammen gefesten Meiche eine gewiße 
politiſche Maasregel fallen ließen, . waren fie dahin, 
und ftarben in Schlaffheit, und wachten nur in neuen 
Geſtalten wieder auf, —- 


Die Friedens: Liche Aleranders des gutmüthigen 


nahm die ſchon befohlne Necruten; Aushebung, bey 
ſeiner Gelangung auf den Thron, zuruͤck. Jetzt iſt 


‚eine neue, und zwar doppelte Recruten Aushehung 


im ganzen Reiche, nämlich 2 von 500 Perfonen, ver 
‚ordnet, wodurch das. Kriegsheer eine fehr BEDUERBE 
Vermehrung erhält. . _ 

Ob die Minifterial-Veränderung zu Petersbu von 
politiſchen Folgen auf die Verhaͤltniße mit den 6 
päifehen Staten, und in dem bisherigen Kaifetlich: 


Rußiſchen Syſteme ſeyn wird, daruͤber find die Mey: 


nun⸗ 


⸗ 


uro⸗ 


— 
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nungen getheilt. Das Rußland und England in ver: 


ſtaͤrkter Freundſchaft ſtehen, ift unzweifelhaft. Aber 
noch hat der Petersburgſche Hof die im Friedens: Tracz 
tate zu Amiens. ftipulivte Garantie der neuen Verfaſ⸗ 
fung von Malta, und. dem ohanniter, Orden, nicht 
‚angenommen. Boch hat auch der von Rußland pros. 
tegirte König von Sardinien Feine Entſchaͤdigung fuͤr 


die ihm genommenen Lander erhalten. 


Diejenigen Rußiſchen Truppen, welche von Neapel 
abgeſegelt find, haben auf der Inſel Corfu neue Des 
ſchaͤftigung befommen. te follten, unter dem Ober: 
befehle des Grafen von Mosenigo, die dafeldft jo lange 
entbehrte Ruhe und Ordnung wieder Herftellen, und 

ste Anarchie vertilgen.. Nachdem alle gütliche Mit: 
tel erfchöpft waren, fahe fi) der Graf Mocenigo gend; 
ehigt, die Truppen gegen die herumftreifenden Räuber, 


und unruhigen Köpfe agiren zu laßen, und ihren lin: 


fug mit der Made zu beendigen. Kine zugleich her 


ausgegebene kraftvolle Proclamation forderte die Anar: 


chiften , mit weifer Maͤßigung auf, ſich den Geſetzen, 
und der reditmäßigen Negierung zu unterwerfen. 
Die Geſammt:-⸗Republik der fieben Inſeln im Joni⸗ 


Shen Meere fell durch einen hoͤchſten Magiſtrat regiert 


werden, welcher feinen Sitz zu Korfu, und 3 Perſo— 


. nen an der Spitze hat, von welchem der erſte den Na: 


men Regent führt. 

Da der General des in Rußland geſchuͤttzten Je⸗ 
ſuiter⸗Ordens, der auch in unſerm Journale erwaͤhnte 
P. Franz Karen, zu Polozk in Weiß⸗-Reußen, geſtor— 
ben iſt, ſo hat der Kaiſer erlaubt, nach der Vorſchrift 
des Inſtituts einen neuen Ordend:Öeneral zu wählen. 
Unterdeßen verwalter der von dem verftorbenen Gene: 
rate zum General⸗Vicar ernamıte P. Hieronymus Wo⸗ 


chart die Ordens⸗Regierung. 


Von dem Kriege mit Perſien, erfährt man nidyts, 


‘ Vielleicht iſt bereits der Friede wieder hergeſtellt worden, 


ec, Me, 


* 
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| ‚Alle diejenigen, welche in Petersburg geweſen find; 


koͤnnen die Güte, und Humanität des Kaiſers niche 


* 


genug ruͤhmen, und haben allenthalben die unzweydeu⸗ 

tigſten Beweiſe der Verehrung und Liebe geſehen, wel⸗ 

che alle Rußiſche Unterthanen Alexandern mit frohen 

Herzen widmen. | | ur 

. . | - ; . R j 
IM, ur 


‚Einzelne hiſtoriſche Züge und Anek⸗ | 


> Die öffentlichen Blätter in England und in Frank. 


‚reich, befonders das Regierungs-Blatt, der Montteur, 
- führen gegen einander einen heftigen Feder; Krieg, ber 


auch feine belufiigende Auftritte Hat. Ohne an dem 
Englischen Invectiven den geringften Antheil zu neh; 
men, wollen wie bier nur einige Züge anführen, wel 
he die Engliſche übergroße Frenheit, und die Bitter⸗ 
keit gegen Frankreich, als Nationak:Züge characteriſiren. 
Sie erheben ſich beſonders gegen die Vergroͤßerungs⸗ 
ſucht Bonapartes. 


Der Moniteur, ſagen ſie, beſchreibt einen Krieg 


auf dem’ feiten Lande, wie einen Bürgerlichen Krieg 
im Schoße der Dccidentalifchen Nation. Die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Nation heiße die große, fieht an der Spitze der 
weftlihen Nation — d, i. bed ganzen feften Landes 
von Europa, außer Rußland, und Bonaparte ſteht an 
der Spige her großen Nation. Er wird der S 

richeer der KVoͤnige, und der-Dölfer genannt. 


Er kann über bie Könige und Völker der Occidentali⸗ 


ſchen Nation disponiren, Er iſts, der den Frieden 
giebt, er iſts, der die Zwiftigkeiten der Staaten fchlichs 
tet, und ihre Länder, wie in Teutſchland, vertheilt, 

| 5 und 
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und ſeinen Nachbarn, und entferntern Laͤndern neue 
Conſtitutionen giebt. — Und alle Maͤchte ſchweigen 
und:fehen ‚zul Nur Eine Macht, die Muth genug 
haͤtte, waͤre hinreichend, den Coloß zu erſchuͤttern, denn 
die neuen Beſtandtheile der ungeheuern Maße 
wuͤrden, bey der erſten guͤnſtigen Gelegenheit abſtuͤr⸗ 
zen, und in kurzer Zeit wäre, mit einigem Gluͤcke, als 
les in. der. Welt andere.“ — 
AIm Moniteur war geſagt worden: „Frankreich 
bleibe beſtaͤndig in der Stellung, die die Athenienſer der 
Minerva gegeben haben: „den Helm auf dem Kopfe, 
und die Lanze zur Seite.“ Die Engliſchen Blätter 
ſagten daher, als fie die Ankunft des neuen Franzoͤſi⸗ 
fchen Gefandten, Generals Andreogi, anfündigten : 
v fommt , wie der Moniteur befchreibt, mit dem 
Helme auf dem Kopfe, und der Kriegdstanze zur 
Seite. * Die Entfhließungen des geheimen Kabinets, 
die im Friedens; Tractate zu Amiens ſtipulirten Raͤu⸗ 
mungen der eroberten Inſein vorerſt aufzufchieben, hat 
die Ankunft des Franzoͤſiſchen Geſandten bejehleunigt, 
um eine ſtarke drohende Sprache zu führen.“ ˖“ 
Die Franzöfiihen Blätter fagen, es fen Feine Pole 
cey in England, und die Englifchen, es fey Eeine Frey: 
heit in Frankreich: wenn Bonaparte auch der Sou⸗ 
verain von Europa ſey, fo wuͤrde en es doch nie über 
die Englifche Freyheit ſeyn. — Wir erwähnen nicht 
die fatyrifchen Sarcasmen, mit denen die Englifchen 


Zeitungen aber Bonaparte angefüllt find, 


WViele Beweiſe des Uebermaaßes der Englifchen 
Freyheit fah man bey den legtern Parlaments Wahlen, 
Da. es zur Wahlfreyheit in England gehört, daß fein 
Militait dabey erjcheinen darf, fo tft häufiges Unglück 
dabey vorgefallen. Kine Zahl von mehr ald go Per: 
fonen hat das Leben dabey verloren, und weit meh: 
tere find auf verfchtedene Art verungluͤckt. — Man 
ſtelle ſich das Gewuͤhl, und das Gebraͤnge vor, wenn, 

| | | wie 


J 
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| wie: ‚bey der berůchtigten Wahi des Francie Burdett 
feine Anhänger auf 600 von ihm gemietheten Wagen 
—* und die ae mit — Tranle 





— 


Im Mercure de France wurde vor einiger Zelt 
— daß, um den Geſetzen Ehrfurcht zu ver⸗ 
ſchaffen, die Regierung ſich nie herabwuͤrdigen duͤrfe, 
die Gruͤnde derſelben auseinander zu ſetzen, weil bei 

Push gar zu gerne — ei 





Ein ceicher, — zu Neapel hatte in ſeinem 
Teſtamente einem gewißen Kloſter 100,000 Ducaten 
vermacht, mir dem Bedinge, daß die Moͤnche feinem | 
damals noch unmündigen Sohne, wenn er — | 
würde; fo viel davon geben Sollten, als fie wollten, 
Als die Zeit kam, wollten fie dem jungen Menfchen 
nur 10,009 Ducaten geben. Diefer führte Klage, 
und der Bicekoͤnig, Herzog von Oßana, entichied den 
Proceß dahin, „daß da die Mönche nach dem klaren 
Buchſtaben des Spam dem Sjünglinge fo viel 
geben follten,. als fie wollten, und fie ‘90,000 Du; 
caten für ih wollten, fo müßten fie diefe Summe 
vohlen, und mit 10,0P0 Ducaten zufrieden a “ 





> Eine der merkwuͤrdigſten Phraſen in dem Munde 
eines Franzoͤſiſchen Praͤfecten fiel am 2ten October bey 
der Inſtallation des Biſchofs von Mainz vor. Unter 
mancherley Ermahnungen ſtellte man ihm auch das 
Beyſplel des verftorbenen Ehurfürften vEh Mainz vor. 
Soyez glorieux dans Vos entreprises comme Vo. 
tre Pr&d6cesseur Frederic Charles Joseph. * &enn 
Sie. alorreich in allen Shren — wie 


3 Vorgänger deiedrich Carl BE | 
. Man 
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Man will wißen, es fen unter den großen Maͤch⸗ 
ten .eine Uebereinkunft im. Werke, daß die ſaͤmmtli⸗ 
hen Bourbons in Zukunft zu Warfchau refidiren fol 
len. Jetzt find fie mehr zerfireut, ald jemals. Lud⸗ 
wig XVilite lebt bekanntlich zu Warfchau, und feine 
‚Gemahlin ift noch zu Wildungen: der Graf von Ars 
toeis lebt zu Holyrad bey Edimburg mir feinem juͤn⸗ 
gern Sohne, dem Herzoge von Berry: der dAltere 
Sohn, Herzog, von Angouleme, und feine Gemah— 
lin, Tochter Ludwig. des XVlten, find bey ihrem 
Oheime zu Warfchau. Die Gemahlin des Grafen 
yon Artois lebe zu Klagenfurt. " Bon dem. Kaufe 
Orleans find die drey Brüder zu, und in der Gegend 
von London: die Mutter und Schwefter zu Barcels 
lona in Spanien, — Vom Haufe Conde find der 
‚Großvater, und feine Gemahlin, die Fürftin von 
Monaco, auf einem Landfise bey London s der Her⸗ 
zog von Bourbon lebt in der Stadt London: feine 
Semahlin zu Barcelona : der zwente Sohn dis 
Prinzen von Cond befindet fih jest zu Ettenheim, 

bey dem Cardinale von Rohan, und die unvermählte 
MPrinzeßin in einem Helverifhen-Klofier. Der Prinz _ 

von Conti lebt zn Barcellona, und dejen Gemahlin 

in der Schweiz. | 


Zuſtand der nen» Franzsfifchen Länder . 
am Rheine. Ein ſichres Schreiben 
180 fehe wir en, von tefpectabler Hand erhaltnee, 
weitläuftiges Schreiben, über hen gegenwärtigen Zu: 
fand des von Teutſchland abgerißnen großen Landes 
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jenfeits des. Rheins, als Ad Biftorifchen Beyeräg zur 
Kenntniß der: neu: Franzöfifchen Staatsverwaltung, - 
und deren Folgen, mitzutheilen,, von der. Unparthey: 
tichfeit verpflichtet find : eben fo fehr verbindet uns 


. ieben dieſe Pflicht, die oft heftigen Empfindungen ,. die 


‚darin. enthalten find, bey aller. Hochachtung, welche 
ber verehrungswerthe Herr Einfender verdiene, zu ums 
terdrücken, oder zu mindern, unt uns blos an das facs 


[4 


— Kühe, deßen — uns, verbuͤrgt wird, au baten, 





Bey meiner lehten Geſchaͤfts⸗Reiſe — m 


| großen Theil, der mit den Franzöfifchen Menſchen⸗ 


Rechten begluͤckten vier neuen Departements, fand 
ich in der Auberge zu Bonn Ihr Journal, wo Sie in 
dem Monate Auguft die Forftverwaltung ruͤgen. Es 
ſcheint, Ihr Correſpondent hät nur einige Striche zur 
Zeichnung des Ganzen liefern wollen. — Freylich ein 
Ganzes würde ein grelles Gemälde, und ein hiſtori⸗ 
ſches Werk von 30 Folio⸗Baͤnden, liefern. Hier lies 
fere ich Ihnen nur einen Beytrag en miniature, da 

ich die Branchen der neuen Staatsverwaltung ſo ziem⸗ 

lich aus Erfahrung wuͤrdiger Maͤnner * tennen 


Ä lernen. 


» 


Religion. | 

Die Herſtellung des Katholicismus ift nur ein Leber, 
‚gang von der ‚vorher raſenden Verfolgungs-Comoͤdie 
zur ſtillen Tragödie des geiſtlichen und leiblichen Hun⸗ 
. gers. Der Erhaltung der bisherigen. Seiftlichfeit ift 
alles genommen, die geiftlichen Corporationen zu Töln, 
ı Andernad, Bonn, Mainz, find durd) die Franzöfiiche 
Wiedergeburt des nienfchlichen®efchlechts, in Lazareths⸗ 
‚Sefellihaften umgeboren worden. Alle fihleichen im 
Mangel herum. : Bey den Proteſtantiſchen Gemeinden 
fehltſes durchaus an Predigern: denn da jalles von der. 
REN der: Gemeinden. ethingt⸗ ſo iſt, bey 
| der 


» \ 
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| Ser neuen Aufklärung, der Prediger eine zie: walich un⸗ 
nuͤtze Perſon, und wird verachtet. Das Perfercibill: 
taͤts⸗Syſtem hat einen ſolchen Stand, wie die Prieſter 


bilden, gar-nicht noͤthig. Kants Imperqativ, das Sn 


tengeſetz, braucht Feiner ſolchen Maͤnner. 


Schulen, und oͤffentlicher Unterricht. F 


“Davon erifiirt, nach dem größten Theile, beſon⸗ 
ders auf dem Lande, nichts mehr. Die Fonds ſind 
verſchlungen, bey der allgemeinen Zerruͤttung alle Bey⸗ 
traͤge verſchwunden. Kein Rector, Fein Schulmeiſter 
hat eine beſtimmte Beſoldung. Die Schulmeiſter auf 
dem Lande bauen Kartoffel, und pflanzen Kohl bey 
andern, um das Leben zu friften. Die Gemeinden, 
die auch noch etwas Färgliches beytragen wollen, find ‘ 
zu fehr mis ungeheuern Schulden belaftet,, die ihnen 
die fchrecklichften Kriege: Erpregungen aufgelegt haben: ; 
Viele find niche mehr im Stande, einen gemeinen 
WVieh⸗-Hirten zu unterhalten, X gefchweige einen öffent: 

lichen Lehrer, Die unausbleiblihe Folge ift, daß die 
ganze junge Nation in Barbarey verfällt, — 


“ Zuſtiz, und deren Adminiſtration. 
Eigentlich die Säule, auf welcher das Staatsge⸗ 

bäude ruht, Prompte und wohlfelle Juſtiz ift die-erfte 
Staarsregel einer wahrhaft phitantropifchen. Admini⸗ 
firation. Die neu eingeführte Franzoͤſiſche Juſtiz ift, - 
ſelbſt nach den Ausdrücken mehrerer an den Tribunalen 
angeordneten wirdigen Märmer, eine organiſirte Geld: 
Erprefung. Die Taxen des Stempelpapters betragen 
jest, bey den gemeinften gerichtlichen Handlungen mehr, 
als unter den ehmaligen fogenannten. Despoten, die 
Entfheidungen über ein Object von 10 bis 20,000- 
Thalern. Blos die Enregiſtrements⸗Gebuͤhren ertva⸗ 
gen aus den 4 neuen Rhein⸗Departements, nach den 
— —— BEN “ vi * * 
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von den Seyheits: Männern Tyrannen genannte, — 
desherren insgeſammt aus den Laͤndern, an directen 
Revenuen bezogen. Denn, außer zwey einzigen Hand⸗ 
„tungen des menfchlichen Leben, ‚welche die Beſcheiden⸗ 
heit zu nenneit verbietet, ‚muß alles einregiftrirt, und 
geſtempelt werden. Hierzu noch der enorm weitwen⸗ 
dige Gang ber Gerichtöftellen felbft, da ein Friedens; 
Richter kaum über den Punct von go Rheinifchen Gul⸗ 
den aburtheilen darf, und alles andre an .entfernte 
Zribunale- gelangen muß. Und ijt, mit. unzählichen 
Koſten, endlich ein Urtheil erhalten, fo hängt die Exe⸗ 
eution von der Willführ_des Huiſſiers (Gerichtsboten) 


ab. Denn bekanntlich, Haben die Franzoͤſiſchen Lycur· 


gen die Adminiſtrations⸗ Juſtiz von. der Erecutiong: 
Juſtiz getrennt. — Bon diefer monſtroͤſen Juſtiz⸗ 
Verwaltung profitiren die Wucherer, und die Juden. 
Letztere, als Bürger, find wahre, beguͤnſtigte Bampy: 
ren, und haben die fo Färglic) befolderen Juſtizmaͤnner 
zu Geldfreunden.. Sie fagen felbft, fie leben jeßt anf 
‚Zion, in’ den Zeiten. des glücklichen Serufaleme. - 
Dieß heißt bey den Sranzofen, die Juſtiz umſonſt 


verwalten. Man kann ſie am fuͤglichſten eine Finanz⸗ | 


Negie nennen. Den Armen, welche die Kojten nicht 
aufbringen Eönnen; ift alle Juſtiz verſchloßen. Jura 


‚pauperum giebts gar nicht, weil der ganze Republica: ' 


niſche Status, ein Status pauperum iſt. 


Die Seiminal: „Juſtiz tft prompt. Wo der Kopf 

| abzufchlagen ift, gehts ſehr geihwinde, da zugleich, ein 
Militair-Gericht damit verbunden. ift. Der Modus 
procedendi hat doch aber auch, in gewißen Faͤllen, et⸗ 
was unerhoͤrt ſonderbares. So werden in der Unter⸗ 


4 


fuchung über den befännten Schinderhannes, oder Jos ° 


hannes Buͤckler, wie fein eigentlüher Name ift, alle 
diejenigen, die nur einmal: mit ihm gefprochen haben, 
 arretirk, und bleiben oft 4 bis 6. Wochen im Ges; 
angniße, or eine, Entſchaͤdigung zu erhalten, wenn 


fe, 


— 
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ſie anſchuldis befunden werden. Nach Teutſcher Cri⸗ 
minal Gerichts⸗Pflege wurden ſolche Citati gegen gehoͤ⸗ 
rige Caution, wenn ſie nicht Complicen des Verbre⸗ 
chens waren, wieder entlaſſen. Hoffentlich wird das 
Gouvernement einmal von den vielen Ungerechtigkei⸗ 
ten, Erpreßungen, und Bedruͤckungen des Landes, ges 
nau unterrichtet werden, und den: bimmelfihreyenden " 
Mipbräuchen fo dann abhelfen. _ Schon werden nach 
‚und nac) die ehmaligen fo. genannten Clubbiſten von 
den Aemtern, die ſie erfchlihen, abgeſetzt, und viele. 
bereuen ihre Verirrungen, umd Boeheiten, nur zu ſpaͤt. 


Don den Befezung en der Aemter und — 
Stellen 


konnte ich ein langes Kapitel (reiben. Es iſt — 
bekannt genug, daß Cantons-Richter- und Greffiers⸗ 
Stellen, auch hier und da die ber Richter in den Tri 
bunaten, mit ehmaligen Kammerdienern, Handwerkern: 
und überhaupt mit unwiffenden, und untauglichen Sub: 
jecten befetzt werden. — Die, Präferten und Ober: 
Praͤfecten find allmaͤchtig. Wenn ſie Reiſen durch 
.. ihre Provinz machen, ſo werden. ſle zuweilen, wovon 
ich Augenzeuge geweſen, mit Kandnen-Donner, und 
Glocken-Gelaͤute bewillkommt. Es haͤngt auch faſt 


alles von den Praͤfecten ab. Sie find, mas ehinals 


bie Römischen Proconfuln waren. — Die. Regie, 
die Einnahme öffentlicher Steuern, drückt das Land auf 
. eine unbefchreibliche Art. Wenn ich ins Derail gehen 
wollte, wiirde Ihr Journal die Dicke eines Franzoͤſi— 
hen Fubi6 Fußes; ‚blos mit diefem Inhalte, erreichen, 
Sm allgemeinen Calcul bezahlen die jetzigen Franzoͤſi⸗ 
fhen Bürger den Zinsgrofchen, den fie als ehmalige 
Unterthanen gaben, 163 mal. Denn in den. Weltlich⸗ 
Fuͤrſtlichen Landen waren die directen Abgaben ſeht 
maͤßig, in den Geiſtlichen ungemein geringe, und in 
den kleinern und Rittet⸗ Herrſchaften faſt nichts. Und 

Pol. Joutn. Novernber 1802. Pd dieß 


6 W. Ann heit, 


dieß nannte man tyramniſchen Feudal Deu Jetzt 
kann die Maße der Gemeinen — den täglichen kaͤrg⸗ 
lichſten Unterhalt friſten. — Man hat die geſammte 

Franzoͤſiſche Staats: Ennahme 712 Millionen Livres 

angeſchlagen. Sie trägt weit mehr ein, mehr als Des, - 
ſterreich, Preußen, und alle Sürften de Teutſchen 
Reichs zuſammen einnehmen. — 


@ er — Fi — ) 





Ein Schreiben aus Salzburg. Staats⸗ 
. Berbeßerungen. 


„Obſchon feit dem Frieden von Luͤneville die 'meiften 
Staaten von Ober: Teutfchland fich in einer Lage bes . 
finden, die ihnen nicht erlaubt, merkliche Veraͤnde⸗ 

“rungen, oder Einrichtungen zu treffen, fo ſehr dieſe 
auch durch den. Drang der Um̃ſtaͤnde geboten werden 
moͤgen, ſo ſind doch. bey uns einige Schritte geſchehen, 
die zum- wenigſtens Beweiſe geben, daß die Regierung 
indeffen nicht ganz ftill geſtanden hat. Für die Hicfige 

Stadt wurde ein eignes Policepamt errichtet, welches 
‚aus. einem Director, 1 Ober-Commißair, 3. Unters 
Commißairen, 2 Copiften, und einigen Policeydienern 
beſteht. Beſonders widmete man der Bau- und Straſ⸗ 
ſen⸗ Policey gine vorzügliche Aufmerkſamkeit. Theils 
durch ganz neue, theils durch erneuerte Einſchaͤrfüng 
aͤlterer Anordnungen, wurden zweckwidrige, und ge⸗ 
meinſchaͤdliche Baufuͤhrungen z. B. die Erbauung 

ſogenannter Strebepfeiler hey baufaͤlligen Haͤuſern in 
engen Strafen, die Erricheüng neuer Vordacher und 

Treppenvorſpringe an den Haͤuſern, Käminröhren, wos 

durch der Rauch die — deleitet wird,.. die 
| Weit 


* 


weit in die Straßen hervotragenden —— 
 verengende Baufuͤhrungen in 
Straßen, welche nicht z2 Schuht brei find, gaͤnzlich 


in vielen andern Stadten chon gekannt, und einger 


— fuͤhrt ſind. Mag hier der Bau⸗Policeh beſonders 


ßene, Verordnung entgegen gearbei⸗ 
tet. Se on Erzbiſchof, Johann Ernſt, weicher zu 
- Anfang‘ des letzten Jahrhunderts regierte, růgte die 
ſchaͤdlichen Folgen dieſes, beſonders hier behnahe af; 
gemein geworbenen Mißſtandes. In jener neuen 
Einftandsordnung aber iſt Auf dag Einſtandrecht der⸗ 
jenigen, welche ſich im getheilten Beſitze einzelner 
Stockwerke vder Etagen befinden beſonders beguͤnſti⸗ 
sende Mücfiht genommen, = 8. 
Auch im Fache der mediciniſchen Policey iſt thaͤtig 
gearbeitet worden. Mas ſuchte dem medicinifchen Col 
legium durch eine Andere Form in feinem Gefchaͤfts, 
gange ein größeres. Feld zu nuͤhlicher Wirkſamkeit· zů 
oͤfnen; gegen Pfuſcher Und Quackſalber Wurde mit un 
en au” Dodd 2 ruͤck⸗ 


* 
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J— wicſccheicher Strenge verfahren. Die Zahl dieſer 
Leute iſt beſonders in den Gebirgsgegenden außerordent⸗ 
lich angewachſen, und nach Verhaͤltniß ungleich größer, 
alsim flachen ‚Lande. Die KHanpturfache” liegt ohne 
Zweifel: darin, daf bis auf die neuern Zeiten fuͤr eine 
Strecke von 122 [JMeilen, und eine Bevölkerung 
von 96,426 Menfchen nur. ein. einziger Arzt zu - 
Raſtadt angeftellt war. In dem Sahre 1766 wurde 
aber zu Zell im Pinzgau, und nachher auch noch untey 
der gegenwaͤrtigen Regierung im Jahre 1792 zu Tams⸗ 
woeg, ein eigener Landſchafts⸗ Phyficus angeſtellt. 
Unter den Verordnungen des hieſigen Conſiſtoriums 
zeichner fü fi durch Erudition und Würde der Darſtel⸗ 
lung der,an die Geiſtlichkeit erlagene Aufruf vorzuglih 
ans, in welchem unter Anführung der erften medicinis 
fchen Schriftfkeller fowoht, als unter Befeitigung und 
Widerlegung 'altfälliger Einwuͤrfe, auf Abſchaffung der 
Taufe in den Kirchen bey Schlechter und falter Witte: 
zung — zumal anf dem Lande — und Einführung | der 
Haustaufe angetragen wird. 


Was den Bevoͤlkerungsſtand aberhaupt betrift, ſo 
gewaͤhrten bisher die an das Conſiſtorium eingeſchickten 
Mortalitaͤtsliſten eine fortlaufende, wiewohl nicht ganz 
umfaßende, Ueberſicht, weil-die Geiſtlichkeit der, ſich 
in das Erzſtiftiſche Territorium erſtreckenden, fremden 
Diöcefen von Paßau, Linz, Chiemſee und Briren dieſe 
Liſten nicht an das hiefige Conſiſtorium einſchickte. Dieſe 
Luͤcke iſt jedoch durch die, alle Vierteljahre von dieſen 
fremden Didcefen an die Regierung eingehenden Ba _ 
voͤlkerungs⸗Verzeichniße ganz ausgefüllt, jo daß man 
jet die richtigſte und vollftändigite Kenntnig über die 
Zu - oder Abnahme der Volkszahl hat. Insbeſondere 
hat ſich in dieſen obengenannten 4 fremden Dioͤceſen 
eine Volkszahl von 18,188 Seelen ergeben. Es wer— 
den auch alle Viertehahre — — uͤber 
die 


J na 
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Ein⸗ und Ausgewanderten und deren Vermögen ver 


faßt, und der Regierung vorgelegt. 
Die oͤffentliche Erziehung har insbefondere durch 
‚eine Schenkung von 24,009 Gulden gemonnen, weiche, 


der Erzbifchof aug dem Fonds einer aufgehebenen Ka⸗ 


u ſchoßtaxe 


pelle an das hieſige Urſeliner⸗Inſtitut madhte, das feiner. 
urſpruͤnglichen Stiftung gemäß fich mit weiblichen. Su: 
gend⸗ Unterrichte —— und hierdurch alſo Mittel 
erhalten hat, ‚feinen wohlthaͤtigen Wirkungskreis weiter 
aubzudehnen. Dem Katecheten von der dortigen Maͤd⸗ 
chenſchule iſt daher der Gehalt bereits erhoͤht worden, 
umd man ficht ini. Begriffe, diefem Inſtituͤte überhaupt 
eine-dem Geiſte der Zeit noch mehr angemeßenere beſ⸗ 
| ſere Geſtalt ind. Einrichtung zu: verſchaffen. 
In Ruͤckſicht auf unfere auswärtigen. Landesver⸗ 
hätsniffe verdient hier.befonders bemerkt zu werden, daß 
nach dem Grundſatze, das Abzug: oder Abſchoßgeld 
als eine gehaͤßige Abgabe mir im: Retorſionswege gegen: - 
"andere Staaten zu nehmen, zuͤerſt mit Baiern und 
Pfalz, und nach biefem. voraysgegangenen Beyſpiele 
auch mit andern Baierſchen Kreisſtaͤnden, als: den Ab⸗ 
teyen St. Emmeran, Obermuͤnſter, der Reichsgraf⸗ 
chaft Ortenburg, den Bisthuͤmern Fecpfingen, Regens⸗ 
burg, und Paßau (mit Ausuahmeẽ der Stadt des letz⸗ 
letztern ꝛrc. Freyzuͤgigkeits⸗ Vertraͤge abgeſ⸗ Ioffeig wor: 
den find, nad welchen nunmehr: ‚beyderfel ige Unter 
thanen J Entrichtung einer Nacfiener, oder, Abs, | 
rey auswandern koͤnnen. Man war tin Bes 
griffe, mit noch mehren Teutſchen Ländern bergleichen 
Vertraͤge ‚einzugehen, alfein die dermaligen Beihältnige, 
haben Hierin: bis auf weiters einen Stillſtand veranlaßt. 
Unſer Finanzzuſtand. gewinnt nach den tiefen Wun⸗ 
den, welche der letzte Krieg den oͤffentlichen Kaſſen ger 
ſchlagen hat, noch inimer meht kroͤſtliche Ausſichten.. 
Die Landichaft,, welche. vor dem. Einmarih. der 
0 Truppen. einen. Paßiv⸗ Schuldenſtand 
/ | \ Dddb 5 von 


beyfaͤgen, daß der hiefige Herr Domdechant, Graf v.  - 


1 
% J 


Da 35 Goaltburg. 


0 j | RE — 
von .2,304,97 3 St. aufwies, mußte zwar vom Tage 


des Franzöfifchen Einfalis an, 3,000, J00Fl.neue Krieges 


® 


Schulden machen; allein gu, dieſen neuen Schulden find, 
ſchon im Jahre 1gor mit Huͤlfe der, von der. Fuͤrſtlichen 
Kammer, der LeibgaydesCage, den milden Stiftungen, 


und den befreyten Staͤnden, gemachten anfehnlichen Bey⸗ 
träge, und der ausgefchriebenen Kopfſteuer 5o0,080 St, 


4 


abbezahlt worden. Im Jahre 1892 werden abermals 


gegen 300,000 Fl. getilgt; und nach geachtet Berech⸗ 
nung wird, in 14 Jahren (alſo bis 1816) — wenn, 
nicht neue, außerordentliche Hinderniße eintreten — die 
ganz neuentſtandene Kriegsichuld ohne große Anſtren⸗ 
gung. und, Bedrückung, bes; Landes abgetragen ſeyn. 


Bey der Fürftlichen Hoffammer werden die Folgen 


‚ des Kriegs noch früher, und in wenigen Jahren nicht 


mehr fühlbar: feyn. 


f — 


Zum Schluße kann ich Ihnen noch die Rachricht 


Waldſtein nach dem, dem Erzbiſchofe yon Salzburg 
zuftehenden, und durch den geueften Discefen : Vertra: 
ge von 1786 beftätigten, Ernennungsrechte zum fürfte 
Biſchof von Sekau ernannt, und, von dem Erzbi⸗ 
ſchoffe zu Wien die Confirmation und Conſecration ers 
halteh hat. nn nee ee u 

Auch wurde die, durch den Tod des Grafen, von 


vLodron erledig‘e. Eon.mandenrsftelle dei hieſigen ade⸗ 


- 
— 


lichen Militair-⸗Rupertsordens in der Perſon des Frey⸗ 
herrn von Ruͤker wieder beſetzt; Herr Profeßor art: 


ner hat vbey dieſer Gelegenheit die Geſchichte und Vers 
faßung diefes Ordens durch eine kleine Druekfchrift ber - 
kann gemacht,“ 


\ * 


* 
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Intereſſante, nuͤtzliche Schriften. 


Per: ſynchroniſtiſche Tabellen der neue⸗ 
" ften — aller. Europaͤiſchen Reiche, 
— der — ſiſchen Revolution bis zum 
Frieden zu 
en. Koͤnigl. € at6;Pvediger, \ und > Paftor an 
‚ St. Wilhadi su Stade. | 
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miens. Von W. F. Gerz 


Der muͤhſame verdienſtvolle 7— des — V. in 


dem hiſtoriſchen Fache iſt durch die bereits vor 10 Jah— 1 
ren erichienenen, auch indem Politiſchen Journale aus⸗ 


fuͤhrlich angezeigten, Periodiſch⸗ ſynchroniſtiſchen Tabel⸗ 


len uͤber die alte, und mittlere Geſchichte von England, 


und uͤber die neue Geſchichte aller Europaͤiſchen Reiche, 


ruͤhmlich bekannt. Jetzt giebt er auf vier enge gedruck⸗ 
.ten Tabellen in groß Folio. einen geogtaphifchen lieber: 
& blick. der wichtigften neueſten Begebenheiten von einem 
Zeitraume, deßen Geſchichte wohl keinem denkenden 
Menſchen gleichguͤltig ſeyn kann. Auch diejenigen, die 
von den hiſtoriſchen Wißenſchaften wenig Notiz neh— 
men, doch ihrer Erinnerung an den großen Begeben⸗ 


heiten, die ſie ſelbſt erlebt haben, zu Huͤlfe kommen 
wollen, finden hier eine lebhafte Darſtellung. Wie 
ſehr wuͤnſchen wir, daß techt viele dieſen Nutzen ſich ver⸗ 


ſchaffen moͤchten. &o wuͤrde die Mühe‘, durch vor⸗ 
breiteten Nußen, wuͤrdig belohnt werden koͤnnen. Denn 
nur der, der Kenntnifi von ber Sache hat, kann in los 


bender Gruͤndlichkeit bemerken, mit welcher genauen. 


Sorgfalt, und Bergleichung der eitfchriften.die muͤhvolle 
Arbeit vollendet tft. Auch die Aufſicht auf den Vruck, 
wo ber a in ben Columnen nach den Buchſtaben 

Ddbd 4 ab⸗ 
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aqbzumeſſen war, und die Geduld in beſtaͤndigen Abaͤn⸗ 
dern nicht ermuͤden durfte, war ſchwer-verdruͤßliche Ars 
beit! Und wirklich ift fo viel auf den eng begrenzten 
Raum gebracht worden’ wie nur möglich war. 
Der Verf. hatte fich die. vollfommenfte Unparthey: 
lichkeit fo fehr zum Geſetze gemacht, daß fie ihn. zuwei⸗ 
len bedrängte, wie man ſieht, under ſich daher hie und 
da unbeſtimmt ausdruͤckt. 3. € „Beauharnois lie: 
fett die Schlachten bey Germersheim am 18ten u. 22, 
Jul 1793. . Cd. wurde geichlagen.) Daß an eint; 
gen Orten die Anführer nicht benannt find, gehört auch 
wohl dahin. — Imgleichen unter Preußen. 1792. 
Dr. zieht wegen Mangel und Nuhr: Krankheiten, oder 
auf Verlangen des Raifers!! feine Armee -aus 
Frankreich zuruͤck.“ — Kleine Unrichtigfeiten find, 
bey folcher Arbeit, manchmal unvermeidlih, So war 
es z. B. nicht Suworow, welcher, 1794, ben Mat; 
ſchiewiz ſiegte, ſondern der General Ferſen, und auch 
dieſer, nicht Suworow, nahm Kosciusko gefangen, 
Freylich iſt eben dieſer Irthum auch in Hrn. Wedekinds 
chronologiſcher Ueberſicht der neueſten Geſchichte. — 
Das Regiſter des Politiſchen Journals haͤtte auch hier 
Dienſte leiſten koͤnnen. Aber es wuͤrde ungerecht ſeyn, 
bey einem ſolchen Werke dergleichen Verſehen zum grofs 
fen Vorwurfe zu mahen. Eben fo wenig wollen wir 
über die Mahl einiger minder wichtigen Dinge ‚gegen 
andere nicht erwähnte, Kritifen mahen. Doc) findet 
man feine wichtige hiftorifche Ereigniße ausgelaſſen. 
Auch die litterariſchen, und artiftifchen Denkwuͤrdigkei⸗ 
teten find in befondern Columnen angeführt. "Mit. 
Recht kann diefes Werf als, ein hiſtoriſcher Wegweiler 
jedem, der die wichtigfte Epoche der neuern Weltge: 
ſchichte im Zuſammenhange durchlaufen, ober. einzelne, 
‚Begebenheiten nachſehen will, empfohien werden. 


“Rs — * 
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ae und ſyſtematiſche Darſtellung der 


verbotenen Grade der Vormundſchaft und 
Schwaͤgerſchaft bey Heyrarhen, nah dem 
Moſaiſchen Geſetze, dem Roͤmiſchen und Eanonis 
(hen echte, und den Proseftantifchen Kirchen: 
\ rdnungen, nie. befonderer Hinficht auf die Chur; 
Braunſchweig— Laneburgiſchen Kirchen: Orbnumgen, 
nebft einem Verfuche zu einer neuen Begründung 
der Eheverbste nach reinen Principien der Sitten⸗ 
Lehre und des Naturrechts, und einer Pruͤfung 
der bisher daruͤber aufgeſtellten Syſteme, von K. 
A. M. Schlegel, Superintendenten der Zn: 
ſpection Goͤttingen andern Theils. Mit 1 Ku 
pfertafel. ſannover, bey den Gebruͤdern Hahn 
1802. 
- Nur zu fehr lehrt die Erfahrung, daß, den ber ge: 
genwärtigen Verfaßung der geiftlichen Gerichte iu deh 
meiften Teutichen Staaten, die Beyſitzer derfelben oft 


nur höchftunvolllommene Begriffe von den Sachen ha’ 
ben, deren Leitung und Entſcheidung ihnen won der 


hoͤchſten Staatsgewalt übertragen iſt. Dieß war. bie 
vorzüglichfte Veranlagung. der Entſtehung diefes ſchaͤtz⸗ 


„baren Werks, nach der eignen Erklaͤrung des wuͤrdi⸗ 


gen Verfaſſers. Seine Abſicht beſchraͤnkte ſich anfang: 
lich nut darauf, Geiſtlichen und andern Geſchaͤfts Maͤn⸗ 


nern, welche in Eheſachen zu arbeiten haben, und wel: 


che. die in einigen Puncten nicht wenig verwicelre Dia 
ferien von den verbotenen Graden nicht zum Segen: 


ſtande eines befondern Studiums gemacht haben, eir 


nen cöncentrirten und tabellarifchen Abriß an die Hand 
zu geben, wonach fie jede vorfommende Heyxath in die 
Verwandtſchaft leicht und. ficher beurtheilen möchten. 
Die Ausführung feines Plans führte ihn zu der Ue— 
berzeugung von der Unrichtigkeit der meiſten bisher all: 
gemein angenommenen Principien, und der Nothwen⸗ 
vr einer ganz neuen Bearbeitung dieſer Materie. 

Dddd er 
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— tritiſchet Geiſt, ſyſtematiſche Entwit⸗ 
kelung alter EHeverbore der verfshiedenen geltenden Rech: 
te, und ihrer. Geſchichte, und, ſcharfſinnige neue An: 
fihten in diefer Lehte machen, das Berdienft diefes Werks 
aus, Der. Verfaßer hat felbit aus den Quellen der 
Geſetze, die oft wörtlich. angeführt find, geſchoͤpft, die 
literariichen Schäße der Univerfirats:Bibliorhek in Goͤt⸗ 
tingen benußt, und. eine vertrautere Bekanntſchaft mie 
dem Studium der Rechte bewieſen, als man von ei⸗ 
nem. Geiſtlichen zu fodern herechtigt iſt. Das Nefuls. 
tat feiner Deduction iſt, daß die. Cheverbote der. Proz 
teſtantiſchen Kirchen: Ordnungen, ihren Haupt Prin⸗ 
cipien nach, qus dem Roͤmiſchen Rechte geſchoͤpft wor⸗ 
den, und daß die Eheverbote des Roͤmiſchen Rechts am 
vollkommenſten mit, dem, Natur: ‚Rechte, oder dem reis 
nen Rechts: Begriff überemftimmen. Recenſent ſtimmt 
ganz dem Verfaßer, in dem Wahlſpruch bey, daß in 
ESachen des Rechts, außer. dem, Römifchen, Rechte 
fein Heil zu finden ſey, glaubt aber von einigen andern 
Anſichten feiner Darſtellung deren Gange er ſolgen 
wird, abweichen zu müßen.. \ 
Im erſten Abſchnitt traͤgt er lichtvoll und gruͤndlich 
. vorläufige, wichtige Erklärungen von Verwandtſchaft 
und Verſchwaͤgerung, und verbotenen Graden vor. Der 
zweyte Abſchnitt handelt von. den Eheverboten des Mor 
faiſchen Geſetzes; und der Verfaßer geht hier von dem 
richtigen Geſichts-Punct aus," daß, fie bey den Ehever⸗ 
boten in allen Proteſtantiſchen Kirchen: Ordnungen als 
Haupt; Fundament zum. runde. ‚gelegt worden, und 
daß fie dadurch und. durch die Landes; Verträge und Land: 
tags⸗ Asfchiede, wodurch die. Kirchen⸗Ordnungen heſtaͤ⸗ 
tigt worden, die Kraft von Staats- und, Kicchen: es 
ſetzen für ung erhalten haben. ©. 62 u. ff wird behauptet, 
‚man koͤnne aus ben Worten.scheer. basar. (3 Mof.. 18, 
ů. ) keine Folgerung fuͤr die Eheverbote ziehen. Aber 
Meſes hat vielleicht doch, aus der Erfahrung, daß bey. 
gefictes 


; ; 1 Pr 
» 
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gefitteten. und ihres vernünftigen Bewaßtſeyns maͤch⸗ 
eigen Menfchen , der Inſtinct des Geſchlechts durch 
den Inſtinct dev verwandten Liebe in Schranfen gehal⸗ 
ten würde, feine» Cheverbote abgeleiter , wiewohl nur 
in dunkeln Ausdrücen. Dieß scheint jene Stelle zu 


beweiſen, und. durch die verglichene Arabifche Bedeu— 


tung jenes Bovies mit dem Arabifchen tsaaı beildtige . 


r 


zu werden. (Vergl. Buxtorf Lex. Chald. unter dem Worte, - 
Bar.) Man durfte vorausſetzen, dag der aufgeklärte 
Verfaßer hicht zu der Zahl der Rigoriften gehoͤren wuͤr⸗ 
de, die ſammtlichen Cheverboten des Mofaiſchen Gefeg 
zes, es mögen diefelben von Graden, oder. einzelnen 
Chen erklärt werden, eine abfolute und allgemeine Guͤl— 
tigfeit.beylegen. Cr befennt ſich zu einem freyen Sy⸗ 
fieme, deßen Anhänger, faft ohne Ausnahme, ‚der Er; 
Elärungsart nach einzelnen Ehen zugerhan find, und 
nach welchen die Moſaiſchen Geſetze von verbotenen 
Graden, nur in fo fern, und in fo weit: als fie erweis 
lich, Natur: und Moral-Geſetze find, für allgemein 


verbindlich, erklärt werden. . Necenfent kann ſich nicht 


davon überzeugen, daß von den Mofaifchen Eheverbo— 
ten irgend einige für allgemein verbindliche Natur; und. 


‚ Moral:Cefeße anzuerfennen find; er begründet: ihre. 


Guͤltigkeit nur auf ihre Neception, und glaube Daher, 


daß die hoͤchſte Staats: und Kirhens&ewalt das Hecht 


politifc) rathſam ſeyn wiirde, die Chen zwiſchen Ascen 
denten und Descendenten beftehen zu iaßen. 


Merkwuͤrdig iſt der vom Verf. im dritten Abfchnitte 


aufgeſt ellte Sa, daß in Abſicht der verbotenen Grabe 
das Roͤmiſche, und nicht, nach der gewoͤhnlichen Mey— 
nung, das Canoniſche Recht, das in. dem Prote ſtanti⸗ 


hen Teutſchland geltende gemeine Recht, und das erfte 


2 


Dubſidiar⸗ Recht fey. Ex beweifet dieß vorzüglich durch 


ein von dem Corpore Evangelicorum an den Kaiſet 


ergangenes Schreiven ; wogegen fich, aber An 
1 2 A 2 —* ließe, 
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liege, daß die Beſchluͤße des Corporis Evangeſicorum, 
an und für ſich, in den Teutſchen Territorien nicht die 
“ Kraft von allgemein verbindlichen‘ Kirchen : Gefegen 
Haben. ‚Mic vieler Sorgfale und Gelehrfamkeit tft 
der vierte Abfchnitt von den Cheverboten des Canos 
niſchen Rechts ausgearbeitet. Nech mehr zeichner ſich 
der folgende Abſchnitt aus, worin die gemeinſchaft⸗ 
lichen Eheverbore der Proteftantifchen Kirchen: Ordnun⸗ 
gen, und die vorausgeſchickte Geſchichte derſelben mei: 
fterhaft abgehandelt ſind; obgleich Necenfent gern ger 
ſteht, daß er zu den ©. 350. in der Mote angeführ: 
ten Parthey derjenigen Gehört, welche das Canoniſche 
Recht für. das gemeine Kirhen:Necht der Proteftanten 
annehmen, das nur durch die Provincial Kirchen⸗Ord⸗ 
nungen in mehrern oder wenigern Puncten, einge 
ſchraͤnkt und abgeaͤndert wird. Es find hier mehrere 
hiltorifche Betege zu dem Satz, daß die Proteftantis 
fchen Eheverhote vornehmlich aus denen des Nömi: 
fchen Eivil- Rechts entlehnt worden, angeführt. Wenn 
der Verf. ©. 515. mennt, daß bey einer nothwendi⸗ 
gen Trennung der Ehe in den verbotenen Graden, 
ſelbſt im Fall der Schuld’ der, Eltern, ſchwerlich nach 

irgend einigen gültigen Rechts: Principien den Rechten 
der dritten, der aus folhen Ehen. gebornen ‘Kinder, 
als ehelich geborner praͤjudieirt werden Eönne, fo ftehen 
dieſer Behauptung mehr Gründe der Humanitaͤt als 
des firengen Nehts zur Seite," Denn wenn eine 
ſolche Ehe mit den Geſetzen im Widerfpruch ftand, fo 
eonnten die tn derſelben erzengten Kinder ja auch nicht 
die Rechte ehelich gebormer erhalten, und die Aufloͤſung 
ber Verbindung ihrer Eltern raubt ihnen Feine Rechte, 
weit fie Feine Hatten. Der im fechften Abfchnitte ent⸗ 
wickelte Verſuch zu einer Begruͤndung der Eheverbote . 
ac Grundfähen der Sitten-Lehre, und des Natur⸗ 
Rechts, nebſt einer’ Eurzen Ueberfiht der bisher dar: 
uͤber aufgeſtelltea Syſteme enthält ae und 
et Zu Fr 3 REF TEE fens:. 
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Lefenswuͤrdiges. Allein, in dem wichtigſten Lheile 


dieſer Deduction, der Begründung der Eheverbote nach 
Principien bes Natur: Rechts, kann Recenſent durchs 

aus mit dem Verf. nicht übereinftimmen, fo wie ex 
fih überhaupt einen ganz andern Begriff von dem 
Natur⸗ Recht bildet als dieſer, der ſich daſſelbe nur als 
Critik deßen, was durch das poſitive Geſetz gegeben 
iſt, nach dem Rechtsbegriffe, denkt. Der Verf. vor 
irrt ſich offenbar aus den nur zu oft verruͤckten Gren⸗ 
zen des Natur-Rechts in das Gebiet der Moral, wenn 


er daraus, daß es der Zweck des Staats ift, einen 


— 


jeden bey feinem Rechte zu ſchuͤtzen, folgern will, dag 
es die erfte und wichtigfie Forderung der’ Bürger an 
denfelben fey, daß er denjenigen firtlichen Gefeßen eine, 
aͤußere Sanction ertheile, die derfelben empfänglich 
und bedirftig waren, zu denen unftreitig die Ehever— 
bote gehörten. Necenfent glaubt vielmehr, daß eine 
mit. gegenjeitiger Einivilligung geichlopene Ehe zwiſchen 
Descendenten und Ascendenten dem Natir: Recht nicht 
widerjtreiten wuͤrde, wenn gleich das Staats⸗-Wohl 
der Geſetzgeber auffodert, poſitive Schranken aufzu⸗ 
ſtellen. Er ſchließt dieſe Anzeige noch mit dem Wun⸗ 
ſche, daß in allen Teutſchen Staaten die ſchwierige 
Lehre von den verboten Graden auf die einfachen und. 
weiſen Grundſaͤtze zuruͤckgefuͤhrt werden moͤge, die die 
— Legielation. in den Herzogthuͤmern Schles⸗ 
Bl und Solftcin durch die Verordnung vorn aten 
us 1800 ſanctionirt * — | 
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 Betrahtungen über die ſerzoglich⸗ Mecklen⸗ 
burgiſche Declararor ⸗Verordnung vom 
I3ten Fehr. 1802, in Betref der agnatis 
(den Rechte Deym Derfauf der Lehn⸗Guůter 
und der ben deren Ausuͤbung cinreißenden 
UL , von einem Mecklenburgi⸗ 


ſchen 


! 


meiſten Siaaten 


Lehn⸗ Syſtems in vielen Sri 


* 


Mit Anlangen 186 &, g. 


w 


+ 


N‘ 


u. 


Schwerin und Wismar, 
andlung 1802. 2886. 


Charakter gebildet. „Hm dieſe Eigenthuͤmuchten peg 


und Lehnsherrſchaft, auf Veranlaßung der geſammten 


dieſes Geſeh zu erregen, und 


wmerGericht zu Wetlar ſchien 


Reich, vertraͤglich 


Betrachtungen liefert hie 


praktiſcher Kenntniß der innern 


chtene Inhalt 


ecklenburgiſch en Lehn⸗Rechts 
der Conſtitut 


ur 
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Arlaß gab. Wir eifen dieß eben erſt erhaltene unter, 


richtende Werk, welches wegen der neuen Lehns Con⸗ 
ſtitution gewißermaßen Epoche macht und deßen 
Inhalt auch fuͤr viele Auslaͤnder, die Mecklenburgiſche 
Landfaßen find, Intereße hat, unſern Leſern anzuzei⸗ | 
„gen, koͤnnen deswegen 'aber auch denfelben nur einen - 
beſchraͤnkten Raum widmen, und wollen der Zufunfe - 
einer ausführlihen Darſtellung der darin 'aufgeftellten 
merfiwärdigen Rechts⸗Saͤtze vorbehalten, 
Erſt um die Mitte des 14ten, und in dein folgen: 
den Fahrhunderte fam Mecklenburg an ‚Zeutfchland, - 
unnd wurde nach und nad) feldft ein Reichslehn. Sehr älk 
maͤhlig wurden dle Mecklenburgiſchen Landguͤter zu Leh— 
„ nen; wie es geſchah, das verbirgt das Alterthum. Der 
Grundbegriff des Langobardiſchen Lehnſyſtems, das 
gaͤnzliche Eigenthum des Lehnherrn, hat man nie in 
Mecklenburg aufgefaßt; und daher wurden, außerden 
Namen, nur ‘ganz einzelne abgerißene Lehrſaͤtze des 
fremden Rechts gelaͤufig. Jahrhumderte lang, und bis 
in den jüngfien Zeitch behandelte man die Lehne als 
erbliche Guͤter, und begnuͤgte ſich gegenſeifig an den offi.· 
ciis feudalibus, und an der Beſchraͤnkung der Erbfol⸗ 
ge auf das maͤnnllche Geſchlecht. Daher ſind die Me⸗ 
klenburgiſchen Guͤter nichts weniger als Fenda Lango= 
bardica. — Dei zweyte Abfchnite free folgende 
merkwürdige Anomalten, und einzelne aus Geſetzen und 
Obſervanʒ erwieſene Landes: Lehns⸗Rechts Grundſaͤtze 
bar. I) Die Lehne in Mecklenbürg fragen Schulden. 
3) ©ie find veraͤußerlich; es bedaef zu folder Veraͤuſf 
ſerung Eeines Conſenſus von irgend Jemanden. Da 
die ————— zur Verſchuldung, und 
Verpfaͤndung des Lehnguts, nicht erforderlich iſt, ſo 
kann es auch deren nicht Zum bezahlen, und zur Weg⸗ 
gabe des Lehns in solutum bedürfen‘; obgleich der nie 
verfagte Conſens des Lehnherren geſucht und geloͤſet wer⸗ 
den muß. ' 3) Darays folgt, daß der Bafalı das Lehn, 
* = Auch 


“ 


x » 
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auch ohne vorhergehendes Schuldenmachen zu verkau⸗ 
fen berechtigt iſt. Die Mecklenburgiſchen Lehne ſind 

simpliciter verfauflich; der Lehnsherr conjentirt, aber 
ev bewilligt nicht, und von Confens, Bewilligung der 
Agnaten, ift überall, auch der Form nach, nicht die 
Rede. Kein Agnat tritt, bey der ihn treffenden Erb: 
folge, in die Stelle des erſten Erwerbers, oder deßen 
erſten Nachfolgers, ſondern in. die Stelle feines letzt— 
verſtorbenen Vormannes. 4) Die Mecklenburgiſchen 
Lehns⸗ Agnaten haben, bey dem mangelnden Rechte, der 
Verkaufung zu widerſprechen, gleichwohl das Recht des 
Naͤher:Kaufs. 5) Dieß Verkaufs-Recht bey Mecklen⸗ 
burgiſchen Lehnen ſteht bloß den eigentlichen Agnaten 
ausſchließlich zu. 6) Gegen eine auf geſetzmaͤßige Art 
voͤllig zu Stande gebrachte Veraͤußerung eines Lehnguts 
giebt es fuͤr die ehemaligen Agnaten des Verkaͤufers 
überall fein Rechts-Mittel. 7) Ungeſetzlich verkaufte 
Lehne ‚dürfen hingegen von dem Lehnfolger eingelöfet 
- werden.” Der dritte Abfchnict erzählt die Geſchichte der 
merkwürdigen Lehns-⸗Conſtitution vom 12ten Februar 
1802, die nebſt den dazu gehörigen Urkunden, und 
andern Anlagen, die für die Gefchichte und das Mecklen⸗ 
burgifche Lehn⸗Recht . . dieſem bey⸗ 
gefuͤgt iſt. — | 


Erfoen mit feinen Mertwütdigkeiten und Alter⸗ 
thuͤmern in hiſtoriſcher, ſtatiſtiſcher, merfantilis 
ſcher ꝛc. Hinſicht, von J. L. K. Arnold D. d. 
mit Kupfern. Gotha in der Ettingerſchen Buch⸗ 
handlung. 1802. 332. ©. $. 

Die gegenwärtige Regierungs⸗ Veränderung in 

&; furt, wodurd) dieſe alte ehmals fo berühmte Stadt 
ein Zuwachs der Preußifchen Monarchie geworden ift, 
giebt der nähern Kenntniß derjelben einen durch Ireus. 

4 gierde verdoppelten RE Int hiſteriſchen und ſtati⸗ 
| | ſti⸗ 
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| ſtiſchen Wuͤrdigung dieſer Stadt befchäftigte ſich bis⸗ 
her noch Niemand, mit einer genuͤgenden ſpeciellen 
Beſchreibung derfelben, da fie doc) wegen ihrer Merk; 


wuͤrdigkeiten es wohl verdiente. Daß Herr A. als 


* 


topographiſcher Schriftſteller, ſeinen ——— Genuͤge 
geleiſtet habe, kann Recenſent um fo mehr ſagen, da 


funden hat. Dieſe Beſchreibung iſt nicht Bey Gelegen⸗ 


er auf feinen Reiſen auch zu Erfurt verweilte, und 
durch feine Bekanntſchaften daſelbſt in den Stand ge⸗ 

ſetzt wurde, die Merkwürdigkeiten dafelbjt in: Augen 

ſchein zu nehmen, und nichts wichtiges übergan ngen bes 


heit eines Durchfluges durch diefe Stadt, Hefchrieben: 


bafuͤr buͤrgt ſchon die Genauigkeit, verbunden mit hiſto⸗ 
riſcher Wahrheit; aber zugleich ſorgte der Verf. auch 


für Vollſtaͤndigkeit, die zumeilen nur etwas zu fehr aus; 


gedehnt ift, dech aber im Ganzen nichts fchaber. Die 


innere Deconomie des Buches ift folgende, . Voran 


ſteht ein Verzeichniß der Schriften, welche bey der ger 


‚genwärtigen benutzt find, dann folgt, nach dee Bi 
fchreibung der Lage von Erfurt ein Blick in die Ger 


fhichte der Stadt, ihres Namens⸗Urſprungs und Wap⸗ 


pens. In den aͤlteſten Zeiten find Cimbrer, Hermun⸗ 


* 


duren, und Roͤmer, in dieſer Gegend geweſen, welches 


Winnfrieds Zeiten kommt Erfurt zur Sprache, war 


jedoch noch klein und unbedeutend: unter den Königen 
Merdwich und Dagobert hob es fich aber fchon ans ſei⸗ 


ner Finfternig anpor. Nach mancherley Schickſaien 


miehrere daſelbſt gefundene Sachen beweiſen. Erſt zu 


wurde Erfurt endlich vom Churfuͤrſten ——— 


‚von Mainz 1664 eingenommen, und blieb feith 

: unterbrochen beyim Erzſtifte Mainz, Als Handeisſtadt 
war Erfurt; ehe Leipzig und andere Kaufftädte empar- , 
famen;, jehr bedeutend. — Beſchreibung des innernder 


Stadt, der Pläge, Straßen, öffentliche, Gebaͤuden⸗ 
Zibliorheken, Naturalien und Kunſtſammlungen, ges 





te u. ſ. w. wobey immer jehr viel hiftes 


le 
Ci oem, November — Tre —— | 
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riſches beygebracht wird. Sehr gut iſt das was der 
WVerf. von der dafigen Univerfität fagt, wobeh er in die 
erſte Gefchichte ihrer Stiftung, welche ohngefaͤhr ins 
Jahr 1378 fällt, hineingehet, und fie kurz bis in vie - 
neuen Zeiten verfolgt, zu welchen Ende auch eine 
kurze tabellarifche Ueberſicht beygefuͤgt if. Der Don 
del der Stadt beſteht jetzt hauptſachlich in dem Beiriebe 
der Manufakturen, und vieler Landesproducte, als - 
Anis-⸗Oehl, Heuſaamen, Mohn, Waid, Graupen, 
Salpeter u. ſ. w. Auch der Flachsbau iſt betraͤchtlich; 
es giebt Doͤrfer, die mehr als 5000 Rthlr. jaͤhrlich 
daraus ziehen. Die Bevoͤlkerung dieſer Stadt wird 
qu 17,050 Einwohner angegeben, die Geiſtlichkeit und 
-da8 Mailitair nicht mitgerechnet. Der Gelehrte finder 
in diefem Buche ſehr viel Gutes, und wir em: 
pfehlen es allen Neijenden, als eine Vorbereitung zu 
- einem Beſuche diefer Stadt. Den Beſchluß macht 
eine Aufzählung der Öffentlichen Oerter des gefelligen 
Vergnuͤgens, in und außer der Stadt, und in einer 
Nachtrag wird von dem merkwürdigen Original-Stamnis 
buch des Kaifers Marimilian, Nachricht gegeben, wel: 
des für die Diplomatik interegant if, Die Titels 
Vignette fiellt die Cyriafsburg bey Erfurt vor: auch tft 
ein Plan diefer Stadt nach einer Ocular⸗Meßung, als 
gehängt. - IE De — 





Zandbuch , oder Ausführliche theoretiſch⸗ 
practiſche Anleitung zur naͤhern Kennt⸗ 
niß des Torfweſens und Vorbereitung der 

Torfmoore, Behuf der nutzbarſten Anlage und 

Beetrieb einzelner Torfgräbereyen, deren practi⸗ 
ſchen Betrieb ſelbſt, ſowohl in Ruͤckſicht auf Holz⸗ 
fhenung, als dem daraus entftehenden befondern 
“und allgemeinen Nugen ıc. Erſter Band mit 
fieben ‚großen Kupfettafeln, in acht Abſchnitten 


— 


« 
ı € 
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und einem vollftändigen Sachregiſter, von 
Joh. Thr. Eiſelen. Koͤnigl. Preuß. Berg⸗ 
Rath ꝛc. Berlin 1802. Sn: Commißion bey 
Wilhelm Vieweg. 444. S. 
VBey dem in einigen Gegenden immer mehr zuneh⸗ 
— Holz: Mangel, und dem-daraus folgenden hohen 
‚reife deelben, ift es ein Gegenitand ıder Staats: 
Deconomie geworden, einem kuͤnftig zu befuͤrchtenden 
‚noch größeren Liebel, durd) Bearbeitung‘ der reichen Torf: 
- Moore zuvorzukommen, und zugleich dadurch die Cul⸗ 
tur wuͤſter Landſtrecken zu befürdern. Hr. E. bemuͤ— 
hete ſich daher, ſowohl die Theorie als die Praxis des 
VTorfhqushalts dem Puhlico zu empfehlen und richtig 
beurtheilen zu lehren, und gab zu dem Ende ſchon 
vor mehreren Jahren. vorliegendes Buch heraus, in 
welchem er lehrt, die Torſmoore auf eine kunſtmaͤßige, 
der Sache. enrſprechende Art, anzufaßen, die Abwaͤſ⸗ 
ſerung mit moͤglichſter Hinſicht auf die Wiederbeur⸗ 
barung der ausgeſtochenen Gruͤnde und allen ſonſti—⸗ 
gen Huͤlfsmitteln zu. bewirken, den Torfſtich ſelbſt, 
auf die Reſultate der Erfahrung gegruͤndet, nach allen 
daraus entſtehenden Ruͤckſichten, zweckmaͤßig und vor⸗ 
theilhaft zu leiten, eben fo das Trockengeſchaͤft, die 
Aufbewahrung und Anwendung des Torfes, jo. wohl 
bey ‚allen Arten von Fenernngen, als auch in der Ser 
alt von Kohlen, zu. beforgen, und. endlich bie Wie— 
derbeurbarung der ansgefiochenen Gründe nicht nur, 
fondern felbit die Benutzung der. Hochmoore vor der 
Beginnung des Stiches, auf untergeſtellte Erfahrun⸗ 
gen zu bewerkſtelligen .· Einer Empfehlung beduͤrfen 
die gruͤndlichen Vorſchlaͤge des Verf., welche viehjaͤh— 
re bewahrt. nicht, und der Beyfall, mit 
dem, das Publicum biefes Buch aufgeuominen hat, 
ad der. eine nene Auflage noͤthig machte, hat fuͤr ben 
Sac und Nutzen dofelben entſchieden. Wir fuͤgen 
* Aue: daß dieſe neue Ausgabe mit. er 
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Zufägen, und. mit einer zur Erläuterung dienenden’ 
Kupfertafel, welche ſo wie alle anderen, fehr fauber 
‘gearbeitet iſt, erſcheint. — ER: 
Ausfüuhrliche theoretiſch⸗practiſche Anlcis 
tung zum Ziegelbrennen mit Torf und zweck⸗ 
maͤßigen Neu⸗Bau der dazu erforderlichen Oefen, mit 
Ruͤckſicht auf die Einrichtung der ſchon vorhandenen ꝛc. 
in vier Abtheilungen mit 2 großen Kupfertafeln, ver⸗ 
faßt von Joh. Chr. Kiſelen, König. Preuß: Berg⸗ 
Rath, und ordentl. Mitglied der oͤconom. Geſellſchaft 
zu Potsdam. Berlin 1802. In Commißion bey W. 
u Vieweg. 166. S. 8. | Re 
x Schon vor mehrern Jahren fing man in den 
Preußiſchen Staaten an, beym Ziegelbrennen vor 
dem Torfe Gebrauch zu machen, und es erfchienen 
bey. dieſer Gelegenheit Schriften. über diefen Gegen? 
ſtand, unter weichen aud) eine von Hrn. E. über das 
Kalkſtein- und Merge'sBrennen mit-Torf, vom Sabre. 
- 17953 war. Nach vieljähriger Erfahrung des Verf. 
als Mittvorfteher der für Koͤnigl. Rechnung betrieben 
werdenden Torfgräbereyen genügten ihm alle bisheris 
gen Borfchläge nicht, und da unter feiner Leitung 
mehrere Anlagen. diefer Art gemacht wurden, deren 
Erfolg der gewünfchftefte war, ſo macht er run in 
dieſem neuen Werke das’ Publicum mit den Nefulta: 
ten feiner Erfahrung bekannt. | 


- 





Geoprapbifcyes, ſtatiſtiſch = topographiſches 
Lecxicon von Franken, ober vollftändige alphas - 
betiſche Beſchreibung aller, im ganzen Fraͤnki⸗ 
ſchen Kreis liegenden Städte, Kloͤſter, Schloͤßer, 
Dörfer, Flecken, Höfe, Berge, Thaͤler, Füße, 
Seen, merkwuͤrdiger Gegenden ü.f ws Fünfs- 
ter Sand. Mit er Ulm_1802:: Zu 
der TDtettinſchen Buchhandi. ©; 780: in gr. . 
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Man muß die unermuͤdliche ui. gleichem Fleiße 
fortgefeßte Bearbeitung eines fo viel umfaßenden Wers 
kes wie das gegenwärtige iſt, bewundern. Unſere Leſet 
kennen ſchon die lobwuͤrdigen Eigenſchaften dieſes Sta: 
tiſtiſchen Woͤrterbuchs aus den Recenſi ienen der vorigen 
Theile, in unſerm Sournale. Wir muͤßen die dama⸗ 
ligen Urtheile auch ‚von dieſem fünften:Bande; von 
neuem beſtaͤtigen. Er enthalt den Buchftaben S. 
Auch dieſer Theil hat die, zuweilen in Weitlaͤufrigkeit 
uͤbergehende, detaillirende Gruͤndlichkeit, welche jedoch 
bey einem ſolchen, mehr zum Nachſchlagen als zum 
ununterbrochenen Durchleſen, beſtimmten Neperto: 
rium, von Nutzen ifir' Vieles von den Verfaßungen, 
und Verorönungen der Städte, und Laͤnder, har frey: 
lich durch die neuen Vertheilungen feinen Gebrauch 
verleren, kann aber nun zur hiſtoriſchen Erinnerung. 
Bienen“. Zu einex neuen Geographie vor Teutfchland 
dit diefes Werk eine ergiebige Mine, und. went. wir 


-von. allen Kreijen Teutfchlands folche, Beſchreibungen 


haͤtten, ſo wuͤrde die Geographie dieſes Staaten⸗Rejchs 
die vollſtaͤndigſte von allen andern aller: anderer Länder. 
feyn. Jetzt fängt. man, auf Befehl. der Regierung, 


in Frankreich an, die ftatiftifche. Geographie ſtark zu. 


betreihen, und die Präfecten müßen. die, dazu gehoͤri⸗ 
sen Nachrichten einfenden Aber, ob nicht, eben ſo 
wie uͤber die Populatlon manche Fragen, die Zuver⸗ 


haͤßigkeit betreffend, uͤbrig bleiben. werden, muß die Zeit. 


lehren. zenigſtens iß der Franzoſe keiner ſo genauen 
Gruͤndiſchteit fähig... — Das Lexicon des Hrn. Dr 
Bundſchuh har, durch geſchichtliche, von dem Ur⸗ 
forunge der Oexter, ehmaligen „fo, wehl, als jetzigen 
Defi igern,. tie auch. durch die Befchreibungen der Nah⸗ 
rung der eimmabnte, des Biehftandeg, der Manufar: 
J gi en, merkwürdigen. Gebäuden, Policey⸗ 
er. — einen ‚üben das eigentliche. ges; . 
nal ee Ar Die: beyge⸗ 
20 — ie — — * 
\ 
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fügte Karte flelte die bisherige Reichs ⸗Stadt 


Schweinfurt, und die beyden, auch bisherigen 


Reichs⸗Doͤrfer, Gochsheim, und Sennfeld, und die 
daran liegenden Oerter dar. oo: 








Taſchenbuch der Reiſen, oder unterhaltende 


Darſtellung der Kntdeckungen dcs 1ten 
Jahrhunderts, in Ruͤckficht der Laͤnder⸗ 
Menſchen⸗ und Producten⸗Bunde. Fuͤr 
jede Elaße von Leſern. Von SE A. W. von 


Zimmermann. Zweyter Jahrgang für das 
Jahr 1803. Mit rı Küpfern, und einer Karte. 
Leipzig, dep G. Fleiſcher d. Jängern. 


Wenn der erſte Jahrgang dieſes fo lehrreichen als 
nuͤtzlichen Haudbuchs, zum AÄllmanach-Gebrauch mit 
eingerichtet, bereits den Beyfall des Publicums erhal: 
ten, den wir bey der Anzeige im vorigen Sahrgange 
demſelben verfprechen konnten: fo wird der gegenwartige 


zweyte Jahrgang verboppelten Beyfall, bey vermehr: 
ter Nüsslichfeie, haben. Er fteflt die hiſtoriſchen, und 


ſtatiſtiſchen Merkwürdigkeiten Meftindiens auf, jenes, 
In dem jeßigen Zeitraume immer wichtiger wordenden, 
Inſeln⸗Archipelagus, von dem man faft täglich etwas 
in den Zeitungen lieft, und gewiß noch viel merkwuͤr⸗ 
diges leſen wird. Man finder hiet.die Natur Gefchihte 
der vornehmſten Producte Ieftindtens, ihren Anbau, 
und ihren Werth nach den Angaben, und eine Ueber—⸗ 


ſicht des geſammten Werths, fo wie er vor der Zeit 


der Zerrüttung war. Von bem Negerhandel urtheilt 
H. v. 3. mit der richtigiten, nicht durch Schwärmerey 


verblendeten Einfichte &. 191. „Die Quelle der Scla⸗ 


verey wird Durch das Abfchaffen des Sclavenhandels fr 


Meftindienaud) dann nicht verftopft, wenn auch alle Han⸗ 
delsmächte einftimmig diefenr Handel ein Ende machten.“ 


Dieß wird mit: den von uns laͤngſt anerkannten, bis⸗ 
- s | ‘ ber | 


— 
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her von vielen, ſonſt hellſehenden, Männern verkann—⸗ 
ten Gruͤnden bewieſen. Die Begebenheiten auf den 
Inſeln, wo die Sclaven frey geworden, beſtaͤtigen dieſe 
Gründe augenſcheinlich. Nicht ohne Intereße werden‘ 
‚Diejenigen, die die groͤßern Reiſebeſchreibungen nicht ge⸗ 
leſen haben, hier die charakteriſtiſchen Schilderuinzen 
der Earaiben, und anderer Wejtindifchen Ur; Einwohr 
ner, und ber verſchiednen Neger: Hagen lefen. S.ı4r. 
1 —— daß ſchon die alten Roͤmer das Zucker⸗ 
R hr kannten, obgleich der Gebrauch bes Zuckers ſehr 
eingeſchraͤnkt war. — Wie gern fuͤhrten wir noch mehr 
von dem reichen Inhalte an, wenn es der eingeſchraͤnkte 
Raum nicht verboͤte. — Der Gegenſtand der Bio⸗ 
graphie iſt dießmal Condamine. Zur Erlaͤuterung der 
Karte, die den Archipel der Weſtindiſchen Inſeln, in 
genauer Zeichnung, und feinem Stiche vorſtellt, iſt 
eine kurze geographiſch-ſtatiſtiſche Ueberſicht S. 276 


af. beygefuͤgt. 





Der Gothaiſche ſSof⸗Ralender zum Nutzen und 
Vergnuͤgen auf das Jahr 1803, Gotha, bey 
Ertinger, —— 
bedarf, bey ſeiner alten Bekanntſchaft mit dem ihn ſchaͤz⸗ 
zenden Publice, keiner beſondern Empfehlung. Es iſt 
hinreichend zu verſichern, daß der neue Bruder feinen 
‚ altern Vorgängern den Preis des Werths ftreitig macht. 
Außer den beliebten ſtehenden Arrifeln zeichnet er ſich 
dießmal durch das berishtigte Verzeichniß der Geſand— 
ten, Reſidenten und Conſuln, eine hiſtoriſch⸗ſtatiſtie 
fſche Ueberſicht der Portugieſiſchen Monarchie, und andre 
gute, und nuͤtzliche Abhandlungen aus. 2. E. Ueber, 
die Staͤrke des menſchlichen Koͤrpers, Chronik des Jahrs 
1801, und 1802, bis Junius; Geſchichte der Aſtro⸗— 
nomie vom J. 1301. Untern den Kupfern machen 
die Pendants des Dame aus dem XVIIten, und der 
u ” Eee4 Dame 


— 
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Dame aus dem XIXten Jahrhundert einen beluſtigen⸗ 
‚den Contraft. Uebrigens behaupter diefer Kalender die 
Vorzuͤge, die bisher immer fo fehr an thm gefallen 

1.1.1) e 
Eben fo wenig, als der angezeigte Kalender, bedarf 
has in eben dieſem Verlage, bey H. Ettinger zu Go; 
tha heransfommende taͤgliches Taſchenbuch für 
alle Staͤnde, auf das Sabre 1803, einer befondern 
enipfehlenden Anzeige. Man finder hier, wig befaunt, 
eine Menge allgemein nüßlicher Notizen Juſammen 
gedrängt, die man täglich braucht, und. in den gewoͤhn⸗ 
lichen Tafchen: Kalendern vermißt. Die bequeme Eins 
gichtung zur räglihen Aufzeichnung bemerkenswerther 

Dinge, bieten einen für Hausvaͤter, Gefchäftsmänner, 

Kaufleute, Advocaten, Meifende, fehr nüglihen Ger 
Brauch) dar. Reßtere finden hier in 777 verfchtednen 

Poſtrouten den Eürzeften Weg durch gnnz Europa. Vor: - 

an fteht cine ſchoͤn geſtochne Karte von der Gegend um 

Hamburg, 15 Meilen im Umkreiſe. Unter den Ber 
sechnungen der verfchiednen Münzen und Geldforten 
tft auch die des neuen Franzöfifchen Geldes von ı Cen⸗ 

‚ time bis zu ı Million Francs befindlich. | 





hährige Beobachtungen und Erfahrungen 
über dte Gehoͤrſehler der Ju Ar 
als Winfe beym GBalvanifiren zu gebraus 
chen, nebſt Befchreibung einer neuen Art von 
Hoͤrrohr, von GB. W. Pfingften, Vorſteher 
und Lehrer des Taubſtummen-Inſtituts zu Kiel 
71802. ©. 78 ing. — — 
Die Verdienſte, welche ſich Hr. Pfingſten um eine 
Claße ungluͤcklicher Menſchen ſchon ſeit geraumer Zeit, | 
erworben hat, find bereits in unſrer Zeitſchrift, ben der 
&clegenheit erwähnt worden, als die auf das aligemeine . 
Wohl bedachte K. Dänifche Regierung H. P. durch Königs 
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che Unterſtuͤtzung in den Stand fekte, fein Inſtitut 
zu Kiel anzulegen, und zu vervollkommnen. In dier 
fer Schrift cheile der Verf. verſchiedne Bemerkungen 
mit, welche von verbreiteten Nützen fern koͤnnen. Da 
Hr. Df. Eeine eigentliche gelehrte Keuntniße ſich zu ers. 
werben Gelegenheit gehabt hat, ſo machen ihm bien 
aus practticher Kenntniß gefchöpften Bemerkungen, 
und Deurtheilungen eine Ehre, welche die Kritik ihm 
nicht nehmen Eann, — _ Die Beobachtungen, in Ab: 
fiht des Electrifivens‘, Fommen mit den. Erfahrungen 
andrer ganz überein, Verſchiedne Beobachtungen find 
neun, und interefant. Wir koͤnuen ums Hier darauf 
nicht einlaßen, ſondern nur im allgemeinen dem Verf. 
das Lob eines in feinem Fache nüßlichen und verdienſte 
- lichen Mannes ertheilen. Was den Galvanlsmus ber 
trift, fo haben feit einiger Zeit mehrere Erfahrungen 
Zweifel über die Dauer feiner Wirkſamkeit erregt. 


— 
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Berlin, den 16ten Nowember.igeai' u. 
Es if Zeit, verfchiebene, Über das Benehmen des 
Königlichs Preugifchen Hofes bey. dem letztern Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Kriege, und jekigem Entfhädigungs:Gefchäfce,; 
verbreitete irrige Begriffe zu berichtigen, ſo wenig auch 
der wohlunterrichtere unpartheyiſche, der die Lage der 
Dinge durchfchaut, dadurch Kat hinfergangen iverden 
Können, und aud ber Königliche Hof keiner Recht fer; 


. * 


tigung bedaff. 

Viele. haben den Basler Frieden, und bie Preußi 
ſche nachherige Neutralitaͤt als nachtheilig für Teneſch⸗ 
lande allgemeines Intereße gehalten. Und doch find, 
al era Ver En 
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fie demſelhen "vielmehr vortheilhaft geweſen. Ai⸗ der 
Friede zu Bafel gefehloßen wurde, waren die” "Heften 
reichifshen Niederlande und Holland fchon in den Haͤn⸗ 
den der Franzoſen, und dieſe hatten ihre Abſi cht vor⸗ 
nehmlich auf das noͤrdliche Teutſchland gerichtet. Ein, 
Krieg. von diefer Seite — den doch eigentlich Preuße 
wegen feiner Laͤnder⸗Lage hätte führen müßen — a : 
"re, auch bey den’ größten Siegen, immer nur Dein Ä 
| fiön. gewefen, Denn wie Bitte man gegen die giehen 
ſtarken Feſtungen, die Holland, und die Maas fü! 
Frankreich fi herren, ofenfiv Vortheile gewinnen kon⸗ | 
nen, die nur die‘ unermeßlichen Kriegskoften gutg 
than hätten. "Freylich war ein Defenfiv- Krieg für,d 
Teutſchen Königlichen. Patriotismus nothwendig, 
eben dieſer wurde, mit verringerten Koſten 1‘ 







Neutralität war eine bewafnete Neutralität, 
Obſervations⸗Armee an der Weſer immer 6 
jeden Augenblick die K none, und, Schwerdter. vor⸗ 
ruͤcken zu laßen. — impoſante Stellung erhielt 
Reſpect für Teutſchlands Waffenkraft, und die Ach: 
tung war fo groß, daß die große Nation es nie wagte, 
gegen jene Situation nur die geringfte Sasconade zu. 
zeigen. Vielmehr wirkte Preußen zu Por an der. 

- Quelle der Regierimg. 

MDas nördliche, Ditſchland ruhte im Schobhe des | 
Sriedens, und der Koͤnig ladete fogar die andern. Staa⸗ 
ten, Teutfihlands ein, ſich an feine bewafnete Neutra⸗ 
litaͤt anzufchließen... Haͤtte dieß im, weitern Begirfer 
ſtatt haben koͤnnen, fo würden. von: manchen Laͤndern 
noch die Kriegsdrangſale abgewendet worden ſeyn, wie 
das Beyſpiel der Saͤchſiſchen Churs und Fuͤrſtlichen 
Häufer, die ſich an die Dreußifche | Neutralicät, Pin; 3 
‘ter bin, anfchloßen, beweifer,  :.* min 122 ER 
Die Deckung eines : großen Theus der rufen) 
Länder ‚mit einem beträchtlichen ‚Rriegsheere:e vDeram 
woße ur nnd. went. auch bie Staͤude des Nieder⸗ 
Saͤchſt⸗ 
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Sachtfthen gteiſee nd andere, zu dieſen Koſten Says! 
trugen, fo nahm der Konig boch Selbſt auch einen an⸗ 
ſehnlichen Theil davon auf ſich, da er doch fuͤr ſich allein. 
die Friedens⸗-Neutralitaͤt durch kein geruͤſtetes Krieger" 2 
heer aufrecht zu erhalten noͤthig hatteii . 0° 


Was war: natiielicher, als daß Preußen die auf * 
wandten Kriegs⸗Koſten, zum Beſten Teutſchlands/ fig? 


im allgemeinen Frieden wieder erſtatten ließ? Rechnet 
man die Summe der Einkuͤnfte in den Jahren, waͤh⸗ 
rend welcher die; Preußiſchen Laͤnder jenſeits des Rhelns 
in. Franzoͤſiſcher Oceupation waren, jufammen;,. und‘ 
bringt alles in Anſchlag, was Preußen, als Erftattung* 
fodern konnte, jo dürfte es leicht ſeyn, die Maͤßigung 
des Preußiſchen Hofes, in einem auffallenden ‚Kichte? 
zu zeigen. — — Und waͤre es erlaubt, die Ders: 
handlungen, bie zum Ende, und zu ber: ‚Convention: 
führten ‚aus den diplomatifchen Aechiven bekannt zu 


machen ; ſo wiirde: erhellen, wie ſehr die Preußiſche 


Friedensltebe, von den erſten Planen nachgelaßen, und, 
ſo zu ſagen, Aufopferungen von Vortheilen gemacht 


hat. Nach allen dieſen Betrachtungen verliert ie 


Total der Preufifchen Entfhädigungen das Anverhalte 


nißmäßige , was man in den a — und in, / 


den Volksmenge hat finden wollen. En 
Es iſt ein durchaus ungerechter, und ungegruͤndet 


ter Vorwurf, wenn man dem Preußiſchen Staarser. 


Syſteme Abfichten auf Herabſetzung der Oeſterreichi⸗ 


ſchen Staatsmacht zuſchreibt· Wäre im Fähre 1796: 


ber Erzherzog Earl nicht Steger "geworden, und bie‘ 
Franzoſen wären in Böhmen eingedrungen ‚afo-- wiirde; 
man gefehen haben; daß Preußen dem Franzoͤſiſchen 
Vordringen mit Gewalt wuͤrde Einhalt gethan haben. 


Pr” 


Wäre Preußen ein: Mitglied der Reichs-Friedens-De⸗ 


putation zu Raſtadt geweſen, ſo wuͤrde vielleicht damals, 
der rien auf beßere dag au Stande gekom⸗ 
| men 


- 


! 
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men feyn. Nachher Gaben fi ſich die Umſtaͤnde — 


Doch es waͤre unnuͤtz, daruͤber ins Detail zu gehen. 


Wie ſehr Preußen im Ernſte das weſentliche der 
Teutſchen Conſtitution zu erhalten ſucht, davon liegen 
in den Abſtimmungen bey der jetzigen Reichs- Deputa⸗ 


‚tion zu Regensburg die Beweiſe vor Augen. Wenn 


auch das Gleichgewicht zum Grunde geſetzt iſt, ſo iſt es 
doch keineswegs die Abſicht, das Gewicht in der ans 
bern Schaale ganz herabſinken zu laßen. F 
Ueberhaupt erſordert es die allgemeine Politik für: 
das Staaten:Syfiem in Turopa, und füv das. aflger. 
meine Wohl, daß die Teutfchen Angelegenheiten auf 
die Seite kommen, und, völlig beerdigt werden. Eher 
kann Ecine «allgemeine. Ruhe völlig confolidire werden, 


und alödanıı erft laßen ſich anderweitige Angelegenhei⸗ 


ten vornehmen. Der Koͤnig will den Frieden, und 
es macht dem Grafen von Haugwitz unendliche Ehre, 


ſo mancherley Schwierigkeiten uͤberwunden, und bie 
Friedens⸗ Zwecke des Königs feſt geſteckt zu haben. 


Wahrſcheinlich erwirbt ſich dieſer große Staatsmann 
anjetzt ein weiteres hohes Verdienſt. Der Kaiſerlich⸗ 

Ruͤßiſche Geſandte an dem Großbrittanniſchen Hofe, 
Graf von Woronzow, iſt auf feiner Ruͤckreiſe nach Lon⸗ 
don ſchon ſeit einigen Tagen bier, und man much: 
maßt, daß die von ihm gehabten Eonferenzen wichtige 
politiſche Segenftände betreffen. Zu gleicher Zeit ife- 
der an unfern Hof acereditirte neue Engliſche Geſand⸗ 


‚te, Hört. Jakſon, angekommen. Es wäre. ein Gluͤck 


fuͤr Europa, wenn der nach ſchwankende Friedens⸗Stand 
wiſchen England und Frankreich volllgmmen: befeſtigt 

uͤrde. "Englands Kriege mit, Frankreich haben ims- - 
mer Kriege auf dem, feften Lande: ‚zur Folge, . 


Dir der Bataviſchen Republik ift in diefen Tagen 


eine Soiektion abyefhlöffen worte, Ä vermoͤge wel⸗ 


Pr a; Se eher; 
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cher der König einige Diſtricte 
Republik derſelben abgetreten hat.“ 
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In dem Sinhern der Preußiſchen Staaten ſind 


verſchiedene denkwuͤrdige Verordnungen und Einrich⸗ 


tungen neue Beweiſe der ſtets fir das allgemelne Wohl 


wachenden Regierung. Dahin gehört das weife Ber; 


bot der Ausfuhr des Weizens, und alfer übrigen Ger 


j 


treide⸗Arten, wegen geäußerten. Getreide: Mangels in 


einigen Gegenden Teutſchlands, bis daß die Umſtaͤnde 


die Exportation wieder erlauben. Bald darauf iſt, we⸗ 
gen des geſtiegnen Preiſes des Getreides, das Brodt—⸗ 


backen von Weizen, mit einer Vermiſchung von Rog⸗ 


‚gen verſtattet worden. Fuͤr die Öeireide; und Mehl: 
Zufuhr nach Berlin und Potsdam durch den Finow⸗ 


Kanal, und Friedrichs „Wilhelm⸗Kanai iſt die Zoll: 
Freyheit bis zum Frühjahre verliehen worden, unter. 
der Bedingung des öffentlichen Verkaufs an jeden ſich 


meldenden Conſumenten. | | 


zur Vermehrung der wohlthaͤtigen Kuh: Blättern; 


9* Impfung iſt zu Berlin ſelbſt eine Impfuugs⸗ Anſtalt 


auf Koͤnigliche Koſten angelegt worden, deren Abſicht 
dahin geht, Jedermann, vorzuͤglich den Armen, die 


Ruh: oder Schutz⸗Blattern ganz unentgeldlich, ‘und 


mir Sicherheit einimpfen zu laffen. 20 | 
_ Von den Ueberſchuͤßen der Mittelmaͤrkiſchen Städte 
Kaße, die durch Königliche Anordnung dem Schulwe 


fen gewidmet, find, haben eine beträchtliche Art von 


Rügung erhalten; EIER. 
Das Buͤrger⸗Rettungs⸗ Inſtitut zu Berlin hat jetzt 
208-conteibuitende Mitglieder, und die Summe der 


Schullehrern sine verhaͤltnißmaͤßige Zulage, und Unter; 


jährlichen Behtraͤge miacht 3165 Thaler aus; _ Die 


estraordinairen Beytraͤge in diefem Jahre beliefen fich 
\ 2 Kr re Sa auf / 


er 2 J 


\ | 
ur \ 
J 
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‚auf.1482 Thaler. Es wurden 33 Familien unterſtuͤtzt, 
"und 2736 Thaler vertheilt. | 

Von dem Slore vieler Manufacturen und Fabriken 
geben die Berliner Zeitungen Raqhrichten. 





Wien, den — November: 1802. 
Der Großfuͤrſt Conſtantin hat, auf die in meinem . 
letztern Briefe erwähnte, Anfrage zu Perersbutg, fo 
‚gleich tie Erlaubniß erhalten, die ihm von Seiten des 
8. Hofes, durch den Fürsten Eſterhazy, gemachte 
. Einladung anzunehmen, und iſt demnach am 2often 
v. M. bier. eingetroffen, wo ihm in der Hofburg cine 
Wohnung eingeräumt war, Geitdsm wurden für ihn 
taͤglich Militaixr⸗-Manoeuvres und alle Arten von Feiten 
gegeben. Zu ben erftern wird ep meiftens ‚von dem 
Kaifer felbit. und den Erzherzogen begleitet. Einige: 
male hat. er aud) felbft commanbdirt. . Er ſcheint dabey 
ganz Soldat zu ſeyn, ‚und zeigt zumahlen über er 
Eavalierie große Zufriedenheit. | 
Die Kaiſerin, weil’ fie in ihrer Schwangetſchaft 
ſehr vorgeruͤckt iſt, hat dem Großfuͤrſten gar nicht em: 
pfangen fönnen, und wohnt auch Feiner diefer Ergoͤz⸗ 
jungen bey. Des Großfuͤrſten Abreife it auf den sten 
November beftimmt, er kehrt directe nach St Peters⸗ 
bburg zuruͤck. 
Die Conſtitutions⸗ und Miniſterial Veränderungen, 
welche in Rußland vorgegangen ſind, die Ankunft des 
Großfuͤrſten allhier, bie große Auszeichnung, die er 
erhaͤlt, und die vor wenigen Tagen erfolgte Ankunft 
des Grafen Panin, hat zu vielen politiſchen Muth: 
maßungen und Gerüchten Veranlagung gegeben; aber 
gewiß ſind alfe ohne fihre Gruͤnde. Den den Veran 
derungen in Rußland har tas Intereße des K. K. Ho⸗ 
fes nicht den mindeſten Antheil gehabt. Die Ankunft 
des Broßfuͤrſten, und die ihm aan Ehrenbezeu⸗ 
gungen 
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‚gungen, haben allerdings den Grund, die alten’ Bande 
"er Sreundfchaft zwifchen den beuden Kaiferhöfen zu. 
erhalten, und and) wohl enger zu fihlingen, als fie ſich 
“in, dem Sndernnifations : Plane gezeigt haben. Was 
‚den Grafen Panin berrift, ſo iſt derielbe lange aus 
"dem Minikerium getreten, und lange auf: Reiſen, 
kommt auch aus Karlsbad bloß zufällig hieher, um von 
„Hier nach Italien zu reifen. | 

Der Kaiſer hat ſchon am 2sften v. M. nach Dres; 
burg abreifen wollen, um den, Landtag zu beendigen, 
‚aber wegen der Ankunft des, Sroßfürften, iſt dieſe 
+ Eis vorgeftern verfhoben worden. Indeßen find 
die vielen von diefem Landtage vorgelegten Vorſtellun⸗ 
gen und Vorſchlaͤge ſchon groͤßlentheils erledigt, mei— 
ſtens jedoch nur ſo, daß ſie dem naͤchſten Landtage 
vorbehalten werden, der ** 3 Jahren ganz ſi cher 
erfolgen ſoll. | 
WVon den Reichs—⸗ Angelegenheiten iſt es gegenwaͤr⸗ 
‚tig ganz ſtille. Der. Erzherzog, Großherzog von Tos— 
cana, hat indeſſen den Staats-Miniſter, Grafen von 
Lehrbach, vorlaͤufig ernaunt, welcher die Sr. Koͤnigl. 
H. beſtimmten Entfchädigungs:Länder als K. Commif; 
ſair, in Beſitz nehmen ſoll. So ſoll auch der Herzeg 
‚von Modena dem ehmaligen Regierungs— Prifidenten 

in Border: : Oeſterreich, Sreyherın von Summe 
- 20%, der “gegenwärtig Nieder : Defterreichifeher Ne; 
| gierungs: Präfident ift, die Defisnahme von Breisgau 
übertragen, ihn aber auch zum dirigirenden Minifter 
diejes Landes beftimmt haben, i 

Indeſſen iſt ganz gewiß, daß nach der Abreife des 
‚, Königs von Hetrurien, nad Spanien, eine Toscani: 
ſche Deputation zu dem Franzoͤſiſchen Gefandten in 

Florenz, Seneral Clarke gekommen, und ihm den Wunſch 
des Landes eröfner hat, entweder wieder den Erzher— 
zog Großherzog von Ioscang zum Landesherrn- zu ers 
‚Nele, oder ſollte dieſes 2.3 ion eönnen, daß ber 
erſte 


% 
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erfte Conſul Bönaparte, bie oberfte Leitung von. Loss 
Cana chen fo annehme, wie er es in Anſehung der Ita⸗ 
lieniſchen Republik gethan e — und daß General 
Clarke dieſe Depurarion fehr liebreich behandelt, und 
ihr die Zuſicherung gemacht habe, er werde derſelben 
Wuͤnfche dem erſten Conſul fo gleich uͤberſenden. Nun, 
da der Herzog von Parma geſtorben iſt, und dieſes 
Herzogthum auch zu Frankreichs Dispoſitlon iſt, fo 
tieße ſich manches einrichten. 2 
Was wird’ aber aus Europa Weiden, wenn ein. 
Land nad dem andern fih dem Groß Conſul unter⸗ 
wirft? Wird dafelbe nicht aud) bald mit der ungluͤck⸗ 
lichen Schweiz gefjchen? Allgemein wird es vermuther. 
Der Hiefige Fraͤnzoͤſiſche Bochfchafter har bisher 
ſehr eingefchränft gelebt, ohne ein Haus zu machen. 
Die Urfache war, weil feine Gemahlin nicht Hier, und. 
ſeine Einrichtung nich vollendet war. Erſtere it nun 
vor. einiger Zeit angekommen, vorigen Sonntag bey. 
Hofe vorgeftelle worden, und Bar am 27ſten die Beſuche 
des hiefigen Adels angenommen, - Und nun öffnet der 
——— in Ruͤckſicht auf den Großfuůͤrſten, zum 
erſten Mahl fein Haus | 1, 
N. S. So eben verläutetz Frankreich habe von 
Parma bereits Beſitz genommen, und die verwittwete 
Herzogin ſey in Venedig angekommen. So muß denn 
der Kaiſer alle ſeine Oheime und Tanten, und ſelbſt 
ſeine Bruͤder, aus ihrem — Delle ı ent⸗ 
ſetzt fehen! | 


—— — l 





Wien, Ben zoten November — 


Da der Großfauͤrſt Conſtant in ein großes Verlangen 
bereugte, vor feiner Abreiſe den Erzherzog Earl zu ſe⸗ 
ben, welcher noch iminer fih in Böhmen aufhält, und 
Seinen Aufenthalt verzögerte, fo iſt derjetbe, durch einen 
an ihn argeſndten EN unverzüglich hieher 

zu 


\ 
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kommen, berufen werden, und iſt am zten des 
gens angekommen. Der Großfuͤrſt war ihm ent⸗ 
gegen gefahren, und die zwey Kaiſerſoͤhne, Kaiſer⸗ 
beider, und Heerführer, "die von dem leiten gemeins ‘ 
ſchaftlichen Feldzuge Her nicht im beſten Vernehmen 
fanden, haben ſich auf eine für beyde gleich ruͤhmliche 
Art verſoͤhnet. Sie haben auch den Abend, auf dem | 
Dallfefte des Prinzen Albert, freundfchaftlich mit ein; 


ander zugebracht, und am 4ten bes Morgens, tft. der 


Großfuͤrſt adgereifet, um nach St. Petersburg zuruͤck— 
zufehren. Es ift feine Ehrenbezeugung zu erdenken, 


de. ihm hier.nicht erwiefen- worden wäre. >. , 7 


‚ Man hat hier mit vielem Vergnügen vernommen, 
daß endlich die langen Sjreungen, wegen der Indemni⸗ 
fations: Sache, beygelegt find, und dem Großherzoge 
yon Toscana doch noch eine Zugabe zu feiner Entſchaͤ⸗ 
digung gemacht worden iſt. Der erfte Conful von 
— hat daruͤber unmittelbar an den Erzherzog 

roßherzog geſchrieben. So bald der Courier, der 
dieſes Schreiben brachte, bey dem hieſigen Franzoͤſiſchen 


Bothſchafter am 27ſten v. M. angekommen war, hat 


ſich derſelbe gleich zu feiner K. H. begeben, um es zu 
überreichen. Man fagt hier, es ſey das Hochſtift 
. Eichftädt „ welches dem Großherzog zugerheilt worden 
iſt. Weil es aber ganz außer dem Umfange und der 


Nachhbarſchaft der K. K. Staaten liege, fo werde ed 


an den Ehurfürften von Baiern gegen das Baierſche 
‘ Sn Biertel abgetreten werden, und damit wären die 
aͤußerſt gemäßigten Wünfche des K. K. Hofes, ganz 
befriedigt, und wird durch defen Nachgiebigkeit das 
Indemniſations⸗Geſchaͤft nun bald in Ordnung ſeyn. 
VUeberdieß ſagt man, ſoll man in Parts fid) dazu vers 

kanden haben, daß der-Kaifer die dem Großherzog von 
Toscana zufallenden Teutſchen Staaten übernehme, 
und ihm dafür. eine Enefhädigung im Venetianiſchen 
samwehe, - vr J BR — * ehe — ag N 
Polit. Journ. November 1902,  Kiif De 
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Dagegen wird denn aber auch DER. K. Hof ruhig 
muͤßen gefchehenlaffen, was der Groß Conſul von Frank⸗ 
reich mit der Schweiz und mit Parma vorkehrt. Es 
beſtaͤtigt ſich, daß dieſes Herzogthum von Sranzöftichen 
Truppen beſetzt, Parma mit Ptemont, alſo mit Frank 
veich vereiniget, und das Herzogthum Guaſtalla der 
Italieniſchen Republik zugetheilt worden iſt. Die ver 
wittwete Erzherzogin iſt in Venedig angekommen, und 
es heißt, der Kaiſer habe ihr Klagenfurt, wo vormals 
die Erzherzogin Maria Anna, bis zu ihrem Tode lebte, 
zur Reſidenz anweiſen laßen. ae 
Der Ungariſche Landtag iſt geendigt, Der Kaifer 
iſt am Zoften v. M. nach ‘Presburg abgegangen, und 
' har denfelben am zuften feyerlichft aufgehoben. Weil 
jedoch viele von den vorgelegten Gegenftänden theils gar 
nicht, theils nicht gehörig erörtert werden fonnten, da 
fonft der Landrag zu lange gewährt hätte, ſo find zu 
tweitern Bearbeitungen theils einige Landes; Deputas . 
tionen niedergefeht, theils die Geſpannſchaften, theils 
die Ungarische Hoflanzley dazu beftimmt worden, und 
der Kaiſer hat verſprochen, vor Verlauf von drey Jah⸗ 
ren, wieder die Stände zu beruffen, und jene Gegen⸗ 
- fände vorzunehmen. "Die nicht fehr wichtigen Reſul⸗ 
tate, diefes im Übrigen merkwuͤrdigen Landtags follen 
naͤchſtens folgen, * u 


—⸗ 


Frankfurt, den raten November 188%. 

- Mach dem ariten $ des Entfchädigungs: Plans nahm 
unfere Stadt am roten October von den geiftlihen 
Guͤtern innerhalb des Gebiets vor Notario und Zeugen, 
Beſitz. Solche heitehen Aus drey großen Stifter, 
Bartholomaͤi, (der Wahl; und Kroͤnungs⸗Kirche der 
Teutſchen Kaiſer mit einem reichhältigen Archiv und ei⸗ 
ner Bibliothek) Unſerer Lieben Srauen und Leonhard, 
ferner aus vier Manns: Klöftern, dem Daminicaner. rat 


9 
/ 


u yli. Frankfurt. — :1109 


Aner großen noch unbenutzten Biblische) Carmeliter, 
Capuziner Kloſter u. ſ. w, auch einem Nonnen⸗Kloſter. 
Obgleich der Plan nur den Ausdruck: Chapitres. Ab- 
bayes et Couvents enthält, fo occupirte man doch die 
- Höfe, Käufer und Guͤter von. Chur: Trier, Arensberg, 
Engelthal und Eberbach, Alle diefe Stiftungen befiz 
‚zen etwa 120 Wohnhäufer, der Werch davon wird auf 
, 800, ooo Gulden gefchäßt. Darunter find aber noch 
nicht die Dependenzen außerhalb des Gebiets begriffen,. . 
wovon durch Commißarien Befis genommen wird... Auf 
‚jeden Fall tft jedoch die jährlich abzugebende Itente von. 
35,000 Gulden zu hoch. ‚Der Unterhalt der Kirchen‘ 
und Schulen fuͤr wenisftens 10,000 Katholifche Däte 
bürger, die Adminiſtration und die Penfionivung des 
faͤculariſirten Derfonals verurfachen gewiß große, Koſten. 
Wegen diefer wichtigen Angelegenheit wurden von dee ' 
geheimen‘ Deputation drey Deputirte, Herr Syndicus 
‚Doctor Schmid, Hr. Canzley Rah Böhmer und Here 
| Moritz Bethmann, nach Regensburg und Paris geſandt, 
und es erfolgte darauf das neueſte Reſultaat.. ..: - 
unser EEE he lee A =7 2* — 


* Ulm, den 10ten Noveniber 1802. 

Man zaͤhlt jetzt hier, im Schwaͤbiſchen Kreiſe, in 
Franken, und am Rheine, an zo Landesherrliche Oc⸗ 
cupations⸗Patente, welche in der Faßung ſehr yon eine 

“ander verſchieden find. Sogar die drey Naßauiſchen 
Haͤuſer differiren darin merklich von einander, In 
dem Weilburgiſchen iſt blos zugeſichert, daß die bisherie 

ge Verfaßung, und zwar vor der Hand bleiben SH, 

"ohne der Landftändifchen Serechtfame' noch auch (weh 

ches in den Trierifchen Aemtern wichtig tft) der Reli- 

gion zugedenfen. — Das Erdprinzliche Oraniſche iſt in 
dieſer Hinfiche für die Fuldaer viel beruhigender. Das 

Uſingtiſche geht am deutlichſten in das “Detail hinein. 
Die Markgräfiih Badenfchen waren bekanntlich fo ge⸗ 
we ae EA HUER faßpt, 


— 
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faßt, daß man zu Mannheim —— mit dern Ab . 
drueke Bedenken trug." In dem Wirtembergifchen 
herrſchte Milde und Vorſicht. Die Heßen⸗ Darmſtaͤd⸗ 
when entfprechen ganz der Behandlung des Dom capi⸗ 


cels zu Aremberg. Die Sehen: Safielfchen deuteten ſchon 


anf den Civil⸗Beſitz, der zwar bald nachher angetreten. 
aber auch wieder zuruͤck genommen wurde. Bemer⸗ 
fkenswerth iſt der Umſtand, daß der Herr Landgraf von 
Caßel, zu eben den Kreis⸗Dchulden von Chur: und Ober; | 


-  rhein, welche er als erkannter Commißarius im Namen 


x 1 


von Kaijer und Reich ſchluͤßig —. ri, a) jetzt 
die Concurrenz verweigerte. 
ei — * — De 4 


‚x 
* 


Aus verſchiedenen Briefen von Parie⸗ Bi ! 
jum.ı2ten November, 

. - Die Bewegungsgruͤnde, welche bey der. Verthen 

lung der Indemnitaͤken oft entfchteden, find noch nicht. 

alle enthuͤllt. So bekam Preußen, ſtait des Bisthums 


Osnabruͤck, das mitten unter Preußiſchen Staaten 
liegt, Hildesheim, weil es fonft-in- Weſtphalen zu maͤch; 


tig geworden wäre, und Holand hatte verſchlingen 
koͤnnen. 


‚Der Großherzog von Toscana hat noch einen be⸗ 


2* traͤchtlichen Zuwachs zu ſeinen Entſchaͤdigungen erhal⸗ 
ten, und fo wird die Teutſche Theilungs-Sache doch 

nun beendigt werden. Es tft unfrer Regierung fehr 
‚ daran gelegen, mit dem Teutſchen Reiche in ‚völlige 


Nichtigkeit zu kommen, Damit von diefer Seite freye 
Bahn fey. Es ift daher auch der Geſandtſchaft zu 


Regensburg eine weit ausgedehnte Vollmacht "gegeben 
— und der ‚afte —— iſt der autimatuwe· 
Termin. 


Es ſind nunmehr auch die. Geſchenke wegen heritne 
terzeichnung der. Convention mic dem Preußischen Hofe 
von Hier abgegangen, an das Dinijterium zu ar 

ſind 


x 
’ 
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And. Top,000 Livres geſandt, und außerdem eine goldne 
koſtbare Tabatiere fuͤr den Grafen von Haugwitz, und, 
fuͤr den geheimen Kabinets-Rath Lombard beſonders 
noch 20,000 Livres. Die Abſicht des erſten Conſuls 
iſt, dergleichen. diplomatiſche Geſchenke mehr in Baar⸗ 
ſchaft, als in Effecten zu: machen, weil bey letztern, im 
etwanigen Verkaufe, immer viel verloren geht. Nah 
England, an den Lord Hawkesbury, iſt ein aͤnßerſt 
geſchmackvolles, und koſtbares Porcellain⸗Sexvice, uͤber 
500,000 Livres am Werthe, beſtimmt worden, und 
der neue Geſandte, General Andreoßi bat es: mitge⸗ 
nommen. | — 


Es fällt hier. (che; anf, daß der Kaiſerliche Am⸗ 
baßadeur, Straf von Cobenzl, nachdem, er, ein Jahr⸗ 


lang ohne irgend eine Art von Aufwand lebte, ſchnell 
- Feine Wohnung auf das prachtigfte meubliren läßt. 
Die Miniſterial⸗ und Conftitutions. Veränderung 
in Rußland, hat: zwar dem- guter Einverſtaͤndniße als 
bier feinen Abbruch, gerhan, und einige Freunde des 
Kaiſers find wahre Sreunde der Franzöftichen. Repu⸗ 
blik, aber man will doch ‚bemerfen, daß die ſonſt im⸗ 
mer fo. ganz. beyfäfligen Erflärungen von: Petersburg 
jetzt anfangen ſchwieriger zu werden, ea 
Indem die Mutter des Minifters Talleyraud aus 
Braunſchweig nad Paris zurückkehrte, wurde deßen 
Druder, Ep Baron dArcheambeau auf- 30. Meilen 
son. Paris, und 60 von. den. Küften relegirts Dieß 
war. der erſte Act des. Miniſteriums von. Regnier, 
deßen Urſachen vielfaͤltig erzehlt werden. Dieſer Ar⸗ 
cheambeau hatte ehedem ein Corps in Engliſchen Dien⸗ 
ſten, wurde aber hey der erſten Radiation der Emi⸗ 
grixten vom. erſten Conſul ausgeſtrichen. Neuerlich 
war /er in, England, und ſoll dort eine Penſion re⸗ 
clamirt haben. | A ——— 
Die Freude Aber -die Geburt eines. maͤnnlichen 
Erben in der’ Bonaparteſchen Familie, da Madame 
Ffffz Louis 


Y F 
s 
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Louis Bonaparte von einem Sohne — wur 
de, hat dem erften Conful große Freude gemacht, Es 

find viele koſtbare Geſchenke ..: worden. 

Bey der Gemahlin des erſten Conſuls find. g Ger 
ſellſchafts-Damen (Dames du Palais) zu ihrer Begleis 
tung, und Umgang. ernannt worden, jede mit 8000 
Livres Appointements. Die Gemahlin des Gefands 
ten zu Dresden, Larochefoucault, befand fid unter 
der Zahl diefer Damen, hat. aber diefe Ehrenfielle ab; 
‚ gelehnt. 
Man demeift hier, daß der nah Spanien als 
Ambaßadeur gehende General Beurnonville an ber 
‚Zahl der dreyzehnte Bothſehafter iſt, der von Frank—⸗ 
reich, ſeit dem Friedens Tratctate von 1795, da⸗ 
hin kommt. 

Anjetzt beziehen ſich alle Nachrichten und Neuig⸗ 
keiten quf die unendlichen Ehrenbezeigungen, die dem 
erſten Conſul auf feiner Reiſe nach Rouen, Haͤvre, und 
andern Orten, erwieſen worden find. Man erwartet 
ihn morgen, cder uͤbermorgen zu St. zuruͤck. 


— — 


Auszug eines Schreibens aus Liefland, 
| vom ıgten Ditober 1802. 


Man fieht einer Veränderung des Selavenſtandes 
im Souvernement Ehſtland, mit Verlangen entgegen. 
Die dortige Ritterfchaft Hat dem Kaifer von felbit Vor⸗ 
ſchlaͤge zu einer politiſchen Eriftenz ihrer Sclaven ger 
macht. Diefe Borfchläge rühren aber von Gutsbeſtz⸗ 
zern her; daher. möchte nur die Form ein wenig veraͤn⸗ 
Bert werden, das Weſentliche aber daßelbe bleiben. 
| Der Geldinangel ift hier über alle Beſchreibung 
groß: ein Bankerott folgt dem andern. Man hat an 
einer Credit⸗Taſſe gearbeitet, und wird nun ſehen, ob 
diefe die Lage verbeßern, oder mit der Zeit verſchlim⸗ 
mern wird Dieſer Geldmangel entſteht wohl — 
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den ſehr erhoͤheten Guͤterpreiſen. Beit 10 bis 15 
Jaͤhren giengen die Güter aus einer Hand in die an⸗ 
dere; einer gab immer mehr als der andere, alles 
auf. Credit. Um: nur fo viel Geld zu erhalten, daß 
man die ungeheuer großen Proceute ‚bezahlen konnte, 
machte man große. Branntwein-Contracte mit der 
Krone; da wurden. deun die Wälder, ruinirt, ‚die 
Selber vergrößert, der Bauer mit Arbeit überladen, 
daß er fich ſelbſt nicht nähren konnte, und für Hun— 
ger Bath. ee Yan ne sgchiggien ge, 





— es Vo ES 
Verhandlungen der Reichd-Deputation 
Regen 

Das große für jeden Tenefchen fo ihtereffante Ge— 


3 


Khaft in Regensburg nähert ſich feiner Entwickelung. 
Eine, dem Gange ber Reichs: Angelegenheiren ſonſt 
fremde, Raſchheit und Lebhaftigkeit, charafterifict die 
Berathſchlagungen der Reichs Deputation. So ſchnell 
 Famen die dem Weſtphaͤliſchen Frieden vorhergehenden 
Bexhandlungen nicht zu ihren Nefultaren. Damals 
ſpielte der Sranzöfifihe Hof, und die Krone Schweden 
die Rolle, in welcher jetzt der Rußiſche Kaiſer und Be 
naparte aufgetreten ſind. Freylich war jest aber auch 
der Reiche: Deputation zu Paris, zu Petershurg, und 
zu Berlin, fo vorgearbeitet worden ,. daß zur. Reguli⸗ 
rung der wichtigften Puncte nur ihre Genehmigung er: 
forderlich war. _ Diefe hier fortgefete Geſchichte ihrer 
‚Verhandlungen ſchließt fich am das vorige Monate: 
SI m, eo ae Se 
Merkwuͤrdig war die in oͤffentlichen Blaͤttern nur 
kurz beruͤhrte Erklaͤrung, die die Kaiſerliche Plenipo— 
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tenz in der Deputarions:Sigung am Hten October in 
‚Betreff eines ftreitig gewordenen Punctes der Teutſchen 
Verfaſſung ablegte. Sie äufferte „ein [hmerzliches Ges 
fühl darüber, daß man in dem Zeitpunct getechter Traner 
über die bedauernswürdige-Lage des Vaterlardes, Ber: 
faſſungsmaͤßige Vorvechte des Kaifers, und feiner Coms 
miſſion, welche noch nie verfannt worden, fondern burch - 
Neichd:Berfaffung, pofitive Grundſaͤtze, und unverrüch 
tes Herkommen fangtionirt ‚wären, bezweifelt habe. 
‚Die Ausfertigung der Kaiferl: Commißions: Decrete 
fey die nemliche wie zu Raſtadt; felbft die Reichs-De— 
putation ‚Babe in ihrer. Verabredung vom 24ſten Aug. 
d. Ir anerkannt, daß die gegenwärtige Reichs-Depu⸗ 
tation ſich eben fo zu der Kaiferl. Plenipotenz verhalte, 
wie die vorige bey dem Congreß zu Raftadt,“ | 
Noch ehe der neue Supplementar s Entfchädigungs; 
Plan befanne geworben war, — die drey Hanſee⸗ 
. Btädte, Hamburg, Luͤbeck und: Bremen ; : nad) 
deſn ihnen zugeitandenen großen Vortheiten, eine Vor: 
ſtellung übergeben „ worin fie. die Nothwendigkeit ber 
- Sicherung ihres Handels vor allen Bedrückungen, und 
Beſchraͤnkungen darftellten, und eine völlige Neutralis 
tät ihres Gebiets fo wie ihrer Häfen, Rheden und 
" Klüffe, und Befreyung von aller Theilnahme am 
fünftigen Reichskriegen reclamirten. Zum Theil blieb _ 
diefe Reclamation aud) nihr ohne Erfolg,- und die drey 
Reichsſtaͤdtiſchen Handels⸗Plaͤtze erhielten, ald Depo⸗ 
ſitaire des noͤrdlichen Commerzes von Teutſchland, die 
verlangten Beguͤnſtigungen; allein auch nicht ohne 
Aufopferungen von. ihrer Seite, Chur Brandenburg 
Krug uemlic in der 18ten Sitzung am 2ıften October 
darauf an, „daß die Reichs-Staͤdte, deren vorzüglich. 
ſter Wunſch erfülle jey, und denen bie zugeftändene 
 Neutraliede und die andern großen Vortheile einen 
anermeßlichen. Gewinn gewährten, der Billigkeit ges 
maß, ſich nicht weigern dürften, etwas au — 


| * 
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. wärtigen großen Laſten des Teutſchen Reichs beyzutra⸗ 


gen, und fuͤr die beträchtlichen Einkuͤnfte, welche fie 
der Entfhabigungs:Complementen; Mage entzogen, eine 
jährliche Gelds Präftation, ald Beytrag zu dem Reichserz⸗ 


kanzleriſchen Complement zu übernehmen, und daß daher 


1 


der dervier Reichsſtaͤdte Luͤbeck Bremen, Hamburg und 
Kugsburg 50,000 Bulden zu zahlen auferlegt werde.“ 
Eden diefe Sitzung, bie I$re ın der Reihe der bis; 

her gehaltenen Zufammenfünfte, harte noch die Aus— 
zeichnung, daß die Neichs: Deputatton den neuen Frans 
zoͤſiſch Rußiſchen General⸗Plan der Entfchädigungen an⸗ 
nahm, nachdem auch Sachſen der Mehrheit der, von 
Malz, Brandenburg, Baiern, Heſſen Caſſel und Wir; 
tembirg abgelegten, Stimmen beygerveren mar. Da: 
hingegen erklärte Chur⸗Boͤhmen, „daß ed dem Kaiſer 


‚nicht gemisdeutet werden koͤnne, wenn er negen bie 


Annehmung des Plans die Serechtfame feines Bruders 
und Erzhauſes aufs fenerlichfte verwahre, weil In dem: 
felben gar Feine Ruͤckſicht darauf genommen worden, 
daß die angewieſene Entfchädigung für Toseena kaum 
mehr als ein Drittheil feines Verluſts erſetze. Die 
Unterhandhmgen wegen einer: vollftändigeren Entſchaͤ⸗ 


digung des Großherzogs würden noch ju Paris fortge⸗ 


‚fest; das Erzhaus Defterreich fey bereit, mehr als die 


Haͤlfte ſeiner gerechten Forderungen fahren zu laſſen, 
und bie erneuerten Vorfchläge berußten darauf, daß 
Zoscana etwas mehr als die Hälfte feiner Einkünfte 


sufgeben, und im Ganzen nur ı Million 88,000 Bub _ 
den Einfünfte erhalten ſollte.“ Auch wı'rde von Sei⸗ 


| ‚ren des Hofs und Teutſch⸗Meiſters noch Hinzugefügt, 
aman müffe feine dußerfte Empfindung zu erkennen ge: 
ben, daß die Abftimmung eines erhabenen, und nm. 


das Reich fo verdienſtvollen Mitgliedes der Deputation 


vicht abgewartet worden fe. 3 
So kam folgendes wichtiges Concluſum zu Stande ; 
2Es fey den Herren Miniſtern der vermittelnden Mächte 


ee 


ins ° vm. Leutlon, 


nunmehr zur erklaͤren: die Deputation habe den ihr vom. p 


-denfelben unter dem gten zugefertigten neuen Plan ge- 
neral nad) feiner Wichtigkeit gruͤndlichſt erwogen. A 
verfenne darin zuvoͤrderſt die gefällige Ruͤckſicht nicht, 
‚ welche. die vermittelnden Mächte, und ihre Herren Mis 


nifter auf die ihren von der Deputation über die erſte 


Declarationgemachten VBorftellungen und Erinnerunge, 
hätten nehmen wollen; fie erkenne fodann ferner die 


wohlthaͤtigen Abfichten und Bemühungen mit dem vers 


bindlichften Dank, und da nun auch diejenigen Zweifel, 


welche die, Deputation noch bey dem neuen Plan gehabt v 


habe, durch die erläuternden Moten vom 13ten und 
ıg9ten dieſes gehoben ſeyen, ſo finde die Deput ab “ 





feinen weitern Anftand nunmehuden ganzen 

- des Plan general vom gten d. hiermit anzunchn 
Sie werde demnach nur noch) in Gem aͤßheit diefes lans 

uͤber die feſtzuſetzenden Reglements bie 


Schluſſe unverzüglich faſſen um ſodann alles Me e 


Urkunde begreifen, und den Herren Miniſtern der ver⸗ 
asittelöben Machte mitteilen zu koͤnnen.“ 


Zur Realifirung der feſtzuſetzenden Reglements, * 


ven dies Conelufum erwähnt, gefchahen von Chur⸗Bran ⸗ 


denburg noch am Schluſſe der Sitzung nom zıften De: 


tober die eriten Eroͤfnungen. Dieß merfwürdige Vo⸗— 


tum in Betref der Penfi ionirung dor Geiſtlichkeit und 
die Schulden dev fäculavifivten Laͤnder, welches das 


Schickſal fo vieler Perfonen beftimmte, gab einen Bes | 


weis von den großmuͤthigen Geſinnungen des Berliner, 


Hofes. 


Schweden, weiches auf dem Beftvhäliichen Grin | 


dens » Kongreß ohngefähr denfelben Pla behauptet 
hatte auf dem Rußland ‚fteht, bey den gegenwärtigen 
Verhandlungen zu Regensburg aber bisher ganz HR 
tig geblieben war, fchien nunmehr unerwartet an beim 
- Gange biefer Angelegenheit Antheil nehmen zu wollen; 


| Bir en — Cemsial⸗ Geſandte, 
Baron 
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Baron Knut Bilde überreichte dem Reichs⸗Directorial—/ 
Geſandten Freyherrn von Albini am 22ften Dctobet 
eine Note, in der angeführe wurde: „daß die Zeit nun 
vorhanden ſey, das Stillſchweigen zu brechen, da das 
Teutſche Neih wieder mit Gefahren, und nahen Ers 
ſchuͤtterungen bedroher würde. Der König von Schwe⸗ 
den denke zu geoßmüthig, um für fi eine Erweite⸗ 
rung feines Gebiets in Teurfchland zu wünfchen, und 
er wuͤrde Wedenfen getragen haben an den Angelegen; 
beiten Teutſchlands nähern Antheil zu nehmen, wenn 
ee nieht vernommen hätte, daß fremde Mächte ſich in 
gegenwärtige wichtige Verhandlungen einmifchten, und 
daß der König folglich, ald Reichs⸗Fuͤrſt, nnd Garant 
der Verfaßung, zur Theilmahme an dieſen Verath⸗ 
ſchlagungen ‚näher ‚berechtigt zu ſeyn habe glauben muͤſ⸗ 
fen. Auch würde, noch. Hinzugefügt „ daß bey der 
Nothwendigkeit diejenigen. Fürſten, welche durch das 
wechſelnde Kriegs⸗Gluͤck ihre vorigen Meiche Lande 
verloren haben, durch. neue anderweitige Länderzu 
entſchaͤdigen, mit der möglichften Billigkeic und Gere: 
tigkeit verfahren werden müße, fo, dag die, weiche 
wirkliche Verluſte gelitten, haben, dafür nur, Eutfihd: 
digung erhielten. — ⸗¶ - nat 
Bon den Berathfchlagungen der Neidys: Deputa: 
sion vom 22ften bis zum: 26ften October verdient es 
nur bemerkt zu werden, daß Chur Maiıtz darauf ans 
trug, dem Erzhauſe Defterreich und Chur: Gachfen Reue 
Stimmen im Reichs: FürftensRach zu ertheilen, da 
erſteres Stimmen (Burgund und Nomeny) verliere, 
letzteres aber bisher nur eine Stimme (Henneberg) 
und zwar abwechſelnd hatte; und daß Chur: Branden: 
burg dabey erinnerte, daß auch Pfalz: Daten und 
Wirtemberg ı oder 2 Biril-Stimmen erhalten muͤß— 
ten. Denkwuͤrdiger wurde der 26ſte October dadurch, 
bag biellmftände, weiche bisher den Beytritt der Kai 
ferlichen YMenipotenz zu dem oben mitgerheilten Cou⸗ 
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elnſum der Reichs: Deputation verzögerten, eine neue 
guͤnſtige Wendung erhielten... Sie erklärte nemlich, 
daß der Kaifer, nach Wefeitigung der bisherigen Hin⸗ 
derniße der Negociationen zu Paris, die von der Fran: 
zoͤſiſchen Regierung felbft- feinem Bothſchafter anerbos 
tene Vermehrung des Entſchaͤdigungs⸗Looſes des Groß⸗ 
herzogs von Toscana jur Grundlage einer definitiven 
zu fchliegenden Lebereinfunft, vwölrkli angenommen 
habe, und daß er nicht zweifle, daß ſaͤmmtliche Dep 
lirte der Reichs⸗ Mit⸗Staͤnde fich den. hierdurch erge: 
‚ benden geringen Auffchub, gefallen lagen würden.“ 
Hier fieng in ‚der Gefchichte der Verhandlungen 
der Reichs: Deputation ein neuer Abſchnitt an. Seitz 
. dem das Intereße des Kaiſerlichen Haufes, bey dem | 
- neuen Sntjchädigungen, mit dem der Stände in liebes ⸗ 
einfiintmung gefeßt war, hatten die Arbeiten der Depus 
- tation einen fchnellen, durch Eeine weitere Scöierig: 
-£eiten gehemmten, Fortgang. So genehmigte die 
Mehrheit in der zgten Sitzung den Brandenburgifchen 
Antrag: wegen der Reichs⸗Staͤdte; und in der 2ıften - 
am zoſten Dctober, erhielt dieſer Gegenftand feine vök - 
lige Berichtigung „ indem befchloßgen wurde, „daß bie 
vier Reichs-Staͤdte Bremen, Hamburg, Augsburg und 
Luͤbeck, für die ihnen indem Plan general zugebachten _ 
wichtigen Vortheile und zur Entſchaͤdigung geeigneten 
Dbjerte, zur Entſchaͤdigungs-Maße und in specie zur 
Ergänzung des Reichs: Erz: Kanzlerifchen Einkommens 
concurriren zu laßen gereche ung billig fey.“ Auch trat 
die Kaiferliche Plenipotenz dieſem Beichluße bey. 

Der 29ſten Sitzung gab ein Beſchluß der Do 
tation, Merfwürbigfeit, welcher den Unterhalt dee 
geiſtlichen Fuͤrſten und Kerren, bie durd) bie, Ent: 
fhadigungen ihre Länder und Stellen verloren, und - 
das Scicfat ihrer Diener, und anderer conſtitu⸗ 
ttonellen“ Perfonen beſtimmte. Diefer Beſchluß, 
dem das obenerwähnte Chur-⸗Brandenburgiſche Votum 
mit wenigen Modificationen zur Baſis diente, füllte ro 
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geſchriebene Bogen aus, und breitete ſich Aber feinen 
Gegenſtand mit einer alle Puncte fo gründlich erſchoͤ⸗ 
pfenden Ausführlichfeit aus, daß wir hier nicht einmal ei⸗ 
> en Auszug des weſentlichen Inhalts geben koͤnnen, ſon⸗ 
dern die Darftellung degelben dem kuͤnftig mitzuthei⸗ 
lenden Deputations;Receße vorbehalten muͤßen. Auch 
wurde eine Ancidenz, durch eine Mote des Chur Braun⸗ 
ſchweigiſchen Gefandten, Herrn von Ompteda, veran: 
laßt, welche die Anzeige enthielt, daß der König von 
- Groß: Brittannien fi, wegen derim allgemeinen Plane 
enthaltenen Ueberlaßungen an die Reichs-Stadt Dres 
men, mit. der Franzoͤſiſchen Regierung einverftanden 
habe, allein fi) einigen andern Dispofitionen deffelben 
keinesweges fügen koͤnne. ‘Die Aereptaiion des Hoch⸗ 
ſtifts Osnabrück fey fo gefchehen, daß die gänzliche Reu⸗ 
nion diefes Bischums mit dem Churfürftenrhum Han: 
nover, ohne irgend einige Application. der in der Decla: 
ration der vermittelnden Mächte enthalfenen zweyten 
- Consideration generale bewilligt fey. 
Da durch die neuen Umwandlungen bie Verfaſſung 
des Teutſchen Reichs fo große Reformen erlitten hatte, 
ſo war es natürlich, daß ſich die Reiche: Deputarion mit 
der Regulirung der mannichfaltigen veränderten Puncte 
unſrer Eonftitution befchäftigen mußte. Ihre Aufmerk— 
ſamkeit wandte fih in der 22ften Sitzung, am arm 
November, zuerft auf das Neiihs: Kanımer: Bericht. 
Es wurde über die Forthezahlung der Kammerzieler eirt 
proviſoriſches Concluſum gefaßt: „daß afle erhliche 
Reichs-⸗Staͤnde von den ihnen: als Entſchaͤdigung zufal: 
lenden geiftlichen Neichsunmittelbaren Landen, auch 
Meichsftädten, die davon bisher bezahlten Kammer- 
Zieler fortzubezahlen hätten, und daß eben diefe Vet; 
bindlichEeit denjenigen Reichsſtaͤnden obliege, welchen 
abgeriſſene Lande von jenfeits Rheinischen Hauptlanden, - 
oder nur Theile dießeits Rheiniſcher Eriefchädigunge: ' 
‚Sande zufallen.“ Eine gleiche Sorgfalt fuͤr die Su: 
. De j | ſtitute 
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Hitute der Reiches Verfaſſung bewies ber Beſchluß, 


daß den Städten Regensburg und Wetztar, als 


Kammer: Gerichts, unter Garantie ber vermittelnden 


Muaͤchte, bey Fünftigen etwanigen Reichs: Kriegen, die 


nemliche Neutralität beybehälten werden möchte, mel: 
Se ihnen bereits’ in der erften Declaration In Reiche; 


ftaͤdtiſcher Eigenſchaft zugedacht geweſen ſey.“ 


Indeß die Reichs-Deputation eine raſche Hand 
an die ihr uͤbertragenen wichtigen Geſchaͤfte legte, 


wurde ſie noch durch eine Franzoͤſiſche Note aufge⸗ 


foxdert, ſich mit Beendigung der Entſchaͤdigungs⸗An⸗ 
gelegenheiten zu beſchaͤftigen, da Frankreich mit dem 


neuen Deputations:Receß entwerfen. 


Kaiſerlichen Hofe nun uͤber den neuen Entſchaͤdigungs⸗ 


Plan einverſtanden ſey, und der Kaiſer ſeinen Bey⸗ 
tritt zu demſelben naͤchſtens zu erkennen geben wer⸗ 


de.“ Als Folge der dem Großherzog von Toscana 


zugetheilten vollſtaͤndigen Indemniſativnen, ſah matt 
in Regensburg mit geſpannter Erwartung der Bor 


legung eines dritten definitiven Entfchädigungs- Plans 


entgegen. And dann wollte die Reichs-Deputation 
dein Wunſche der vermitrelnden Mächte gemaͤß, den 


Die neuen Erſcheinungen in Regensburg feſſelten 


im verfloßnen Monate die öffentlihe Neugierde fo 


ausſchließlich, daß die wenigen andern Staats : Merk: 


wuͤrdigkeiten Teutſchlands ein geringes Intereſſe hatten. 


Der Chrrfürft von Hannover war einer der legten 


unter den Teutſchen Neichsfürften,, die fich die ihren 


in dem. Entfchädtgungs Plane angewiefenen Länder zu⸗ 
eigneten. Die Beſitznehmuug des nunmehr ſaͤculari-⸗ 
eten Hochſtifts Osnabruͤck erfolgte erſt am gten Mo: 

vember, nachdem der bisherige Fuͤrſtbiſchof, der Herzog 
yon Yorb, dieſes Land durch eine beſondere Ueberein⸗ 


kunft an feinen Vater, den König won Großbrittan—⸗ 


nien, abgetreten hatte, | 
— R In 
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‘gm Baiern fah man das politifch :religisfe Phaͤns⸗ 
in der Aufhebung der Klöfter und Prälaturen. Diefe 
vom Churſuͤrſten ergriffene Maaßregel war von andern 
nuͤtzlichen innern Einrichtungen der Landes-Organiſa⸗ 
tion begleitet. Im Hannoͤverſchen war die Regierung 
durch eine weiſe Vorſorge veranlaßt worden, die Ver— 
bote des Drann’eweinsdrenneng zu erneuern, und die 
Ausfuhr aller Arten von Getraide außer Landes bey. 
Strafe der ‚Tonfiscation zu unterfagen.“ 

Als eine der feltenen lirterarifchen Denkwuͤrdigkei⸗ 
ten verdient die am 1ßten, Igten und aoften October 
begangene Feyer des dreyhundertjaͤhrigen Jubelfeſtes 
der Univerſitaͤt Wittenberg in der N, be: 
merkt zu werden. —  - | 





— 


IK 


Begebenheiten in der. Some. Die 
Franzoſen befegen, und entwafnen Das 
Land. Nloys Reding, und die Con⸗ 
tre⸗ Revolutions ⸗ Haͤupter werden 
verhaftet. | Ä — 


Nicht” erfüllte Erivartungen einer eühneh Bolitif. 
Haben die fchen in der ganzen‘ Schweiz herrfchende 
Tontre:Revolution zum Opfer fremder Uebergewalt ges 
macht. Aldys Neding unternahm fein großes Wert 
mie Hofnungen fremder Unterjtükuhgen, welche er 
nad) bis auf den letzten Augenblick vrwartere. Ob er 
fih mehr eingebildet, als verfprochen befommen hatte, 
iſt in dieſem Augenblicke noch nicht hiſtoriſch Plar. _ 

Gleich vom Anfange.an hatte er feyerlichft erklärt, 
daß zwar den Truppen ber Reihen heiten Hesin 
„rung 
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rung, nicht aber einem Franzöfiichen Kriegsheere, Wi⸗ 
derſtand gethan werden follte. Der Groß-Conſul gab 
auch der Rußiſchen Verwendung anfangs fo weit nach 
(wie im vor. Mon, ©. 1039 angeführt worden) daß 
er von einet Hewaltfamen Wieder ; Einfesung der Hel⸗ 
verifchen Megierung in der Schweiz abftehen wollte: 
- aber bald darnuf erfchien zu Paris eine Erflarıng, wel 
die den Geſandten auswaͤrtiger Mächte mitgetheilt 
wurde, tn weicher es hieß: „Bey. den erfchrecklichen 
Conjuncturen in der Schweiz hätten alle Wuͤnſche 
. die Dermittelung des erficn donfuls verlangt. . 
Diefer wolle die Ausübung des Nechis Helvetiens, ſich 
ſelbſt zu conftiruiren, befhugen, und daßelbe gegen 
eine Handvoll ımruhiger Emigrirten fhüßen (Ver⸗ 
muchlich wußte Benaparte nicht, daß affe Eantons - 
einftiimmig waren, und über 20,000 Mann Truppen 
zufammengeftellt hatten, um die regierende Parthey 
zu vertreiben.) Durch, folhe Menfchen Fönne der Lu: 
neviller Tractat nicht erfüllt werben, übrigens fey ber 
erſte Conſul weit von der Idee entfernt, in ſolche Ver 
haͤltniſſe mit der Schweiz zu treten, welche ihn mit 
der Italieniſchen Republik verbinden. « | 
Mach diefer Erklärung, welche die Europäifchen 
Mächte, in Abſicht der Schweiz, beruhigen ſollten, zog 
eine Franzöfifche Armee an die Grenze der Schweiz, 
und rückte von allen Seiten in bdiefes Land, . Der 
Truppen; Anführer, General Ney, befam zugleich die 
Vollmacht eines Franzöfifhen Minifters,.und feine. 
Armee beftand, nach öffentlichen Nachrichten, aus 40 
Bataillons, und 12,000 Dann Cavallerie, aus mehe 
ald 50,000 Mann. Doch ;09 vorerſt nur etwan die 
Hälfte indie Schweiz ein. Be N ee 
Unterdeffen, war ſchun Intder Nacht vom 18ten 
auf den Igtch October die nach Lauſanne gefluͤchtete 
Helvetiſche Regierung in Bern, mit einer hinreichen⸗ 
‚ven Truppen⸗Bedeckung, und unter Autoritaͤt des zu 
i — | Bern 
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Bern eingetroffenen Franzoͤſiſchen General⸗ Adjudan⸗ 


ten Rapp, angekommen. Sie fieng ſogleich ihre June | 


tionen wieder an, General Mey ließ ducch einen nach 
Schwyz getandten Adjudanten den da verfammelten 


‚ allgemeinen Congreß der Deputirten aus allen Cantons, 


die ſogenannte Tagſatzung, auffordern, auseinander 


zu gehen. Sie gab auch der Aufforderung nach, löfere - 
fi auf, und benachrichtigte den General Ney davon in, 
einer Note, in welcher erklärt wurde, „daß die: Tag⸗ 


ſatzung ſchon am 15ten October den Entſchiuß genom⸗ 
men babe, ihre Vollmachten in die Haͤnde ihrer Coms 
mittenten niederzulegen, fobald Franzofifche Truppen 
in die Schweiz einruͤcken würden, « Zugleich erflärte 
ſie, daß fie, in Folge ihrer Kantons; Snftructionen, die 


- wieder eingefeßte Helvetifhe Regierung nicht anders, 


als durch die Waffengewalt wieder hergeftelle anfehe, 


und auf das heilige Recht, welches die Nation. habe, 


5 — 


ſfich ſelbſt zu conſtituiren, im geringſten nicht Verzicht 


thue.“ Die Ausſchuͤſſe in den Cantons loͤſeten ſich, 
in Folge jener allgemeinen Erklaͤrung, auch auf, jedoch 


mit Proteſtationen, und Verwahrungen, im Namen 
ihrer Cantons. 


Die: ehmaligen "Seneralftaaten im Hang, — 


ſich, am 25ſten Januar 1795, mit einer eben ſolchen 


Proteſtation auf, unter aͤhnlichen Umſtaͤnden der Waf⸗ 
fergewalt der Franzoſen, Ob die Schweizer glücklicher. 


feyn werden, als jene, hangt von dem Benehmen. ber 
großen Mächte Europas dabey, ab. 
Veneral Ney ließ fogleich duch feine allenthalhen 


hin geſandten Truppen, die ganze Schweiz. eatwafnen, 
mit der Drohung jeden milttairifch zu beſtrafen, bey. 


“ dem man deveinft noch Waffen finden würde, Nah) 


Schwyz fam der General Dombrowsfi mit einem Deras 


ſchement. Er bezeigte fich gegen den Schweizer Can⸗ 
tons⸗General Auf der Maur, Ind gegen Alohys Re⸗ 


ding ſehr freundlich, aber am 7ten November ließ er 
Pol, Zonen. November 1303. Gggs beyde 


, 
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beyde Maͤnner Ilztzich in Verhaft nehmen ‚als fies 

eben aus der Kiche kamen. Außer biefen beyden 
Maͤnnern ſind zu gleicher Zeit noch mehrere, und uͤber⸗ 
haupt die vornehmſten Maͤnner der Contre devolution 


verhaftet und weggefuͤhrt worden. 


So endigte ſich eine große Infutrection in des: , 
Schweiz, welche, durch ihre innere Stärke, und all. 
‚gemeing Verbreitung, bie Augen von ganz Europa auf 
ſich gezogen hatte. Der gleichzeitige Geſchichtſchreiber 
muß die Betrachtungen darüber der Zukunft uͤberlaſſen. 

Nunmehr iſt man in der ganzen Schweiz mit Er⸗ 
nennungen der Deputirten beſchaͤftigt, die nach Paris 
kommen ſollen, um dort das Schiekfal ihres Landes ber. 
ſtimmen zu laffen. — Unter den Deputirten. befindet 
fih der genugfam BeFannte La Sarpe, und Sem 
Ochs wollte J nach Paris fich degeben. — —— 


- cf . ‚e ⸗ 


x. | 
Ein Sdreben aus Paris, vom ı sten 
November. | | 


Geſtern, Abends um 6 Uhr, haben uns die Kanes 
nen: Salven die erfolgte Ruͤckkunft des erften Conſuls 
von feiner Reife nach Rouen und Havre, angekuͤndigt. 
Noch find die Hiefigen Bfätter immerfort mit den Nachs 
richten von den Freudensbezeigungen, und allen Vereh⸗ 
rungen, mit denen Bonaparte allenthalben empfangen _ 
worden ift, angefüllt. Ludwig der XVIte machte vor 
15 Aahren die naͤmliche Reife. Aber diegmal ift der. 
Pomp viel größer ald damals, und die Befchreibungen 
dapon find viel glänzender. 

Dab- Bonaparte vieles eigenhändig auffeke, davon 
dienen mancht Auges zum Deweife. So kam z. E. 
der 
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ber Artikel gegen den fanatiſchen Pfarrer von. St. Roch 
in” den Moniteur; ohne daß der Staats: Nach uns. 
Minifter der geiftlichen Angelegenheiten, Citohen Porz 
talis etwas davon wußte. 
- Während der Abweſenheit des erſten Cofifuls ruh— 
- tendie wichtigften Öffentlihen Verhandlungen. Vor 
der Abreife bemerfte man einige Veränderung in dem 
politifchen ‚Syfteme, in Nückficht der Auswärtigen 
-Mächte. — Defterreich gerdann Terrain — Noch 
iſt es nicht Öffenclich befannt, worin der Zuwachs der. 
X ntſchaͤdigungen fuͤr den ehmaligen Großherzog yon 
Toscana: befteht. Die Verſionen daruͤber ſind vieler⸗ 
ley. Die Wahrheit wird in kurzer Zeit bekannt ſeyn. ⸗ 
Das: Herzogthum Parma iſt, nad) dem Tode des Fuͤr⸗ 
ſten, zwar von der Franzöfiichen Regierung in Beſitz ge 


Ge 


nommen worden: aber man hält ſich hier fuͤr überzeugte, 


baß es. nicht die Abſicht ſey, jenes Land der KRepublit . 
ju incorporiren, fondern dag 8 zu Kompenfationen 
werde gebraucht werden, | J— 
Ueber die Angelegenheiten in der Schweiz moͤchte 
am Ende doc wohl ein Kongreß von Frankreich, Ruß⸗ 
land, Defterreich, und Preußen gehalten werden. — — 
In dem diplomatifchen Memoire, welches den fremden 
Geſandten übergeben worden, bemerkt man den zwey—⸗ 
beutigen Ausdruck Prevoyance (Vorherſehung, oͤder 
Vorſichtigkeit) in dem Satze, wö es heißt: „Der Ge⸗ 
danke, eben die Verhaͤttniſſe mit der Helvetiſchen Res 
publif, -wie mit der Italieniſchen, zu haben, tft eben. 
. „fo fehr von der Vorficht des erſten Conſuls entfernt, 
— als allen feinen Entſchluͤſſen (Determinations) ent⸗ 
gegen. - “ a | 
Der fo lange erwartete Englifhe Gefandte, Lord 
Whitworth, iſt endlich hier angeformmen. "Der. erfte 
Mann feiner Gemahlin, Herzog von Dorſet, war ches 
m hier Sefandter, und fie har hier noch ſehr viele 
a | ©9939 2 VDe⸗ 
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Bekannte, und —— u Bey der Ankunft des 
Engliſchen Geſandten erfaͤhrt man einen Hauptpunct, 
‚welcher, außer dem von Malta, dieſe Ankunft verzoͤ⸗ 
gert hat. Dieß betraf die im XIVten Artikel des Trace 
tats zu Amiens beſtimmten Entſchaͤdigungen, welche von 

den gegenſeitigen Unterthanen, wegen Confiscationen 
der Güter, beym Ausbruche des Krieges, zu fordern 
waten, Frankreich hattem die bey weite betrachtlichften 
Summen zu. bezahlen. Nach vielem Widerftreben bat 
der erſte Conſul in dieſer Sache nachgegeben. 


Auf St. Domingo iſt ein neuer Aufruhr in volle 
Flammen ausgebrochen. Die Neger haben ſich bey 
der Capſtadt, und bey Port⸗Republicain, von neuem 
empört, und bie in der Nachbarfchaft gelegnen Plans 
tagen angezuͤndet. Viele, die bisher noch verfchont 
geblieben waren, find nun auch im Rauche aufgegan; 
‚gen. Ueber 500 Eoloniften haben den verzweiflungss 
sollen Entfchlug genommen, die Inſel zu verlaffen, und 
nach Srankreich zu flüchten, ohnerachtet fie mußten, daß 

dieß von der Regierung fehr übel genommen werde. Einige 
‚ find hier.in Paris eingetroffen, und haben diefe. Um⸗ 

‚ftände ihren Bekannten mitgetheile. — Sn den hier 

figen öffentlichen Blättern wird nur von Anordnungen 
- zur Wieder, Aufbauung der zerftörten Wohnungen ers 
zehlt, und angeführt, daß am Ioten September 115 
ſowohl inlaͤndiſche, als ausländifhe Schiffe u ber 
— vom Cap gelegen haben. 

Da es in Weſtindien nicht ganz nad Wunſch gehen | 

will ſo richtet das Gouvernement ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit ſehr nach den Beſitzungen in Oſtindien. Der Ge⸗ 
neral Decaen geht von hier nah L'Orient, um ſich 
daſelbſt, mit den nach Oſtindien zen Truppen, 
nach Pondichery einzufchiffen, | 

Für den erften Conſul werden hier von dem Satt⸗ 
in he einsen — ae awey praͤch⸗ 

tige 
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tige Gata⸗ ER verfertigt;; wovon bie eine. fechs: 
fpännige, 50,000 Franken koſtet, die zweyte aber wird 


fünfmal fo viel, Eoftet, da fie; zur en Sala; a 
* vertrat | 
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| Wateiheen von verſchiednen Ländern: 


Großbrittannien. | 
In England ſchwebte nicht nur das neugierige Pu⸗ 


blicum, ſondern auch das Miniſterium in einer fört: 
Bauernden Ungewißheit über die. politiſchen Verhaͤlt⸗ 


niſſe. Die Urſachen dieſes unruhigen Zwiſchen⸗Zuſtan⸗ 
des waren die mannichfaltigen Differenzen zwiſchen der 
Engliſchen und Franzoͤſiſchen Regierung, und die ge— 


gruͤndeten Beſorgniſſe, welche die von Bonaparte er⸗ 


griffenen Maaßregeln dem Cabinet zu St. James ein; 
floͤßten. Dieſes ſchien das in dem Conſular-Blatte 
aufgeſtellte Argument, „daß England Fein Recht habe 
fich in die Angelegenheiten der Helvetiſchen Repuͤblik 


zu miſchen, weil es die politiſche Exiſtenz derſelben nicht 
habe anerkennen wollen, und ſo wenig zu Bexn, als 
zu Mailand, Genua und Florenz diplomatiſche Agen— 
ten babe“ nicht fo ftringent und überzeugend. zu. finden, 
als Bonaparte es finden wollte, fondern glaubte aus 


den Pramiffen gerade das. Gegentheil, zum‘ Urtheile 


aufſtellen zu muͤſſen. 
Eben ſo wenig waren. die Brittiſchen Miniſter mit 


ber Franzoͤſiſchen Negierung über bie Beftimmung des 


. fühftigen Schickſals von Malta einig. Ein in Pa⸗ 


ris erſcheinendes neues Englifhes Journal, Namens 


+ Argus, hatte angeführt, daß die Streitigkeiten wegen 
| vr Inſel ausgeglichen wären, und. daß Oeſterrelch 
| 


—— und 
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* Preußen fie dem Orden garantirten Altern Die. 
Minifterial : Blätter erklärten ſogleich mit offieieller 
Glaubwuͤrdigkeit, daß dieſe Nachricht voͤllig grundlos 
ſey. Man verſicherte vielmehr, daß England die Inſel 
Malta, weder dem Malteſer⸗Orden, noch dem Hofe 
- son Neapel überliefern wolle, weil bie Vertheidigung 
dieſes Bollwerks im Mittellaͤndiſchen Meere eine ans 
ſehnlichere Seemacht erfordere. Man behauptete ſo⸗ 
gar, daß das unfriedliche Reſultat einer gehaltenen ge⸗ 
heimen Cabinets Verſammlung dahin ausgefallen fen, 
‚alle Beſitzungen zu behalten, die vermoͤge des Defini⸗ 
tiv: Tractat wieder hätten zuruͤckgegeben werden ſollen. 
Auch war die wichtige Inſel Martinique am. ı ſten Oc⸗ 
tober wirklich noch von den Engliſchen Truppen beſetzt 
geweſen, die auch bis jetzt Feine Anıtalt zur Räumung, 
gentacht hatten. 

Beunruhigende Erſcheinungen und Verſt chts- Ane 
ſtalten, waren die Folgen der politiſchen Sitnationen, - 
und wie gewöhnlich wurden dieſe Vorkehrungen in den 
Zeitungen noch drohender dargeſtellt. Es wurden eilig 

viele Advis: Schiffe mir neyen Berhaltungs Befehlen 
an die Befehlshaber der auf entfernten Stationen ver: 
ſammelten Brittifhen Macht abgefchickt, man fandte 
Staats:Borhen mit Depefchen ab, von Woolwich wur 
den Kanonen und Munitions-Vorraͤthe nach Plymouth 
transportirt, die Matrofen: Werbungen für die in Dienft 
gelegten Kriegsfihiffe nahmen wieder ihren Anfang, 
und in Plymouth lag eine anfehnliche Seemacht völlig 
ausgeräftet und fegelfertig. _ Großentheils maren diefe 
Manfregeln durch die Franzoͤſiſchen See: Ruͤſtungen in 
Toulon veranlagt worden. Admiral Bickerton eilte 
feine durch Stuͤrme befchadigte Flotte zu Gibraltar. 
‚auszubeffern, und fegelte nad, Malta, wohin ihm Ver⸗ 
ſtaͤrkungen nachgefandt wurden, während. dag eine Brit⸗ 

tiſche Obſervgtions⸗Escadre von 3 Lintenfchiffen um 
2 Fregatten an den Füßen der Peeeen⸗ raten, uud und, 
. in 
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„in der Abſicht, das Armement in Toulon und deſſen 
Beſtimmung zu beobachten, in den daſigen Gewaͤſſern 
treuzte. Indeß übernahm der General Oakes ben Ober; 
—befehl über alle in Aegypten und auf der Inſel Malta‘ 
Rue Englifhen Truppen. Noch war Aegypten. 

nicht if der Lage des fremden Schußes entbehren zu 
‚ einnen; und die Englifchen Truppen hielten das Fort 
von Alexandria bejegt. Ken — 
Unter. fo kriegeriſchen Ausſichten kam der Fran⸗ 
zöfifche Bothſchafter, General Andreoßi, in England 
an, und begab ſich am zten November von Dover nach 
Sonden. Die endlich erfolgte Erſcheinung deſſelben war 
auch für den nach Paris beftimmten Britrifchen Geſand⸗ 
ten, Lord Whitworth, das Signal zur Abreife von 
Dover nach Frankreich, die aus eier, zwifchen ber 
Engliſchen und Franzoͤſiſchen Regierung nach einem 
Kriege, nicht ungewoͤhnlichen diplomatifchen Etikette 
abſichtlich verzögert: worden war. So wenig auch das 
Publicum nod) von den Inſtructionen, und Auftraͤgen 
des Generals Andreoßi unterrichtet ſeyn konnte, ſo kuͤn⸗ 
digte doch die eine Parthey, die den Krieg wuͤnſchte, 
den nahen Ausbruch defielben an, während daß bie 
andre mic gleicher Staubwürdigkeit die Erhaltung, des 
Friedens wahrjagte 2 RT SS N- 
De innern Merkwürdigkeiten Englands fhienen - 
die wichtige Epoche der Kroͤfnung des Parlaments 
zu erwarten, die nahe herbeygeruͤckt war, und am 2aſten 
Yıovember unfehlbar ſtatt haben ſollte. Die mans 
nichfaltigen Gegenftände ber Einftigen Berathſchlagun⸗ 
gen, und die Wahl des neuen Sprechers für das Unter; 
haus, befchäftigten in voraus ſchon bie öffentliche Neu 
gterde. Was diefen Zeitpunft noch) intereffanter machte, 
waren. die aus mehrern Wahrnehmungen entftandenen 
Geruͤchte von einer Miedervereinisung des Lords Gren⸗ 
ville, und feiner Freunde mit dem gegenwärtigen Mint 
ſterium, die unter der Vermittlung von: William Pitt, 
BSR, — Gasgdg Se auf 


”. 
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auf ſeinem Landſitze Walmer⸗Caſtle zu Stande gekom⸗ 


men ſeyn ſollte. Mehr als alle perſoͤnliche Zuſammen⸗ 
kuͤnfte, mochten wohl die politiſchen Maaßregeln, und 
‘das Benehmen von Bonaparte, zu dieſer Annäherung 
beygetragen haben, indem fie in den jeßigen Mitglies 
dern des Minifteriums die Ueberzeugung erweckten, 
daß die VBorherfagungen des Lords Grenville und bes 
ehemaligen Kriegs-Secretairs Windham, bey den latıs 
gen Discußionen und Verhandlungen im Brittiſchen 
Senate, über den Friedens: Tractät von Amiens, zum 

Theil nur zu fehe in Erfüllung giengen, Und eben 
diefe Heberzeugung hob die Veranlaßungen der Dppofs 
tion ber Hergenrenen Miniſter auf. —— 





Portugall. 


Nur der erbigte Charakter des General Laenes, 
| welcher ein guter Krieger ſeyn mag, ſich aber nicht zu 
einem diplomatiſchen Amte qualificirt, Eorinte ihn, auf⸗ 
gebracht über die Denunciationen der Portugieſiſchen 


Zollbeamten, wegen der Mißbraͤuche, welche feine Die⸗ 
nerſchaft mit der Geſandten-Freyheit trieb, zu den 


Schritt der Abreife bewegen, welcher. ihm hernad) die 
Arretirung in Frankreich zuzog. Für Portugall konnte 
diefer- Vorfall feine nachtheiligen Folgen haben, Schen 
vor ber Ankunft des Generals zu Paris, war die Sache 
daſelbſt nach ihrem wahren Vorgange befannt gemacht, 
und fie fcheint jeßt noch nicht ganz beendigt zu feyn, 


wentaftend läßt die, auf Befehl von Paris erfolgte, 


ſchnelle Abreiſe des Litohen Hermann, Charge? dAffai⸗ 


red zu Madrid, von da nach Liffabon, auf eine wen 


tere Unterſuchung, oder zugleich auch andere Angeles 
genhetten fließen, 


Die Beleidigungen, welche der Algieriſche Raͤub⸗ 


kaat, im Fruͤhlinge der Portugieſiſchen Flagge zufuͤgte, 
werden jetzt durch eine Portugieſiſche Escadre geraͤcht, 


— 


- 
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welche den Hafen von Algier blockirt, und den größten 
Theil der Korjaren daſelbſt eingefchloffen haͤt. Wenn 
die. Ausgleihung diefer Streitigkeiten für Algier auch 
‚nicht fo günffig ausfallen dürfte wie. die mit Spanien, 
fo wird doch wahrfcheinlich nichts weiter bewirkt werden, < . 
als daß Algier das: Genommene:: wieder zuruͤckgeben 

muß, und fo werden die Sachen. bald beendigt: ſeyn ⸗ 

Unterdeffen fcheint. die gegenwaͤrtig in dieſem Reiche 
eingetretene Periode der Ruhe, den Reformen ſehr 
guͤnſtig zu ſeyn, welche die Regierung durch. die thaͤtige 

Unterſtuͤtzung des Don: Rodrigues de Souza, in Abe 

ſicht auf die ganze Staatsverwaltung, und hauptſaͤche 

lich in dem bisher vernachlaͤßigten Polieey-Weſen, vor⸗ 
zunehmen angefangen hat.Die zu dieſem Endzwecke 
in Liſſabon errichtete Policey⸗Wache, wird aber nicht 
bloß die Sicherheit der. Stadt befoͤrdern, fondern atıch 
- die,öffentlichen Einkünfte vermehren, indem ihre Wach⸗ 
fomfeit, den feit einiger. Zeit fo Häufig gewordenen Ber 
truͤgereyen, um ſich der Bezahlung. det Zoͤlle und: der 
Auflagen zu entziehen, Me wirkſamſten Hinderniſſe ent? 
gegenſtellt. Es darfideswegen aber auch gar küht. be 
fremden, daß von Seiten. der Schleichhändler und Be⸗ 
- träger, gegen dieſe Maaßregel ein fo großes Geſchrey 
. erhoben wird, denn diefe Leute, und alle andere, web 
qhe dieſe Verfügung mißbilligen, ſtellen dte Poltceys 

Wache als eine ſolche vor, die gegen bie Geſetze Por 

tugalls iſt; aber fie vergeſſen, daß nach dent; Ungluͤck 


des Marquis von Pombal, alle Triebfedorn derStaate: 


verwaltung fo erſchlaften, Meuchelmorbde und Dieb⸗ 
ſtaͤhle ſo Häufig wurden, und oͤffentlich und ungeſtraft 
geſchehen konnten, daß Liſſabon ein Zuſluchtsort fuͤr 
Straßenraͤuber zu ſeyn ſchien. Die Unruhen, welche 
unter dem Volke daruͤber anfangs entſtanden waren,/ 
Find geſtillt, und hoffentlich ſtehen dem ganzen Gebiete 
des Koͤnigreichs aͤhnliche Veraͤnderungen bevor. 
Auch dem Cowmerz⸗Weſen iſt die gegenwaͤrtige 
CR, ©9995 Epoche 
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Evpxoche nicht minder guͤnſtig, denn ſeit langer Zeit war 
es in den Haͤfen von Portugall nicht ſo lebhaft, als in 
dieſem Jahre, in welchem man die Anzahl der in dem 
kurzen Zeitraume ber. fünf erſten Monate dieſes Jahrs, 
allein in dem Hafen von Liſſabon angekommenen Hand⸗ 
kungsſchiffe, auf beynahe 400 berechnete. Darunter 
befanden ſich 111 Engliſche, 15 Franzoͤſiſche, 29 Dir 
niſche, 53 Americaniſche und 13 Hamburgiſche Schiffe. 
Eben ſo wird, auch durch die Erlaubniß der freyen Fi⸗ 
ſcherey, ſowohl an den Kuͤſten, als auch auf der See, 
welche uͤberdieß noch mit Praͤmien verbunden iſt, ein 
beſonderer Zweig des Handels mehr wie bisher in Thaͤ⸗ 
tigkeit geſetzt, um auch hierdurch auf die Wieberher; 
ſtellung des Wohlſtandes im Neiche Hin zu wirken.‘ Nur 
bie Finanzen halten mir dem allgemeinen Aufleben noch 
. nicht gleichen Schritt, © Die Machwehen des Krieges 
zeigen fich auch hierin noch, da die im Kriege von Frank 
‚ reich flipuliete Geldfumme bezahle werden muß, und 
andere Staatsbeduͤrfniſſe noch größere Summen erfor; 
bern. Die hierzu noͤthige Summe ift daher in London 
aufgelichen, und dafür ein Theil der Königlichen Ju⸗ 
welen zum Unterpfahde gegeben, welche aber binnen 
zwey Jahren wigber eingelöft werden muͤſſen. ' Eine 
andere Anleihe von,ız- Millionen, iſt bey dem Haufe 
Hope zu. Amſterdam, für 5 Procent gemacht: "Man 
würde fid) indeffen eihe ganz untichtige Borftellung von 
‚ben. Finanz: Umftanden in Portügall machen, wenn 
man von dieſen Angaben, auf den voͤlligen Verfall der 
ſelben ſchlleßen wollte. So wie es in Spanien eine . 
‚große Stoͤhrung verurſacht, wenn die Americanifhen 
Schaͤtze ausbleiben, eben fo ift es auch in Portugal, - 
wo. die Geldfummen von Braſilien, fett einigen Jah⸗ 
ven, des Kriegs wegen,: entbehre wurden, und auch 
Bis jegt noch nicht anfommen konnten. Um jeboch dem 
erſten Schritt: zur bevorſtehenden Verbefferung der 
tinanzen zu: thun, iſt ein anderes Mittel e 

| | s 
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Es ſoll nemlich die Schuld der im vorigen Sabre erde 
neten Staats: Anleihe von 12 Millionen Krufaden, 
durch eine Lotterie abbezahlt werden. Diefe Lotterie _ 
beſteht aus 40,000 Nummern, und. wird im März 
des künftigen Jahrs zu ziehen angefangen. 
Auch die fremden ‚Säfte, die beyden in Engliſchem 
Solde ftehenden Negimenter Franzoͤſiſcher — 

— * Sand 2 geräumt. er 


ren 
J 





Da, Spanien. EB Diele Dee 
| Die ſchon oft erwaͤhnten Vermaͤhlungs⸗ Seyerlid, 
keiten in der: Königlih Spanifhen und Meapolitanis _ 

ſchen Familie zu Barcellona, feinen die allgemeine 
Aufmerkſamkeit faſt ausſchließlich ‚auf ſich gezogen zu 
haben, und der politiſchen Geſchichte Abbruch zu thun. 
Die meiſten hiſtoriſchen Denkwuͤrdigkeiten concentriren 
ſich wenigſtens allein auf dieſen Gegenſtand. Der Kron⸗ 
prinz und die Prinzeßin von Neapel kamen am 29ſten 
September zu Barcellona an, und am zten October der 
Koͤnig und die Koͤnigin von Hetrurien, welche aber 
erſt am sten, wegen der auf der See erfolgten Nie 
derfunft der Königin, and Land giengen. Am folgens ' 
den Tage wurden dann die Vermählungen mit vielen - 
Feherlichkeiten vollzogen. Am ı5ten October reiſte 

- darauf der Kronprinz von Neapel mit feiner Gemah—⸗ 


. und kam am ıgten October wieder zu Neapel 


‚Der König von Hetrurien blieb aber noch zu Bar⸗ 
— und es hieß ſogar, daß er mit feiner Gemahlin, 
der Prinzeßin Tochter des Königs von Spanien, den Hof 
bis nach Madrid begleiten werde: Man ſchloß daher auf 
Veraͤnderung mit. Toscana, welches Laud wirklich durch 
eine Deputation um en mit Sranfreig beym 
Senenal Ciart⸗ angeſucht ha 

Noch kommen fortwährend, immer große Ship 
aus Am — Vor kurzem iafendie — 


I 
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Fregatten Magdalena und la Paz zu Cadix ein, unß 
berbrachten, außer andern koſtbaren Kolonial-Produc⸗ 
ten, 172,756 Piaſter für Rechnung des Koͤnigs, 
and 7,056,528 Piaſter, für Privarperfonen. Der 
Gang der Gefchafte müß. durch diefe Geldſummen ſehr 
iin Thaͤtigkeit gefegt werden, und zum Wohlftande des 
Reichs ſehr viel beytragen. — —— +9) 
Das in neuern ‚Zeiten gemilderte Inquiſitions⸗ In⸗ 
ſtitut in Spanien, fand in Frankreich vor kurzem einen 
großen Gegner in der Perſon des aus det Revolution 
her bekannten Abtes, jetzigen Senators Gregoire. Er 
fchrieb ‚eine Schrift dagegen, und ſchickte fie dem’ Spa: 
niſchen Mintfrertum zu; ' Die Inquiſition ‚aber ſuchte 
ihre Rechte durch eine zu Valladolid erſchienene Gegen⸗ 
ſchrift, fo gut ſie konnte, zu behaupten. Es waͤre eine 
ganz neue Unterhaltung, dieſe in unferm aufgeflärten 
Sahrhunderte erfhienene Schrift zu ſehen, um zu fer 
- Ken, was man denm jetzt noch für die Inquiſition vor⸗ 
zubringen / faͤhig We: 
Dilie Vermaͤhlungs Feſte ſind durch werfchtedene Koͤ⸗ 
nigliche Wohlthaten ausgezeichnet worden, unter denen 
"die Freylaſſung des ehmaligen Miniſters Urquijo aus 
dem Staats⸗Verhafte die hiſtoriſch bemerkbarſte iſt. 


u. m ei 
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Daẽsjenige Land in Sralien, welches Allein von den 
Franzoͤſifchen Erpreffungen in dem Revolutions⸗Kriege 
befreyt geblieben war, und unter Spaniſchem Schube⸗ 
des Gluͤcks einer ruhigen Regierung genoſſen hatte, iſt 
nun auch der Herrſchaft Frankreichs unterworfen wor⸗ 
den. Der Tod des Herzogs von Parma überlieferte - 
. sen Framoſen die Herzogthünser Parma und Piasem 
3a, nachdem bie Kegierung Ferdinands über 37 Jahre 
gedauert — Dieſer ploͤtzliche Sterbefall, deſſen 
ðeſondere Uwß ande ſchon im vorigen Monate augeden⸗ 
| | re vet 











RR Stalien. 


tet-worben find, ‚gab zu vielen Muthmaßungen Anlaß, 
die durch. die offisielle Nachricht des Herzoglichen Ge: 
fandten zu Mailand an den Bice: Prafidenten Melzt 
noch beftärft wurden, Zufolge derfelben war der Herz 


nach Fontevivo bey Caſtel Geulfo gereijet, um das da; 
fige Erziehungs: Inftirut zu beſuchen. Dort wurde er 


während der Tafel von einer. Kolik befallen, deren Fol: 


gen in der folgenden Nacht feinem Leben im zaſten 
Sahre ein Ende machten. Doc) ordnete er noch vor: 
her eine interimiftifche Regierung an, an deren Spiße 


* feine Gemahlin fand, Allein diefe Negierung übte 


die Rechte des verftorbenen Souverains nur kurze Zeit 
aus, und machte bald einer Sranzöfifchen Adminiſtra— 


tion Platz. Jetzt trat der Zeitpuner ein, der die Hof⸗ 
nung bes Königs von Sardinien, durch das Herzogthum 


Parma, für den Verluſt des Fuͤrſtenthums Piemont, 
entſchaͤdigt zu werden, realiſiren konnte, — eine Hof— 


nung, die durch das Intereſſe, welches der Rußiſche 
Hof fuͤr dieſen ungluͤcklichen König bewies, neue Nah—⸗ 


rung erhielt. Auch hatte der Koͤnig von Hetrurien, 


als einziger Erbe von Parma, allen, Anſpruͤchen auf 
biefes Herzogthum vor feiner Abreife nach Barcellona 
feyerlichſt entſagt. Allein die Wünfche des Königs von 


Sardinien wurden getäufht: vielmehr erhielt derfelbe 
von Paris die Weifung, Nom, wo er fih aufs 
hielt, zu verlaffen, und ſich nad Sardinien zu beger 


ben. Und Bonaparte eilte die am zıften März 
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zog am gren Detober in vollfommenfter. Geſnundheit 


\ 


2801 zwiſchen Frankreich und Spanien gefchloffene tes 


bereinkunft, wodurch Parma der Franzöfifchen Gewalt 
‚Übrrlaffen war, zur BVollziehung zu bringen. Schon 
am 33ften.Dctober erließ. der Franzoͤſiſche Staats:Rath 
Moreau von St, Mery im Namen des erſten Conſuls 


eine Proclamation, in welcher er erklärte: daß der 
erſte Conſul, den beftehenden Tractaten_gemäß, ent 


\ eg habe, daß vom gten October an, die Auss 


der Souverainetaͤt biefes Herzogtums, mit 
= vollem 


J 


\ 
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vollem Rechte der Framöfiſchen Republik abertragen 
ſey, und daß er zum General-⸗-Adminiſtrator gedachter 
Provinzen ernaunt ſey. Zugleich wurde die einſtweilige 


Regierung aufgeloͤſt, und afle oͤffentlichen Urkunden 


ſollten im Namen der Franzoͤſiſchen Republik ausgefer⸗ 
tigt werden. Um ſich den Anblick einer unangenehmen 
Erſcheinung zu erſparen, verließ die verwittwete Her⸗ 
zogin noch vorher am 2aſten ihre Reſidenz, und begab 
ſich in die Oeſterreichiſchen Staaten. 

Die Franzoͤſiſche Regierung wußte aus den ihr un⸗ 
terworfenen Ländern Italiens alle mögliche Vortheile 
zu ziehen. Ein neuer Beweis davon war der Befehl, 


alle Piemonteſiſche Seide nach Frankreich zu fuͤhren. 


Wenn man die Wichtigkeit des in Piemont getriebenen 
Seidenbaues bedenkt, wenn man in Erwägung zieht, 
daß diefer Haupt; Erwerbzweig der Einwohner diefes 
Landes dort ſo veredelt iſt, daß die Piemontefi iſche Seide 
fuͤr die beſte in ganz Europa gehalten wird, fo kann 
- man die Folgen jener neuen Maßregel berechnen, 100; 
ducch für England, die Schweiz, und ganz Teutſchland, 
‚die bis auf die neuen Zeiten aus Piemont mit Seide 
verfehen worden waren, nunmehr diefer Handelszweig 
ganz abgefchnitten wird. Eine ausführliche ftatiftifche | 
Beſchreibung von Piement, dem Ertrag des Seiden⸗ 
baues und den übrigen Erzeugniſſen diefes reichen Kan: 
‚des, enthilt das Politiſche Journal im Jahrg. 1798 
©. 553 ff. 

Die übrigen Staaten Italiens lieferten in bieſem | 
Monate für die politiſche Geſchichte Fehr wenig erheb⸗ 
liches. Der Pabft befchloß die leeren Pläge in den 
font mit Schäßen angefüllten Kunſtmuſaͤen, wo die 
‚ Antifen ftanden, welche gegenwärtig das Parifer Mur 
Rum zieren, allmaͤhlig wieder auszufüllen, und beffimmte 
dazu eine jährliche Summe von 10,000 Piaſtern. Auch 
fleng man wieber an, die verfunfene Stadt Oſtia auf - 
ae) 100 Galeren Bchrosnasbeiten 


AL Stollen)“ 1137 
= Die —*—* von Neapel empfiengen unter Freu⸗ 
ans eugungen ihren Thron; Erben. Der Kronpring 
eapel war dafelbft mit feiner neuen Gemahlin, 

= Synfantin Sfabella, am Bord des Linienſchiffes Koͤ⸗ 
nigin Louiſe, am 1gten October angekommen: hinge⸗ 
gen blieb der Koͤnig von Hetrurien, wie ſchon im vor⸗ 
— — angeführt, * in — J 


| Frankreihh. — 
| Da die obigen Briefe aus Paris die, bey m 46 
saefenbeit des GroßsConfuts überhaupt: nicht ſehr wich⸗ 


tigen, Merkwürdigkeiten von Frankreich erzehlen, ſo 


ift unter dieſer Nubrik nur wenig noch nachzutragen. 
Neun Zehntheile von den Parifer Nachrichten betrafen 

. bie Ehrenbezeigungen und Huldigungen, die der Grof: 

Conſul auf feiner Reife erhalten hat, und die fo ſehr 
alles übertrafen, was jeden Franzoͤſiſchen größten Koͤ⸗ 
nigen, felbft einem Ludwig dem XIVten widerfuhr, 
daß die Pariſer Zeitungs-⸗Redaͤcteurs ganz naiv ſagten, 
„es ſey ſchwer, alles das umſtaͤndlich zu erzehlen.“ 
Die Rhetoriſchen Kuͤnſte in den gehaltenen Reden 
überſtiegen wirklich den Gipfel. det Beredſamkeit, 
und kamen in höhere Regionen- — Der Groß/Conſul 
hat auch viele Wohlthaten und Geſchenke ausgetheilt, 
auch ſchoͤne goldne Doſen und Ehren; Schaͤrpen, und‘ 
dergleichen Zierden. 

Indeſſen find die Franzoſt ſchen Verhãltniſſe aus⸗ 
waͤrts in mancherley neue Situationen gekommen. Der 
Enngliſche Geſandte iſt in Paris, und der Fraͤnzoͤſiſche 
in London angekommen, und es kann wohl fein Zwei 


fel feyn,. daß die Winter⸗Monate zu den mannichfaltie 


gen politifchen Discugiönen werden angewandt, und fh 
lange auch feine Kriegs: Scenen eriftiren werden. Aber 
der Groß⸗Conſul har viel, und befonders mit dem, bey 
Aügerneisen immer. weiter gehenden Bergrößer | 

| kungen 
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| sem Dey zu Algier, und der Franzoſiſchen Regierung, 
hat man hieſiger Seits bey der letzteren, um die bona 


officia derſelben bey allen Reclamationen, und Miß⸗ 


helligkeiten zwiſchen Daͤnemark und Algier nachgeſucht, 
und darauf von dem Fran zoͤſiſchen Miniſterio eine, den 


Wuvuͤnſchen unfers Hofes völlig enefprechende, Ant⸗ 


wort erhalten, | 
Die Gefchäfte der nach Weftindien gefandten Uns 
terſuchungs Commißion find jetzt völlig beendigt. Der 
‚General: Major von Waltersdorf har: deshalb, auf 
fein Anfuchen, die Erlaubniß zu einer Reiſe nach Nord; 


America erhalten. Diefe Neife, fo wie der muthmaß. 


liche Aufenthalt des Herren von Waltersdorff in Eng 
land, bey der Zuruͤckreiſe, werden die endliche Ruͤck⸗ 
kehr deffelbe bis zu Fünftigen Sommer verzögern, ‘Det 


bisherige Vice: Genetal:Souverneur, Obrift von Muͤh⸗ 


‚tenfelö, iſt jet zum General:Öouverneur der Daͤniſch⸗ 
Weſtindiſchen Inſeln ernannt, amd’ der Majer von 
Scholten in feinem Poften als Kommandant auf St. 
Thomas beftäfigt worden. Dem Bernehmen nad) hat 
die Englifche Regierung fi zum Beſten der, wie new. 
lich gemeldet, verurtheilten Pflanzer Armſtrong und 
Applebey bey unſerm Hofe verwendet. Noch find die 
Acten nicht revidirt: man wird fie aufs genanefte uns 
terfuchen, und der Gerechtigkeit ihren Lauf laffen. 
In Folge der von unjerm Minifter Refidenten bey 
den Nord: Americanifchen Freyſtaaten, gemeldeten Nachs 


richt, daß das gelbe Fieber in Philadelphia und an - 


mehrern Orten ausgebrochen fen, und noch aufs ſchreck⸗ 
lichſte fortdaure, Haben Se. Majeftät den Befehl ‚er: 
lafien, daß alle Schiffe, welche vom Anfange des Ju⸗ 
lius Monats, bis zu Ende des Jahrs, von Nord; 
America fommen, wenn felbige nicht mit Geſundheits⸗ 
Paͤſſen verſehen find, einer Quarantaine ünterworfen 


werden ſollen; den Schiffen aber, welche feine Geſund⸗ 


heits⸗Paͤſſe vorzeigen koͤnngen, ift alle Communication 


* 


‘ . 
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‚mit. bem Lande unterfagt, bis die Eilaubnif, hierzu von. 
"einem Arzte der GeſundheitsCommißion ertheilt wors- 
den;ift, und aus diefer Urfache dürfen alle Americanifche. 


Schiffe in der obenbenannten Zeit nur unter Aufſtek⸗ 
kung einer grünen Flagge, hiefelbft eingeloogt werden. 


Unterm 17ten October ift aus der Nentefammer 


eine Königl. Derordnung erlaffen worden, wodurch 


eine jährliche Abgabe, vom Beſitz, Nusen und Ger 
brauch der liegenden Gründe und Käufer im Königs 
reiche Danemarf anbefohlen iſt. Se. Maj. der König 
jagen im Eingange: „Es ift Unſern fammtlichen ges 
„lebten Unterthanen genugfam befannt, welche Ver: 


„anftaltungen Wir während der Dauer des nun geens 


„digten Krieges in Europa, zur Sicherung Unferer 


„Reiche und Lande gegen feindlichen. Heberfall, und 


— 


„um Handel und Schiffahrt zu beſchuͤtzen, zu treffen 
„genoͤthigt gewefen find. Die großen Summen, wel: 


» che hiezu aus Unſern Kaffen hergegeben find, und 
„ die übrigen, durch die ſteigenden Preiſe aller Lebens: 
„bebürfniffe vermehrten, Staats: Ausgaben, Haben, 
nicht durch die, in diefer Zeit anbefohlenen ertraordi: 
„naicen Abgaben beftritten werden Finnen, und bie 
„fortdauernden Anftalten, die zur Beſchuͤtzung des 


u Baterlandes nothwendig find, erfordern fo bedeutende 


> Ausgaben, daß: die jeßt befichenden, in altern Zeiten 
„auferlegten Abgaben, hiezu nicht hinreichend fi find. 
„Die Nothwendigkeit fordert Uns daher auf, in allen 
„Unferen Reihen und Landen eine allgemeine Schaz: - 

„zung zu verorbnen, ‘welche für Unfer Königreich Da: 

nemärk in einer jährlichen Abgabe vom Befis, Nuz⸗ 
„zen und Gebrauch der liegenden Gründe und Käufer, 
beſtimmt wird, die, in Betreff der liegenden Gründe, 
„ohne Ausnahme von dem Befig, Nutzen und Gebrauch, 


» des privilegieten und benefieisten ſowohl als des un: 


„privilegirten Grundeigenthnms zu entrichten iſt.“ — 


Hierauf folgt die Verordnung felöft. Die liegenden 
= : H 


6hz | Gruͤn⸗ 


14 Rn Kopenhagen. 


— 4 


Gruͤnde werden auf Koͤnigl. Rechnung vermeſſen und 
taxirt, nicht mter 50 Rthlr. und nicht über 100 Rthlr. 
die Tonue ;Svon jeder⸗ Tonne wird wenigſtens 5 pf. 
und hoͤchſtens 7 pfrentrichtet. Auch Pie Haͤuſer wer; 
den Etagenweiſe vermeſſen, und darnach die Abgaben, 
nach einer beſtimmten Taxe, geſetzt. Fuͤr das Königs 
reich Norwmegen iſt eine. gleiche Verordnung ergangeny 


wie auch für die Weftindifchen Inſeln. ‚Die Verord⸗ 


nung für die Herzoathuͤmer iſt noch nicht im publico er⸗ 


ſchienen. Unter obigen Datnm iſt ferner auch aus der 


4 


‚ General; Zoll⸗ Kammer eine Verorduung erlaffen, bes 

treffend einige Herabſetzungen und naͤhere Beſtimmun— 

gen in den, durch die Verordnung vom zoften, März 
| 1799 beivhlenen Abgaben der Waaren: 


Der Staats. Seeretair, Hr. Graf. von Veruſtorf, 


Enns Mecklenburg verreifer gemefen, um feine dorti⸗ 


gen Güter zu bejehen, wozu es ihm uͤberhaͤuſter Ge: 
fchäfte wegen bisher an Zeit gefehlt hat, befindet fich 
aber ſchon wieder auf der Ruͤckreiſe hieher. Der Du 
— des Ausländifchen Departements, Herr Graf 

„von Bernſtorf, ſteht in diefer Zeit den Gefihäften 
diefes. Departentents allein vor. 

Unfer Minifter Refident beym Nord⸗ Americauiſcheu 
Cougreſſe, Legationsrath Olſen, hat um feine Entlaſ⸗ 
fung von dieſem Poſten angeſucht. Der bisherige Le⸗ 


gations⸗Secretair in Marocco, peterſen, wird die Ge⸗ 
ſchäſte dofelbi als — Naſfatret beſorgen. | 


ten ſelbſt das N baten: En die. Unleitung iu 





Stodholm, » den raten November 1802. 


Das große Herbſt«Manoeuvre, welches von meh⸗ 
reren Militair, Perfonen aus Yonmern beſucht wurde, 
und durch die eingetroffene heitere Witterung, eine. 
große Srleichterung gewann, iſt zur vollfommenen Zus 
friebenheit des Königs.beendigt worden. Ge, Maj. führs 


den 


-_ 
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den arofen Manveuvren, und Exereitien gegeben, und auf 
mancherley gnaͤdige Weiſe den Dienſteifer Ibrer Truppen 


ermuntert. 

Digsgineführung der Kealifation der Credit: Mouͤnze wird 
mit vielek Lebhaftigkeit betrichen, weil fie allgemein intereßirt, 
und dem weitgehenden Gteigen des Courſes Einhalt thun 
wird. Es iſt bereitd eine weitlänftige Königliche Verord- 
nung darüber erfchienen, und dic Manfregeln und Verfü: . 
gungen find die anwendbarfien, und für die Eongribuirenden 

ie gelindeften: "Dadurch wird num die Bank in Stand gez 

fegt, 15 Millionen Reichsthaler Reichs⸗Schuldzettel mit 
10 Millionen Reichsthaler Banco fo einzulöfen, daf steh “ 
Drittheile davon in baarcım Gelde, und ein Drittheil mit 
Dbligationen der Bank, zu 4 Procent Zinfen auf 10 Jahre, 
bezahle werden. — Man unterzeichnet jest auch fortdauernd 
auf Actien der Allgemeinen Zollverpachtungs 


Der Königlich Daͤniſche Gefandte, Hr. von Blome, hat 
bey Gr. Majeſtaͤt dem Koͤnige, bey der Königin, auch bey 
der verwittweten Königim, und Tags darauf bey Dem Her: 
soge von Suͤdermannland und deffen Oꝛmahlin ſeine An⸗ 
tritts⸗Audienz gehabt. 


Am iſten November, als am Geburtstage des —— | 
‚ war große Eur, und Se. Maj. nahınen die Gluͤckwuͤnſche 
an. Taz⸗ darauf wurde die Oper Guſtav Waſa, nach ei⸗ 
nem ı Jahre sum erſtenmale wieder gegeben. 

Sn diefen Tagen werden die Königl. Herrfchaften von . 
dem Luſtſchloſſe Haga in die Stadt hineinzicehen. Dev Eng 
-. Jifche Bring, Herzog von Glouceſter it, nach siner kürzen 

ahrt, von Peressburg, vorgeftern hier eingetroffen, und | 
ewohnt die Reſidenz des Ober-Statthalters. 








xi. | — 
augemeiner Bericht von den politiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten. 


Wenn man gegenwärtig die politiſche Karte von Europe 


anneht, fo faͤllt allenthalben ein Sranzöfiiäier Strich in die 

en; Sranzöfifche Herrſchaft, Franzoͤfiſche Truppen, gran: 
u er eg —6 Abſichten, Franzoͤſiſche Mitere 
andfungen — fi nd über ganz Europa nerbreitet, Dieß iſt 
Hohhb 3 noch 
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nach wicht der conſolidirte Zufand geſicherter Ruhe, den fo 
viele ‚hart bedrückte, und leidende Länder, zu ihrer Erholung 
erfichen. Im Teutſchen Reiche iſt dieſer Zeitpunet -hoffents 
Uich nahe. Zu Regensburg feb man der desten Vervoliſtaͤn⸗ 
digung des Entfchädigungg- Plans entgegen, i f der 
Deputations⸗Receß, und die neue Reichs» Konftitition un— 
mittelbar Bien follten. Und am ısten November übers 
fandten der Sranzöfifche, und Rußiſche Miniker, eine neue 
Subpplementar-⸗Note, welche den zweyten Entſchaͤdigungs⸗ 
Plan in verſchiednen Punrten und Ausdruͤcken abaͤnderte, 
vorunter Das merkwuͤrdigſte tft, daß die Städte Brenten, 
Hamburg, Yunsdurg und Luͤbeck den, jeder auferlegten, 
jährlichen Beytrag von 50,000 Thaler nicht bezahlen fol- 
len, weil dieß den Principien von Rußland, und Frank—⸗ 
reich durchaus entgegen fen — daß ferner dic Wroteftatien 
. des Herzogs von Dldenburg, wegen der Aufhebung des 
Elsflether Zolls, und deſſen Entfchädigung, der Gegenſtand 
einer beſondern Uebereinkunft zwiſchen Rußland und. Frank⸗ 
reich geworden fen „. m den: Nerzug vollkommen zu befrie⸗ 
digen — das Aſchaffenhurg nur ein Fuͤrſtenthum fen, und 
der bisherige Ehurfurft von: Mainz den Titel Churfuͤrſt 
Erz⸗Kanzler -( Electeur Archi „ Chäncclier ) führen ſolle —⸗ 
Da bey dieſer —— Berichtigung, (die 
unſte Vorausſehung, daß der zweyte Plan auch noch mans 
che Ubanderungen haben würde, ee. der erweiterten 
ntfchädigung des Großherzogs von Toscang noch nicht 
erwähnt, und wiederhalt um Befchleunigung des allgemei⸗ 
nen Deputatisnd:Receffes mit Vorbehalt. der andern noch 
nöthig befundnen Reglements, erjucht wird; (sauf à oc» 
' euper ensuite des autres.reglements, ' qui seraient juges ne- 
cessaires) ſo behalten wir ung vor, im naͤchſten Stuͤcke ein 
. volftändiges Kapitel über das zufammengeftellte Ganze zu 
“geben. Hier bemerken wir. nur, daß die beciliate Weendis 
gung der Tentfchen Angelegenheiten, mit der Befriedigung 
, der Defterreichtichen Forderungen, für den Großherzog von 
Toscana , die in mehren Zeitungen verbreitete Nachricht 
son. einer -Unterhandlung zur Herſtellung des. iR H 
‚Sleichgersichtd_von Europa, und einer netten Band de 
Europaijchen Staaten⸗Syſtems, wohl ungegründer machen 
koͤnnre; fo fehr es auch Die Aufmerkſamkeit aller dag allge, 
‚meine Interefle nicht aus den Augen. verlisrenden Stagts⸗ 
Kabinette reizen mus, dag nun auc der König:pon Gars 
‚dinien das fefte Land von Italien hat. verlafien muͤſſen 
und nach den neueften Nachrichten wirklich son Konı a 
gereiſet iſt, um Ach nach der Inſel Sardinien, in ann 
te : ' wu ww” \ EL A‘: IHM . 
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von Exil zu begeben, daß die Lander des verfforhnen me 
zogs von Parma in Franzoͤſiſchen Befig genommen finde . 
a aus dem Tosraniſchen sine Deputation bey dm Trans 
adfifchen ‚Generale Clarke erfihienen if, umd gebeten bar 

» Zoscana mit Frankreich zu vereinigen, daß tie Schweiz 
son den Franzofen befest, entwafnet, ihrer Cantons-Haͤup⸗ 
ter durch fchnelle Arvetirung beraubt, und iore Verfaſſung 

von der Entfcheidung zu Paris abhängig geworden iſt. 

> Unter allen Mächten bat Grofbrittannien, merſt über | 
die. auswaͤrtigen Bornehmungen der Franzoͤſiſchen Regies 
sung Dorfellungen zu Paris gemacht, und man mar 1m 

London noch immer in Ungecißheit über vie Dauer des 
Friedens, nis durch die Ankunft des Generals Andreoßi 
zu London, und die Nachricht, er babe ſchon mehrere ber 
fricdigende Erklärungen gegeben, die Friedens⸗Hofnung fh 
son nenem erhob, wiewohl, unter. den jegigen Umſtaͤnden, 
England -fchwerlich die Inſel Malta, und Aegypten voͤl⸗ 

Ulig, raͤumen wird. Die Dttomanniſche Kriegsmacht wurde 

- auch nicht im Stande feyn, Aegypten gegen die Beys, die 
chon verfchiedne Siege erfochten haben; zu behaupten, und 

. Das Britiſche Minifteriumsglaubt Gründe zu der Vermu⸗ 
thung zu haben, dag die Sranıöfifchen Abfieheen auch au 
Aegypten gerichtet find. — ‘Welchen Ausgang aber au 
Die jegigen mannichfaltigen politifchen Dieenfionen haben 
mögen; ſo iſt Doch die Unterbrechung des Friedens waͤh⸗ 
senden Winters nicht wahrſcheinlich. Deine 





m E 5 RIV. | 
Vermiſchte Nachrichten. 


In der Schweiz herrfcht, bey der bis zur Entwafnung hers 
ab geſtlegenen Erniedrigung, eine an die Verzweiflung gren- 
gende bitte allgemeine Empfindung. . Die Haͤupter der - 
- niedergedrückten Parthey wollten eine Druckicheift über 
Die neucften Angelegenheiten der Schweiz, zu ihrer Recht⸗ 
fertigung, und zur Berichtigung vieler faljchen Zeitungss 
Brtikel herausgeben. Ihre Arretirung wird ‚aber auch wohl 
dieſen Schritt verhindern. i 

Das Commer; kann noch nicht empor Fommen. In 
Paris hat das Dans Coulon einen Bankerot von * 
ionen 


1146. XIV. Vermiſchte Nachrichten. 


lionen Livres gemacht. In London ſtockte die Bezahlung | 


der vonaͤhrigen Anleihe. Die Bank hat zu Hülfe kommen 


mifen, “damit die Zahlung der Termine bis zum ıster- 


Maͤrz verlängert werden konnte. Ind auch Diep ſchien noch 
nicht hinreichend zur Aufhelfung des Credits. In tank 
furt ain Main, zu Hamburg, find_anfehnliche Falliſſements 
ausgebrochen. In allen Sranzöflichen Handels: Städten 
inangelte cs an Commerz : Betriebe. Nr 

. ‚Ein großer ger bat neterlichft die Bemerkung ges 
macht, dag dem SKaifer Fayın. noch eine “Kirche übrig blies 
be; um fich Eronen zu laſſen. Ä 





Dieſe unter. dem Titel: Politiſches Tonrnal: nun 


ſeit 22 Jahren ununterbrochen erfcheinende Zeitgeſchichte, 


ein in feiner Art einiges. Gefchichts s Nepertoprum , wo 
bey dem allgemeinen Gemälde fo viel neues, und bemerks 
teg, dergleichen man in Eeiner Zeitung leſen Fann, zu fin⸗ 
den if, Wird auch in dem kuͤnftigen Jahre, ohne die ger 


ringſie Preis ; Nenderung, mit unablapiger Sorgfalt, und 


Aufimerkjamteit, und noch vermehrter Correſponden; , und 
mehrern — Merkwuͤrdigkeiten, dem verbreiteten 


Rutzen, und dem Intereſſe der Leetuͤre gewidmet feyn. --- 


Die Monatsſtuͤcke muͤſſen den Abonnenten immer mit den 
erſten von Hamburg ankommenden Poſten in jedem Mo⸗ 
nate, unverwillt geliefert werden, fo wie das Journal in 
Hamburg am Iesten, oder vorlegten Tage deu Monats 


immer unfehlbar ausgegeben wird. 


Altona , den 26fien Noveniber 180. 





Erheblice DSruckfehler: FE. 


Im vorigen Monate S. 1041 3. 16. leſe man hoͤchſt⸗ 


unwahrſcheinlich, ſtatt — Oben ©. 1081 


3. 16. graphifch, ftatt geograyhiſch. Ueberhgupt veclami: 


ren wir wiebderholt die Billigkeit der Leſer, für die. etwa⸗ 


nigen, .bey der oft mir Eilfertigkeit bedraͤngten Correctur, 
überfehne Sehler: | 


— 


fern 


| * Väter von ER fi ind einigen Eingeneißten u 
nicht unbekaunt. Verſchiedne halten fie fuͤr die Des 


politiſches Sotenat 


nebſt Anzeige von, en 
weht a und andern € San. 





Vahe gan 1802 Amen Band. u 





— Zodiftes Sie December 1802. Ä 





Die Vater son Auvergne. Sihloriſh 


philoſophiſch überhaupt, in gewiſſer 


a cht Be — 


4B* 





Br 


—· 


poſitaire gewiſſer wichtigen Geheimniſſe. Vor meh⸗ 


rern Jahren. verſprach ein Mann von großem Rufe in 


den hoͤhern Graden, das Geheimniß der Vaͤter von 


Auvergne, einer Freymaurer Geſellſchaft, unter gewiſt 


ſen Bedingungen, zu offenbaren. Es ſoll aber, wie 
man ſagt, die erwartete Entdeckung nicht gewefen ſeyn, 


und Man fand, daß es mit dieſem Geheimmiſſe, wie 
mit den meiſten beſchaffen ey, — 
jene, ganz beſonders patriarchaliſche Geſellſchafts⸗ 
Verbindung in Auvergne, immer ein merkwuͤrdiger 


Indeſſen blieb 


Gegenſtand mancher —— * un er den 
Forſchungs⸗ Geiſte LE. eo s 
* Pol, — December 100. ‘gi 7 Vor 


28 
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1148 1. Die Väter von Audergue. 
Bor kurzem Ä erſchien in Paris eine Beſchreibung 


von einer Verbindung mehrerer Familien in dem De: 
> partement Duy de Dome, weldyen Damen jegt das 


X* 


vormalige Auvergne bekommen hat, die die Vaͤter 


von Auvergne fo fchildert, wie fie der unbefangne Be: 


sbachter fand, und die meiſtens die Außenfeite jener 


ſeit Yahrhunderten ſich in den reinften Tugenden, und 


a 


‚einfachften Sitten unverdorben erhaltnen Geſellſchaft 


darftellt, worin allein ſchon, ein hier zum Theil aufge 


beeftes, Geheimniß liegt... Man wird daraus auch er: 
fehen, daß ein ganzer Staat, der die höhern Bequem⸗ 


lichkeiten des Lebens haben will, Handel treibt, Euls 
tur verfeinern will, ein folches Beyſpiel nicht nachah⸗ 


men kan. — — i 
| en | 


— Im Departement Pay. de Dome giebt es Fa⸗ 





milien von Landbebauern, die durch ihre Tugenden, 


und die Simplicitaͤt ihrer Sitten aͤußerſt merkwuͤrdig 


£ 


find. Sie find unter den Namen der Pinons, der 


Perioux, der Guesle, befannt.’. - 


Die Pinons ſcheinen die Alteften diefer Geſellſchaft 
der Askerleute zu feyn. ° Seit. vierhundert Jahren 


kennt man ihren Namen in den Lande, und man zwei— 
felt nicht, daß ihr Urfprung noch in viel frühern ‚Zeiten: 
zu ſuchen ſey. Die Liebe zur Tugend, zur Arbeit. 
and zum Frieden, machen das einzige Geſetz, die ein⸗ 


zige Politik, das einzige Band: diefer Gefellichaft, oder 


vielmehr diefer: Familie aus. Sie allein formirt ein 


Dorf in vier Staͤmme getheilt, ‘deren jeder fich ein 
Oberhauüpt wähle, und dieſe erwählen wieder einen uns, 


ter ſich, welchen ſie den Meiſter nennen. Dieſer 


Rath von vier Oberhaͤuptern verwaltet «alle Famillen⸗ 
Angelegenheiten. Die Entfcheidungen,, welche fie ges 


ben, die Arbeiten, welche ſie befehlen, und die Ents 


ſchluͤſſe, welche fie fallen, werben geehrt, ausgeführt 


# ® > 


\ 
\ 
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und beobachtet. Es ift fein Beyſpiel vorhanden, daß 
fie ihre geſetzmaͤßige Macht gemißbraucht hätten, aber 

and Fein Beyſpiel, daß fic) jemand ihnen widerſetzt 
haͤtte. Da fie ald Därer der Familie (Väter von 
Auvergne) angefehen werden, fo erweifet man ihnen 
auch die [huldige Achtung. Diefe Geſinnung kann 
niemals verlöfchen, weil fie ihre Kinder in der Vereh—⸗ 
rung und Liebe gegen fie erziehen. _ — 

Die Pinons ſind Beſitzer aller Laͤndereyen, welche 
ihr Dorf umgeben, und dieſes Eigenthum, welches 
fuͤr einen einzelnen Menſchen ein Reichthum ſeyn wuͤr⸗ 
de, wird gemeinſchaftlich verwaltet, und unter: - 
Hält alle Mitglieder der. Familie in einer ehrmürdigen, 
und anftändigen Mirtelmäßigkeit. Sie leben zufams 
men, und, fo groß auch ihre Anzahl feyn mag, To 

ſpeiſen fie gewöhnlich an einem und demfelben Ti⸗ 
ſche; Maͤßigkeit herrſcht bey ihren Mahlzeiten, fo wie 
der Anſtand bey ihren Vergnuͤgungen. Luxus iſt ih— 
nen gaͤnzlich unbekannt. Die Kleidung des Meiſters 
Pinon iſt nicht anders, als die des letzten in der Fa⸗ 
milie. Selten ſchließt ein Mann oder eine Frau aus 
ihren Geſchlechtern ein Ehebuͤndniß mit einem Frem⸗ 
den. Sie verheyrathen ſich unter ſich, aber nie in ei⸗ 
nem der Verwandſchaft nähern Grade, als mit Ges 
ſchwiſter Kindeskindern. Es ſteht ihnen jedoch ‘auch 
frey ſich auswaͤrtig zu verheyrathen, aber in dieſem 
any müßen fie, den Familien⸗Geſetzen gemäß, aus. 
der Gefellfhaft treten, und fie bejiimmen den 
Männern nur 500 Franken, und den Frauensperſonen 
200 Franken. Diefes Geſetz, welches nur Fremden 
fivenge ſcheinen kann, ift den Pinons ſehr ſchaͤtzbar, 
weil es die Integritaͤt ber Familie aufrecht erhält, und 
auf diefem Grundſatz beruhet: daß der wahre Braut: 
fhaß nur in der Liebe, und. in der Gewoͤhnung zur Ar⸗ 
beit, beſtehe. Mi 

Sıu3: , Ihre 


i 


1150 1 Die Väter von Audergne. 


j : Ihre Häufer find reinlich, beſcheiden, und einfad 


meublirt.- Kiner frau der Familie ift die befondere 
Sorge für die Rinder der Gemeinheit aufgetra; 
gen: einer andern, die für die Kranfen, Echwachen 


und Greiſe. ‚Die Weisheit entfernte die Fleinen, den. 
Frauen verzeihlichen, Anmaßungen, welche aber. ge⸗ 


wöhnlich der Keim der häuslichen Uneinigfeit find. Der 
Frau des Meiſters Pinon find ‚die niedrigften Ger 
‚ fchäfte aufgetragen, während daß die Frau des Klier 
drigſten der Geſellſchaft Meifterin genannt wird, 
und die Aufficht über die Kleidungen, die Baͤckerey 
und die Küche hat. Kein Fanatismus, Feine Strei; 
tigfeiten, feine Eiferfucht-find da: eine fanfte und 
“vernünftige Nachfihtz eine Verbruͤderung ohne 
Prahlerey; eine unermüdliche Gaftfreundfchaft; ‘eine 
mitleidige Liebe ohne Stolz; eine reine und friedfer: 
tige Froͤhlichkeit; eine’ ftarke Geſundheit, die materielle 
Belohnung guter "Sitten; eine Seele ohne Flecken, 
der gewöhnliche Preis der Tugend; dieß tft Ins Ge; 


maͤlde der Pinons, und fo ſind auch die übrigen id 


ver Geſellſchaft beſchaffen, welche diefe Eigenfchaften 
ehren.: der Staat hat keine getreuere Bürger, die 


Geſetze haben feine Menſchen, “welche ihnen ergebner 
waͤren, die Freyheit hat Feine aufrichtigere Freunde, 


Das "Gemälde diefer Meenfchen, "deren Simplicttät 


wahrhaft erhaben tft, “würde mangelhaft feyn, wenn 
ich nicht noch hinzufuͤgte, daß ‚niemals die Ehrſucht 


Eingang bey ihnen fand. Mehrmals rief ihre Tugend 
ſie zu Aemtern: fie zeigten ihre Strohhuͤtten, ‘ihren, 


Fu 
* 


Pflug, und ihre Kinder, und ſagten: was haben wir 


font noch noͤthig? — 
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Neue Staats Kunde von Teutſchland. 
Zweyter Abfehnitt, Was anfängt 
zu ſeyn. Treue Geographie und Stas 
tiſtik. — tr en 
Auf · demjenigen Theite-der Staatsfundevon Teutſch 
land, der die veränderte Verfaſſung deſſelben beſtim—⸗ 
mien ſoll, ruht groͤßtentheils noch dad Dunkel der Uns 
gewißheit, da die Geſetzgebung in Regensburg ſich nıins 
mehr erſt mit neuen Rormen fuͤr ſo manche umge— 
ſtuͤrzte Inſtitute unſrer Conſtitution beſchaͤftigen wird. 
Die neuen Länder: Bertheilungen, deren- Negulirung 
die Reichs-Deputation bereits vollendet hat, wurden 
‚die Vorbereitung der Wiedergeburt des neuen Staats; 
rechts). Durch die Beendigung des Entfhadigungss 
Geſchaͤfts erhielt der wichtige Theil der neuen Staats: 
‚Funde von Teutfchland, der die veränderte ſtatiſtiſchæ⸗ 
geographiſche Geftale deſſelben befchreißt, feine Be⸗ 
ſtimmung. Diefe neuer Umwandlungen foftematifch-zu 
zeihnen, wasanfänge zu ſeyn, darznuſtellen, iſt der 
Zweck des hier entworfenen Abriſſes. F 
Die Realiſirung des Entſchaͤdigungs⸗Plans erſchuf 
im Innern von Teutſchland ein neues Verhältniß der 
Staatskraͤfte. Diefer merkwuͤrdige Plan, der mitt ſei⸗ 
— Jiii BEE nen 


Der Verfaſſer des: im vorigen Monate beſindlichen 

Aufſatzes wird feine Abſicht, das entworfene his 
ſtoriſch⸗ publiciſtiſche Gemälde weiter aussumalen,. 
ausführen, ſobald die neuen Formen und Veraͤn⸗ 
derungen hinlänglichen fihern Stoff zur methodi⸗ 
ſchen Bearbeitung: des. jetzigen Teutſchen Stantss 


x 


Rechts darbieten. 


\ 
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- nen wiederholten: Zufüßen, Ergänzungen, und Berichs 
tigungen, in den Monaten September, October, nnd 
November dieſes Werks mitgerheile iſt, war nunmehr 
zu einem voellſtaͤndigen diplomatiſchen Actenſtuͤcke geeig⸗ 
net. Das Reſultat der Arbeiten der zu Regensburg 
verfammelten Reiche: Deputation, der in der 29ſten 
Sitzung am: 2often November vorgelegte Deputa— 
tionsSaupt⸗Abſchluß liefert die mannichfaltiaften: 
Züge zu einem neuen. geographifch:fkariftifhen Gemälde. 
Wir werden fie hier zufammenfaffen, um einen Ans 
blick der jetzigen vermehrten Macht Teutfchlands zu 
geben. Natuͤrlich konnten in diefer Schilderung der 
jetzigen neuen Geftalt des Reichs alle einzelne Eleine 
Diſtricte, Staͤdte und Dörfer, die ihre Herren wech: 
felten, feinen Raum erhalten. | 
Die Wahl ⸗Capitulation nennt tm Zten Artikel 
. $r die Ehurfürften „die innerſten Glieder, und die: 
Haupt: Säulen des heiligen Nömifchen Reihe.“ Diele 
Säulen der concentrirten Teutſchen Staats: Kraft neh⸗ 
men auch im gegenwärtiger Darftellung mit Recht den 
erften Platz einz und der Statiftifer, der mit Ins 
tereſſe bey ihnen verweilt, wird exft dem Länder: Ents 
ſchaͤdigungen und der Macht: Vergrößerung der alten 
Churfuͤrſten, und dann der der.neuen Mitglieder des 
Churfürftlichen Colleginms feine Aufmerffamkeit widmen. 
+ Unter allen Churfürffen, denen bey den neuen Laͤn⸗ 
dev: Bertheilungen Entfhädigungen zugeftanden werden ' 
find, fiel Eeinem ein geringeres Indemnitaͤts-Loos zu, 
“ als dem Erften devielben, nr | 
ddenm bisherigen Churfürften von, Mainz. 
Indbeß muß ihm der Gedanke, daß Er allein von den 
drey geiftlichen Glledern des. erſten Reichs-Collegiums 
feine potitiiche Extſtenz behielt, eine Quelle des Troſtes 
bey den gebraͤchten Opfern, und det Verringerung ſei⸗ 
ner Macht ſeyn. Der Erzbifchäflihe Stuhl iſt von 
! Mainz in die Karhedral; Kieche vom Regensburg vet 
oo legt 
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» Bar worden, und mit dem neuen Sitze bleiben bie 
Wuͤrden eines Churfürften, Erzkanzlers und Primas 
son Teutſchland vereinigt. 
Die gegenwaͤrtigen Beſitzungen des Churfuͤrſten 
Erzkanzlers beſtehen aus einem Theile ſeines vor⸗ 
maligen Erzſtifts Mainz, naͤmlich dem nunmehrigen 
Fuͤrſtenthume Aſchaffenburg, dem Fuͤrſtenthum Res 
gensburg, nebſt den dazu gehörigen Abteyen, St. 
Emmeran, DObermünfter und Niedermünfter, und dee 
Grafſchaft Wesläar. Das Fürftenehum Afchaffen: 
Burg begreift das Oberamt diefes Namens, die Aem⸗ 
ter Auffenau, Lohr, Orbe mit dem Salzwerfe, Pros 
zeltem und Klingenberg auf der rechten Main: Seite, 
und das Wirzburger Amt Aurach im Sinn; Grunde, 
Der verdienfivolle Verfaſſer der auch aus dem Poli: 
tiſchen Journale befannten Erläuterungen bes Ent: . 
fHädigungs; Plans fhägt das Oberamt Afchaffenburg, 
nachdem ein beträchtlicher Theil auf dem linken Main: 
Ufer davon. abgeriffen worden it, auf 12 Quadrat⸗ 
Meilen mit einer Bevölkerung von 30,080 Seelen.“ 
Mir den dazu gefchlagenen Difkricten mag das Arcal 
deſſelben wohl auf 16 X. M. und 40,000 Menſchen 
feigen. Ungleich Eleiner ift das Fürftenehum Regens⸗ 
burg, deſſen Flaͤchen-Inhalt nur 6 Q. M. beträgt, 
auf welchen ohngefähr gooo Menfchen wohnen; man 
berechnet den Ertrag beffelben auf 75,000. Gulden, 
Die dazu gehörigen in der Stadt Diegensburg beleges 
nen Abteyen Sr. Emmeran, und Öbers und. Nieder 
Münfter find nicht als unmittelbare Reichsſtifter, ſon⸗ 
dern wegen ihrer mittelbaten Güter: wichtig. Man 
berechnet die Einkünfte von St. Emmeran auf 45,000 
@ulden, und die don Ober: und Nieder: Münfter auf 
90,000 Bulden. Fuͤgt man den Ertrag von Regens⸗ 
burg hinzu, fo macht dieß erſt 210,000 Bulden aus, 
Da num der in den - Deputations: Schluß aufgenom: 
mene Plan die Revenuͤen von den errichteten Entſchaͤt 
I “ Stiig digungs⸗ 


N, 


* 


t 
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digungs Objecten auf 650000 Gulden EN fe 
müßte das Fuͤrſtenthum Afchaffenburg noch 440,009, 
Gulden eintragen, welches aber weit über, bie Kräfte 
dieſes Laudes geht. Folglich fehlt noch viel. an der - 
angegebnen Summe. „Anger diefer Luͤcke, fell, nach, 
dem Plane, noch für eine: andere geforgt werden, in: 


. dem die Einkünfte des Churfuͤrſten Erzkanziers bis zu 
> einer — Bulden vermehrt, und die, Ergan; 


zungen derfelben aus mittelbaren. Stiftern und Kid 
fern genommen werden follen. Nicht ohne große Schwie⸗ 
vigfeiten werden diefe Schadloshaltungen ausgemittelt 


werden koͤnnen, und Mediat: Stifter, deren Ertrag 


der noch fehlenden Summe gleichkommt, zur Rreali | 
“ firung diefer Verfügung beftimmt werden. .. 


Mehr als für das‘ weltliche ‚Anfehen des Chutfur 
ſten Erzkanzlers iſt fuͤr die geiſtliche Macht deſſelben 
geſorgt worden. Er iſt Metropolitan: Erzbifhof und. - 
Primas von Tentſchland, und ſeine weitausgedehnte | 


„Metropolitan : Gerichtsbarkeit erſtreckt ſich uͤber die 


ehmaligen geiſtlichen Staaten von Mainz, Trier und 
Coͤln, in ſo fern ſie ſich auf dem rechten Rhein-Ufer 
befinden, mit Ausnahme der Preußiſchen Staaten, 


und auf den geiſtlichen Staat von Salzburg, inſoweit 


ſich dieſer über die mit Pfalz-Baiern vereinigten Länder 
ausbreitet, Sehr merkwuͤrdig ift es, daß dex Chur 


fuͤrſt Erzkanzler auch kuͤnſtig ferner, in Gemaͤßheit der 


Statuten feiner alten Metropolitan-Kirche, erwaͤhlt 
werden ſoll. So wird die Vereinigung der weltlichen 


Herrſchaft mit einem kirchlichen Wahlamte, dieſer Zug 
der Reichs-⸗Verfaſſung, den man mit Recht zu den has 


tafteriftifchen Puncten derfelben zähfte, doch nicht ganz 
‚aufgehoben, und ER fich in dem erſten Stande des 
Meichs. 


Die 
| dem — von Pfalz⸗Baiern — 
als — 18 - ne una gehören zu den 
ſchoͤn⸗ 


PL. 
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ſchoͤnſten und fruchtbarſten Provinzen Teutſchlands. 


Das ſaͤculariſirte Bisthum Wirzburg enthaͤlt, zur 
folge einer vor uns liegenden authentiſchen Tabelle, die 


der Uebereinkunft über den Entſchaͤdigungs⸗-Plan zwie 


ſchen dem Rußiſchen Geſandten Grafen Markow und 
dem Miniſter Talleyrand zur Baſis gedient hat, 90 
Quadrat⸗Meilen mit’einer Population von 300,000 
Seelen. Nach andern minder wahrfcheinlichen Ange: 
ben .follen auf 96 Quadrat: Dieiten nur 262,409 Men: 
fhen wohnen. : Die Einkunfte werden in jener Tabelle 
auf Million 300,000 Gulden geſchaͤtzt. Indeß find 
einige Diftricte dieſes. Bisthums nicht unter Baier⸗ 
fhe Hoheit gekommen, -allein fie find unbedeutend, und ' 
man hat'berechnet, daß fie zufammen kaum 8 Qua: 
dra:Meilen ausmachen, We 

Das Areal des Bischums Bamberg ift in dem - 
angeführten Sranzöfifchen Compenſations⸗Plan auf 66 
- Duadrat:Meilen angegeben. Die Zahl der Einwohner ’ 
wird darin zu 200,000 und der Ertrag zu einer Weil: 
lion Gulden angeſetzt. Mach andern ſteigt dev Flächen: 
Inhalt nur auf 65 Quadrat. Meilen, und ‚die Popus 
lation nur auf 195,000, Seelen. Dieß Land, welches 
in 54 BosteysAYemter, 24 Kaſten-Aemter, 29 Cents 
"Aemter und g Land: Kapitel eingetheilt wird, iſt fo an⸗ 
gebaut, daß man darin 19 Städte, 23 Marktflecken, 
und in allem 1130 Ortſchaften und 38,749 Gebaͤude 
‚zähle. Eine wichtige Quelle der Revenuͤen machen. bie 
fhönen Waldungen aus, deren jährliher Fort: Ertrag 
in die Kammer⸗Kaſſe fich bisher immer uͤber 100,000 
Gulden belief, Minder beträchtlich ifrdas dritte Fraͤn⸗ 
Eifche Bischum Kichftäde, welches 22 Auadrar Mei: - 
ten groß ift, eine. Bevölkerung von 70,000,-GSeelen - 
hat, und 350,000 Gulden einbringt. Andre wollen 
dafelbft nur 57,000 Einwohner zählen 

Die Erwerbung des Bisthums Freifingen tft 
dem Churfuͤrſten von rt vorzüglich aud 

| ii 5— 2 


a 
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wegen feiner Lage, von Werth, da es ganz von ſeinen 
Staaten eingeſchloſſen iſt. Es enthaͤlt 13 Quadrat⸗ 
Meilen und 25,000, nad) andern Angaben nur23,000 

Mienfchen, und die Revenuͤen betragen 165,000. Sul; 
den, Einen größern Anwachs hat die Baierfche Macht 
durch das Bisthum Augsburg erhalten, welches 54 
Quadrat⸗Meilen begreitt, und von mehr als 79,090. 
Menſchen bewohnt wird; es trug bisher 450,000 
Sulden ein. Bon dem Herhftifte Paßau ift dem . 
Churfürften von Baiern mir der Hauptſtadt nur ein 
Meiner Theil zugefallen, der 4 Quadrat: Meilen groß , 
iſt, werauf 15,000 Menschen leben, und deſſen Ertrag 
"auf. 200,000 Bulden gefchägt wird... Zu diefen ſechs 


Bisthuͤmern kommt noch die gefürftete Abtey Kemp⸗ 


‚ten. Sie mar die größte Abtey in Teutihland, nimmt 
einen Flähen:Raum von 16 Duadrat:Meilen ein, har 
eine Population von 50,9000 Seelen, und brachte 
265,000Gulden ein. 

Dieſe Maße von geiftlichen Staaten wird noch 
durch zwölf Schwaͤbiſche Keichs⸗Praͤlaturen vers 
größere, -Die Abteyen Waldſaßen, Eberach, Irrſee, 
Wengen, Söflingen, Elchingen, Ursberg, Roggen: 
burg, Wettenhaufen, Dtrobeuern, Kaifersheim: und 
St. Ulrich haben nach der angeführten Franzoͤſiſchen 
Tabelle 35,000 Einmwuhner, die anf einem Flächen: 
Raum von 15 Auadrar: Meilen leben, und ihr. jährlis 
Mr Toral Ertrag beläuft fi auf 540,000. Bulden.. 


Noch detaillirter ſind folgende Angaben: 
Echingen suchäle 2 D,.M. und 5300 Einwohner 





I m u 44009 — 
— 131 — — 3200 — | 
eu ee 4200 — 
— m 000 — 
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ettenhauſen enthält 13 Q. MR: und 2900 Gimgoster 


Öffnen» ee 2 — — 300 — 


J 





Wengen — IE — 4700 — 
A Sufammen 165 D.M. 38,700 Einwohner, 


ohne. bie Hbteyen Maldfagen, kung 
und St. Ulrich. 


Endlich erhält die Entſchaͤdigung des efürften 
von Baiern ihre Vollſtaͤndigkeit durch die Reichsſtaͤdte 
und Reichsdoͤrfer Rorbenburg, Weißenburg, Winds: 
beim, Schweinfurt, Gochsheim, Seenfeld, Kempten, 
Kaufbeuern, Memmingen, Dinkelebüht, Nörblins 
den, Ulm, Bopfingen, Buchhorn, Wangen, Leutkirch 
‚und Ravensburg, nebft ihren Gebieten mit Einfchluß 
ber freyen Leute auf der Leutficcher Heide. hr'Areal 


i 


macht nach dem oft erwähnten Franzöfifhen Compen: 


fations: Plan 32 Duadrat:Meilen aus, ihre geſammte 
Bevoͤlkerung ſteigt auf 135,000 Seelen, und ihr‘ Er⸗ 
trag auf 700,000 Gulden. 


Ein abmweichendes Nefultat ergiebt ſich aus folgen 
den Berechnungen: 


Alm enthält mit feinem | 
LM. u. 37,000 om. 


Gebiete . #7 
Rothenburg an der Tau⸗ | 
ber enthalt % 5— ⸗ 26, 000 — 
Schweinfurt 7 — 3 58544 —* 
Noͤrdlingen oo — ⸗6500 — 
Dinkelsbuͤt e — ⸗6500 — 
Kaufbeuern . 3— 6845 — 
Weißenburg ee. 6000 — 
Windsheim - . — —4500 — 
VBopfingen . 51690 — 
Alle dieſe neuen Veflgungen, die mit 





| al abe 
dverewmint worden (np, machen einen & ch vo 


ep * 
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312 Quadrat⸗Meilen aus, die eine Dopulation 


von 900,000 Seelen haben, und die Einfünfte diefer 


Erwerbungen belaufen ſich auf 5 Miliionen 270,009 


Gulden. Zwar contraſtirt hiermit eine. andre Ber 
technung, nach welcher die Zahl der neuen Baierſchen 
Ainkertharien nur 812,000 feyn fol. Allein offenbar 
ift fie zu gering. Und wenn die ftatiftifchen Angaben 
des Franzöfiichen Compenfations: Plaus auch hin und 
wieder zu. hoch feyn follcen, fo darf man nicht vergeffen, 
daß die Macht des Churfürften von Pfalz: Baiern duch 
den —— — Fruchtbarkeit und die zuſammen⸗ 
haͤngende Lage der feiner Herrſchaft untergeordneten 
Lander, fo wie durch ihre Empfaͤnglichkeit für Höhere 
Tultur und Sndufisie unendlich gewonnen hat.  ; 
| Keiner unter den Ehurfürften har einen fo großen 
Zuwachs des Antheils an. der: Staats: Kraft. Teutfchz 
lands. erhalten als — F 
der König von Preußen. 
Das feinem Scepter unterwofene Hochſtift Sil⸗ 


desheim, das einzige Katholische Bisthum des Nle⸗ 


derſaͤchſiſchen Kreifes, bietet der neuen Adminiſtration 
große Reßourcen dar. , Das Areal defelben macht 54 
Q. M. aus; die Bevölkerung, ‚die bisher nicht mit 
Gewißheit ausgemittelt werden Eonnte, ‚weil. feine 
- Bolfszählungen bekannt gemacht find, feige nach dem 
wahrſcheinlichſten Datis auf 100,000 Menfhen, Mit⸗ 
hin beſteht die Population einer jeden Quadrat ‚Meile, 
im Durchſchnitt gerechnet, aus 1850 Seelen. Man 


zählte im Jahı_1768, 13,170 Feuer⸗Stellen. Die 


fruchtharſten Landesſtriche waren bisher in ben Händen 
des Domkapitels. Es ift an einem andern Orte anges 
führt worden, daß die ſaͤmmtlichen Einkünfte der Welt: 
Geiſtlichen 361,600 Rthlr. und. die Einkünfte der 
Moͤnchs⸗ und Nonnen-Kloͤſter 153, too Rthlr. be: 


Wengen: "Das Land mußte alſo 514,700 Mehle auf 
N 2. bringen, . 


— 


/ 


% 


— 
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Bringen, um die Geiftlichkeit zu ernaͤhren. Das Bi 


thum Hildesheim iſt bis jetzt ſo wenig ein Fabrik: als 
sin Handels / Staat, ohngeachtet das Commerz und der 


Gewerb⸗Fleiß ſich bey einiger Aufmunterung leicht —— 


heben wuͤrden. Im Jahr 1781. belief ſich zufolge des 
General Extraets des Land-⸗Renten-Regiſters, die ganze 
Einnahme Ber 259,404 RthN,., Die Total: Sunme 


der Ausgaben war 223,885: Kehle, mithin der reine 


Ueberſchuß 35,518 Rthlr.“Der Reichs⸗Matrikular⸗ 
Anſchiag des Bisthums Hildes heim, vach feinem’ cher 
maligen. Zubehör, ift 18 Mann zu Noß und go zu 


Dur „oder 536 Gulden, wozu das Fuͤrſtenthum Calens 


erg’aber 53, and das Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel 4 


Gulden ı “Sr. 6 Pf. beytragen muß. Zu einen Kam; 


merziel giebt das Hochſtift 72 Rthir. 38% Kreuzer ** 


Zu einer Ueberſicht der ganzen Preußi iſchen Macht⸗ 
Vergroͤßerung in Teutſchland eignet ſich zam beim 


folgende tabellarifche Darftellung : — 
Beſitzungen. — — Sinanppufahb 
DM, 2: | Einkünfte, 
Das nun: Age RN u 
mehrige Für; RO rn er re 
ftenchum Ä £ "ER AS 3, Sr 
. Bildesbeim | 256 — Jg 
wie bereits | | EN 


angeführt ii 54 300,060, 266,000 Sup. 


Ta 


Das bichert:- | 
N Bu 


: *) Diele Angaben find aus der, in dieſem Monats, 


Stücke angezeigten, zu Berlin erſchienenen ſchaͤtz⸗ 
haren ſtatiſt ſch⸗ geographiſch/ topographifchen Yes’ 
— des Bisthums, oder nehrigen 
ger Hildesheim gerhörf, : u. 


4 


na u. Teitlſhard⸗ I: 
Deſthungen. Groͤße nach Voltaiehl Siranpund 
Q. M. 


Einkünfte ' 
powerhern u: 138.506 500,000Rthlr; 
WMan zaͤhlt 23 In den Briefen 
kleine Staͤdte, eines reiſenden 
einen Flecken. Franzoſen wer⸗ 
136 Doͤrfe den ſie auf 
und 20 kleieee 6oo, ooo Guk—⸗ 
were Dr den.angegeben. 
a ten. Fer ©. das Polit. ° 
— Br Journal, Aus 
guſt d. J. S. 
a - 309 u. Gun 
Das. Sebiet . 2 | 2 * 
yon. Erfurt 
mir Unterglei⸗ 
chen und alle 
Mainziſche Be⸗ | 
figungen in. 


Man zählen 2 
Städte u. 73 
Flecken und 
F Doͤrfer 
Das Kihss 
feld und der 
Mainzicheiins 
theil an Tre⸗ — a 
ft » 4,600 200,000Gulb; 
DEREN "an Wie ER Sue 
Staͤdte u. Fle⸗ 
den u. 150 
Doͤrfer. 
Die Abteyen :Der Werth diefer Stifter ur fi) 
Herforden, micht mit Sicherheit beffimmen, da 
Quedlinburg, - a a = 


plagen 76, Fuss F50ooomiie 


⸗ 





— 
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Beſhungen Schr ı nach Voltsahi Finanzzuſtand. 
| Eiukuͤnfte 
Eiten, Eßen, — ſind einige derſelben reich; 
Werden und” ſo traͤgt die Abtey Werden jaͤhr⸗ 

Kappenberg. ° dh 70: bis‘ — Rthlt. ein, 
Die re 


baufen 4 - 19, 000 — 

J | Das Sebiet die Hiervon woh ⸗ 
fer Reichsſtadt nen gOoooMens 
begreift 21 Dir;  fchen in der 


\ 0 for Stadt, und 
Ä J | 5000 inner; 
halb ihres Ge⸗ 
ee biets. u 

Menhanſen — 29000 — — 
Goslar — 9000 — 
Ein Theil des | | 
Hochſtifts 
Münfter 
nebft der 
Hauptſtadt Einkuͤnfte 


degelben „ 786 150,000 400,000 Gulden 
Werth Ber a | 
neuen Breuf; 
fihen Macht: 
- Bergeößeramg 241QRM. 578,005 1, 400, 000 Rthlr. 
| ahnedie6 Menfih. Einkünfte, ohne 
Abteyenn. ohne die den reichen. Er— 
die drey Fieinem ‚trag der Abtenen 
Reiche: . Stifter und der Reichs⸗ 
Staͤdte. mit ih: Staͤdte Mühl: 
ven zum Haufen, Nord: 
Deil haufen u. Ges 
Bi ik ol dar. 
rereichen 
Reariees. | | | 
— rien. | In 


ie ‘ 


—— | x | f | — 


In dem zu Paris entworfenen Tableau werden die 
neuen Erwerbungen Preußens, auf 241 Q. M. mit 
600,000 Einwohnern, und ı Neillion 430,000 Rthlr. 
Einkuͤnfte geſchaͤtzt. Aus vorſtehender Berechnung. er⸗ 
giebt ſich, daß dieſe Augaben zu gering find. Das. 
Areal der neuacquirirten Laͤnder ſteigt gewiß auf 260 
Q.M. wenn man die Abteyen und die Reiches; 
Staͤdte dazu rechnet. Die Beflimmung der Bevök) 
ferung zu 600,000 Seelen kommt der Wahrheit am 
nächften, wenn die kleinern geiftlichen Gebiete dazu ge: 
rechner werden. Am meiften. fehlen die Franzoͤſiſchen 
Angaben im Hinfiht der Einkünfte. Sie. belaufen fi, 
ohng den Ertrag der Abteyen Herforden, Duedlins 
burg, Eliten, Een, Werden und Kappenderg, und 
der Reichsſtaͤdte Muͤhlhauſen, Nordhaufen, und Gos⸗ 
far, in Anſchlag zu bringen, ſchon auf-r Million? 
405,000. thle, „Wenn man nun in Erwägung zieht, 
daß die Abtey Werden allein jährlich gegen 80,000 Rthies 
einbringt, und das Einkommen aus den fuͤnf andern 
Stiftern und den drey Neichsftädten nach wahrſchein⸗ 
lichen, Mitteljahlen berechnet, ſo trrt man nicht, wenn 
man die Einkünfte aus den neuen Acquiſitionen Preuf 
ſens auf 1 Million 700,000 Rthlre anſchlaͤgt. Dabey 
darf man auch nicht vergeſſen, daß dieß der rtra 
dieſer Länder nach ihrem gegenwärtigen. Figan 
Etat ift, und daß derfelbe unter der Vreugiicpen MB 
miniftvation gewiß ſehr ſteigen, und bei ka ). 
- «uf drittehalb Millionen Rihlr. wachen wird. 
Der Bönig von England 
hat feitie Beſitzungen als Churfuͤrſt von Hannover, und 
Teutſcher Reichsſtand, durch das Hochſtift Osnabruck 
anſehnlich erweitert. Zwar mußten in dieſem geiſtlichen 
Staate, in deſſen Beherrſchung, ſeit dem Weſtyhaͤli⸗ 
ſchen Frieden, Katholiſche und Evangeliſche Biſchoͤffe 
mit einander abwechſelten, letztere bisher immer — 
Ei — Chur⸗ 
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Chur⸗Linie des Braunſchweigiſchen Haufes abſtammen. 
Allein dieß war doch immer nur ein alternirender Beſitz. 
Und wenn dieß Fuͤrſtenhaus das Bischum Osnabruͤck 
auch zur Hälfte als fein betrachten wollte, fo trug es 
doch bey der biöherigen Berfaffung feinen Regenten fo 
wenig ein, daß der alternivende Beſitz nur von maßt: 
gen Werthe war. "Der jährliche Ertrag der Biſchoͤff— 
lichen Tafel-⸗Guͤter machte nicht mehr als 40,000 Rthlr. 
aus. Büfching giebt die gemeine Einnahme zu 130,000 
‚Kehle. an. Richtiger ift eine neuere Schaͤtzung, nad) 
welcher die Einkünfte über 250,000 Rthlr. ftiegen, von . 
denen bisher freylich das meiſte dem Domkapitel zufloß. 
Micht minder als in cameraliſtiſcher Ruͤckſicht, ver; 
dient das Fuͤrſtenthum Osnabruͤck wegen ſeiner Leine⸗ 
wands Manufacturen, die das Fand jaͤhrlich um 
1 Million Rthlr. bereichern,- und wegen feiner Bröße 
und Population die Aufmerkſamkeit des Statifttfers. _ 
. Der Flächen: Sinhalt deſſelben beträgt 56 Quadrat: 
. Meilen, auf welchen man 7 Städte und Flecken und 
20,000 Feuer-⸗Stellen zähle. Man fand bey der Volks: 
zählung im Jahr 1772, 116,664 Seelen; jeßt rech⸗ 
net man bafelbit 226,000 Tinwohner, fo daß man im 
Durchſchnitt annehmen kann, daß auf jeder Quadrat—⸗ 
„Meile 2250 Menfchen leben. — 
Der Reichs-Deputations-Haupt-⸗Schluß ertheilt 
den drey mächtigeren altfuͤrſtlichen u Wirtem- 
berg, Heßen= Caffel und Baden den Churhut, ohne 
zu beftimmen, welches den Vorrang haben fol. Da 
Wirtemberg aber in dem NReichs;Fürfter : Nach ber 
Heßen-Caſſel feinen Sitz hat, und auf diefes erft Ba: 
den folgt, diefe Ordnung twahrfheinlich auch beygper 
feyerlihen Einführung der dren neuen Mitglieder des 
Ehurfürfilichen Collegiums Beobachter werden wird, ‘fo 
wird in dieſem jtatiftifhen Gemälde auh 
dder neue Churfürft von Wirtemberg 
zuerſt aufgeführt. Dieſer Fuͤrſt hat endlich durch die 
Pott Journ. Deceriber 1802, ,. REEE Fol 
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Ä Foigen des Framzoͤſi ſchen Revolutions⸗Kriegs die erha⸗ 
bene Würde eines Churfuͤrſten erlangt, die fo lange 
fhon ein Ziel gewefen war, deffen Erreichung die vorige 
Drdnung der Dinge Hinderniffe entgegen ftellte. Aber 
diejer Fürft hat nicht nur den Churhut, fondern auch 
‚einen beträchtlichen Zuwachs der Macht an neuen Lars 
dern erhalten, nemlid) © 

Defigungen Größenad Volteꝛahl Zinanzzuſtand 


Die gefuͤrſte— 
te Probſtey 
Ellwangen 


Die Reihe 


Abtey Zwie: 


de Abteyen 
ud Stifter 


“ “ 


hönrhal, 
Comburg, 


Rothmuͤn⸗ 


fer, Heiligen: 
kr euzthal, 


* 


Einkuͤnfte 

3 20,000 130,000 Bulb. 
Nach den bisheri⸗ 
gen zu niedrigen 
Angaben betrugen 
fie. nur go,000 

, Gulden. 
Biete Erwerbung erhält dadurch noch 
mehrere Wichtigkeit, daß dieß Land 


reich an Domainen, Holjungen,, und 
Eiſen⸗Bergwerken iſt, und ſich an die 


WirtembergiſchenBeſitzungen anſchließt. 
| | Einkünfte 


8000 , 74,000 Gulden 


3 
Durch) die Acquiſition diefes feuchibaren, 
in den Sſhwaͤbiſchen Aipen belegenen 
Laͤndchens erweitert Wirternberg feine 
Grenzen bis zum Ufer der Donau, 


Der Mangel an allen Angaben er: 
laubt feine ſtatiſtiſche Berechnung 
des Werths diefer zum Theil ſehr 
beguͤterten SÄRE: 


Der: 








- 
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Berlkungen orze ma Voltezahl dinanzzuſtand 


Margarethen; 
haufen ; 
Die Reiche: 
Städte: 
Weil . Y' 
Reutlingen] 
und 
Eßlingen 


Oberſtenfeld, 


Rothweil 
Giengen 


\ J 


Aalen | 
Semuͤnd 


Oa 


— 1500 Menſchen — 


— Beſnyde zuſammen vermehren die 


Bevoͤlkerung von Wirtemberg 

— um 20, 000 Seelen, und ſind 
ſehr wohlhabend. | 

= ‚ KEinfünfte - 
— 14,000 ‘50,000 ®ulden 
— Dieſe Stadt, die nicht viel uͤber 
| 2000 Einwohner hat, vereinigt 
die Wirtembergifche Herrſchaft 
Heidenheim mit den Gränzen 

des Herzogthums Wirtemberg. 


Das Gebiet von Aalen enchält bedeu⸗ 


rende Eiſen-Bergwerke. 


Dieſe Stadt, die zu den beften Hands 


lungs: Plägen in Schwaben ‚gehört, 
Hat ein anfehnliches Gebiet von 14 
PDfarrdörfern. _ 
Diefe reiche Stade enthalt in ihren 

Mauern zwar nur 6000 Menfhen, 
defißt aber außerdem ein Territorium | 
von 158 Drtfchaften, in denen man 
über 10,000 Menfchen zahle. Der 
jährlihe Ertrag derfelben wird auf 

100,000 Gulden gefchäßt. Einen be 
fonders Hohen Werth Hat Hall aber 
durch feine Salzquellen, den NHaupts 


Nahrungszweig feiner Bewohner, mo; 


durch Wirtemberg mit.einem Producte 
| k 2 | des 
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des Lebens: Bebürfniffes verfehen wird, 
wofür fonft jährlich große Summen 

Ä . außer Landes giengen. 
-Kelbronn - Die Volkszahl wird mit Inbegriff des 
ar Stadt: Pa auf 10,800 Seelen ge: 
ſchaͤtzt. Die Berechnung des Ertrags 


“ ju_ 70,090 Gulden nern an hoch zu 


ſeyn. | 


Das Refultat der dem nunmehrigen Churfürften 
von Wirtemberg zugetheilten. Entſchaͤdigungen ſtellt, 
nach bekannt gemachten Schaͤtzungen, eine Vergroͤße⸗ 
rung der Bevoͤlkerung feiner Staaten um 100, o00 
Seelen, und.eine Vermehrung feiner jährlichen Never 
nuͤen um 700,000 Gulden bar. 


Der neue Churfürft von Seßen⸗Caſſel 


hat bey einer veichlichen Entfchädigung feines geringen 
Verluſtes dennoch einen unbebdeutenden Zuwachs feines 
“ Landes durch einen Theil des vormaligen Churfuͤrſten⸗ 
thums Mainz erhalten. Dieſer befteht aus den Acm: 
tern Frißlar, Nauenburg, Meuftadt, und Amoneburg, 
mit den darin befindHichen Kapiteln und Klöftern. Das 
Areal defjelden macht 4 Quadrat: Meilen aus, auf 


» denen man 4 Städte zählt, und die von 10,000 Mens 


ſchen bewohut werden. : Intereßanter als wegen bee 


Groͤße iſt diefe Erwerbung der Situation wegen , da 
diefe Mainziſchen Aemter groͤßtentheils den geographis 
fchen Zuſammenhang mehrerer Heßiſcher Diſtricte 


trennten.“ Und eben dieſe Ruͤckſicht giebt-dem Beſitz 


der Stadt Gelnhauſen und dem Heichsporf Holzhau⸗ 
ſen Werth. Indeß muß der Churfuͤrſt von Heßen 
Kagel dafuͤr den Sandarafen von Heßen-Rothenburg 
eine immerwaͤhrende Rente ‚von 22,500 Gulden aus 
ſetzen, 


| Keiner hat verhaltnißmaͤßig mehr ‚gewonnen, und 
Zu | “2 feinen | 
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ſeinen Antheil an der Staatskraft Teutſchlands mehr 
‚vergrößert als Si | | 
der bisherige Marfgraf, nunmehrige Ehurfürft 

von dBaden: \ 

Da die ihm zugefallnen Befigungen größtentheils 
Länder find, deren Kenntniß der Teutfchen Statiftif 
ziemlich fremd-ift, fo kann man feine fpecielle Ange: 
beſn von der Zunahme des Flaͤchen-Inhalts, der. Be; 
völferung und der Einfünfte.mittheilen. - , 
Das der Badenfchen Herrfchaft untermorfene Hoch: 

ftift Conftanz hat einen Flaͤchen Raum von 6 Qua: 
drats Meilen, die fein zuſammenhaͤngendes Ganze bil; 
den, fondern ſich theils am Boden-See, und theils 
an der Donau und am Rheine ausbreiten. Weit ber 
trächtlicher ift der Zuwachs, den Baden durch den auf 
dem rechten Rhein⸗Ufer belegenen Theil bes B sthums 
‚Speyer erhält. Man fann das. Areal deffelben auf 
13 Quadrat: Meilen, und die Einkünfte auf 150,000 
Gulden berechnen. Ohngefähr. eben fo vielmögen die Re: 
fie der Bischüämer Bafel und Strasburg zufammien 
sintragen. ee, | — 
Augßer dieſen Hochſtiftern hat der. bisherige Mark— 
graf von Baden ſein Gebiet vorzuͤglich durch die Rhei⸗ 
niſche Pfalz erweitert. Sie wechſelte ihre ange⸗ 
ſtammten Herrſcher mit neuen Regenten, unter denen 
der neue Churfuͤrſt den Haupt⸗Beſtandtheil dieſes Lan⸗ 
des am rechten Rhein⸗Ufer acquixirte. Ex beſteht aus 
den Aemtern Ladenburg, Bretten und Heidelberg. 
Dieſe neue Erwerbung enthält nad ſichern Ange: 
ben 97,855 Menſchen, ‚und man berechnet ihren Ka⸗ 
meral= Ertrag auf 539,083 Sudn, 
Bon der Herifchaft Lahr, den Heßiſchen Aem— 

tern Lichrenau und Wildftädt, den Abteyen, 
Schwarzach, Frauenalb, Alerheiligen, Lichtenthal, 
Bengenbach, Ettenheim, PMünfer, Peteröhaufen, 
| Kitt . Rei⸗ 
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Reichenau, Oehringen, Ddenheim und Salmannsweis 
ter, von den bisherigen Reichsſtaͤdten Offenburg, . 
Seh am Hammersbach, Gengenbach, Ueberlingen, Dis 
berach, Pfullendorf, und Wimpfen, und von den mit: 
telbaren und unmirtelbaren Beſitzungen und Rechten 
auf der Süd, Seite des Neckar, welche von den oͤf⸗ 
fentlichen Stiftungen und Corporationen des linken 
Rhein Ufers, die bey der neuen Laͤnder— Diſtribution 
ſaͤmmtlich ein integrirender Theil der Badenſchen Staa⸗ 
ten geworden ſind, ſucht man vergebens ſtatiſtiſche 
Nachrichten. Wenn man indeß den Werth aller dieſer 
Erwerbungen berechnet, wenn man erwaͤgt, daß die 
angeführten drey Aemter, die ohngefaͤhr zwey Drit⸗ 
theile der/ dießeitigen Rheiniſchen Pfalz ausmachen, 
allein gegen 100,000 Einwohner haben, fo wird man 
- die Angabe der Bevölkerung aller diefer neuen Be⸗ 
ſitzungen zu. 200,000 Seelen, welche auf einem Areal 
von 60 Quadrat⸗Meilen leben, gewiß nicht zu hoch 
finden. Der Zuwachs an Einfünften läßt ſich zum 
mindeften auf 2 Millionen Gulden anichlagen.. Folg: 
Uch Hat Baden eine Vermehrung feines- Antheils an 
der Teutſchen Staatskraft erhalten, deren verhaͤltniß⸗ 
maͤßige Groͤße ſelbſt die Preußiſche Macht:Erweiterung 
in Teutſchland noch uͤbertrift. | a 

Theils nöthige der. Raum, theils die Veſorgniß, 
daß dieſe Arbeit durch neue Beränderungen in den Ents 
ſchaͤdigungen ‚fruchtlos und unbrauchbar werden dürfte, : 
den Verfaffer diefer Skizze hier vorjeßt abzubrechen, 
und dte Forefeßung dem nachften Monate vorzubehak 
ten. Jene Beforgniß gründete fich auf die Nachricht, 
daß der Deputations⸗Receß, nach der Mebergebung 
deßelben .an die Minifter der beyden vermittelnden 
Meichte, nach Paris gefandt, und Bonapartes Prüs 
fung vorgelegt werden follte, und daß man in Regent 
burg manche neue Abänderungen und Reformen erwar⸗ 
tete; wie denn auch der Kaiferliche Bevollmaͤchtigte, 
u | Frey⸗ 
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Freyhert von Hügel, bey Ueberfendung' biefes Haupt⸗ 
Beſchluſſes an die Geſandten der vermittelnden Maͤchte, 
ausdruͤcklich erklaͤrte, daß die Kaiſerliche Commißion 
noch außer Stand fey, dem ganzen Inhalte ihre Zus 
ffimmung zu geben, und fih alle mögliche Erinnerun; 
gen über diefen Hauptſchluß vorbehalte, da derfelbe zu 
feiner Vollftändigfeit noch mancher, Zufäße und. Be 
fiimmungen bedürfe: und in einem eignen Erlaffe an 
bie Reichs: Deputation vom 28ften November ladete 
der Kaiferliche Bevollmaͤchtigte diefe Deputation ein, 
über verſchiedne noch zu vegulivende Gegenftände We: 
fhlüfe zu nehmen. — Indeſſen ſcheint der darge⸗ 
ſtellte Theil der neuen Staatskunde von Teutſchland 
Seine Umanderung befürchten zu — s 
B. v. 
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Ein Schreiben aus Arensberg. Neue 

Regierung des Herzogihums Wen⸗ 
phalen. 


Am 12ten October hat die xroviſoriſche Cuoil Or⸗ 
ganiſation des hieſi gen gun Weſwhaten ihren 
Anfang genommen. 

Die vier Hochfuͤrſtlich⸗ Heſſen⸗ Darmſt adtiſchen Com: | 
miffarien, deren Exfter der Herr Negterungsis Director - 
son Grollmann aus Gieſen ift, ſind des Tages nach 
Berfündigung der Beſitznahme in die vier Theile des 
Herzogthums, Brilen, Werd, Rüthen, ‚und Bilftein, 

abgegangen, um die Vereidigung der Beamten in den 
- Städten, und auf dem platten’ Lande, und — was 
ſonſt nirgendwo gefchehen iſt — auch jene der Fatholis 
ſchenl Pfarrer vorzunehmen, endlich auch die war ege⸗ 
“lung in den Klöftern zu —. > FR ur 
3 kkk * Wir 
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Wir leben hier, in einem ganz beſteindenden politi⸗ 
ſchen Zuſtande. Alle Collegia, wie es das Patent nach⸗ 
weiſet, find aufgehoben; nur die in Arensberg befind: 
liche Kanzley ift unter dem Namen einer Heflen-Darın: 
ſtaͤdtiſchen Regierung für das Herzogthum Weftphalen 
angeordnet. Ihr Wirfungskreis iſt ungemein vergroͤſ— 
ſert, und dennoch beſteht ſie nur aus der ehmaligen 
Zahl von Arbeitern. 

Es muß aus der Aufhebung der Iuſtiz⸗ Collegien 
fewohl, als aus der dem Regierungs-Collegio belaſſe— 
nen Eintichtung, eine für das Ganze und für einzelne 
Unterthanen nachtheilige, Stodung. in dem Geſchaͤſten 
entſtehen. 


Zweckmaͤßiger verfuhr man in den dem Preußi⸗ F 


- fhen: Stepter angefallenen Provinzen; man ließ die 
Kollegin proviſoriſch beſtehen. Auf dieſe Art haͤlt man 
die Geſchaͤfte im Gang. ‚ benimmt ſich nicht die Frey: 
heit, Aenderungen.zu-treffen, und Searbeitet inziwifchen 
bie Plane zur Ansführung. Sogar hat man neues 
dings] in Münfter, zür großen Zufriedenheit des Lan⸗ 
„des, die geheimen Raͤthe Truffel, Forkenbeck und 
Graf Mierveldt, ald ehemalige Fürftlihe Geſchaͤfts⸗ 
Leute, in die Mrganijations: Commißion mit aufge⸗ 
nommen. — 
Hier aber meidet man mit gefliffentlicher Sorgfalt, 
die ehmaligen Geſchaͤftsleute zu Rathe zu ziehen. Hier⸗ 
durch wird das Mistrauen in den gebildetern Bürger: 
Claſſen gegen die neuen Geſchaͤfts-Maͤnner und deren 
Regierung vermehrt, da doch die Politik des gegenwaͤr⸗ 
tigen Augenblicks ſeyn ſollte, grade das Eutgegengeſetzte 
zu bewirken. Auch muͤſſen diejenigen, welche dieſen 
Staat umformen ſollen, ſich auf unzuverlaͤßige Nach⸗ 
richten verlaſſen. Intrigue und Cabale ‚erhalten hier⸗ 
durch einen großen Spielrtaum. 
Die beginnende Umwaͤlzung unſerer aiten Einrich⸗ 
tungen bringt ſehr verſchiedenartige Urtheile heuer: 


ur 
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Nur uͤber die Aufhebung des Offieialat⸗ Gerichts 
zu Werl find die Meynungen ungetheilt. Jeder Pa: 
triot haßte dieſes unfoͤrmliche geiſtliche Gericht, das 
unter dem Schutz der geiſtlichen Verfaſſung, die ordent⸗ 
liche buͤrgerliche Gerichtsbarkeit im ganzen Herzogthume 
Weſtphalen uſurpirt hatte. Man hat ihm die mere 
ecclesiastica zugeſtanden, ohne zu beſtimmen, worin 
dieſe beſtehen ſollen. Es ſcheint, daß man ihm jene 
geiſtliche Sachen zutheilen will, die ſonſt vor das Ge— 
neralvicariat gehoͤrten. Aber dieß ſetzt eine Unkunde 
in unſerm Kirchenſyſtem voraus. Kein weltlicher Res 
gent kann dieß unternehmen, ohne unſern Sirchenjazs 
zungen zu nahe zu trete. 
ben fo auffallend und befrembend ift das Verbot, . 
kein geiftliches Amt oder Beneſicium ohne Vorwiſſen 
der Organiſations-Commißion und Genehmigung des 
Landesherrn zu verkeihen; und zn dem Ende — beißt 
es in der Verordnung — „hat das Officialat zu Werl, 
ſobald ſich eine geiftlihe Vacanz ereignet, der. Organi— 
fationg : Commifion unverzuͤglich durch Bericht Nach— 
‚richt davon zugeben.“ Die Abſicht diefer Vorſchrift 
fann nur in der Befugniß liegen, die geiftlichen Pfruͤn⸗ 
den, vermöge des Syndemnitäts; Plans, einzuziehen; 
allein -hierunter koͤnnen dach die Pfarritellen nicht be: 
griffen werden; und doch ift feine Ausnahme für dieſe 
in dem Verbote angedeutet, — 
+ Endlich wird befohlen, dag den Dispenfationen in 
gradibus prohibitis, und andern ähnlichen Fällen, — 
alfo auch in Faftengeboren, — feine etlectus civıles 
beygelegt werden follen, bevor fie nicht der Commißion 
angezeigt, und von Landesherrn Beftätigung darüber 
eingeholt worden Ülı | 
Bey ter befannten humanen und teleranten Den: 
kungsart des Landgrafen.von Heſſen⸗Darmſtadt, kann 
man nur den Verfaſſern dieſer Verordnung die Schuld 
beymeſſen, daß ſie einen ſolchen Eingriſſ in die Gewiſ⸗ 
F | Kfz ſens⸗ 
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f enöfteyheit ber Katholiken wagen. Betanntlich dinden 
alle Kirchenſatzungen der Katholiken in ſeinem Gewiſſen, 
und er kann auch nur von den Bif hoͤffen und ſonſtigen 
Kirchengewalten auf eine ſein Gewiſſen beruhigende Art 
von jenen Satzungen dispenſirt werden. Will man 
die Dispenfationen aber nicht für gültig anfehen, bes 
vor ſie durch den Landesheren bejtärige find; fo räumt 
man einer‘, dem Katholiſchen Kirchenſyſteme nach, un⸗ 
bekannten Gewalt ein Deftätigungs: Recht ein; und 
dieſes ſtreitet offenbar mit unſerer Gewiſſensfreyheit; 
wir koͤnnen und duͤrfen in ſolchen Faͤllen keine andere, 
als die Kirchengewalt, fuͤr guͤltig anſehen, oder wir 
hoͤren auf, daß zu ſeyn, was wir bisher waren. — 
Raͤumen wir einem Fürfien das Beftätigungs: Nacht 
ein; fo hat er aud) das Verfagungs; Recht, und wohin 
‘würde dieß führen? 

Niemand wird. übrigens den Fürften, welcher das 
jus circa’ sacra hat, das Recht abfprechen, daß er ver: 
möge deſſen verlangen koͤnne, über eine geſchehene 
Dispens benaprichti,s zu werden. 

Was Vonaparte mit dem Pabſte fuͤr Frankreich 
abgeſchloſſen hat, bindet uns nicht. Aber eben dieſe 
vom Pabſt geſchehene Bewilligung zeigt, daß ohne 
ſolche das Beſtaätigung⸗Recht nicht eintreten koͤnne. 
Deergleichen Misgriffe in geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
ten betruͤben den Wohlmeynenden um fo mehr, da 
fie dem Fanatifer Stoff geben, die proteſtantiſche Lan⸗ 
desherrſchaft in ein gehäßiges und unverdientes giöt 
zu ftellen. 

Wenn das Mistrauen gegen die ehemaligen Staats⸗ 
Diener nicht die Seele der Organiſations-Commißion 
waͤre; ſo haͤtte ſie dieſem dadurch vorbeugen koͤnnen, 
daß ſie den Canonicus Wrede, den Shurcölnifchen ge: 
Eh, Referenten im geiftlichen Departement, zu 
Rathe gezogen Härte. Diefer Mann hatte feit zwoͤlf 
—— an ber Seite des Hosfeeligen rn Be 

N) 
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Edin tm geiftlihen Departement mit vaftlofer Thaͤtig⸗ 

keit gearbeitet. Er befißt alle Eigenfshaften,, die zu 
diefem Sache gehören. Er ift ein gründlicher Canoniſt 
und Theolog , vereinigt mit diefen Wiſſenſchaften einen 
hinreiſſenden mündlichen Vortrag , druckt fich- eben fo 
zierlich im Latein, als Teutfh aus. Sein Streben 
gieng immer dahin , unter den Geiftlichen der Cölni— 
ſchen Diöcefe reine Heligionsbegriffe zu verbreiten, fie 
mehr und mehr mit der. Erhabenheit ihres Standes, - 
als Volfsiehrer, bekannt zu machen, und indem er ein 
belldenfender aufgellärter Mann war, vergaß er doch 
nie, ein. Nömifch : Katholifcher Prieiter zu feyn. Div 
ſer trefliche Geſchaͤftsmann ift für uns verlorenz; mar 
bat ihn dem Rufe in Erzbifchöfflich:Salsburgifche Dien: 
fte folgen laffen.. Nicht allein. diefer wird für unfer 
Land verloren feyn, fondern auch der geheime Staats: 
und Konferenz; Nach Spiegel zum Diefenberg. Die: 
fer in allen innern Landes : Angelegenheitei: vom hoch: 
ſeligen Ehurfürften von Edin zu Rath gezogene, und 
bis an deffen Tod im Briefwechſel mit ihm geſtandene 
Miniſter, fheint jetzt verkannt zu werden. Nach Auf: - 


... 


dere Dienfte, wozu er Gelegenheit gehabt Haben fol, 
treten ‚wird. Er will, feinen eigenen Aeußerungen 
nach, jetzt feiner Lieblings-Beſchaͤftigung, der Bilduͤng 
des Landvolks, ſich ganz widmen; da er zur Inſtand⸗ 
ſetzung der Schulen auf ſeinen herrſchaftlichen Doͤrfern 
ſchon vorlaͤngſt geſorgt, und eine Induftrie- Schule ges 
ſtiſtet und gebauet hat, die er der Leitung eines Geiſt— 
lichen anvertrauet, ben er auf feine Koften bey dem 
— Wagemann in- Göttingen har unterrichten 
affen. — . 2 | | 


’ 


Bey der Umherſchickung des Oeeupations⸗Patonts 
ne, iſt 


* 
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iſt auch die Tortur im Herzogthum Weſtphalen einge⸗ 


ſtellt worden. 


Schon unter der Regierung des letzt verſtorbenen | 


Churfürften if weder eine Todesſtrafe vollzogen, noch 
die Tortur angelegt worden. Ungeachtet beyde durch 


ein foͤrmliches Geſetz nicht aufgehoben worden waren, 


ſo mußten dennoch in jedem vorkommenden Falle dieſer 
Art die EriminalsActen mit einem die Sache erſchoͤ⸗ 
pfenden, Berichte nach Hofe eingeſchickt werden, wor⸗ 
auf dann eine dem Falle angemeſſene außerordentliche 
Strafe anerkannt wurde. Gruͤndliche Criminaliften 
diefes Landes verwerfen mit Beccaria und Sonnen⸗ 
fels die Tortur ald ein unzulängliches Mittel,idie Wahr: 
beit zu erforfchen, wofern das Derbrechen ohne 
Mitſchuldige begangen werden konnte: ſie hals 
ten aber.dafür, das fie, im Fall das Verbrechen Mit⸗ 


ſchuldige vorausſetzt, zum Beften bes Staats bey: 


behalten werden müffe, und im andern Sallı niht an; 
ders aufgehoben werden dürfe, als wenn ber darauf 
‚eingerichtete Criminals Proceß abgeändert, und dem 
Richter die Weifung gegeben würde, was er für eine 


Strafe eintreten laffen- follte, fobald eine semi plena 


probatio jenes Mittel erfodert hätte, FB 
Beſondre Begebenheiten. Hiſtoriſche 
Zuͤge, und Anekdoten. 


Unter den befondern Begebenheiten, und. Der 


wärdigfeiten der Zeitgefchichte, ift das fo weit verbreis 
tete verwüftende Erdbeben, welches vom 25ſten bid 
28ſten October viele Länder, und Städte betroffen 
hat, eine fchredliche Auszeichnung. Es erſtreckte ſich, 
in einem weiten Striche, durch das oͤſtliche Europa: 
Be i von 


} 
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von Petersburg, wo jedoch nur leichte Erſchuͤtterungen 
verſpuͤrt wurden, bis nach Kiew, und Moscau, und 
burch Polen, von Warſchau durch Siebenbuͤrgen, die 
Meldau, Wallachey, bis ins Joniſche Meer, und bis 
nach Conſtantinopel, und durch Servien', Bosnien, 
bis ans ſchwarze Meer. Auch in Unter-Oeſterreich m 
Neuſtadt, und’in Frankreich zu Autun, und zu Strass; 
burg, ereigneten fidy in denfelbigen Tagen, mehr oder 
weniger heftige Erdſtoͤße. Zu | 
In Kiew war, am 26 October, bey völlig heitern 
Himmel, und gänzliher Windftille, das Beben der 
Erde fo heftig, daß die Pendul-Uhren ſtehen blieben, 
die Stadtglocken von felbft zu läuten anfiengen , und 
die Thuͤrme den Einſturz drohten. In einen Zeit, 
ranme von.z Minuten erfolgten, in Zwiſchenraͤumen 
6 Stöße, in der Richtung aus Suͤdweſten. Die fteis 
nern Gebäude wurden heftig erſchuͤttert, und ein hoher 
Glockenthurm ſchwankte hin und ber. — Aus ber 
Bukowina ſchrieb man, daß, bey dem Erdbeben daſelbſt, 
ein großer Wald in den Gebirgs-Gegenden ſich ent: 
- zündet habe. In Czernowicz wurden verfchiedne Haͤu⸗ 
fer Befhadiger. — Die Nachrichten aus den Türkis 
fchen Laͤndern lauteten ſehr traurig; von vielen Orten 
her meldeten fie ſchreckliche, und fchauberhafte Verwuͤ—⸗ 


ſtungen. Sm mehrern Städten der Tuͤrkey fluͤchteten 


ſich die Einwehner auf die Felder, und campirten unter 
Zelten. In der Moldau und Wallachey waren die 
Berwüftungen am fehreeflichten. Zu Vukareſt ercig: 
nete fich dte heftige Erderſchuͤtterung in der Mittags: 
Stunde, von 12 Uhr an, (am 26ften Drtober) fie. 
hielt drittehalb Minuten an, und war fo gewaltjen, 
da nicht allein alle Schornfteine, fondern auch mehr 
rere Kirchen und Haͤuſer einſtuͤrzten. Die Sr. Nico: 
lat Kirche, und. der berühmte Golza: Ihrem find im 
Schutt verwandelt. Hin und wieder hat fich die Erde 
geſpalten, aus welcher ein gruͤnlich gefaͤrbtes Waſſer 

De a u hervor 


⸗ 
a 
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hervor guroff, das bie, Luft mit einem ſcharfen, — 
felartigen Geruche erfuͤllte. Einige Menſchen verloren 
dabey das Leben. Ein Theil der Stadt iſt nerfunfen, 
und an der Stelle deſſelben ein See entſtanden, wel 
cher einen Schwefeldampf ausduͤnſtet. Der feyerliche 
Einzug des neuen Hoſpodars Ypſilanti hat wegen die⸗ | 
ſes Ungluͤcks noch ni ht ftatt —— koͤnnen. 

Durch die ganze Provinz Moldau hat die Erder⸗ 
ſchuͤtterung Schaden, nirgends Imehr-als in der Haupt⸗ 
ftabt Jaſſy, angerichtet, Es ift fait fein einziges Haus . 
in Jaßy unbeſchadigt geblieben. und drey Thürme find 
ganz eingeſtuͤrzt. In Galaz ſollen mehr denn 60 Men⸗ 
ſchen in ihren Haͤuſern verjchütter worden feyn. In 
dee Moldau überhaupt haben eine Menge Menichen 
das Leben verloren... Zwiſchen Siiftsta und Rußſchuck 
iſt ein anſehnlicher Ort ganz von der Erde verfchlungen 
worden, und die Gegend von einem ſchwarzen Schwes 
felgerudy verbreitenden, Waſſer überftrömt worden. 
Die Stäbre Krajowa, und Widdin haben fehr fiarf 
gelitten. - In letzterer Feſtung find Wälle, und Vers 
ſchanzungen, die Paßwan-Oglu hatte errichten laſſen, 
eingeſtuͤrzt. 

Sehr heftig war das Erdbeben zu Conſtantinopel. 
Es dauerte, mit einer bisher unerhoͤrten Anhaltung 
beynahe 13 Minuten, mit abwechſelnden Stößen, 
und ſchwankenden Bewegungen. Biele Haͤuſer in der 
Gegend, des Serails, und ein großer Theil von Haͤu⸗ 
fern und Mofcheen in der Voritadt Galata find. ers 
ſchuͤttert. Auch das Serail wurde ſtark erſchuͤttert. 
Der Großherr fluͤchtete ſich in die Osphien s Mofchen, 
wo ſich unbefchreibiih viel Volk verfammelte. 

In ganz Siebenbürgen eveigneten fih, an dem: 
felbigen. Tage, (den 26ten October) mehrere auf eins 
ander folgende Erderfhürterungen. In Kronſtadt 
ſtuͤrzten einige Haͤuſer ganz ein, und alle Kirchen und 
— wurden ſo beſchadigt, daß man ihr Rieder⸗ 

| . für 


% 


weißliches ſchaͤumendes 
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kürzen ſtuͤndlich erwartete. Am ſchrecklichſten wuͤthete 


das Erdbeben in dem Striche Landes, welcher Harum 


S2ek (das ſchoͤne Gebiet der Szekler) genannt wird, 


wo faſt kein einziges Dorf iſt, welches nicht zerruͤttet 


worden. In einer andern Gegend geſchahe eine 
Exploſion, wodurch feurige Aſche ausgeworfen wurde, 


in einer andern quoll * der geſpaltnen Erde ein 


lich, obgleich ſtaxk, waren die Erdfiöße zu Hermann: 


ſtadt. Zu Temeswar. verfpürte man drey fiarfe Erd; : 


ſtoͤße Hinter einander, wobey manche Menfchen mit 
Vebelkeiten behaftet wurden, und die Thurm:Slocken 
fchlugen von ſelbſt. Doc) erfolgte kein Einfturz. Zu 


» Klaufenburg , zu Semlin, errigneten ſich ebenſalls 


3 


Erdeſchuͤtterunsen. 

Das ſonderbarſte iſt, daß in offen diefen, hunderte 
von Meilen von einander entfernten Orten, das Erd; 
beben nicht allein. an demfelbigen Tage, fondern auch 


faſt in der naͤmlichen Stunde, von 12 bis ı Uhr, 


meiftens, ſich ereignete. 


affer hervor. Weniger ſchaͤd⸗ 


— 


Ein franzoͤſiſcher Phyſiker hat dieſe Erdbeben dem 


Umftande zufchreiben wollen, daß die obern Schichten 
der Erde, und die untern der Atmosphäre, durch die 
deren, und lange anhaltenden Nord⸗ und Oftwinde, 


im vorigen Sommer, faft allen Thau, fo wie. Regen, 
‚verhindert haben, und die Flüßigkeiten in der Erde 
"außer Gleichgewicht mit der Luft gekommen find, 


wodurch eine unterirdifche Tendenz des flüßigen Ete⸗ 


ments fein Gleichgewicht wieder zu erhalten, die Erd; . 
beben verurfacht Habe. Diefe gelehrte Aufklärung ver: 


liert von ihrer Glaubiwürdigfeit dadurch, dag nicht 
allein im oͤſtlichen Europa, und im den Gegenden, wo 


die Erdbeben fi) ereignet haben, fondern auch in den 


weftlichen und füdlichen Landern, eine gleiche Dürre, 


und Trocdenheit geherrfcht Hat, und dad) daſelbſt feine 


— AN find. 
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Nicht ohne Befremden kefen die Stariftiker in den 
Engliſchen Zeitungen, daß, nach einer fogendnnten offi- 
ciellen Angabe, in der öffentlichen zu Peking heraus: 
kommender Zeitying, die geſammte Volksmenge in dem 
grogen Ehineſiſchen Reiche, zufolge einer Zahlung, nicht 
mehr ale 55 Millionen Menfchen betrage, da, nad) 
den beiwährtefien Nachrichten in Lords Macartney, 
Neijebefchreibung, die Volksmenge jenes -ungeheuren 
Neichs fich über 300 Millionen Menfchen beläuft. 
Bald darauf aber erichien die, nicht fo jehr befannt 
gewordene Bemerkung, dab die Volkszählung der 
Megierungs: Beamten nur die erwachlenen, waffen: 
fähigen Menſchen angebe, nicht aber. das weibliche 
Geſchlecht, und die Kinder, und jugend unter den: 
waffenfaͤhigen Alter. Go würde, nad dem politifch: 
arithmetiſchen Verhältnige, durch die officiefe Angabe 
von-Pefing, die Summe der gefammten Chineſiſchen 
Volksmenge zu 300 Millionen vielmehr eine neue 
VBeſtaͤrigung erhalten haben.  _ 
/ — — m BER 

Vor kurzem ift zu Paris die erfte Lieferung eines 
Werks erichienen, welches auch von dem Gouverne⸗ 
ment unterftüßt wird, und den Titellführt: Atlas 
militaire et recüeil des pieces officielles et authen- 
tiques, pour servir % l’histoire de la derniere 
_ guerre, entre la France, etles puissances coalisees 
de lVEurope. ie begreift die beyden erften Feldzüge 

vom Anfange des Krieges bis zu Ende des Julius 1794. 
Die militairifchen Plane find vom Bürger Schneider, 
- Capitaine Ingenieur topographe, beym Haupt:Depot 
des Kriegs-Miniſteriums. Neues finder man darin: 
‚nen nicht, und den Werth der officielfen franzoͤſiſchen 
Berichte, die faft niemals bie Anzahl der Todten und 
‚Berwundeten Franzoͤſiſcher Seits, und die anderer 
Seits alle.in runden Zahlen angeben, und voller decla⸗ 
maloriſchen Uebertreibungen find, kennt man ja, 

Zu⸗ 


e 
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ur "Zufolge seine: genanen Zählung dei Bankier Haͤu⸗ 
ſer in England; exiſtiren gegenwaͤrtig in der Haupt⸗ 
finde London 74 Bankiers⸗ Maͤuſer, und 471 in den 
aundern Oertern des Reichs, Wenn mat nug-20,000 
Pf. Sterl. Papier fr jedes. dieſer Haͤuſer im Umlaufe 
rechnet, weiches weit unter. der Werklichkeit iſt, fo kom: 
‚men blos dadurch zo Millionen Pfund Sterlings mehr 
an Papier in Cireulation· - Welch, eine: ungeheuere 
Summe Papiergeldes muß in England befindlich ſeyn 


en _ Er 7 Ber,a +« * 
— — — — — 


— 


In einem zu. Paris neulich, herausgekommenen 
Werte Lettres sur l’Angleterre, par J. Fievee'wird 
‚behauptet, die Franzofen hätten es den Schriften von 
Voltaire, Roußeau, Helvetius, und Raynal zuzuſchrei— 
‚sen, dag fie keine dürch Geſetze begruͤndete Freyheit 


— 


genoößen. — BETT Eee} 
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Schreiben an Bern. Nachrichten auß 
= der Schweiz. ——— 
Bern, vom agften Moveinber ig0 
Es giebt oͤffentliche Blaͤttet, welche ſich bemühen 
ble letzten Vorfälle in der Schweiz zu entſtellen, und 
unter diefen iſt Hauptfächlic, eine Zeitung, welche im. 
a "Süden von Tentfchland herauskommt, die unter dei. 
- "Maske einer vorgeblihen Philantropie, zwar Nicht 


Öffentlich die Thatfachen zu verleugnen wagt, fi aber 


die treuloſeſten Infinuationen, und die giftigſten Re 
flexionen erlaubt. Durch dieſen Kunſtgrif könnte es 
endlich gelingen das Publicum zu betruͤgen. Es iſt 
Zeit NE Wahrheit wieber in ihre Rechte einzuſetzen. 

u, Zourn 1. December 802. LI. - Ofen 


ww 
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Offenbat / hat die Parthey der Unitarier, dieſer po⸗ 
litiſchen Gleichheits⸗Schwaͤrmer, die einen großen. Ein⸗ 


fluß haben, in dieſer Zeitung, die ihnen anhaͤngt, die 


edelmuͤthigen Bemůuͤhungen der Schweizeriſchen Nation 
um ihre Freyheit wieder zu erlangen, verlaͤſterſt. Frey⸗ 
lich: Fönnte - eine Unternehmung, weiche auf die Um; 


werfung ihrer Theorien, und die Abſchuͤttelung ihres | 


Jochs abzweckte, weder ihren Abſichtennoch ſihren 


Bemuͤhungen entſprechen. Die Gerechtigkeit/ und 


x die Maͤßigung, welche bey dieſer Unternehmung herrfd; 
ten, ſtand auch mit ihrer ſchwarzgallichten Geſinnung 

in "einem fonderbaren Eontrafte. Dieſe Unitari 
nicht sufrieden, zu einer fremden Dazwif 
Zuflucht genommen zn haben, um eine uſurpirte Rt 
wieder zu erhalten, fügen zu dieſer peremtor 
Maßregel noch die weiſe Vorſicht hinzu, ſich als 
ſchichtſchreiber einer Begebenheit aufzuwerfen⸗ weldhe 







fie der Vergeſſenheit übergeben. müßten, die.fie zum ' 


Stücke der Menfchen nicht hätten verlaffen ſollen. 


Ein Gemälde der Sepfembers und October-Bege⸗ 


benheiten foll unnerzüglic folgen, bis — halte das 
Mublicum fein Uttheil gefaͤlligſt zu er 

Die Gemälde wird’ die Urfächen der Infurrection 
des Schweizer-Volks darſtellen, einer Sinfurrection, 


welche ohiierachterithter Verlaͤumder, Die Theilnahme 
and die Aufmerkſo mkeit von ganz Europa verdient. Es 


wird zeigen, daß die Schweizer der Laft- einer frem⸗ 
den Armee, und noch mehr des Jochs ihrer eignen Re⸗ 


gierung uͤberdruͤßig waren , und ‚nicht, durch betruͤge⸗ 


riſche Verſprechungen, nicht durch Schrecken, zu ihrer 
Unternehmung determinirt wurden, wohl aber durch 
die Anhanglichkeit an alte Formen, welche nur die Ge⸗ 
walt ihnen entreißen konnte, die aber denn⸗ inf 
ven Herzen gefchrieben bleiben werden ;. daß fie. 

tet von gefchieften und tapfern Anfüprern 

für ihre Unabhängigkeit ine —* 
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ge gemußt hätten; und daß ſte-obsleich wiederzedric. 
dennoch Rache zu üben verſchmaͤhten · | 
3. Dieß ‚Gemälde wird- darthun, daß eine vollkomm⸗ 


ge: Uebereinſtimmung die Bemuͤhungen der Cantons, 


um die Helvetiſche Confoͤderation wieder. herzuftellen, 


geleitet hat, daß die zu Schwyz verfammliet gemwefene 
Tagſatzung, bis auf den Augenblick ihrer Auflöfung, 
den neuen Verpflichtungen, welche fie eingegangen war, 


getreu geblieben iſt, daß alte Eiferfucht dem. allgemei⸗ 


neu Intereſſe nachgegeben hat, und daß, wenn uͤber 
. einen mehr oder minder wichtigen Punct, welchen 


man dem Volke zu bewilligen übereingefommen mar, 
einige Streitigkeiten entſtanden, fie bald, der ‚Achtung 
” Ä gan Unabhängigfeir gemwichen find. | 

ie Unordnung in der Schweiz fchreibt fih nur 
von der Zeit der. Zuruͤckkunft einer Regierung her, wel: 


. she: den allgemeinen öffentlichen Unwillen ſich zugezogen 


het. Hat es ſich nicht ‚gezeigt, auf welcher Seite die 
Majorität. war, und würde es fich nicht noch zeigen, | 
wenn die: Negenten ihren eignen ‚Kräften überlaffen 

würden?. \ j 
Aber, anſtatt die Gernäther zu eröiitern, beſchaf⸗ 
tige man ſich vielmehr fie zu beſaͤnftigen, und dieje⸗ 


nigen, welche ſich in öffentlihe Aemter gedrungen 


Haben, welche, ohne Berufung, ſich des Ruders der 


Geoceſchaͤfte bemächtigten, follten ſuchen, durch eine weije 


Berwaltung, wegen ihrer Uſurpation ſich Verzeihung 
zu verſchaffen. Dann wird man fehen, daß ihre Geg⸗ 


“ner weniger eiferfüchtig für die Gewalt, als für das 
Sffentliche Wohl find, 


Unſer Schickſal ift in den Haͤnden eines maͤchtigen 


Nachbaren, welcher ohne Zweifel unfer Glüc mit dem - 


(einigen. zu vereinigen; und die Wünfche des Volks, 


aus dem Nebel in; weichem man fie huͤllen will, zu 
unterſcheiden wiſſen wird. 


rg denn das —* Branteice mir ‚dem 


un) 


u 


N 3 VS 


unſrigen "gartz ‚unerträglich “fen? Sind wir micht | 
immer Frankreichs treueſte Alliirte geweſen? Erfordert 


es nicht die Sicherheit der Grenzen Frankreichs, daß 
wir friedfertig und neutral ſind ? AUnd iſt es fuͤr das 
Franzoͤſiſche Gouvernement nicht ehrenvoller, den Ein⸗ 
fluß welchen es auf die Schweiz zu haben trachtet, mehr 
* Buneigung “a als dem Schrecken zu verdinätn 1" 


; he 
— ’ 


. Sie fügen diefem Schreiben. die fernen Nachtich⸗ | 


ten aus der Schweiz bey. 


Die Deputirten find faft alle in Paris: — 


“en, and der Miniſter Talleyrand hat einigen bereits 
die Hofnung gegeben , daß die Angelegenheiten der 
Schweiz auf eine befriedigende Are würden in Ord⸗ 
nung ‚gebracht. werden. Vielleicht wird dadurch der 
letzte Wunſch des obigen. Schreibens erfüllt.- Und 
vielleicht traͤgt auch der Umſtand mit dazu bey, daß, 
nach den Briefen aus Paris, die Mehrheit der Mey⸗ 
nungen der Deputirten bey den Verhandlungen um fb 
weniger einen Ausſchlag geben wird, da bereits der 
Diviſions⸗Chef des Miniſteriums, &it itoyen Hauterive, 
den vornehmften Theil der neuen. Schweizerifchen Tom 
ſtitution ausgearbeitet hat 'fo wie ſchon vorlängft 
in dem politischen Journale geſagt worden iſt. — Die 
Deputirten find daher nur deßwegen nach Paris beru⸗ 
‚fen worden, um Über einige Puncte berachfragt zu 


werden, dürften Übrigens aber wohl nur ‚eine vaßivr | 


Rolle ſpielen. 2 ya 

Herr Laharpe hat bey dieſer Gelegenheit einen 
ganz unerwarteten Charakter⸗Zug 'entiviskelt,; indem 
er die ihm von. mehrern Cantons angetragne Stelle 
eines Deputirten mit der denkwuͤrdigen Aeußerung 


ablehnte, daß er ſchon im Jahre 1798, bey Ueberneh⸗ 


nuehmung einer Stelle in der Regierung, einen Fehler 
‚begangen Habe, und es u— ſeyn würde, jest 
| ihn 


* \ 
® .> ’ : ß z 
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ihn noch einmal begehen zu wollen. Er beklagt, daß 
ev. gerkannt worden ſey⸗ umd fast, daß die Perionen, 
die einen großen Antheil am Revollitionen genommen 
haben, ſich auf eine ‚lange ‚Zeit; zuruͤckziehen muͤſſen. 
Seine Verbindlichkeiten, ſagt er zwaͤngen ihn/ Die 
Stunde zu erwarten, da das Belvetifche Dolf, uns 
abbän gig, ‚fvey, t und bemafner, die. Ablegung feis 
nee Rechenſchaft von dem ehmals geführten Amte wahr, 
de aunehmen koͤnnen. Wir uͤberlaſſen es den kundi⸗ 
gen Kein, zden. Commentarsgu, diefer Erkkirung ju 
machen. 42. ACT AT Nor DR *rc 
‚Inder. Scweiz ſelbſt iſt jeht, durch die Franzoͤſt- 
ſche Truppen: Macht, die Ruhe alfenthalben wieder her: - 
geſtellt. Doc ift den Tehppen An jedem Orte, we fie 
Rehen, die. Weifung gegeben, daß in jeder Nacht, zu 
einer unbeftimmten- Stunde, der General: Marſch ges 
lagen ‚werden wuͤrde ſo daß dies Tpuppen, an allen 
he, Naͤchte hindurgh unterm, Gewehr feyn “ 
m ten. Er oe F DEE EN» 2 u 


| rs DN8 wie der eingeſetzte Regierung har zur. Verpfle⸗ | 
Sung ‚der, Btanzöfiihen Truppen „die Exhehung- einer 
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„ Dern erfihlenene „jest, ſehr feltne Schrift: „Acten⸗ 
fi te dund Bericht gb —— des 
erſten Kandanimepa,der Repuhlif, 
mit dem Erſten & Inifter der. 
Zu | ll. z aus⸗ 
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TR Ve Schweit⸗ 


auswärtigen Angelegenheiteis zu Paris. Im: 
December 1081 big auf den zten Funius 1502.* 

Diefe: von Aloys Reding im vorigen. Sommer heraus⸗ 
gegebne Schrift, in welcher er 14 Puncte anfuͤhrt, die’ 
ihm Bonaparte verſprochen hatte, har zu ſeiner Un⸗ 


gnade beym Groß-Conſulaviel beygetragen. Er: iſt, 


bekanntlich, mit den andern vornehmſten Perſonen der 
Contre⸗Revolution arretirt worden, und befindet ſich 
noch mie ihnen im Gefaͤngniſſe auf einer Feſtung. Wir 
behalten uns bevor, von dieſer Schrift. einſt mehr zu 
ſagen, und noch einen andern, uͤber die Begebenhet⸗ 
ten in ben: Schweiz — — ke — 





— Krk 
— sv 
Suterefante, gute, nüßiiche Schriften. 


Bey der Menge ber potitifchen Mirtueoläfeiten, 
die in diefem Monate einen fo großen Raum erfordern, 
iſt es nicht möglich, auch nur den bekraͤchtlichſten Theil 
der, zur Bekanntmachung in dem Politiſchen Journaie 
zugeſandten Schriften, jetzt ſogleich anzuzeigen. Wir 
rechnen auf die Ueberzeugung der Herren \Einfender, 
daß ein guted Buch zu’ jeder Zeit, wenn deffen Guͤte 
bekannt wird, verbreitet ntib gelefen wird, und daß uns 
ter der. großen Zahl der Lefer des Politiſchen ournals 
immer mehrere feyn werben, die, in jedem Monate, 
eine ihnen befannter gewordne gute Schrift nicht zu 
ſpaͤt zum — e werden kennen lernen— J 
Wir koͤnnen aber in dieſem Monate nar einige⸗ 


der an Zeit der Eingelangͤung aͤlteſten Schriften anzei 
gen. Im kuͤnftigen Monate wird — der gie? 


serafur; Artitel * reichhaiſt hyn. un ——— 





ey 


Belfemadp China, und Bengalen. Von Char⸗ 
entier »doßignyy. Ex⸗ ‚Ingenieur. Aus dem 

Sn *5* uͤherſezt. Nebſt Betrachtungen 
» überdie, Sitten und Gebräuche der Einwohner der. 
Suͤdſee⸗ Shi: Als Anhang. Mit einer Land⸗ 

ne farte. in, in der wveh chen Rucpandlung. 
He — Dergngeh Igr. gvo 
Bey den mehrern guren Veſchre dungen⸗ die wir 
von dieſen Laͤndern haben, ‚kann man von einer neuen 
Veſchreibung nicht viel neues, : und unbekanntes. erwar⸗ 
ten aber. die: xerſchiedne Art, die Dinge anzufehen, 
und die. darüber angeftellten Beobachtungen. geben doc). 
immer Intereße, unddieſe Reifebeichreibung unter⸗ 
haoͤlt es auf mannichfaltige Weiſe. Sie gewährt. eine 
angenehme Lectuͤre, und hier und da findet man neue, 
und gute Beobachtungen. Das Original beſtand aus 
zwey beſondern Schriften. aus. welchen. der Ueberſetzer 
fehr vieles: weggelaſſen⸗ bat, worüber wir, ohne Ver: 
gleichung mit dem Originale, nicht urcheilen koͤnnen. 
Den Anfang macht eine Befchreibung von Spree, dem 
Vorgebirge der guten Hpfnung, und den Inſeln Frank: 
/reich und Bourbon/ oder Reunions⸗Inſel. Die Caps 
ſtadt, die H. C. ſehr angenehm fand, vergleicht er mit 
einem aus Karten gebauten Schloſſe. Die Haͤuſer 
find alle von gebrannten Steinen gebaut, und mit Kalk 
* behauptete, das Cap liefere jaͤhrlich 
Getreide nach Europa, und 
des, nahe um die Stadt 
as Land leidet durch 


! 











iſt der n 

4 in — ‚half.im Ganzen den Befig dieſes 
an ai —2— tg, als insgemein glaubt. 
Kolbe, der uͤber — ——— geſchrieben hat, wird 

Lande ſelbſt fuͤr einen Luͤgner erklaͤrt 

Volksmenge in Canton. giebt der Berf. Auf eine 
"Milton Menſchen an. ‘Die. — ſoll aus 20,200, 
zuweilen dt 30,000, Satırn Hecken Der . ' 
ERRON 


* 


1186 ARSTER, 
in China wild von der Reglerung nicht Aufgennundertz 


es exiſtirt ſogar ein Geſetz | wodurch der Einwohnern 
verboten wird, das Reich zu verlaſſen, und der Stand 
der Seelente it verachtet. Von dem Thee⸗Baue fins 
den wir Nachrichten, die von den bisher bekannten, in 
manchen Stuͤcken abweichen. Die Angabe der unge⸗ 
er Volksmenge, in des. Lords Macartney Reife: 
eſchreibung beruht auf; Tabellen, die ſich der Lord 
‚zu Peking zu verſchaffen wußte, und die ganz das Ge⸗ 
praͤge von Aechtheit haben, wie He Cverſichert. Er 
glaubt, daß die Besölferung: auf — Mau‘ 
on fich belaufe. — 

"Die Bemerkungen über. Vengelen ‚setreffen SM; 
Ioßer, die Einfahrt in den: Ganges; einige fleine Lands⸗ 
fürften;, die Hauptſtadt Caleütta, das: Fort Suliam 
die Euitur des Opiums u. ſ. w. Die Bevoͤlkernng 
yon Calcutta wird, auf eine Million Eintsohner ge⸗ 
ſchaͤtzt, aber dieß iſt uͤbertrieben, und dig: Zahl: von 
600,000 Seelen ſcheint die vichtigſte zu ſeyn. Lord 
Cornwallis wird als ein ſtrenger Liebhaber der Gerech⸗ 
tigkeit geſchildert, der beſonders den vielen Betruͤge⸗ 
reyen und Erpreſſungen dor Unterbeamten Schranken 
geſetzt hat. — Die Karte zeigt den weſtlichen Arm 
des Ganges, Calcutta,;, Bernagor, Ben 
und die Situationen der Engliſchen Lager. — 


Angehaͤngt iſt ein gedraͤngter Ausſug gus I € 
toyen Basis im J. 1801 zu Paris re X 
ges chez les‘ peuples.’Sauvages. 3 * 
durch den —— Inhalt für: jeden ,; — +; 
und mager tiebt, angenehm, ‚und, ſerherwz 





or} 44 
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_ Statififhe, co — und topographi⸗ 

we ' Re ur 
nigl, Pre € kei 

dem — erg Pine in —— 


V. Litteratur⸗ | 2 n9 


Zeiten das Teutſche Reich, erlitten haben, find. Hands 
bücher denmmen Geographie und Oratiftik.ein.itteras 


traͤge zur kuͤnftigen ſyſtematiſchen Bearbeitung dieſer 
Wiſſen ſchaften liefern, vorzuͤglich wenn ihre Schriften. 


 fobern, gleiche Beſchreibungen von den übrigen Kindern 


au geben welche bey der Entfchädigungs ⸗Vertheilung 


) t in der groͤß⸗ 
sen Ausdehnung von Aften nach Weſten ungefähr 15 


irgz vuneitteratur⸗ 


Rthlr. und die Einkuͤnfte der Moͤnchs und Nonnen⸗ 
Kloͤſter zu 153,100 Rthlr. berechnet. Cultur des Lan⸗ 
des. Die Induſtrie iſt nur gering. Religion. Auf—⸗ 
klaͤrung. Die Proteſtanten lebten bisher, wenn gleich 
die zahlreichſten, in ·einer ¶ wahren ecelẽsia pressa, 
und hiengen immer von dyn Launen und der Toleranz 
des Leiſtſichen Oberherrne ab. Indeſſen iſt man ſeit 
einigen Jahren von der ehmaligen Intoleranz und Ver⸗ 
ketzerungs⸗Sucht immer mehr" zurückgefommen, rund 
das Beyſpiel der legten auufgeflärten Fuͤrſten zo fo wie 
ber beſſer denkenden iſt Hach und nach von dem wohl: 
thaͤtigſten Einfluß auf“ den uͤbrigen Haufen geweſen 
In Anſehung der Aufklärung iſt dieß Land; ungeachtet 
der großen Schritte, die es in den letzten 20 Jahren 
mit feinen Zeitgenoſſen gemacht hat, noch ziemlich. zirz 
‚ ti. Regierungs-Verfaſſung. -Die Land Stände 
mächen zuſammen ein zahlreiches und anſehnliches Corps 
aus, und beſtehen aus 4 Claſſen, dent hohen Domea⸗ 
pftet, ſieben Stiftern, der Ritterſchaft des Landes, 
und aus den Staͤdten Hildesheim, Peine ‚Elze, Al 
feld, Gronau und Bockenem. Sonderbar iſt es, daß 
die Abvocaten im Bisthum Hildesheim ‚eine Uniſorm 
tragen, die außerdem Niemand tragen darf Im Jahr 
1781 betrug die Contribution oder das auf · dem Land⸗ 
tage beſtimmte Monatsgeld 86939 :Nehleri) Die 
Summe der ganzen Einnahme des Bisthums Hildes⸗ 
heim bellef ſich Ar jenein Fahre auf 259,404 Rihie, 
Der Betrag aller "Ausgaben!war- 233,885 Rthler 
Aeußere Staats⸗Verhaͤltniſſe von Hildesheim zum 
Teutſchen Reich.” Skizze einer Regenten⸗ und Lan 
des⸗Geſchichte. Die ſechſte Abtheilung enthaͤlt die Eins 
theilung und Topographie des Bisthums Hildesheim. 
Es wird in das große And kleine Stift —— Zu 
jenem gehören 12, zu iekterm 21 une Das ganze 
Hochſtift befteht aus 15 Bifchöflichen. Aemtern wog 
Rrait in vetee NA Domprobſtey —* 


\ 


— — ———— — — 
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Es iſt mie eine Volkszaͤhlung vonder Stade Hildes⸗ 
heim bekannt gemacht, man giebt ihr gewoͤhnlich 12,000 
Eniniohner. Hanıaatia. e In Ba oahh! 


Be. mn rn 3 si - f 


Abriß einer Geſchichte des, Daterlandes. Ein. 
Leitfaden für den Unterricht, von Fried 
rich Rambach, Profeſſor und Provektor dos 
Friedrichs Gymnaftums ꝛc. Berlin, in der. Bof: 
fischen Buchhandlung 1802. 8. 340. ©... 


Den Mangel eines Werks, welches die Befchichte 
des Preußiſchen Staats kurz zuſammengedraͤngt und doch 

anziehend erzaͤhlt, erregte in dem bereits vortheilhaft 
bekannten Verfaſſer die Idee, dieſe Luͤcke auszufuͤllen. 
Er hat feinen Vorſatz mit Gluͤck ausgefuͤhrt, indem er 
gegenwärtigen LeitFaden, nad) welchen er Vorleſun⸗ 
gen, fuͤr ein gemifchtes Auditorium gebildeter Geſchaͤfts⸗ 
Männer gehalten, dem Bublicum übergab. Daher 
“richtete. er dies. Handbuch fo ein, daß es weniger die 
einzelnen Facta mit chronologifcher Aengſtlichkeit auf⸗ 
< zählte, als fie vielmehr unter größe Hragmatifche Ge 
fihespimere brächte: Der Verf. bemerkt felbft, daß 
man von einem’ folhen Buche Feine neue Refultate 
fodere; dennoch gelang es ihm oft, durch Meuheit 
der Anfühten und "der Verbindung der Begebenheiten, 
der Erzählung ein eigenthuͤmliches Intereße zu geben. 
Nuͤtzlich und lehrreich iſt die, der Darftellung der Ereig⸗ 
niße, vorangefihichte hiſtoriſche Ueberfiht der Scene 
derfelden, : die fammtlihen Staaten der Preußiſchen 


- - Monardie, die chronologiſch den Wachsſsthum derſelben 


in einem Zeitraume von beynahe 400 ee vor 
1417 bis 1797 angiebt. Die neuefte Geſchichte hat 
durch, die Saͤculariſationen und die Ummwandtungen im. 
Sinner von Teutfchland zu diefer Tabelle der Vergroͤ⸗ 
-- Berung des Preußiſchen Staats neue Data hinzuge⸗ 
fügt. „Die Aufzaͤhlung der gegenwärtigen — 
Zi Sie vr | * 


— — 


- 
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dieſer maͤchtigen Monarchie hat. duech die Angaben dei‘ 
Areals, * der Bevoͤlkerung der meiſten einzelnen; 
Laͤnder, an Brauchbarkett gewonnen, ;- Zufolge 
berfelben enthält A Chur⸗· und Neumark Brandenburg 
664 Quadrat· Meilen und ı Milſion 57,000 Einwoh⸗ 
ner, das durſt enthum Pommern nebſi Lauenburg und 
Buͤtow 507 Quaddat⸗ Meilen uͤnd 165,090 Einwoh⸗ 
ner, das Her zogthum Magdeburg” 104 Quadrat⸗ Mei: 
len und 286,000 Einwohner, das Fuͤrſtenthum Hal⸗ 
berfiadt mit Hohenſtein ꝛc. 40 Quadrat⸗Meilen und. 
132,000 Einwohner, dag. Herzogthum Cleve, die. Graf⸗ 
haften Mark, Lippe 96 Quadrat: Meilen und 2RUDIR 
Einwohner, die Grafſchaft Navensberg und das. Fürs 
ſtenthum Minden 51 Quadrat Meilen und 130,000; 
Einwohner, das Fürftenthum Dftfriesland 54, Quadratzı 
Meilen und, 303,000 Einwohner, das Fuͤrſtenthum 
‚ Merrs 6 Quadrat: Meilen und. 17000. Ginmohner, 
die Grafſchaften Tecklenburg: und; Lingen, 13 Quadrat⸗ 
Meilen und 45,009 Einwohner, der Fränfifchen: Für: 
ſtenthuͤmer Aufpad) 60 Quadrat: Meilen und 165,000 
Einwohner, und. Baireuth 72 Quadrat; Meilen: und: 
180,080 Einwohner, Oſtz Preußen 253 ‚Quadrat: Mei⸗ 
len unb, 940,090. Einwohnern; Weſt Preußen und Netz⸗ 
Diſtrict 53 1. Quadrat⸗ Meilen und 560,000 Einwoh⸗ 
ner, das Herzogthum Schieſien und Glatz 640 Quas 
drat⸗ Meilen, und. Million 582,000 Einwohner, 
van kann mit Zuverlaͤßigkeit, Millionen Menſchen, 
fit Inbegrif des, Militairs rechnen) das Fuͤrſtenthum 
Reufchatei und Walengin 15 Quadrat⸗ Dit und 
"40,508 ‚Einwohner, ein Theil von Geldern 24 Qua⸗ 
drat⸗Meilen und 50,000: Einwohner. Die Periodiſi⸗ 
sung der Preußifchen Geſchichte iſt bien. nach den wich: 
tigſten Seit? Epochen berfelben gemaͤcht. Die erſte 
. Derisde, die die dunkele Urgeſchichte begreift, geht: bis 
zur De iegung. der Wenden durch Albrecht den Karen 
oh 2356. Dis aneegte Periode, die — a 


0, Vetter 


Ichichte erzaͤhlt, erſtreckt fich ‘bis zum Jaͤhr 14173 und 
san fie ſchließt ſich die Hohenzolleriſche Periode der Chur: 
wuͤrde an, in welcher Brandenburg als einer der erſte 
Stauten des Teutſchen Reichs erſcheint. Dieſer ſetzt 
das Jahr 1653 eine Ziel, da ‘der große Churfuͤrſt 
(grtedrich Wilhelm die durch den Osnabruͤcker Frieden 
ihm- zugetheitren Lander in Beſitz nimmt. Und hier 
nimmt der vierte Abſchnitt der Perioden der Preußi- 
schen Geſchichte feinen Anfang, in welcher Preußen 
‘als ein ſouveraines Königreich eine Haupt: Role auf 
dem Schauplatz von. Europa fpielt. Das ganze Werk. 
ſchließt ih mit dem Tode Friedrich Wilhelms I, und 
‚einem kurzen Üeberhlicke des Anfangs der weiien und 
gluͤcklichen Regierung des gegenwärtigen Könige von 
. . Mreußen. PETE B t * * * * Bere * 
— EIN En Pre; ET ERPIE 


* 


Ueber Trubten und Thrutenſteine, Barden, 
und Bardenlieder, Feſte Schmäufe ic. 
vund Gerichte der Teutſchen. Nebit Urkunden, 
u, von Wilhelm Reynitſch. König. Preuß. wirkt. 
RegierungsRath. Mit Kupfer und Holzfchnicr. 
SGaotha, in der Ertingerfchen Buchhandlung 1802, 
44368. und 87 S. Anlage Bi oo nn 
Die Unentbehrlichkeit der Alterthumgkunde, zur 
gruͤndlichen Kenntniß der Voͤlker· Geſchichte iſt einleuch⸗ 


rend. Die der Griechen und Roͤmer iſt mit einem 


alles erſchoͤpfenden Fleiße bearbeitet worden, indem 
das, was uns, als Teutſchen, weit naͤher liegt, die 
Geſchichte des alten Teutſchlands und ſeiner Einwoh⸗ 
ner, faſt vernachlaͤßigt wurde. Sie iſt die Gefchichee. 
der Menſchheit, fie giebt uns Aber verſchiedne, jeht 
noch uͤbliche Gebräuche des oͤffentlichen Cultus Auf— 
ſchluͤße, zeigt, worin der Grund von vielen Meynun— 
gen und Feyerlichkeiten liegt, zeigt und alſo, was ak 
‘jenen alten Zeiten auf die unſrigen fortgeerbt, welche 

_ En . von, 
\ Ra | 
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von beyden in verfchiedener Ruͤckſicht den Vorzug ver⸗ 
dienen, und lehrt uns das, Alterthum ſchaͤtzen ohne 
Aihre Kenntniß muß vieles dunkel bleiben. Der gelehrte 
Verf. des vorliegenden ſchaͤtzbaren Werkes, verdient 
vielfachen Dank, daß er ſich der großen Mühe unter: 
zog, diefen unentbehrlihen Zweig der Wiſſenſchaften 
"zu bearbeiteten, und jo manches. des Vergeſſenheit ent: 
tig. _ Ein unpartheyifches Urtheit muß ihm: das Lob _ 
ertheilen, daß er in dieſem planmäßigen und gelehrten 
Buche, alle Forderungen erfüllt hat, welche die Wiſ⸗ 
fenfchaft ou ihm macht, und eine bloße Anſicht feines 
Werks, das mit einem zu.befheidnen ‚Titel verfehen 
ift, und ‚weit mehr enthält, als der Titel angiebt, 
kaun die großen ausgebreiteten Kenntniffe des Verfaß 
fers nicht verfennen laſſen. Wir wollen dieß, ‚hifter 
betrachtet, — Werk — in welchem wir nur 
inige zu heftige Stellen, und leidenſchaftliche Bemer⸗ 
Ina über Chriftliche Religions:Begenftände, die zur 


A Sache auch gar nicht gehörten, hinweg wuͤnſchten . 


derum verfchiedene. Paragraphen enhält. 


‚durch: einige ausgehobne, Stellen charafterifiren.. Das 
‚Ganze bejteht aus drey Abfchnitten, welche jeder wiss 
Nachdem vorläufig. dte verfchiedenen Mundarten 

der Benennung des. Goftes-Tüs -oder Ceut angeges 
ben, wobey bemerkt wird, daß das Wort Gott aus 
einer Abkürzung von der alter Benennung, YDod, - 
Od, Uod, der Gewaltige, ‚ohne Anfang und Ende, - 
entſtanden fey, und der Grundbegrif von Gott Tuͤs, 
der ziemlich rein iſt, angezeigt tworden- iſt, heißt es: 
Tuͤs ward, von allen Europaͤiſchen Voölkern verehrt, fie 
nannten fi feine Kinder, Teutonen (Teutfche), ſora⸗ 
chen alle eine Sprache, die dem Tür. zu Ehren, Tuͤs⸗ 
fa, die Teutſche Sprache, hieß, und nannten fi 
yon ihm Teutfager, - Die. Weifen der Kälten, hieſ⸗ 
gen Thruͤhten, fie waren nicht. bloß Sittenlehrer, 
. {enden auch Natur⸗ und Sternkundige: —J— | 


— 


.. 


Na ditteratur. 1198 | 


aus dem wefilichen Walland nachher verjagt, und wuͤr⸗ 
digten ſich zu: Zauberern herab. Nachdem diefe Ma— 
terie noch mehr auseinander geſetzt, uͤber ihre Klei⸗ 
dung, den Weißloͤchern Cd, i. Schulen) und Heilig⸗ 
thuͤmern der Teutſchen, über ihren religioͤſen Lehrbe⸗ 
griff, ſehr viel gruͤndliches geſagt worden iſt; jo be; 
ſchaͤftigt ſich der zweyte Abſchnitt mit der Erklaͤrung 
der hohen deſte, oder, Hochzeiten und Gerichte der: al: 
ten Teutſchen. Es würde: zu. weitläuftig..feyn, die 
tiefen Geſchichtsforſchungen uͤber dieſe Materie, in ih; 
rem Zufammenhange, ‚zu detailliren, und. nur etwas 
davon anzuführen, würde der Gedanken-Reihe des V. 
vielleicht nachrhriligen werden und. unſern Lefern doc) 
micht genugen. - Daher fparen wir den Platz lieber.für ' 
den dritten Abſchnitt, welcher von der finnbildlichen 
Hechtsgelehrfamfeit der alten, und mittlern, Teutſchen 
handelt. Alle u. der Alten, heißt es hier, 
waren in Sinnbildern und bildliche: Feyerlichfeiten 
vorgejtellt. Ihre Berträge beftdtigten fie vor Zeugen 
im Gericht, durch Sinnbilder, und machten ſie un⸗ 
widerruflich. Die aͤlteſten Bilder find ganz einfach. 
Ein, Halm, ein Stab, ein Schwerd, Schild, Lanze, 
ein Hahn, ein Henne u. ſ. w. Die Uebergabe-liegen: 
der Guͤter gefhah z. E. mir einem Halm, als dem 
Zeichen der Abtretung , welcher felbft der Brieflichen Urs. 
kunde angehefter wurde. Auch war der Halm ein Werk; 
zeug des Loofes, wie der Würfels- noch jetzt zieht man 
in Nördlingen bey Erbtheilungen den — 
Schild und Lanze waren die erſten und aͤlteſten Reichs⸗ 
kleinodien der Teutſchen Mahlen. Keiner wurde ge: 
Erönt, fondern nur nad) feiner Wahl, auf einem Schily 
geſetzt, in die Höhe gehoben, und dreymal in der Ber | 
J——— herumgetragen. Pippin, der Eroperer, 
wurde ſo erhoͤhet, und der Biſchof zu Mainz, ſalbte 
ihn noch mit Oehl. Dieſer Feuermann bewies num 
dem ganzen Volke, aus dem Judenthum, daß derje⸗ 
— Fu; mnige, 


⸗ 


‘N . - \ 


a1 naht 


nige, welchen die Prieſter geſaibet haten⸗ von: PR 
ſelbſt zum Rönige.erklärt ey. Der Roͤmiſche Biſchof, 
Stephan der zweyte, beſtaͤtigte dieß. Ein Hahn und 
‚eine Henne wurden bey Verlobungen gebraucht. Ar 
einem folchen Tage nahm ein junger‘ Menſch eine alre 
| Henne, knif folhe im Kamm, daß fie laut kreiſchte, 
md: die Verlobten gleichſam beſchreite. Se Heiler fie 

kraͤhte, defto heffer war die Vorbedeutung. Won die: 
fen Gebrauch Heißt im: Vichſtaͤdtiſchen eine unbedingte 
Ehe, — eine befrehre Heyrath. — Aus diefen Di 
en wird man fchon hinxeichend die gruͤndliehen Sprach: 
and Geſchichts forſchungen des Verf. beurtheilen koͤ⸗ 
nen. Vorzüglich iſt der letzte Abſchnitt ſehr inte; 
reſſant, und unter verſchiedenen Mo dificationen würde 
manches in einigen Gerichten, ih welchen eine zu große 
Simplicitaͤt der Gefeße ——— nn —— ge 
made? werden koͤnnen. 21 | * "8, 
ort iſche und Kirbelogifche Keifen durch ir 

HD. nien nebſt mineralogiichen Beobachtungen uͤber 

die Gegend, von Abt Scipio Breislak Nach 

dem Franzoͤſiſchen des Generals Pomereuil ins 

Teutſche uͤberſetzt, mit Anmerkungen und Zuſaͤtzen 
 serfehen, von Dr. ‚Sranz Anibros Reuß, 
mehrerer Gefellſchaften Mitglied. Erſter Band. 
247 ©. Zweyter Band. 4236 S. 8. mit Si 

ten und Kupfern. Leipzig 1803. bey 
beim Stein, :. 

Kür. einen bloße Oilettanten ik. dieß ſchon ein 
anterhaltendes und. lehrreiches Buch, aber. ein höcfls 
| intereffi antes Werk fuͤr einen Geologen, zur-genauen, 
richtigen und detaillirten Kenntniß Campaniens, d. i 


der Provinz, welche Neapel umgiebt, in Abſicht 


ihrer phyſiſchen Beſchaffenheit. Uns. Teutſchen 
karnen die Namen eines Schwinburne, Fr. 
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Ai, Soußiers, v. Buch uma. eben-fo wenig unbekannt 
ſeyn, als die Reſultate ihrer Reiſen, zugleich aber muͤſſen 
uns die Entdeckungen, und die gründlichen, zwoͤlfjaͤhri⸗ 
gen Unterſuchungen eines Breis laks, welcher als phyſica⸗ 
tiſcher Geolog, mit Recht unter die erſten Naturforſcher 
Italiens gezaͤhlt wird, ſehr willkommen ſeyn, da fie 
ale fragmentariſche bieder über jene” naturhiſtoriſch 
wichtige Gegend erſchienene Werke, beſonders in. Min: / 
ſicht auf eine gründfiche Befchreibung des Veſuvs und 
feiner eingelnen- Ausbruͤche, faft entbehrlich machen.’ 
Die erfte Ausgabe dieſes Werks Fam zu Florenz 1798 
- unter dem. Titel:. Topografia fısica della. Campania, 


Heraus, wimmelte über nad) des Verf. Geſtaͤndniß in 


der Einleitung, ‚von Fehlern, Gin verlängerter Auf: 
- enthalt zu Neapel gab ihm Gelegenheit die befchriebe, 
nen Gegenden von neuem zu beſuchen und neue Beob⸗ 
achtungen zu machen, Er verangialtete darauf in Paz 
ris eine vollftandigere Tranzöfiihe Ausgabe, nach wel 
her die vorliegende, aut ſtiliſirte Teutſche, uͤberſetzt 


iſt, deren Dorf, überhaupt ais Sachkundiger und der 


Sprache maͤchtig, alle Pflichten eines getreuen Weber: 
fetzers erfüllt har. Ohne weitere Bemerkungen wol: 
ten wir nun unfern Leſern noch zur eigenen Beurthei⸗ 
Alung und zur nähern Charakteriſirung des Werks, eis‘ 

miges aus demſelben mittheilen. — In der Defihrei: 
sbung der Appenninen vom Vorgebirge Gaeta bis zum « 
Borgebirge Minerva heißt es: die Appenninen von 
Abruzzo bilden, indem fie fich gegen das Tyrrhenikhe 
Meer herab fenken, einen Bogen, deffen Sehne 52 


Ital. Meilen beträgt: Der: Socgelkertezwifchen den, ' 


‚Appenninen und dem Tyrrheniſchen Meere, Fomme die 
"Benennung der Phlegraͤiſchen Gefilde zu, die von 
‚ seinigen nur auf die Gegend von Puzzolo, Baja und 
Cuma befchränft, von andern bis auf die Nachbarſchaft 
des Veſuvs, ja-fogat von einigen Schriftſtellern, die 
ih auf das Anſehen Polybs ftüßen,. bis auf die. Ge⸗ 

Molit. Journ. December 1802: Min mim gend - 


"gend von Nola und Eapın ausgebehnt wird, Das 
Vorgebirge Gaeta iſt mit den benachbarten Kalkhuͤgein 
mittelſt einer engen und nicht weit verbreiteren fanbis 

en Ebene verbunden. Bey Molo di Gaeta, befindet 
* ein Gypsbruch, welcher mit einem ſchwaͤrzlichen 
und beym Zerkluͤften ſtark hepatiſch riechenden Mergel 
gemengt iſt. In dieſem Mergel findet man Gyps⸗ 
Kryſtalle, auch findet man Kryſtalle in ihrer primitiven 
Form. Merkwuͤrdig iſt es aber, daß in dieſer Gegend 
mineraliſche Quellen angetroffen werden, die am Fuße 
des Huͤgels von Suſo aus ber Erde hervarſprudeln. 
gen Quelle heißt Ayua d’Inferno , und enthält viel 
ohlenftoffiaures Gas. — gefenswerth find. die aus⸗ 
führlichen Befchreibungen der Ebene Campanlens zwi⸗ 
ſchen den Appenninen und dem Tyrrhenifchen Meere, 
> de vulcanijchen Hügel des Nocca Monfine und Mais 
cv. Der Berg Somma glaubt der Berfaßer fey durch 
einen Auswurf des Veſuvs entftauden, und hält Gieo⸗ 
ni's Mepnung: daß der Veſuv feinen Urfprung 
unterm Meere babe, für nicht unwahrſcheinlich. 
Zur Beſtaͤtigung dieſer Meynung wird angefuͤhrt, daß 
die vulcaniſchen Producte, die den Boden Campaniens 
bilden, durch die Meeresfluthen allenthalben verbreitet, 
geſchichtet und:in eine wagerechte Lage gebracht worden 
find, daß man Bruchſtuͤcke von Tuf an verfchiedenen 
Stellen des Veſuvs findet, die deutliche Abdruͤcke von 
Seckoͤrpern enthalten. . Viele Schriftſteller liefern uns 
die Geſchichte der aͤlteſten Auswuͤrfe, aber der Be: 
ſuv, von dem fie reden, ift der Berg Somma und 
nicht der gegenwärtige Vefuv. Grtra 8, Sagt dee Bert, 
ſpricht auch. Kur von einem Berge deſſen Gipfel eine 
unfruchtbare graue Ebene ift. Da mın Strabs zur 
Zeit Auguſts und Tibers lebte, fo wird es ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß fih der Veſuv erft durch den großen 
Auswurf, welcher dem Plinins das Leben. koſtete, ge⸗ 
bildet — Der * Somma iſt — Der. a 


. Non, 


= 
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can, deffen Krater verfchüttet ift. SHerculdneum und 
Pompeji find vielleicht dur den weggefchleuderten 
Trichter des Somma uͤberdeckt. Nach mehrern Grün: . 
den für dieſe Muthmaßung wird auch der angeführt: 
daß Plinius.in feinem Briefe an den Tacitus über den 
Auswurf des Jahrs 79 von einem Einfturze des Ders 
ges ſpricht. Die folgende Befchreibung des B..ues 
des Somma, feiner einzelnen Yusbrüche und die litholos 
giſchen Bemerfuugen über ihn, übergehen wir. In 
der Befchreibung des Veſuvs fchaßt der Verf. feine bar 
rometriſche Höhe auf 3680 Fuß, der Umfang des Sir 
pfels, der den Hand des Trichters bildet, beträgt ohne: - 
gefähr 3600 Fuß, Wir bedauern, daß ung der enge 
Raum Grenzen jest, und wir weder von ber Beſchrei⸗ 
bung des Veſuvs, noch von den Beobachtungen über. 
die Erſcheinungen am Veſuv, und den Muthmagungen 
° über die Entzündung des Vulcans, etwas n.. 
tönnen. Wir fönnen daher nur noch die verfchiedenen 
Abſchnitte des zweyten Theil herſetzen; dieſe find: 
Vom Leucite. Von den an Neapel anſtoßenden Hr 
geln, Beſchreibung der noch erkennbaren Kratere zwis 
ſchen Neapel und dem Strande bey Cumaͤ. Bemer 
kungen über die Inſeln Procida und Iſhia. Litholo⸗ 
logiſche Beobachtungen Aber Die Stadt Rom. Die 
Zuſaͤtze des Ueberſetzers find fehr wichtig, und enthal⸗ 
ten viele fhäßbare Erläuterungen und Demerfungen 
Aus andern Reiſebeſchreibungen. Die beygefügten 4 
harten find vortrefih, und machen fowohl dem 
Herausgeber als dem Verleger viele Ehre. Die erfte 
iſt eine phyfisalifche Charte von Campanien. Die 
zweyte ftelle den Veſuv vor, und es find auf derfelben 
"die Altern und heuern Laven, die man an deifen Ober; 
fläche beobachtet, unterfchieden, Auch ift das Datum 
derjenigen angegeben, deren Epoche befannt ift, Die 
dritte ift eine topographiſche Charte von Nom, und 
fftellt Die gegenſeitige Lage feiner berühmten Huͤgel dar. 
ee Mmmm a Die 
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Die vierte enthaͤlt die erloſchenen Kratere zwiſchen Nea⸗ 
pel und Cumaͤ. Ein vollſtaͤndiges Sad: und Wort: 
Regiſter befchließt diefes Werk, welches gewiß in der 
gelehrten Welt fein Gluͤck mit. vielem Erfolge ma- 
chen. wird: — — u 





Die Natur, und die Menſchen. $Ein Inbe⸗ 
grif vieler (Merkwürdigkeiten. Fuͤr Leſer 
sus allerley Ständen; für die Zugend, 
nd ihre, Freunde, infonderheit; von F. 
A. C. Loͤhr, Paſtor in der Altenburg vor Mer; 
ſeburg. Erfter Band. S. ,366 in Ivo, Leipzig 

bery G. Fleifcher, dem Züngern 1803. 


Unter Nautr und Menſchen laͤßt ſich faft alles bes 
greifen, und die Merkwuͤrdigkeiten derſelben ſind faſt 
ohne Zahl. Die Auswahl macht das Verdienſt cis 
nes Lehrers in diefem Sache, nach einem beftimmten 
Zwede, aus. Bey der benannten Sammlung if 
der Zweck auf dem Titel.angegeben.: Sie ift zum 
Ruhme des Verfaſſers fo. gewählt, und geordnet, 
daß fie. die beabfichtigere Mannichfaltigkeit belehrender, 
und moralifchtoirffamer Unterhaltung erfüllt. Wenn 
fie auch nur einen. Theil der fchanlen Romane, wor 
mit leider noch immer viel Zeit, und Moral getöb; 
tet wird, verdraͤngte, fo ‚hätte ſie ſchon großes Ver— 
dienſt. Und die Eigenſchaften dazu hat dieß Werk. 
Die Freunde der Reiſebeſchreibungen, der Naturkennt⸗ 
niſſe, der religiöfen - Vorftellungen bey verfchiedenen 
Voͤlkern, und einzelner befonderer merkwuͤrdigen Bi 
gebenheiten, werden hier eben fo gut Unterhaltung fin; 
den, alsidirjenigen , welche. Merkwuͤkdigkeiten in der 
Geſchichte der Thiere, Diejenigen, welche Tänze, Sptele, 
Sonderbarfeiten der Menſchen- und Volker; Arten, 

- welche Scenen der ausgearteten Cultur in Pracht,und 
Tafel: Koͤſtlichkeiten, und, die dagegen contraſtirenden 
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Scenen der uncultivirten Voͤlkerſchaften, zu kennen⸗ 
und darüber zu urtheilen wuͤnſchen. Es ſind 16 Ab; 
ſchnitte in dieſem erſten Theile. Der letzte enthaͤlt 
Einzelne Zuͤge und Anekdoten. Es wird den Recen— 
ſenten freuen, wenn er durch ſeine Anzeige einigen Ro⸗ 
man⸗Leſern eine Begierde nach dieſem gewiß mehr un: 
terhaltenden Buche, als Romane find, durch feine auf⸗ 
richtige Empfehlung dieſes Werks erweckt haͤtte. 


VA 
J 





VII. 


Brifſe fe⸗ 
fe an er a en J Br F— 
Wien, den 4ten December 1830o23.. 


Es ſcheint, daß auch die juͤngſthin zu Paris gemach⸗ 
ten Antraͤge, dem Erzherzog⸗Grosherzoge eine ange⸗ 
meſſene Entſchaͤdigung zuzutheilen, noch Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſe zum Grunde harten, und ſogleich vorerſt noch 
nichts erfolgen wird. Das Schreiben des Erſten Con⸗ 
fuls das der hieſige Franzoͤſiſche Bothſchafter dem 
| Erzherzog⸗Großherzoze vor einiger Zeit behaͤndigt hat, 
war nichts mehr und nichts weniger, als ein CTondo— 
kenz⸗Schreiben über der Großherzogin Abſterben (denn. 
an Etiquette will der neue republicaniſche Souverain 
den uͤbrigen Potentaten durchaus nicht nachſtehen.) Al⸗ 
keö alſo, was man von Muthmaßungen, Gerüchten 
und Planen auf angebliche Unterhandlungen des hieſt⸗ 
gen Hofes mit dem Franzoͤſiſchen Gouvernement ge⸗ 
Bauet hat, ift Bis diefen Augenblick, noch ohne entfcheidens. 
den Erfolg. Der K. K. Hof hat wahrlich wenig Les 
fache fih wer Franzöfifhen Freundſchaft zu Seloben, 
fondern wird: endlich in Teutſchland gefchehen laffen, 
was er. zu hindern bedacht war, und hun nicht mehr 
Hindern kann, um ruhig abzuwarten, 548 Europa fich 
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1200 VE Bier: B 
von feiner Betäubung erholt, und fein wahres Intereße 
erkennt und befolar. = a .. 

Nichts ift indeffen gewiſſer, als daß die Spannung 
zwifchen England und Frankreich zuninimt, und Eng⸗ 
land neue Allianzen und Verbindungen.auf dem fefte 
Lande fucht : vor allem aber dem K. K. teizende Ans 
träge hat machen lafien, zu deren Annahme man jez 
doch bie jeßt wenig Neigung gezeigt hat. Es ſcheint. 
auch, der Erzherzog: Großherzog werde die ihm zuge⸗ 
fallenen Ländereyen in Defis nehmen, und daf es von 
einem Austaufche derfelben gegen die Venetianifchen 

Staaten ganz abgefommen fey. Vielmehr weiß man, 
daß der zur Organiſirung derfelben. beſtimmte Graf 
von Diffingen, nachdem er Trient und Brixen, if. - 
Sr. Maj. Namen befest hatte, bereits nach Venedig 
abgereiſet iſt, und weil diefe Provinzen, ſo- viel hun: 
lich, auf Teutſchen Fuß geſetzt, und den hier beſtehen-⸗ 
den oberſten Hofbehoͤrden untergeordnet werden ſollen, 
fo erwartet man die gaͤnzliche Aufhebung der Italieni⸗ 
ſchen Hofkanzley. he ee TE 
UUnſere Finanz: Direetion arbeitet eifrig daran, das 
Deficit zu decken, und Mittel zu finden, die übergroße 

Maffe unfers unfers im Kriege entfiandenen Papier: 
geldes zu vermindern, und ein Syſtem zur allmähligen 

Verminderung der Staatsfchulden aufzuftellen. Schen 
it eine beträchtlich erhöhte Stempelſteuer ausgeſchrie⸗ 
ben, welche alle in: und außerordentlichen Urkunden, 
inländifche- Wechfelbriefe, Handlungsbüher, Kalender, 
Zeitungsblätter, und Spielkarten , ingleichen Haarpu⸗ 
der und Stärke betrift. Bisher hat das Stempel 
gefäll in der ganzen Monarchie (die Ungariſchen Pros 
vinzen, Tirol und Trieft find davon ausgenommen) 
‚mehr nicht als etiwa 600,000 Öl. getragen, aber nach 
der neuen Anlage wird ed gegen 3. Millionen berechnet. - 
Ehen fo ift eine erhöhte Klaffen s Steuer „ in Verbin⸗ 
dung mit einer. Kopffteuer, (ſogenannten Perfonat 

ne Steuex,) 


J 
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Steuer,) angeordnet. Letztere befteht, ohne Nüdfihe 
auf Verſchiedenheit des Vermoͤgens, Standes oder 
Geſchlechts, in 30 Kr., die jedermann, ‚der das 15te 
Dahr erreicht hat, zu-entrichten hat, Die Klaffen⸗ 
Steuer, welche gewoͤhnlich gegen g Million eintrug, 
duͤrfte in der neuen Geſtalt, 10, und bie, zen | 
teuer ohngefaͤhr 7 Millionen eintragen.  Noc) folf 
eine Toback⸗ und Salzpreis: Erhöhung, im Detrage 
von ohngefähr 4 Millionen erfolgen. .. Und fo find, 
wenn man die aus Ungarn fommendenz Milkionen 
dazu rechnet, die öffentlichen Einkünfte -in diefem Jah⸗ 
te, um 15 bis 16 Millionen vermehrt. worden, ohne 
daß dadurch) das. Volf, im Ganzen genommen ,. im 
mindejten gedrückt wird, — Zur Ereirung eines Til 
gungssFonds foll der. Kaiſer neuerdings ſich Haben ber 
wegen laffen, alle diejenigen. Staatsgüter, die weniger : 
ald 200,000 Gl. werth find, an die Meiftbietenden 
zu verkaufen, und man erwartet hierüber eheftens eine 


Erntſchließung und Kundmachung, Unterdeſſen liegen 


ungeheure Vorräthe von God: und Silber: Münzen. 
. im Dereitfchaft, und werden, in allen Müngftätten im; 
- wer noch. mehrere auegepraͤgt. Kin großer Theil wird. 
auf Tilgung auswärriger Schulden verwender, und der 
Ueberreſt foll in Kreislauf gefegt werden, fo bald man - 
anfangen kann, Papiergeld dafür einzulöfen; und bie 
ſes zu vertilgen. J | x 
. Unfer bisher in St. Petersburg geflandener Both: 
ſchafter, Graf Saurau, iſt mit Uelaub hieher gekom⸗ 
men, wird aber, Jo viel man weiß, nicht dahin zuruͤck⸗ 
ehren. Ob ex eine andre Beſtimmung erhalten werde, 
und melde, tft noch eben fo unbekannt, als wer fein. 
Nachfolger in der Ambaffade ſeyn wird... Bey dem 
gegenwärtig in’ &t. Petershurg noch obwaltenden Sy 
fieme, fcheint es, daß die Erjegung dieſes Platzes nicht 
eben fo dringend iſt. Doch hercſcht inzwifchen ein guy 
tes Vernehmen, und. von Seiten unfers Hofes ſtete 
— Runmm4a Ge⸗ 
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Gefälligkeit und Bereitwilligkeit. So ſind denn nun 
auch, auf Verlangen des Rußiſch-Kaiſerlichen Hofes, 
die noch ſeit der Polniſchen Revolution in Verhaft ge⸗ 
weſenen zwey Nevolutiong; Haͤupter, Ignaz Potoki und 
Abt Kollontay, ingleichen der ſpater verhaftete Abt 
Koppzinski, in Freyheit geſetzt worden: Von dieſen 
ſaß jedoch nur der Abt Kollontay auf der Feſtung zu 
Olmuͤtz, die andern hatten blos Orts-⸗Verhaft. Die 
beydenileßtern erhielten den Befehl, die K. K. Staa— 
ten zu verlaſſen. Bopzinski iſt ſeither von dem Ruſ⸗ 
ſiſchen Monarchen als Bibliothecar zu Wilna * 
geſtellt worden. 
Weil das Staͤndiſche Collegium in Oft Galtzien, 
ſeit ſeiner Errichtung nicht erneuert "worden, und bis 
auf ein Glied ganz ausgeftorben tft, fo werden nun die 
Dit: Salizifchen Stände in Lemberg verfammelt, um 
diefes Collegium durch neue. Wahlen zu ergänzen. Bey 
dieſer Gelegenheit-dürften fie wohl auch ihre vormaligen 
‚ Defideria erneuern, womit fie — die Friedenszeit ver⸗ 
troͤſtet worden waren. me 


Wien „vom gten December 1802. | 


Geſtern ift durch die glückliche Niederkunft der Rats 
jerin, mir einem Erzherzoge, das ganze Kaiſerlich⸗Koͤ⸗ 
nigliche Haus hoͤchlich erfrenut worden. Der junge 
Prinz hat, nebſt andern Mamen, auch den des Erzher⸗ 
4098 Carl, welcher zum Pathen — worden, er⸗ 

alten. - — 
| k Man erwartet von einem Tage: zum andern -die 
Beendigung der Reihsangelegenheiten. Indeſſen ge⸗ 
ben bey allen Regimentern zahlreiche Beurlaubungen 
‚vor fich, obſchon übrigens der. Militair⸗Status, ohne 
‚alle Kediretiohen, ‘ganz unverändert bleibt, und is 
Ruͤckſicht auf die Vorraͤthe der Befehl ertheilt iſt, die⸗ 

vun — in ganz vollzähligen Stande zu erhalten, 
| damit 
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| damit die Armee jederzeit, wenn ſie ergaͤnzt wird, . ſo⸗ 


gleich auch mir allen Beduͤrfnißen verſehen werden En. | 


ne. Es werden zwar durch die Beurlaubungen ‚große 
. Erfparungen gemacht, ‚und der Militair⸗Etat, der ſchon 
mehr. als 40 Millionen Gulden koſtete, iſt nun auf 
30 geſetzt x aber bey der großen Anzahl der reducirten 


Generale, und Officiere, welche Penfionen genießen, 


bey den ſehr vermehrten Snvaliden, "und dem hohen 
Preiſe aller Lebensbeduͤrfniſſ ſe, ſcheint dieſer Fonds noch 
immer nicht zureichend., Man hat daher Landesliefe⸗ 
rungen, wie ſie ſonſt nur in Kriegszeiten uͤblich ſind, 
zu limititten, niedern reifen ausgefchrieben, woruͤber 
der Landmann Elaget, und ſucht ſo viel ‚möglich, Den; 
fionirte Officiere und Snvaliden in öffeneliche und Pri⸗ 
vat— Dienſte zu ‚bringen. DER, 
! Es wäre wohl eine Kebuction und Erfparung bey 
dem Civil Etat nöthig; und es ift dazn mehrmals, der 
Antrag gemacht worden; aber det Kaiſer denke en gi 
tig, um fich dazu entſchließen zu eönnen. Vielmehr 
haben die letzteren Dica ſterial⸗ Einrichtungen die Zahl 
der Beamten vervieliältigt,, und St;. Denjefi. befchaf⸗ 
tigen fich mie den Mitteln derfelden Gehalte zu ders 
mehren, da es, bey der angewachfenen Theurung/ ie; 
dem ſchwer, vielen ganz ohnmoͤglich iſt, mit dem bis⸗ 
herigen Gehalte, ohne Nebenzufluͤſſe aus zulangen. 
Intdeſſen hat auch der geiſtliche Stand die Ausga⸗ 
ben vermehrt. Ueberalf tft man befchäftigt.für den: 
elben  Seminarten und "Eonvicte anzulegen; Det 
abit hat dem EonferenzNathe in geiſtlichen Angele⸗ 
genheiten, Abbe Lorenz, in einem an denſelben erlaſſe⸗ 
nen Breve, feine Theilnahme und Zufriedenheit über 
die — ergangenen geiſtlichen Anordnungen bezeugt, 
and ihn aufgefordert, auf dieſen Wegen fortzugehen. 
Der Tonferenz; Rath hat Sr. Keil-in einem Antworts⸗ 
Schreiben erwiedert, er fey mehr nicht, als das ſchwa⸗ 
| H NEN deifen: ſich die Weisheit und. Froͤmmig⸗ 
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keit des Kaifers, in diefen Stante/Aırkelegenfkten be⸗ 
diene, aber das Verdienſt, das Se. Heiligkeit prei⸗ 
fen, gehöre Sr. Maj. ganz und aflein zu. 

Diejenigen Perjonen, derem fich der Kaiſer ben 
dem Ungariſchen Landtage bedient hat, und die Abfich: 
ten des Hofes beguͤnſtigt haben, find verſchiedentlich, 
theils mit Orden, theils mit Geſchenken, theils mit Belo⸗ 
bungs· Decreten entlaſſen worden. Am Ende find Hof und 
Staͤnde zufrieden auseinander gegangen. Erſterer hat 
die ſichere Complettirung der Ungariſchen Regimenter, 
gu 64,000 Mann gerechnet, mit einem Proviſorio 
von 12,000 Maun, und cine Contributions Vermeh⸗ 
rung von jaͤhrlichen 2 Millton Gulden erhalten, und 
die Stände haben ſich in ihren Vortechten, worauf fle 
fo eiferſuͤchtig ſind, und in der Hofnung binnen 3 Jahe 
ren abermals zur Ausuͤbung derſelben, zu einem neuen 
Landtage beruͤffen zu werden, behauptet: Im ührk 
gen iſt fuͤr des Landes Wohlfahrt, für den Sandmann, 
für Induſtrie und für Handlung, wenig oder gar nichts 
feifgcfekt worden, fo viel man auch darüber geſprochen. 
und geſtritten hat, und tft ‘in diefer Hinſicht dem naͤch⸗ 
ſten Landtage vieles zu thun uͤbrig geblieben. 


Man hat auch di eſes mahl, wie allezeit, wieder _ 
mehreren. verdienten auswaͤrtigen Staates und Milk 
tair:Perſonen, das Indigenat, gegen die ganze Tare, 
(weiche 9000 Gnlden beträgt) gegen die halbe, und. 
taxfrey, ertheilt. Unter letzteren befindet ſich der dis 

rigirende Staats: Minifter, Graf Kollowrat, ber Per 
ticey Minifter, Graf Pergen, der ehmalige Finanz 

Miniſter und feitherige. Bothſchafter am. Rußifchen . 
Hofe, Graf Saurau, der Feldzeugmeifter Ferraris 
nebft ondern, Mit Entrichtung der. ganzen Taxe iſt 
der Baron von Thugut und der Benetianifche Noble 
Mocenigo, angenommen worden: Letzterer nur mit 
vielen REN. weil die Ungariſchen ie 


; 


HE 
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die Ven⸗etianer vom Indigenate aueſchließen; aber 
dieſe Geſetze, welche zu der Zeit erlaſſen worden find, 
da Denedig für Ungam ein feindfiher ‚Staat -war, 
muͤſſen nun, da er:ein verbrüderter Staat geworden 
" nothwendig außer. Kraft kommen. | 





Salzburg, den roten Deceriiber 1802; 

- Die Ihnen neulich mitgerheilte Verfügung in Ang . 
febung der Bevölferungsliften won den,’ fi In das 
Land erfireckenden fremden Dioͤceſen, hat num .eine 
weitere Anordnung zur Folge gehabt, durch welche ei⸗ 
gentlich der letzte noch uͤbrige Schritt geſchehen iſt, um 
eine fortlaufende vollſtaͤndige und authentiſche Weber; 
ſicht uͤber den Zuſtand der Bevoͤlkerung im ganzen 
Lande zu erhalten. Das Conſiſtorium, welchem ſchon 
ſeit längerer. Zeit von der Geiſtilchkeit der eigenen Etz⸗ 
biſchoͤfflichen Didceſe alle Vierteljahre ſehr genaue Liſten 
uͤber die Bevoͤlkerung jedes einzelnen Kirchſprengels 
eingeſandt werden, hat nemlich den Auftrag erhalten, 
ſelbe jedesmal der Regierung mitzutheilen, welche nun 
dieſe Liſten, und die der fremden Dioͤceſen in eine ein⸗ 
zige allgemeine Ueberſicht vereinigt. Dieſe wird, mit 
Hinſicht auf praktiſche Anordnung im Fache der medi⸗ 
ciniſchen Policey, verfaßt. 

Bey Gelegenheit des, in meinem letzten Sqrei 
ben erwaͤhnten Pianes, den“ Hofrath in 2 Collegien 
abzutheilen, iſt durch eine Verordnung. des Erzbiſchofs 
vom s6ten März 1800 in der Abſicht, „alles das⸗ 
jenige megjutäumen, was auch nur den Schein an ſich 
trägt, als wenn das Kabiner einigen Einfluß auf 
die Gerechtigkeitspflege der einzelnen Partheyen naͤh⸗ 

‚mer der Hofrat von der. vorher üblichen Einſen⸗ 
- dung: ber Juſtiz⸗Protocolle in Partheyſachen gaͤnh⸗ 
lich befreyet, dagegen aber, da der Landesherr fi 
die Verfügungen gegen die Verweigerungeh und 
Serjögerungen vorbehieit, = Einrichtung 9— 


fen worden, daß der Hofrath mit "Schluß jeden 
Monats eine tabellariſche Ueberſicht uͤber die, waͤhrend 
demſelben, in: jeder. Inſtanz anhaͤngig gemachte unds 
abgeurtheilte Rechtsſtreite vorlegen ſoll, woruͤber id: 
am Ende des Jahrs eine vollſtaͤndige Ueberſicht ge⸗ 
ben werde. — — | 
Das nemliche geſchieht auch feit einem Jahre im 
Hinſicht der ‚Eriminal:Sachen. Die Tabelle über! fol: 
he vom October dieſes Jahrs hat: das Reſultat gez! 
"zeigt, daß in dem genannten Monat unter 22 verhaf⸗ 
teten Policey⸗ und Eriminal:Verbrechern 17 abgeur⸗ 
theilt worden find... 0.0000: RR 
Am das -VBormundfihafts: Wefen, deſſen Befors 
gung bien dem Hofrath übertragen-ift,. in evidente und 
dauernde Ordnung zu bringen, beichäftige fich. dermal 
eine eigne Commißion mit diefem wichtigen Gegenſtande. 
«Bey der im verflogenen Jahre vorgenommenen 
Haͤuſer Numerirung hat fiih ergeben, daß die. Stadt 
mie Einſchluß der Vorſtaͤdte 685. Haͤuſer zähle, Dar⸗ 
unter: find jedoch. die Fuͤrſtliche Reſidenz, 23 Kirchen 
in der- Stadt, und viere in den Vorſtaͤdten, welche 
nicht numerirt find, nicht begriffen. er 
AIch war noch mit meinen gegenwärtigen Schreiben 
beſchaͤftigt, als die Nachricht eingieng, daß am Iſten 
dieſes zu Mühldorf durch eine Baierſche Commißion 
der wirkliche Civilbeſit ergriffen worden ſey.«“ 


WVon eben daher, vor bewaͤhrter Quelle, haben 
wir einen ſtatiſtiſchen Aufſatz uͤber die Einkuͤnfte von 
Salzburg erhalten, worinnen beſonders dasjenige erlaͤu⸗ 
tere und berichtigt wird, was der gelehtte Verfaſſer 
der im October des Politiſchen Journals S. 1002. 
angezeigten vortreflichen Schrift, uͤber den Franzoͤſiſch⸗ 
NRußiſchen Entſchaͤdigungs-Plan, in Abſicht der Eins 
fünfte von dem Erzſtifte hat bemerken wollen. = 
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wird gezeigt, daß die angegebenen Einkuͤnfte nicht die 
fogenannten reinen, ſondern das Total find, und and 

wird dasjenige erläutert, was die Kinfünfte des 

Dom⸗Capitels betrift. Mit Bedauern, müfen wir, 
wegen Mangel des Naums diefe gründliche Abhand⸗ 
ung: dem fünftigen Monate vorbegalten, | 





Aſchaffenburg, vom gten ‚December 1802. 
Geſtern Hat der Prinz von Oranien feinen Einzug 
in Fuld gehalten. Die Güte, und die vortreflichen 
Eigenfchaften diefes Fürfien werden fiher die allges 
‘ meine Zufriedenheit der Einwohner jenes ehemaligen 
Hochſtifts erwecken. Bor der Beſitznahme hat der 
Fuͤrſt von Fuld fein Eoftdares Weinlager von den alten 
Sohannisberger Weinen an die berühmte MWeinhand: 
lung Herchen und Komp. in Mainz, verkauft, und fo. 
Fam das feltenfte aller: Weinlager in die Franuzoͤſiſche 
Republik. Das diesjährige Wahschum ließ aber der 
neue Befiser noch nicht dahin abführen, fondern belegte 
es mit Sequeſter. Die Handlung hat fich desfalls nach 
Regensburg an die Franzöfifche Befandfchaft gewendet. 
Der Ehurfürfi:Erzfanzier hat eine Landesverbefie; 
rungs⸗Commißion niedergefekt, in welcher derfelbe felbft . 
prafidire. Hier follen die wichtigften Gegenſtaͤnde über 
Verbeßerung des Ackerbaues, der Fabriken, und Manu— 
farturen, erwogen, und zu der Einflihrung des Guten, 
durch) Aufmunterung und Belohnungen, der Landmann 

und Bürger -angefenert werden. | 

Kuͤnftigen Januar wird der Churfürft mit feinen 
Dicaſterien eine Abanderuing treffen, und nicht mehr 
als 6 Hofräthe, 6 Zuftizräche, und 4 Hoffammerräthe 
in Thätigfeit laſſen. Die Regierung und Hofkammer 
wird kuͤnftig nur eine Stelle formiren. — 
Nur wenige Churfuͤrſtliche Näche ſcheinen im 
Dienfte derjenigen Fuͤrſten zu fommen, welche betracht: 
a | liche 
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liche Antheilungen des ‚alten Churfuͤrſtenthums Mainz 
zur Entſchaͤdigung erhielten. 
Man macht alle Anſtalten in Mainz, den Erſten 
Conſul daſelbſt bald empfangen zu koͤnnen. Dem ohn⸗ 
geachtet iſt es noch nicht ſehr wahrſcheinlich, daß er 
dahin koͤmmt, da alle feine Arbeiten ſich jetzt voxzuͤg⸗ 
uch auf die weſtliche und nördliche Seegrenze, weniger 
aber auf.die Rheingrenze, beziehhen. 
Unſer Herr Profeſſor und Hofrath Nau hat ein 
Werk uͤber das Voͤlker⸗Seerech herausgegeben, welches 
den verdienten Beyfall der Kenner erhalten hat. Der 
nun verſtorbne Preußiſche Staats-Miniſter, Graf von, 
Alvensleben, gab demſelben das Lob der gutgewaͤhlten 
Anordnung des Ganzen, und der gelungenen Ausfuͤh— 
zung einzelner ſchwieriger Materten. Der Erzherzeg 
‚Kart ſchenkte ihm auch-jeinen befondern Befall. 
Naͤchſtens foll eine Anzeige diefes. Werks, mit einem 
gedraͤngten Auszuge in diejem Journale erſcheinen. 


N 





Frankfurt am Main, den 14. December 1802. 


Alles gewinnt jet in hiefigen Gegenden ein ganz 
anderes Anichen. "Kein Biſchof ift mehr in feinem 
Schloße — die weitlichen Fuͤrſten haben fih in Beſih 
geſetzt, felbft da, mo, wie im Mainzifchen, und Col; 

nifchen, die Dienerſchaft noch nicht förmlich ihrer Pflich⸗ 
ten entlafen war. Der Erbprinz von Oranien war 
der einzige Fuͤrſt, der die Huldigung perſoͤnlich ein 
nahm. — Fuͤrſten, Grafen, und Freyherren fliegen 
‚wieder nah Paris. Der Chur⸗Erz⸗Kanzlerx magt eine 
eonftirutioneilere Meile. Er geht gegen Neujahr zum 


weytenmale nad) Regensburg. 


In der Convention, weldhe’der König von Eng: 
fand mit dern Herzoge von York, wegen Abtretung des 
Sigthums Oanabruͤck abgeſchleßen hat, iſt dem Ser: 

et a = zoge 
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zoge eine. jährliche Penſion von 1,06060 ‚<halern | 
ausgemacht, i — Fin 


- 


‘ 
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haben wir viele Briefe erhalten, wovon wir hier nur - 
einiges auszeichnen koͤmmen. U 
Mit jedem Tage nimmt Die Bonapartifche Regie 
sung die Formen der Königlichen an. Sp if. VB. 
unter den Logen des Conſuls im Schaufpiele, ein 
goldner Stern angebracht; ganz ber Pendant zum 
Cordon:rouge, denn bald wird er unter bie Chefs der 
24 Cohorten. der Ehren⸗Legion vertheilt werden. Es - 
fehlt nur noch ein kleiner Schritt zur Wieder: Einfüh; 
tung des erblihen Adels. Gleicher Tendenz find die 
häufigen Auffchriften an den Käufern der Künftlet, 
und Handwerker, welche fih das Prädicar, als zum - 
Sof: Etar von’ Herrn und Madame Bonaparte, zueig— 
nen. Zu Zeiten der Monarchie ertheilte bekanntlich 
die ganze Königliche Familie dergleichen Praͤdicate, 
alfein am Tage der Flucht des Königs nach Varennes \ 
ließ Lafavette ale diefe Schilder mit Ungeftüm abrei⸗ 
fen. So giebt es / auch hier, Aerzte, Schakmeilter, 
Naotarien du Consul. Die Reparaturen des Schloßes 
zu Verſailles deuten immer mehr an, daß dieſes Schloß 
von Madame Bonaparte bewohnt werden wird, wel: 
her es in St. Eloud nicht fo fehr gefällt, als es die 
Pracht dafelbft erwarten ließ, 
Bey der erſten Audienz des Lords Whitworth, 
wurden 30 Engländer dem erſten Conſul vorgeftelt. 
Er ließ fie einen Kreis um fid) machen, und fagte ihnen: 
„Es ift mir angenehm, Sie hier zu fehen, ich wünfche, 
daß es Ihnen Hier vecht wohl gefallen möge. Wenn 
Sie in Ihr Vaterland zurückkehren, fo fagen Sie 
Ihren Landsleuten, daß ich ein großer Freund des Stier 
dens bin, ‚und Daß ich ihm anf ale Ast und Weiſe, (de 
TER | toute 
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töufe mariere) mwiſchen beyden Metionen erhalten 
will.“ 

Damit aber kommt die diplomatiſche Erklaͤrung, 
at das Englifche Drinifterium, ‚daß ſich der Erfte Cons 
ſul auffeine Unterhandlung wegen Gegenſtaͤnde des 

feften Landes, mit England einlaffen wolle« nicht über: 
ein. Denn England nimmit an dieſen Gegenſtaͤnden 
großen Antheil. 

Seit kurzem leidet hier die oͤffentliche Sicherheit. 
Es gefchehen in den Straßen, des Abends, und des 
Nachts, Angriffe, und drey Dragoner, bie fih bey 
dem Nufitande der Conferibirten, durch Gewaltſam⸗ 
keit verhaßt gemacht hatten, fand. man ermordet. — 


Zu der überhand nehmenden Immoralitaͤt gehören 
die vielen Bankerotte — auch der reiche Spanier Ca⸗ 
barrus, Vater der Madame Tallien, und einige reiche 
Lieferanten für die Armee Haben unter vielen andern 
zu zahlen aufgehört — ferner die außerft verderblihen 
| Hazardſpiele, und der ungeheure Luxus in den Saft: 
mälern, in Equipagen, und in Meubien.- Das 
gefeliichaftliche Leben ift indeß im hoͤchſten Slanze, ber 
ſonders bey den zahlreichen Aßembleen, deren, jeden 

Abend, mehrere von Miniftern und Gefandten, und 
dem zweyten, und dritten. Conful. gehalten, werden. 
Man ſervirt dabey Erfriſchungen aller Art, und die 
Geſellſchaften bleiben bis uͤber Mitternacht beyfanmen, 
Die Helvetiſche Confulta,.. welche ſich hier ver⸗ 
ſammelt, ift aus Mitgliedern der verfchiedenften politt- 
ſchen Parcheyen in ber Schweiz zufammengefeßt. Dies 
ſem gemäß änsern fie ſich in ſehr contraſtirendem Sin 
ne. Doch ſieht das Sranzöfiiche Minifterium ein, 
daß es durch ſaiſche Berichte Über die wahren Sefins 
nungen der größern Zahi ber - Schweizer‘ hintergangen 
worden, Man tadelt fogar ſchon das raſche Verfahren 
des Generals Rey bey den Verhoſtunes 


es 


Die 


= 
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"die Entſchaͤdigungs⸗ Angelegenheiten des Großhert 
Er von Toscana ſinden noch immer viele Sch hwierig⸗ 
keiten, weil Baiern und Preußen dabey mit- Aicheit 
nehmen. Doch wünfht man, allerſeits, dieſe lang— 
wierige Sache ſo abzuſchließen, daß ſie dem ns 
Eutfjadigungerfheckife: einverleibt werde, \ 

» Der lange. Artikel im. Moniteur über St. Domin 
— dient, bey aufmerkſamen Leſern, mehr dazu, die 


Privat⸗Nachrichten von dem traurigen Zuſtande ie \ 


Colonie zu beſtaͤtigen, als ſie zu entkraͤften. 

Es bleibt noch immer das Syſtem des Gouverne⸗ 
ments; den Tentfchen Reichsſtaͤdten eine. gaͤnzliche Com⸗ 
mercial—⸗ Unabhaͤngigkeit zu verſchaffen, und es wird dar; 
über mit den, mit ſenen Ste ten benachbarten, Für: 
ſten unterhandelt. Sehwerlich wird aber der Zweck 
vollſtaͤndig erreicht werden. 

Bey der hieſigen großen Freymaurer Loge iſt der 
Hrimſer Portalis Meiſter vom Stuhl. Sie wird auch 


von>vielen: Civil⸗ und. Militair⸗ Beamten det Bu 


Claſſe beſucht. Die Hohe Policey iſt dadurch von die: 
fer Seite ſicher, ſo wie aͤuch in en Puncten Siege 
heit eingejchränfe ift, Die Arrefiationen und Trans; 
portationen der. mauvais sujets,. nach der Intel Elba, 
tlacı Drantua, und nach CHenne, oder den Weſtindi⸗ 
ſchen Inſeln haben ihren Foörtgang. — 

Die Finanzen ſind noch immer in ſchlechten Zus 
| ande. Die mehrften Einkünfte des Adten Jahrs 
vi Septembers, 1803) find antieipirt, und ver⸗ 
achtet. 

Es heißt, der Rußiſche Geaindte, Bert von Mar⸗ 
| cof,. habe. bey feinem Hofe un den Nappel gebeten: 
Der Preußiſche, Herr von Luccheſini iſteht, ſeit eini⸗ 
ger in beſonderer Gunſt bey dem erſten Conſul. 

Abgeordneten einiger f minder maͤchtigen Reichs⸗ 


„Hände, vom fo, genannten. dritten Range, häben ſeit 


ein ev Zeic hier fehr gegen die Kreis⸗ Diteclbrial Ge⸗ 
BR Journ. — 102. Nnunu Wwalt 
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walt — und auf eine Verminderung derſelben 

bey der kuͤnftigen Reichs⸗ Verfaßung angetragen. Sie 

haben Einfluß gewonnen, und die Kreis; : Du eccoan 
Verfaſſung wird umgeaͤndert werden. 


Madame Bonaparte erhaͤlt von auslaͤndiſchen Sins 
fien prächtige Geſchenke. Kuͤrzlich hat ihr ein Teut⸗ 
ſcher Reichsfuͤrſt ein hoͤchſtkoſtbares Dejenner: Service 

überreichen Taffen. — An dem Bette des erftenCom 
fuls hänge der Kron-Diamant, der Negent, genannt, 
der befanntlich an Bonapartes Säbel gefaßt iſt. — 
Es aͤußern fih hier — in — — mancht Beunru⸗ 
higungen des —— ei 





vm. 


Eröffnung des Reichs »Aparlaments don 

Großbrittannien und Irland. Se⸗ 
batten uͤber den Zuſtand von — 
Verhandlungen. Fu 


- Nie heftete die räffonng des Engliſchen Porla⸗ 
ments, nach einer Panfe yon fer Monaten, mehr die 
allgerneine. Aufmerkſamkeit auf ſich als dieſesmal, da 
theils die raͤthſelhaften Verho itniſſe mit Frankreich, 
theils die gegenfeitigen Beſtxe ungen der Part > 
des neugewaͤhlten Parlaments,’ die öffentliche” 
gierde heſchaͤftigten. Man hatte, verbreitet, „ 5 ie 
alten Glieder des Minifteriuins ſich unter der — 
ling von William Pitt, mit den gegenwaͤrtigen 
ſtern qusgeſoͤhut haͤtten. Allein ſchon die erſten Siz⸗ 
zungen zeigten, daß die Partheyen, nen, 8.2 det 
zu nahern, vielmehr nach entgegen zefetz 
Viben —— und f a ac a 
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| boedongenen Miiſer, m äh deren Spitze Lord Grenville, 
und der ehemalige: Kriegs; Serretaiv Windham, ſtan⸗ 
den, fuͤhrten eine kriegeriſche Sprache, und verlang: 
ten, daß man: der Vergrößerungsfucht Bonapartes 
Grenzen ſetzen ſollte. Wenn die Anhänger dieſes Syſtems 
‚ander Zahl auch ſchwach waren, ſo ware fie doch 
an Talenten und Energie deſto ſtaͤrker. Dahingegen 
bewieſen die jetzigen Mitglieder der Regierung eine 
friedlichere Stimmung, und fie hatten die große Mehr⸗ 
heit der Stimmen im —— ſo wie in der —— 
fuͤr ſich. an 
r Die Sröftrung, dee Parlaments Pre am 1öten: 
November, durch eine vom Könige ernannte Commiſ⸗ 
ſion, ‚welche im Namen bes Königs die Wahl eines 
neuen Sprechers verlangte: zu welcher wichtigen Stelle 
der vorige Sprechetzi Herr Abbot, nn — 
wurde. — 

Den Zwiſchenraum vom röten bisz nie Saften: 
November fuͤllten Beeidigungen der einz seinen Glieder: 
und Unrerfüchyngen der Erwaͤhlungen, ‚ans, "An dies: 
Tem Tage erfihien der König im Parlamente, und ber 
rief dafelbe durch eine. Nede zur Tihätigkeit: Die 
Königliche Dede, von der. man ſehr große Aufſchluͤſſe 
uͤber die politiſchen Situationen erwartet hatte, ließ 
das Publicum gerade über den wichtigſten Gegenſtand 
in Ungewißheirs Der Monat) fagte, daß die innere: 
Wohlfahrt des Landes die lebhafteften Hofnungen ers 
fuͤllt habe, daß der Ertrag der Erndte fehrveichli ger 
weſen, der Zuſtand der Manufacturen, des Handels 
und der Finanzen der vereinigten Brittiſchen Reiche 

beyſpiellos bluͤhend ſey. Ben feiner aufrichtigen Nei⸗ 
gung zur Eihaltung des Friedens fey es ihm jedoch ohn⸗ 
moͤglich, das angenommene meije Soften ber Politik 
aus den Augen zu ſetzen, duch welches das Inrereße 
anderer Staaten mit dem; von England verbunden ſey, 
und * wecchegen bey der weſentlichen are 
SET Mnnn2 ihrer 
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ihrer gegenfeitigen. Lage und Stärfe it: gleichgüftig 
feun koͤnne. Es fey Pflicht, die Ehre des Landes auf: 


‚recht zu erhalten, und folche Sicherheits⸗Maßregeln zu 


ergreifen, die am beſten berechnet waͤren, die Ausſicht 
zur Erhaltung der Segnungen eines dauerhaften Frie⸗ 
dens zu verſchaffen. Dem Unterhaufe empfahl 2 
Monarch) Sorgfalt fuͤr die Finanzen des Landes. 
Die Dank-Adreſſe, die, wie gewoͤhnlich, eine bloße 
Wiederholung der Koͤniglichen Ausdruͤcke war, mit Vers 


ſicherung von Treue und Unterſtuͤtzungs : Eifer, führte, 


wie faft immer, ‚lebhafte Debatten herbey. Es iſt ges; 
wöhnlich, daß jüngere Mitglieder in beybden Haͤu ſern 
auf ‚die Dank-Addreſſe antragen und ſie unterſtuͤtzen. 


Sm Oberhauſe machte Lord Arden dieſe Motion, die 


von dem berühmten, Lord Nelſon unterſtuͤtzt wurde, der: 


bey dieſer Gelegenheit sum erſtenmale als Redner auf 
trat. Der Mann, der im vorigen Kriege eine der, 


größten Rollen gefpielt-hatte, erklärte ſich jetzt lebhaft 
für die Erhaltung des Friedens.  Machdem. mehrere‘ | 


geredet hatten, erhob ſich Lord Grenville, und griff die: 


MinifterialParchey mit der Energie und der Anwen⸗ 


"dung der großen Fäbigkeiten und: Kenntniſſe an, die 
ihn als Staatsmann ſtets ausgezeichnet haben. Er. 
fagte: daß das Parlament ſich zu einer ungluͤcklichen 
Periode verſammlet habe, eine Periode, die mit Ereig⸗ 


niſſen von der größten Wichtigkeit für Europa ſchwan⸗ 


ger: gienge. Jeder ſey ⸗ͤngſtlich zu: erfahren, ob man 
Krieg oder Frieden Habe, ob man ſich Frankreich unter: 


werfen, oder ſich gegen die kuͤhnen Eingriffeder Sranır 


zoͤſiſchen Regierung verth eibigen wolle. Das Intereſſe 


und das Gluͤck von Europa würde, beynahe durch die . 
zügellofe Ehrjucht diefer Republicaniſchen Negierer zer⸗ 
foͤrt, und ſie wendeten ihre Macht und Autorität. zur 
gaͤnzlichen Untergrabung der Freyheit der Menſchheit 
an. Er rieth ununterbrochene Wachſamkeit, und Thaͤ⸗ 
ſigkei fuͤr —— an. Haͤtten die Miniſter dieſes 
| rr EGyſtem 
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Syſtem beobaihter, fagte er, fo. würde man — 


nicht erlaubt haben, die Freyheit anderer Staaten des 
feſten Landes umzuſtuoͤrzen. Frankreich habe nach der 
Unterzeichnung des Definities Tractats,- feine Maͤßi⸗ 


gung, noch feinen Wunfch‘, den, Frieden dauernd zu, 


machen, bewiefen. Als man den. Frieden unterzeichnet 


habe, habe man nicht zugleich die Beſitznehmung von 


Piemont zugeſtanden. Man habe nie das Recht auf⸗ 
gegeben, ſich fuͤr die Erhaltung der Unabhaͤngigkeit an⸗ 


derer Staaten zu verwenden. Allein die Miniſter be⸗ 


wieſen eine fortdauernde Apathie, ſi ſie haͤtten Martinique 


nie uͤbergeben, fie hätten. nicht ein Schiff. abtakeln ſol⸗ 


len. Frankreich ſeh gegenwaͤrtig im Kriege mit ‚Eng: 


#\ 


land. ° Die Energie Großbritanniens müffe die Stans 


ten: des Continents zu einem ruhmvollen Streit. fir 
ihre Freyheit und Selbſtaͤndigkeit auffordern. , Der 
, Öraatefecretair, Lord: Pelham, ſuchte fich-gegen diefe, 
Beſchuldigungen zu rechtfertigen, und machte die Be⸗ 
merkung, daß weder das Haus noch das ganze Land in 
der Koͤniglichen Rede, die Beſorgniſſe eines unvermeid⸗ 
lichen Kriegs ſinden moͤge, und daß die neuen Vor⸗ 


kehrungen mehr Maßregel der Klughelt, als der noth⸗ 


wendigen Sicherung waͤren. 

Noch merkwuͤrdiger waren am agften. die Debat⸗ 
ten im Unterhaufe, dte ſich Bis ſpaͤt in die Nacht 
verlängerten. Hier trug Herr Trend) auf die gewöhnt: 
lihe Danf: Adreffe an, und Ber Oopoſitions-Mann For 


trat dieſem Antrage bey... Wenn England, ſagte er, 


in einer ungluͤcklichen Lage ſey, ſo wuͤrde er kein Be⸗ 
denken tragen, ſich für die. Erneuerung der Feindſelig⸗ 
£eiten zu erklaͤren. Dieß fey der Fall nun aber nicht. 

Ihm feheine es, daß der Zweck, den das Franzoͤſiſche 


Bolk und beffen Regierung vor Augen habe, dahin ge⸗ 


he, den ſtockenden Kandel wiederherzuſtellen, und mit 
England in dem vortreflichen Syſteme der Beſoͤrderung 


des Ackerbaues, der Manufacturen, und. des Com: 
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merzes, zu wetteifern, wodurch ſich bieſe vor jeder an⸗ 
dern Nation auszeichne. Ein jeder — muͤſſe 
ſtolz über einen ſolchen Wettſtreit ſeyn. Er verabſcheue 
einen Krieg, der nicht zur National Vertheidigung, ſon⸗ 
dern zur Tinmiſchung in die Politik des feſten Landes 
unternommen werde. Niemand bedaure dag große Ue⸗ 
bergewicht Frankreichs mehr wie er, allein man. ver: 
danke es dem fehlerhaften. Betragen der kön Admi⸗ 
niſtration. 

Pitt, der. Charles F For, auf- diefe letzte Veſchuldi⸗ 
gung am beſten haͤtte antworten können, war dießmal 
bey der Eroͤffnung des Parlaments nicht erſchienen. 
Anſtatt ſeiner nahm ber Freund des abgegangenen Mi⸗ 
niſters, Herr Canning, das Wort. Der Staasſecre⸗ 
tair, Lord Hawkesbury, aͤußerte, daß obgleich die bey: 
den Redner völlig in Widerftreit mit. einander wären, 
er Herin For, ſo wie Heren Canning, inmander Rück: 
ficht Hepftimme,. © Darin aber fönne er mit erſterem 
wicht harmoniren, daß ſich ſeit dem Definitiv-Tractat 
feine Begebenheit ereignet haͤtte, wodurch die gegen: 
feitige Lage der beyden Länder verändert worden fen, 
und daß. daher ein jeder, der. die Prältminarien ,. und 
den Definitiv: Tractat gebilligt hätte, norhwendiger 
Weiſe eine Erneuerung der Feinfeligkeiten verabſcheuen 
muͤſſe. Er glaube, daß die gegenwärtigen Minifter 
fähig- waren, das Land in einen folchen Zuſtand der 
Bereitſchaft zur Vertheidigung zu feßen, daß die ehr⸗ 
ſuͤchtigen Abſichten eines jeden Feindes vereitelt wer⸗ 
den wuͤrden. 

Im Unterhauſe zog auch der durch ſeine Heftigkeit 
bekannte ehemalige Kriegsſecretair Windharm, noch leb⸗ 
hafter ‚gegen die Miniſter zu Felde als Lord Grenville 
im Oberhauſe. Er ſagte: daß, wenn man im der ges 
genwaͤrtigen beunruhigenden Kriſis am. erften Tage, 
der erſten Sitzung, der erſten Verſammlung in der 
Welt, indem ſich die Zerſtoͤrung Englands mit fchnellere 

Schrit⸗ 


d 
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Schritten liihere, eine ſolche Sprache hoͤre, ſo! muͤſſe 
man glauben, daß das Land in der That verloren ſey. 
Ein Land falle nach dem andern, ein Thron nad) dem - 
andern, Man fehe ein. Trauerfpiel, worin‘ die Both⸗ 
ſchaften von dem Tode der. Haupt-Charaktere immer 
auf einander folgten, bis die ganze Kataſtrophe vollen⸗ 
det ſey. Was ſey aus Holland geworden? Eine 
Franzoͤſiſche Provinz. Was aus der Schweiz? O dieſe 
befinde ſich unter der Sorgfalt von Frankreich ſehr wohl. 
Was aus Spanien? Es Dr von Frankreich ab. 
Was aus Portugali? Diefes ſeh in Spaniens Fußſta⸗ 
pfen getreten, Genua, ———— Mailand, kurz, gany 
Italien waͤre verloren. — Oeſterreich fen nicht nräch: 
tig genug, dem Feinde zu widerftehen. Was fey end: 
lich aus dem ganzen Syſteme des Teurfchen Reiche 
geworden, diefem Gebäude von fo vielen Jahrhunder⸗ 
ten? Man rechne nicht zu viel, wenn man annehme, 
daß Frankreich mit allen ihm unterworfenen Staa⸗ 
‚ten eine Volksmaße von 50 bis. 6o Millionen Seelen. 
| zur Realiſirung feiner Abſichten aufftellen koͤnne.*) 
Jetzt ſtand der Schatzkammer-Kanzler, Adding—⸗ 
ton, zur Vertheidigung der Maßregel der Regierung 
auf. Er behauptete: daß die Armee gegenwaͤrtig dop⸗ 
pelt ſo ſtark fey, als im Jahre 1784, nach den Redue⸗ 
tionen, die damals in Solge des Friedens mir America 
ſtatt gefunden hätten ; nur die Miliz fey verringert 
worden. Bor dem leßtem Kriege, im Jahre 1792, 
hätte: der Seedienft 18,000 Matrofen beſchaͤftigt, im 
Jahre 1802 waͤren 46,000 angeſtellt. Damals waͤren 
bloß 23 Linienſchiffe im Dienſt geweſen, jetzt lägen 35 _ 
feegelfertig. Die innere Lage des Landes fey fehr bläs 
sr man — angefuͤhrt: daß der Friede das Signal 
Nunn 4 — der 
Pr Eben dieſe Angabe iſt ſchon im —— Son , 
nale: Februar 1802 ©. 108 berechnet. | 


az vi Ponugoll. 


der Ruͤckkehr des —— andels nach feinen. 


Canaͤten fey, und daß Englands Schiffahrt ſehr ſin⸗ 
fen wuͤrde. Cine Vergleihung des Handels und der 
| Einkünfte mit den Zeiten des blühendften | Handels, 

zeige, daß alfe diefe Beforgniffe grundios gewefen WA: 
ven. Beym Schluß des Jahrs 1801, in welchem die 


—— 


Engliſche auswärtige Handlung alle vorigen Jahre 


weit übertroffen habe, fen ihr Betrag zwiſchen 23 
‚und 24 Millionen Pf. St. geweſen. Am Ende des 

tonats October des gegenwärtigen Jahrs, habe fie 
fchon diefe Summe überfiiegen, und fey bis auf 27 
Millionen Pfund Sterl. gewachfen. Die ausftehende 
Schakfamme: Schuld, welche beym Schluß des letz⸗ 


ten Jahrs 38 Millionen ausmachte, fey in der erſten 


Haͤlfte des Jahrs 1802, bis auf 23 Millionen verrins 
gert, und türde am Schluſſe deſſelben kaum 14 Mil⸗ 
lionen“ ausmachen. Dieſe Thatſachen rechtfertigten 
ſeine Behauptung, daß das Kommerz nie in einem bluͤ⸗ 
hendern Zufrande gewefen fey, und daß der Friede, 
weit entferntihm zu fchaten, denifelben vielmehr neues. 
Reben und Kraft gegeben habe. Das Mefultar ber 
Debatten in beyben' Käufern. war, daß die Dank 
Adreſſe, fo wie fie aufgejeßt war, bejchloffen wurde. 
Minder wichtig waren: die folgenden Verhandluns 
sen. So wurde am 29ſten November ohne irgend eis 


gen Widerfpruch, der Bericht dev; Subfidten Commit: 


tee verlefen, in Folge deffen der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer auf Bewillig sungen zu verschiednen Zweigen des 
oͤffentlichen Dienftes im allgemeinen, anfrug. Als 


ſich das Hans darauf am Iren December in eine Sub⸗ 


ſidien Committee verwandelte, machte Sir Philip Ste 
phen die Motion, daß dem Könige zur Unterhaltung 
von 50,009 &eeleuten, niit Einſchluß von 12,0C0 
Marine: Soldaten, die Summe von 4 Millionen 
57,99% a St. bel werden; — Seat ftand 

| — — 


VOR Parlament: 1219 


:homas Srenville, der Bruder des Lords, ale Oppo⸗ 
nent auf, weil die Zahl: von 50,000 Secleuten „.. zu 
geringe fuͤr den Krieg, zu hoch fuͤr den Frieden ſey. 
Aber Kerr Addington erwieberte ihm: man irre fh, 
wenn man glaube, ‚daß er ein großes Zutraucn. zu. der 
Sranzöfifhen Regierung hege, er fey vielmehr. übers 
zeugt, daß England nur dann die Erhaltung des Frie; 
dens hoffen dürfe, wenn. Sicherheit die Degleiterin 
deflelben wäre, und diefe Eönne man nur von der Stärke 


und Thaͤtigkeit erwarten. Nachdem noch mehrere Mit; 


glieder für und wider diefe Maßregel geredet hatten, 
wurde die verlangte Summe votirt. 


Die übrigen Berhandlungen waren von ‚geringer | 
Erheblichkeit für Ausländer, fie betrafen ‚einländifche 
fpecielle Gegenftände , Parlaments: Wahlen und vor; 
laͤufige Angaben von fünftig noch zu verhandelnden 
Materien. Dennenen Finanz-Etat werden wir zur flatis 
ſtiſchen Ueberſicht, im. nahften Monate vortragen, 
wenn: er: im SEELEN — dargeſtellt 
werden kaun. 
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ee, | IX. 


Borginge bey der Reids · Derutotion zu 
Regensburg. Folgen. Andre Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten Zeutſchlands. 


Am 23ſten Auguſt hatte die Reichs Depaczien 
zu Regensburg ihre Sitzungen eroͤfnet: am 23ſten No: 
dember wurde der Deputatiohss Hauptfchluß; vollendet. 
Ein Zeitraum von nicht mehr als drey Monaten 
war binveichenb, geweien, das fo ſchwierige San der 
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Eutſchaͤigungen und Laͤnder⸗Vertheilungen in Teutſch⸗ 
land zu Stande zu bringen, und ſo manchen wichtigen 
Einrichtungen der Verfaffung das Siegel aufzudruk⸗ 
‚ben. ° Außerdem hatten die Arbeiten der Deputation 
gegen 200 ihr übergebene Reclamationen und Borfteli 
lungen auf die den Umſtaͤnden entſprechendſte Weiſe 
nede F 

Ohne uns hier auf die dem Patrioten ſchmerz⸗ 
volle Unterſuchung einlaſſen zu wollen, ob dieſe Schnel⸗ 
ligkeit, welche die Berathſchlagungen und Beſchluͤſſe 
‚der Reichs-Deputation charakteriſirt, nicht vielmehr 
die Folge des auswaͤrtigen Macht-⸗Einfluſſes, und frem⸗ 
ver‘ Vorſchriften, als eigner Thaͤtigkeit war, erzaͤhlen 
wie” hier die fernere Geſchichte der Verhandlungen. 
Schon war der Deputations Saupt⸗Schluß bereit 
vorgelegt zu werden, als die. Meinifter der beyden vers _ 
wittelnden Mächte noch einige Abäanderungen des Ges _ 
neral⸗Plans im often , 26ften und 29ſten 9 verlang⸗ 
ten. - Man :befchloß.in der zgften Sitzung am zoften 
November diefe Einfhaltungen dem bereits‘ verfaßten _ 
Concepte einzuverleiben. Nachdem hierauf noch Chur: 
Boͤhmen erklärt hatte, daß, es fi fo lange auf feine 
Vorbehalte bezöge, als die ſtuͤndlich zu erwartende Ue⸗ 
bereinkunft des Kaiſerlichen Hofes mit den vermitteln⸗ 
den Maͤchten nicht erfolgt ſey, übrigens aber das weis 
tere geſchehen laſſen könne, erhielt der Deputations 
Haupt: Schluß feine. Vollendung... Der aus 89 $$ 
beſtehende Inhalt deſſelben wurde von dem Directo⸗ 
rium vorgeleſen und angenommen. va 

Dieß war das Nefultar der am a3ſten November 
gehaltenen 30ſten Sitzung, die dadurch eine ‚ges 
zeichnete Merkwuͤrdigkeit bekam. Dann. kann 

einen Ruhe⸗Punet in der Geſchichte der Berhand r 
gen machen, da die wichtiafte Angelegenheit z.;die Der’ 
Laͤnder⸗Vertheilungen, welche die meiſten soinberniffe 
darbot, ech worden ar, Ä a 
| \ ET > ; 
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NDer Deputations "Haupt: Schluß wide ber: Ka 
ferlichen Plenipotenz übergeben. Diefe ſaͤumte nicht, 


ihn den bevollmächtigten Minifteen des Erften Conſuls 
. und des Rußiſchen Katfers mitzutheilen. Sie fügte 
indeß Binzu, „daß es wohl Feiner beſondern Bemer⸗ 
kung bedürfe, daß die Kaiſerliche Commißion vor der 
Hand moch außer Sfand fey, dem ganzen: Inhalte Die: 
fer Zuſammenfaßung der biöherigen Deputationss Bei 
ſchluͤße, ihre Zuſtimmung za geben. Mit nochweilk 
ger Zuruͤckhaltung der ‚dagegen obwaltenden Gründe 


hege man vielmehr die-angenehme Hofnung, daß durch, 


‚das Reſultat der Unterhandlungen in Paris der bisher 
‘tige Haupt: Anftand gegen die vorgelegten Entſchaͤdi⸗ 
gungs⸗Vorſchlaͤge entfernt, und eine jo beſchaffene Ein: 
theilung: erzielt werden wide, die dem fehnlichen Wun⸗ 


ſche des Kaifers entfprähe. Daher enthälte man fih 
aller möglichen Erinnerungen uber den vorläufigen . 
Entwurf des fünjtigen Haupt: Schlußes, welcher, nah 
den eigenen ‚bisherigen Deputations.: Beſchluͤſſen, | 
und einzelnen Protocollar⸗Abſtimmungen in der vor⸗ 
leisten Sitzung zu feiner Friedensſchlußmaͤßigen Voll⸗ 


ſtaͤndigkeit noch mandyer Zuſaͤtze und Beſtimmun⸗ 
gen bedürfe, « 
Sreylich waren noch mancheneue Normen nd Be 


fimmungen erforderlich. Auch ladete der. Kaiſerliche 
Plenipotentiar, der Freyherr von Hügel, die Deputaz 


„tion in einer Note vom 28ſten November ein, ver 
ſchiedene noch unberichtigte Gegenftände durch ihre 


Beſchluͤſſe zu reguliven. ° Zugleich zeigte er ihr die Mit⸗ 


theilung ihres Haupt: Veſchluſſes an die un der 
vermittelnden Mädhtean. 

Dieſe eitten ebenfalls. ihker Seits, in “einer, "ge: 
meinfchaftkichen Note am Zten December: ihre frohe: 
Zufriedenheit, über bie erhaltene urkundliche Ausferrie 


= gung der feyerlichen und ſchluͤßigen Verhandlung dee: 


mit Reichsvolluachten —— De⸗ 


putac 


— 
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putation zu bezelgen. Der Kaiſerliche Bevollmaͤch⸗ 
tigte, hieß es in der Note, bringe in Erinnerung, daß 
dem Reichs⸗ Oberhaupte Wuͤnſche in Anbetracht ſeines 
Hauſes noch immer zu machen uͤbrig blieben. Die 
Deputation koͤnne in der That verſichert ſeyn, daß die 
vermittelnden Maͤchte kein Mittel vernachlaͤßigen wuͤr⸗ 
den, wodurch das bisher Geſchehene befeſtigt werden 
koͤnne. Dieß ſey der Gegenſtand einer Unterhandlung, 
welche zu Paris verfolgt werden wuͤrde, allein auf die 
zu Regensburg zu. nehmenden Maaßtegeln feinen Ein: 
fluß haben folle. - Inzwiſchen erfüllten die Minifter der - 
beyden Mächte zugleich die Abfichten ihrer: Megierum: _ 

gen, und jene der Reichs-Deputation, indem fie das 
Werk der.gemeinfamen Sorgfalt an den Reichstag ge: 
‚langen legen, Jedoch bemerkten fie, daß, da die SS 
I bis 47, der Ausdruck eines in Franzoͤſiſcher Spras 

= abgefaßten, geprüften und angenommenen Inhalts 
waͤren, die genaueſte Treue, womit ſie in die Teutſche 
Sprache uͤberſetzt erſchienen, davon nicht entbinde, den 
wefprünglihen Auffaß .beyzußehalten‘ « 

"Das Werk der gemeinfamen Sorgfalt, - ivie der 
Deputation Hahpt: Schuß. hier genannt war, wurde 
auch von den bevollmachtigten Miniftern der Sranzöfi s 
ſchen Republik, und des Kaiſers von Rußland, der 
Reichsverſammlung ohne Verzögernug worgelegt, um 

zur Verfaßungsmaͤßigen Reichsgeſelzlichen Guͤltigkeit 
—* zu werden. Sie begleiteten dieſe Acte mit 
einer dem Reichs-Directorial Miniſter am ste’ Decem⸗ 
ber uͤberreichten Note, worin fie erklaͤrten, „daß die 
vermittelnden Mächte die feyerliche' und definitive Acte 
der Deputation ihrem ganzen Inhalte nad) anerkenn⸗ 
ten, und fie mic. dem Migtmal: Tert: der. 47 erften 
.. ‚Paragraphen an den Reichstag brächten, um durd) die 
. esforderlihen Sanctionen in eine. Acte des Teutſchen 
Reichs verwandelt zu werden. Sie erſuchten in Ge⸗ 
wahen der Auftraͤge ige Rezleung inſtandigſt. daß 
“die 


5 
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dieſelbe in ſchleunige Erwaͤguns gezogen, ihrem zanzen 


Inhalte nach angenommen, befiätigt‘,- und in det 


gewöhnlichen: Form dem Reichs Oberhaupte zur’ Nat 
fication empfohlen werde. In Betreff des Intereße 
des Haufes’Defterreich" koͤnne der Reichätag - verſichert 
ſeyn, daß die Mediateurs nichts unterlaßen würden, 


wodurd das: ronſolidirt werden koͤnne, mas‘ bis jetzt 
geſchehen ſey. Uebrigens ſey es von dem groͤßten In⸗ 


tereße, eine vegelmaͤßige Ordnung an die Stelle der 
— der Nothwendigkeit treten zu: laßen.“ 
"Solliman es auch Ordnung der" Nothwendigkeit 


— wenn die Miniſter der beyden Mediateurs, 


in einer. zweyten Note,ram sten December, erklaͤrten, 


„daß es unſtreitig nicht mehr ſchicklich fern würde, 
ſowohl im Churfuͤrſtlichen Collegio als. im Fuͤrſten⸗ 
Rathe noch Stimmen aufzurufen, deren Anſpruͤche 
oder Haupt⸗ Ort durch das Reich abgetreten waͤren, 
daß ferner die Stimmen der weltlichen Staͤnde, welche 


Fu 


durch den Verluſt· des linken Rheinufers ihre Wirtz 


fanfeitinndi Rechte verloͤren⸗ auszuſtreichen Waren; 


und daß es endlich auch der Anftand und die Delica⸗ 


teße erheiſche, die Stimmen der geiftlichen Stände 
und Reichs⸗Staͤdte, welche zur Entſchaͤdigung verwen⸗ 


det worden, provifotifch aufzuheben, nemlic) "die. der 
erftern fo lange, bis die neuen Beſitzer fie ausuͤben 


koͤnnten, und die der letztern, bis ſie ausgeſtrichen wor⸗ 


den, damit ſie an der Entſcheidung uͤber ihre holitiſche 


Beſtimmung keinen Antheil naͤhmen.“ Dieſe Hard! 
Erſcheinung machte eine lebhafte Senfatton, die.dun 
das: unerivartere derfelben;, ‚und durch das beygefügte: ei‘ 
Berzeichnig. der Stimmen, welche: bis jeßt ſowohl am 
Reichstage als in den: Kreiſen auszuſtreichen, aufzuhe⸗ 


ben, oder zu ſuspendiren waͤren, an einem mo er 


Grade des Erſtaunens ſtieg. 
So ſchloß Fremder Mag; Soruch eine — An 


Ds von. or aus, da fie. grade zuni sten 


ten; 


/ 
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tenmal ihre Thätigkeit haͤtten aͤußern, und ihr. vom 
Fremden ihnen gemachtes politifches Teſtament, nach 
Principien des Rechts und der Dilligkeit, hätten under⸗ 
fiegeln follen. Stillſchweigend blieben, ſie vom Reichs⸗ 
tage weg, an. deßen Deliberationen ſie auch ohne die 
Franzoͤſiſch⸗Rußiſche Erklaͤrung geringen Theil genom⸗ 
‚ men haben wuͤrden. Dahingegen kamen die Comitiale 
Geſandten, die Stände, die ihre Reichs-Unmittel⸗ 
barkeit erhalten haben, uͤberein, daß mic Abkuͤrzung 
der gewöhnlichen Verlaßzeit das Stimmen; Protecolk - 
beym Reichstage am 7ten Januar eröffnet werden 
ſollte. Der Schluß hieng großentheils won dem Aus⸗ 
gange der, Oeſterreichiſchen Negociationen zu Paris ab, 
die man vor der feſtgeſetzten Epoche zu beendigen 
hoffte, ohnerachtet fie nach glaubwuͤrdigen Nachrichten 
erſt jetzt foͤrmlich eingeleitet worden waren. Inzwi⸗ 
ſchen verſammelte ſich die Reichs⸗Deputation ſeltener 
and nur zu außerordentlichen Sigungen, ohngeachtet ſo 
manche Gegenſtaͤnde noch ihre Beſtimmung erwarteten. 
. Vorzuͤglich wurde die Zuſammenkunft am 4tem 
December. durch eine von: Chur-Boͤhmen abgelegte 
Abſtimmung merkwuͤrdig. „Der Erzherzog Anton, 
hieß es darin, leiſte feyerlih,, und ohne allen Vorbe⸗ 
halt, auf die von. dem Coͤlneſchen und Muͤnſteriſchen 
Doms Capitel ihm zu Öunfien vorgenomancsie Wahl 
Verzicht. Da die legten Modificationen der Vermitt⸗ 
ler, die Reclamationen des Großherzogs von: Toscanas 
und des Kaiſers ſelbſt weder verminderten noch been⸗ 
digten, fo fen es zweckmaͤßig in dem Generat&ondui 
ſum eine Clauſel einzuſchalten, welche. den. Weg zur. 
WVollziehung des. Refultats der zu Paris gepflognen 
Unterhandlungen,- uud der daraus folgenden Veraͤn⸗ 
derungen in ‚der bisherigen Vertheilung und Beſih⸗ 
nahme der Entfchädigungen offen liege, und nur mit) 
Borbehalt. diefer Clauſel Eine. Böhmen dem Haupt⸗ 
Deputations⸗Schluße beytreten. Zugleich ——— - 
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Kaiſer ſeinen gerechten Wunſch und — daß 
der Großherzog von Toscana als 38 ig im 
erfien Reichs-Tollegid erhalte, und baß die Churfuͤrſte 
liche Würde auch auf ewig mit der eines Hoch «und 
Teutſchmeiſters vereinigt werde; fo. wie gleiche Urſa⸗ 


chen gleiche Vorſorge in dem Reichs-Fuͤrſten- Rathe 


wegen, der katholiſchen Stimmen erſoderten. 
Unter dieſen Umſtaͤnden ſah man. mit Neugierde 
dem. Verzeichniße ‚der, künftigen Stimmen in.den drey 


Reichs-Eollegien, fo wie einer neuen Heichg: Execu⸗ 
tions-Ordnung entgegen, welche laͤngſt ſchon zu den 
frommen Wuͤnfſchen herleiten gehört hat. Man 
zweifelte jeßt um fo weniger an ihrer Zujtandebrins- 
- gung, da die Franzöfiiche Regierung, um die Athans 
gigkeir der Eleinern Staaten. von den größern zu vers 
hindern, zu erkennen gab, daß den Kreis-Directoren 
feine ſo ausgedehnte Gewalt zugeſtanden werden duͤrfe, 
als man ihnen anfaͤnglich haͤtte ertheilen wollen, wovon 
der Miniſter Laforet dem Preußiſchen Geſandten be; 
reits Eröffnung gemacht hatke. 5 
Nächft den großen Erfcheinungen in Regensburg, 
hefteten die Ergreifüngen des Eivil-Befißes von"den,. 
als Entſchaͤdigung zugetheilven, Ländern, und manche, 
Diganifationen der neuen Beherrſchungen, die ſich 
durch das ganze Reich; ausbreiteten, Die, öffentliche 
Aufmerkſaͤmkeit'auf ſich. Im Furftenchum Osnabruͤck 
wurde mie der Occupation der geiſtlichen Guͤter am 
ıften December der Anfang gemacht. Fruͤher noch 
hatte dieſe Maßregel im Hochſtift und nunmehrlgen 
Fuͤrſtenthum Fulda Statt, gefunden, wo dem Fuͤrſtbi⸗ 
ſchoff zii feinem jährlichen Unterhalt 36,000 Gulden 
ausgeſetzt wurden. Auch erhielt die kleine Reichs⸗Praͤ⸗ 
latur Ochſenhauſen in Schwaben, durch die daſelbſt 
angekommene Commißion zur Regulirung ber Entſchaͤ⸗ 
digungen der dahin angewieſenen noch nicht indemni⸗ 
eichsgrafen, Lebhäftigfeit. - Dieſe waren theils 





per⸗ 
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perſoͤnlich erſchienen, und theils hatten fie Abgeordnete 
geſchickt, um bey der Vertheilung der ihnen beſtimm⸗ 
ten neun anfehnlichen Prälaturen und Kloͤſter ihr In: 
tereffe wahrzunehmen. we NEE 
. Das Jahr 1302 ſchloß mit Laridev; Berthetlungen; 
neuen Beſitzergreifungen, neuen Regierungd:Organtiar 
. tionen neuer Herren. Däs neue Jahr wird mir der 
neuen allgemeinen Neiche:Conftitution beginnen , und, 
dadurch in der Reichsgefchichte, und dem Staats⸗Rech⸗ 


* — 


te, eine neue Epoche machen. 





ee Zu BE . » 
“5 Genenlogifche Anzeigen. 
Ku en ı i F r A a R 8 ae 
(Zovtgefegt vom September, dieſes Jahrgangs: 
| Geboten. | | 
Far zoften September, zu Köthen‘, von der; Prinzeßin 


Letife, geborne Prinzeßin zu Heben-Davınfadt, ein Prinz, 
welcher die Namen Ludwig Auguſt Carl Emil erhalten bat, 
Am 28ſten September, zu Heubach, von der Erbrrin⸗ 
zeßin von Loͤwenſtein, ein Prinz welcher die Namen Konz: 
Rantin Spfepb-exbalten batı, mn 3. 0. non 
- 2 zoſten September, von der Geruahlin des Grafen 
Heinrich, zu Stollberg Xerningerode, ‚geborne Prinzeßin 
von Echönänrg, „ein Prinz; welcher den Namen Herrmann 
erhielt. 7° EUER ER 
Am ’aten Hitsber auf dent Spaniſchen Schife die Ki, 
nigin Atoifa, in der Seegegend von Palsmor, 19 Meilen 

von Barcellonm. von det Koͤnigin von Hetrurien/ eine Prinz 
serin; welche am 6ten October zu Barecilona, getauft, und 


ad 


Maria; Louiſa ‚Charlotte genannt MONROE, 3 ee tn 
- ‚Am 26ften Detober, an Liffebon, von. den Pal: in von 
® — 1 

Am 


fi “j» 


7 
2 


belannt · gemacht find: > 


7 


Brafilien, ein Prinz; deſſen Nauien isch nicht 


ar‘ . ‘ 
“ 


XGenealogiſche Anzeigen: ' 1227 


Am aten November/ zu Regensburg von ‚Der Erbprin⸗ 
schin von Thurn und Taris, em Bring, welcher Maximilian 
Earl genannt worden if; 2 | 
„An zten December, zu Gtoäholn, von der ‚Königin 
Yon Schweden, ein Prinz, ber den Namen Earl Guftav 
erhalten hat, ynd zum Großfürften von Finnland ernannt - 
worden: if. k N ran‘ R 
Am 7ten December, zu. Wien, von ‚der Kaifetin, ein 
Erzherzog, welcher die Namen Gran; Earl Joſeph erhal⸗ 
sen bat. VERY CHHIRTTLEN$ | 
Geſtorben. / 
Aum ?7ten September, der Prinz, Paul Earl Alexandet, 
einziger Cohn des ringen Alexander von Wurtemberg, 
im Alter von beynade 2 Jahren. 
An ıöten September, zu Köthen, der Ptinz Ludwig 
von Anhalt Köthen, Bruder des regierenden Fuͤrſten, im 
Alter vom-24 Sahren. | . 
Am igten September, zn Wien, in der Hofburg, Die 
Croßherzugin Louiſe Marie Amalie, geborne Prinzefin beys 
der Sicrlien, Gemahlin des Großherzegs von Toscana, im 
Zoſten Jahre ihres Alters. Cie war am 27ſten Junius 
1773 geb. und am ıyten Sept. 1790 vermaͤhlt. U 
Am sten Detober, zn Donauwoͤrth, der regierende Fuͤrſt 
son Dettingen Wallerſtein, Kraft Ernſt, im Zuſten Lebens⸗ 
Jahre. Er war aus 3sen Auguſt 1748 geboren, ſuccedirte 
‚unter Bormundfchaft anı ıyten April 2766 und trat am 


u. 


sten Auguſt 1773 die Megierung an. SER | 
Am sten Detober, zu Fontevivo beo Eaftel Guelfo, det 
Herzog von Parma, Piacenza und Guaſtalla, im szfen 
Lebens⸗Jahre. RR — u 
‚Am ı4ten Detober, zu Babenhaufen, der Neichsaraf 
Fugger auf Babenhaufen, im a2fien Jahre feines Alters, . 
Am ꝛtgſten Detober, zu Saffari, der, Prinz Joſeph Be 
nediet Placidus, Eonte d'Aſti, (ſonſt big 1796 Graf Mau: 
rienne ) Bruder des regierenden Koͤnigs von Sardinien 
im 3öften Jahre feines Alters. Er war am sten Octo⸗ 
‚ber. 1766 geboren: . — — — 
Am Sten November, zu Heinhofen, die Reichsgraͤfin zu 
Kirchberg, Weißenhornzec. Maria Antonia Fugger, un 5 aſten 
Sabte.ibres Mei. 
Pol. Journ. Deceinber 1802. Oood Za 
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Zu” Rom, der Kardinal Luck von Brescia, im 78ſten 
u —— * 
NE Vermaͤhlt. 

Ki iſten Roveniher, u Carteruhe, der Prinz Wil 
helm Friedrich von „Braunfchrocig, Ei 3 im Fuͤrſten⸗ 
thume Deld, mir der Prinzeßfin Sara E iinbeth Wilhel 
‘ mine. von Baden, Schweſter der Karferin, von Rußlan 
und der Koͤnigic son Schweden. —— 


Regierungs⸗ Veränderung. 


Der Fuͤrſt Friedrich, Earl von Peuwied, entſagte der 
Regie rung zu Gunſten feines .22jahrigen Erbprinzen Jo⸗ 
hann Augaft Carl, die. Fuͤrſtin führe w ahtend der Minder⸗ 
hͤhrigkeit die Regierung, und has ſie am 27ffen October 


’ R i - + _ 





Be a ı TE 
Nachrichten von verſchiednen Laͤndern. 
— — Preußen. Be Su 
Die den Preufifchen Staats: Miniftern fo eigne 
vielfache Geſchaͤfts: Thaͤtigkeit if durch einen aberma⸗ 
ligen Veweis ausgezeichnet. worden. wozn der Tod def 
erften Kabinets⸗ Dinifters,. Grafen von Aloensleben 
Gelegenheit gegeben hat. Seine Stelle iſt nicht wie; 
der befege worden. Der Graf von Haugwitz hat zu 
yeinen,. in dem jeßigen Zaepunete gleich" wichtigen, 
mannichfaltigen, und ſchweren Gefchäften, ‚die die Ant 
gelegenheiten von ganz Europd umfaſſen, und um. fo 
eiheblicher find, Je weniger ſie zur öffentlichen Bekannte 
- werbung kommen koͤnnen, anch diejenigen. Sacher übers 
nommen, welche der Graf von Alvensleben beforgte, 
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Zreyherrn von Reck mit abertragen worden find. So 
Hat dad Departement der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
wieder nur einen dirigirenden Miniſter, wie dieß ſchon 
der Fall bis zum Hubertsburger Frieden war, da der 
Graf von Herzberg in das Kabinets⸗Miniſterium, an 
die Selte des: Grafen van’ Finkenſtein trat. 
Bey der Beſchleunigung, und zu Stande: Sein, | 
gung der fchwigrigen und verwickelten Entſchaͤdigungs · 
- ‚Angelegenheiten im Teutſchen Reiche har der Koni; 
glich⸗Ppreußiſche Hof den wirkſamſten Antheil, und der 
Graf von Haugwitz hat ſich, fuͤr das Intereſſe dieſes 
Hofes, und: durch ‚die Beſeitigung vielſacher Hinder⸗ 
niſſe zur endlichen ſyſtewatiſchen Ruhe des Teutſchen 
Reichs, mit unvergaͤnglichen Ruhme bedeckt. Ohne 
Mreußen würden die Frauzoͤſiſchen und Rußiſchen Ver⸗ 
theilungs⸗ Plane nicht einmal zu Stande gekommen, 
wiel weniger ausgefuͤhrt worden ſeyn. Auch die noch 
zu erwartende voͤllige Befriedigung der Entſchaͤdiguugs⸗ 
Foderung des Großherzogs von Toscana, wird Nicht 
she Theilnehmung Preußens an der Negociation, um: 
terhandelt, und der häufige Conrierwechfel zwiſchen Paris 
- und Berlin im verwichnen Monate bewies, daß auch nach 
anderweitige wichtige. Gegenftände in dem Staats: Ka; 
binette zu Berlin bearbeitet wurden: In Paris bei 
merkte man, daß der Preußiſche Sefandte, Marquis | 
von Luccheſu ni, in neuer beſondrer Gunſt bey dem 
Stoß: Conſul ſakde — 
NDie bereits im vorigen Monate erwaͤhnte Conven⸗ 
tion zwiſchen Preußen und Holland, iſt nun, im we: 


Afentlichen Inhalte, oͤffentlich erfchierien. Sie iſt am 


a4ten November zu Berlin, von dem Grafen von 

Haug, und den Holländifchen Gefandten , Hult⸗ 
mann, unterzeichnet, und enthaͤlt die Abtretung an 

: Holland von den-in ‚der Hollandiſchen Republik durch 

ahre Rage ſchon eingeſchloßnen Oertern und Diſtrieten, 
Date: — und Mebnig, und die con⸗ 
F Des a. v1 ii 
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hirenden: Mächte: verfprechen, als gute Rachbaren fi 
über alles zu verfiehen, was ihrgegenfeitiges Intereße 
und die -gemeinfchaftliche, Sicherheit der. an einander 
grenzenden Länder betrift. Bon dem. Abfchluffe wegen 
der geoßen Foderungen des ehmaligen Erbftarthalter® 
an die Hollaͤndiſche Republik, ift immer noc) nichts 
zuverläßig befannt geworben. Ä 
Die neuen Acquiſitionen in Teutſchland geben zu 
mannichfaltigen neuen Verhaͤltniſſen, und Verabredun⸗ 
gen daruͤber Anlaß, wozu auch die Einrichtungen der 
Poſten in Ruͤckſicht des Fuͤrſten von Thurn und Taxis, 
und des Herzogs von Braunſchweig gehoͤren. Der 
Graf von der Schulenburg hatte ſich, wegen mehre⸗ 
rer dergleichen auch die neuen Regierungs-Organiiſatlo⸗ 
nen betreffenden Objecte, nach Berlin begeben, von 
da er aber wieder in kurzer Zeit abreiſen wollte. 
Am 1gten December nahm der König, und. das 
gefammte Königlihe Hans den Winter: Aufenthalt in 


Berlin. Die. gewöhnlichen Carnavalls⸗ Luftbarkeiten 


follten am 2ten Januar ihren Anfang nehmen,: und 
wie fonft, durch Opern, Redouten, und Öffentliche 
Apembleen gefeyert werden. - 

Verfchiedne ftatiftifche Merkiwitrdigfeiten von Preuß⸗ 
ſen werden im naͤchſten Monate —— werden. 





Greſteicamin 


beſchließt mit dieſem Monate ein Jahr, welches dieſem 
Lande die Ruhe des Friedens ſchenkte, und glücktiche 
Ausfichten für die Zukunft herbeyfuͤhrt. Der Handel 
war in einem bleibenden Zuſtande, und der. Kunſtfleiß 
erwarb fich Reichthuͤmer bıicch den ergiebigen Ertrag 
feiner Erzeugniſſe. Das Syftem der Negierung vers 
fprac die Fortdauer dieſer Vortheile. Mit der Milde 
and Nachgiebigfeir, welche die Periode des Friedens 
charakteriſirt, verband fie eine, zur Erhaltung deffel: 

ben 
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bean nothwendige Energie. Die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit concentrirte ſich vorzuͤglich auf die Verhandlun⸗ 
— Parlaments, welche oben in einem beſondern 
Kavitel erzaͤhlt ſind. Sie verbreiteten über ‚die politi— 
Shen Situationen Englands gegen Frankreich, wenig⸗ 
ſtens schon ſo viel Licht, daß man das Unſichere und. 
Schwankende der Verhaͤltniſſe zwiſchen beyden Stagten 
beurthoilen konnte. Weder der Koͤnig noch die 
Miniſter wuͤnſchen die Erneurung des Krieges. Aber, 
die Hofnung der Erhaltung, der. friedlichen Ruhe, war, 
nach der Erklärung des Königs, . in feiner Nede. bey 
der Eroͤfnung des. Parlaments, non ber Nothivendig: 
keit der Borbereitung/aufidig unangenshine Alternative 
des Krieges: begleitet; und wenn der Lord Hawkesbury 
behauptere: es ſey ohnmöglich, daß eine Nation, ‚wel 
che im Auslande im; guogen ‚Anfehen ſtaͤnde, bey. den 
auswaͤrtigen Vorgaͤngen gleichgiiltig bleiben koͤnne, und 
wenn Herr Addington ſagte: die Nation muͤſſe auch | 
. nicht seinen?’ Atom von ihren Ehre verlieren: ſo ließen 
dieſe Aeußerungen unter gewißen Umſtaͤuden auf die 
Moͤglichkeit des erneuerten Ausbruchs von, feipdfgligen 
Maßregeln ſchließen. Der. fortdauernde Beſiß der 
af, Malta, und die Entſchloſſenheit, mit welcher 
die Englaͤndervhnerachtet der Franzoͤſiſchen Andringun— 
gen, dieſen Poften nicht eher raͤumen wollten, als bis 
er hinreichend geſichert war, veranlaßten nicht allein 
jene tgachdrucksvolle Sprache im Parlamente, ſondern 
es geſellten ſich dazu noch andere Urſachen, da das Brit⸗ 
tiſche Intereße mit der wachſenden Macht Frankreichs 
‚and der Abhaͤngigkeit des feſten Landes von derſelben 


¶n Die ſchon im vorlgen Monate erzählten Vorſichtẽ⸗ 
Anſtalten dauerten fort. giebt bey, der Miliz waren 
die Reductionen ungewöhnlich. fark, noch auch bey den 
argulairen Truppen, vielmehr war der Etat der letztern 
‚Doppel fo groß, als er font im Frieden zu feyn pflege, 
rt ra Er ra epea 
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und indem die Shpifsrien in Mailta and Gibraltar 
completirt wurden, wurden in Portsmouth und andern 
Haͤfen die Ruͤſtungen thaͤtig fortgeſetzt. Merkwurdig 
war es bey dieſen Umſtaͤnden, daß die: Engländer Diet 
beyden Weſtindiſchen Inſeln, Martinique und Ot. Lu⸗ 
cie verließen, und fie ſchon am⸗ Tgten- September den: 
Stangen hen Truppen uͤberlieferten. 
+ Die Regierung erhielt im verjloffeneme Diountetinen) 
Herten Beweis, daß der anfere Friede ihre: Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die innere Sicherhpie nicht unnoͤthig mach⸗ 
te, und daß der Geiſt der Unruhe, der die vereinigten: 
Irlaͤnder, fa wie dig vormalige geheime Nevolurionss 
ſogenannte correſpondirende Geſellſchaft in Eng⸗ 
land beſeelt hatte, uud) jetzt noch nicht erſtickt war, 
Man entdeckte in London ein Compiott, an deſſen Spitze 
ein vorher ſchon verdächtiger Oberſte Despard ſtand, 
iind deſſen Abſicht dahin gieng, eine Reodlution her⸗ 
beyzu hren. Die Urheber davon hatten vorzuͤglich 
durch Verfuͤhrung von Soldaten, "und Leuten aus 
den niedrigſten Volks-Claſſen ihre geheimen Abſichten 
tkealiſtren wollen. Allein die $ Wachſamkeit der Policey 
uͤberlieferte die Theilnehnier der richterlichen Straf⸗ 
gewalt, die die Faͤden dieſer Veiſchwowng ſo weit alt 
. möglich. iu ‚verfolgen ſuchte. nd. i 
ae Kes Franc, 
| Sie gegenwitrrige politiſche Sefhichte vor: —* | 
reich En aus zwey Theilen; had ers? und 
gebierer ſche Enfüfe aus waͤrts: — dieſe find: leider ! 


sa nnd 


bleiben rien, ir ande die gegenwaͤrtige Grohe be; 
ſteht. — © viel davon ſich fagen laͤßt, iſt ſchon in 
ben obigen Driefen, aus. . Paric, mitgerheilt, Es find 
| bda 

J 
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da auch die Formen der Audiengenbey Madame Yo: 
naparte angeführt, von deren Auszeichnung wir wire 
lich noch mehr jagen wuͤrden, wenn die: anderweitigen 
politiſchen Merkwuͤrdigkeiten nicht auch Raum nmoͤthig 
hätten. Wie fehr überhaupt die. vorigen Königlichen 
Hof: Formen beobachtet werden, iſt ſchon in den obigen 
Pariſer Vriefen erzehlt. Diejenigen, welche nicht 
genau die Etiquette beobachten, empfinden jedesmal die 
Wirkungen des Mißvergnuͤgens. Den Gewohnheiten 

der Hoͤfe gemaͤß, haben die Palit Praͤfecten die Kufı 
ſicht uͤber die Pariſer Theater. In dem neuen Nas 
tional⸗ Allmanach iſt die Etiquette in den Benennun⸗ 
gen und im Briefſtyle vorgeſchrieben. Die Miniſter 
and die Citoyens Ambassadeurs erhalten den Titel 
Excellenʒ. Im Privat⸗ Umgange, iſt die Benennung 

Monsieur eben ‘fo gebräuchlich hergeſtellt, wie vordem. 

Am officiellen Style wird aber dieſe Qualification nicht 
aehfhuche,. ſo wie in allen Ländern im officiellen Styi⸗ 

auh das Wort Herr nicht. gebraucht, wird, 

Die Zahl der Geburten in. Paris-ift, im vorigen Ä 

Jahre Bis zu 21,590, und die der Todesfälle zu 19585 

‚geftiegen, welches ganz natuͤrlich ik, da jeßt aus ganz 
Sranfreish, und aus. allen Ländern in Europa. eine 
ahlireiche Menge Menſchen nach Paris zuſtroͤmten. 
Das Geſetzgebungs⸗Corps, welches, nach der 
Conſtitution am 22iten November zuſammen beruffen 
werden ſollte, iſt nicht beruffen worden, und fchon iſt 
faſt der Name vergefien.. Das Tribunat erhält feinen 
Namen durch; Eine Sitzung in jedem Monate, und in 
der am 22ſten November ift ihm wirklich ein Eremplar 
des.neuen Civil⸗Codex zugeſandt worden, woruͤber eine 
legislative Commißion niedergeſetzt wurde. 

Eine neue Militair Aushebung der jungen Leute 
zum Soldaten⸗Dienſte iſt in ganz Frankreich, in allen 
J Departements angeoecdnet, welches vieles Mißvergnuͤ⸗ 
| D000 4 vor; 
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verurſacht.⸗ Es ſollen 140,005 Warm zum thaͤtigen 
Dienſte gefiche werden. | 
Die Inſeln Martiniqe und St. Lucie find von den 

Englaͤndern geräumt, und dem Franzoͤſiſchen Beſitze 
übergeben worden. Auf beyden Inſeh iſt die vorige 
Verfaſſung beybehalien worden; und die Neger: em⸗ 
pfiengen das Geſetz, welches die Sclaverey aufrecht er⸗ 
hält, mit dent Freuden: Geſchreyn Ess leber die Repu⸗ 
Bier · — Die officiellen Rahrichten von Domingo, 
und Guabelonpe: ſtehen mit den vielen Privat; Nach: 
richten von daher. im directen Widerſpruche. Doc 
leugnet man nicht geradezu die neuen. Inſurrectionen 
det Neger, und die von ihnen angerichteten Verwuͤ⸗ 
ſtungen. Aber fie ſind, officialiter, von gar Feiner 
Bedeutung, da hiugegen die andern Berichte ſie als 
ganz verderblich fuͤr die Colonien, und die Franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen daſelbſt, beſchreiben. Indeſſen werden 
son Toulon, und Breſt noch immer:fors. Verſtaͤrkungs⸗ 
Truppen nad Domingo geſchickt. ———— 
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Durch die neuen Ummwandlungen der Teutfchen 
Staats; und Kirchen-Verfaſſung, und die dadurd) 
veränderten Verhaͤltniſſe des Roͤmiſchen Stuhls zur 
Teutſchen Kirche, wurden die vormals mit demſelben 
abgeſchloßenen drey Concordate, zu einer Antiqui⸗ 
taͤt, und ſie behielten blos eine hiſtoriſche Merkwuͤrdig⸗ 
keit. Das vom Pabſt Calixt“ IN und dem Kaiſer Hein⸗ 
rich V im Jahr 1122 gemachte Concordat, welches 
ben, beruͤhmten Inveſtitur-Streit beendigte, die fo der 
nannten Fuͤrſten-Concordate vom Jahre 1446, und 
die dem Pabſte ſo ſehr vortheilhaften Wiener: Concor⸗ 
date, die Kaiſer Friedrich IIE 1448 errichtete, ent⸗ 
halfen wenig. mehr, was auf das Teutſche Otqats⸗ 
Ze i Er und 
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| und Kurcchen Mecht Anwendung leidet. Dieß veram 
laßte den Kaiſer Tranz-IE jetzt zur Norm der gegen? 
waͤrtigen Verhaͤltniſſe, ein neuos viertes Concordat zu 
Rom unterhandeln zu laſſen, deſſen Abſchließimg man 
noch am Eude dieſes Jahrs erwartete. Die Zeitum⸗ 
fände, Und die Nachgiebigkeit ‚die Pius VII gegen 
Bonaparte bewieſen hat, laſſen erwarten, daß anf 
viele⸗ bisher mit ——— — Rechte, Ver⸗ 
zicht gethan werden wird. 

Die Hauptſtadt Neapel ſcherlo durch mehrere Zeſte 
die Ruͤckkehr ihres Thron Erben mit feiner jungen Gei 
mahlin.Alein die: Koͤnigin wollte wegen ihrer Ger 
ſundheit Stalien verlaſſen, und ſich im Frühjahr nach 
Wien begeben, indem fie ſich ihre Vaterſtadt zu hier 
fimftigen Aufenthalt befiimmte, - —J 
>, uf der Inſel Malta waren, dem Tractate vor 
Amiens gemaͤß die zur Beſetzung dieſes Platzes dahin 
geſchickten adoo Mann Neapolitaniſcher Bo!dateh, an⸗ 
gekommen.“Ein⸗ neuer Grund; warum die Englander 
fortwährend: die Raͤumung dieſer Inſel verweigerten/ 
war die Wahrnehmung/ dag ein großen Theil der Offi⸗ 
cieve aus Franzoͤfiſchen Nepubkiranern befiand, Unter 
diefen Umständen befanden ſich die Neapolitaner noch 
auf der den Engländern entgegengeſetzten Hafen. Seite, 
wo fie,. in der Hoffnung: diefen Platz bald gänzlih in * 
Beſitz zunehmen, doch ſchon attzefaugen — Gar⸗ 
wii ienfie Te thun. | 

Der Koͤnig von Detrurien war no, Nicht aus Bo 
nien. in feine Staaten zurückgekehrt , und machte ‚mit 
der Königlich; Spanifchen Familie eine Neife nach. Ba - 
lenzia. Zur mehrern Sicherung. des. Defiges dev. an 
Frankreich abgetretenen, Inſel Eiba, wurde dieſe von 
den Franzofen befeſtigt. Die verhaͤltnißmaͤßig anſehn ⸗ 
liche Bevoͤlkerung, welche ſich nach einer neuerllch vor⸗ 
genommnen Zählung auf 12,oco Menſchen belief, die 
PN des Landes, mel es außer. audern, viel 
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Bley, Schwefel und Ciſen Hat, und dhe ganze Lage 
geben dem Befitz der Inſel Elba einen noch hoͤhern 
Wercth für die in Stalien ſchon fe. ausgebneitete Fran⸗ 
zoͤſiſche Macht. D—— 
Der Konig von Sarbinien. verlieh, denRishenfisan 
wu. nad) feiner Inſel zuruͤckzukehren, die ih von ſet⸗ 
en Stgaten, bey den Umwaͤlzungen in Italien allein 
‚übrig geblieben war. Indeß beiebten die wiederhoiten 
Verwendungen des Kaiſers von Rußlaud, ben Bona⸗ 
parte, feine, Hofnung, wenn auch. nicht vollkammen 
für jeine: verloren reichen Binder : senefshädigt. zu wer⸗ 
ben, ‚doch wenigſtens einigen Erſatz zn erhalten... Auch 
der Koͤnig von Spanien ſuchte durch feine Vermitciun⸗ 
zur Verbeſſerung des Schickſais dieſes Fuͤrſten, fuͤr 
welchen ſich mehrete Maͤchte Europas inseuefirten; bey⸗ 
Be Der unglürkliche Koͤnig ſelbſt, ſchickte einen 
Courier mit neuen; Vorſtellungen nach Paris, und. bez 
gnuͤgte ſich eine Summe von 4 Millionen Livres in 
baarem Gelde, und eine jaͤhrliche Revenuͤe von 2 Mil⸗ 
lionen zu fordern. Inzwiſchen verſprach ihn Alexan⸗ 
der, ein vorlaͤufiges Jahrgeld von 505000 Rubel, und 
Beyhuͤlfe andrer M — * — — er 
wot — N 


X | rufen. 

Eh iR in + biefem: —— — Se = 
höre Geſchichts-Erzehlung von dem Tuͤrkiſchen Neiche 
ahzufaſſen. Taͤglich widerſprechen ſich die Nachrichten, 
in den oͤffentlichen Blaͤttern und in Privat⸗Betichten 
Bald ſind die Tuͤrkiſchen Truppen in Aegypten von den 
Beys ganz in die Enge getrieben, ſiebenmal gefchlaigen, 
and genoͤthigt “worden, die Huͤlfe der) Paar tauſend 
Engländer, ‚die in Alsyandrien ſtehen, ſich zu erbitten z 
bald find die Beys dergoſtalt von deu Tuͤrken geſchla⸗ 
gen, daß ſie ſich werden alle ergeben muͤſſen; und dann 
meldet —— daß die Tuͤrken nichts — 
ar ? | nen, 
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boͤnnen. Nach den wahrfcheinlichſten Berichten ſind 
die Beys wirklich non: der großen Truppen Macht des 
Maſcha von Kairo in Dber: Aegypten ſo von allen Sei⸗ 
ven bedraͤngt, daß ſie am Ende ſich werden unterwer⸗ 
fen muͤſſen: aber die jetzige fehlerhafte Berfaſſung der 
Ottomanniſchen Truppen; and ihre RR 
bert einen fchleunigens Erfolg. — 4 

Die Moldau uid Wollachey Perben ſehie nauf RUBE 

e Verwendung, mit mehret Gerechtigkeit: regiert. 

Was man in den Zeitungen von der Unterhandlung 
air Allianz zwiſchen der Pforte, Rußland, und Eng: 
land geleſen hat, A — Ne 
mungen... 





Bernere Briefe. 


—— den ‚ıgten December 1802. 


gsi Sg denn auch. die neue Verordnung, wo⸗ 
durch eine Steuer vom Eigenthume und von der der 
nutzung liegender Gruͤnde, fuͤr die Herzogthuͤmer 
Schleswig und Holſtein, die Herrſchaft Pinneberg, 
Grafſchaft Ranzau und Stadt Altona, beftimmat‘ wor: 
den ift, unterm 15ten 6. M. von Sr. Majeſtaͤt dem 
Könige genehmigt worden, ſo wie bereits‘ dte neue 
Steuer; Verordnung für Dänemark und Norwegen 
unterm Iften October d. J. emanirt iff. | 

Die Teutſche Kangleyhatte die Ertaubniß erhalten, 
den Entwurf der Verordnung fuͤr die Herzogthuͤmer 
zuvor der fortwaͤhrenden Deputation von Praͤlaten und 
Nitterſchaft zu ihrer Erklaͤrung mitzutheilen, um, falls 
in ‚Ipeater Hinſicht, Bey. wendung derſelben Bu 
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Kiöfter und adelichen Guͤter, eine nuͤtzliche Abanderung 
oder Modification,, in dem einen oder dem andern 
Puncte vorgeſchlagen werben ſollte, davon annoch ver 
Emanirung der Verordnung Gebrauch machen zu 
Können, Statt deſſen aber hat die Deputation ſich auf die 
Privilegien der. Ritterſchaft berufen, und ſich zu zeigen 

bemuͤht, daß die nach der Verordnung beabſichtigte 
Beſchatzung nach. Tonnen:Zahl, eine Verlegung -ihrer 
Gerechtſame enthalte, — Praͤlaten und Ritterſchaft 
waren Dagegen erboͤtig, verhaͤltnißmaͤßig ihren Antheil 
zu den neuen Staatsausgaben nach Pflugzahl zu ent 
eichten,, Ihte Vrunde und Vehauprungen find hierauf 
won dev Teutſchen Kanzley und der Nentefammer Sr. 
Meajeftät dem Könige vorgetragen, worauf- die Aller: 
höchfte Reſolution dahin erfolgt iſt, daß ihre Einwen⸗ 
dungen für ungegründet zu halten, und daß die beab—⸗ 
fichtigte Verordnung auch ber den Klöftern und ade; 


üichen Gütern zur Anwendung gebracht werden follte. 


Der wichtigſte Punct in diefer "Verordnung, wel: 
he übrigens mit der, im erften Monatsſtuͤck ausführ: 
lich mitgerheilten Daͤniſchen Steuerverordnung, die 
durch die Sosal; Berfchiebenheit hervorgebrahten Ver: 

aͤnderungen abgerechnet, vollig uͤbereinſtimmt, iſt wohl 

die Vorſchrift wegen Entwerfung einer neuen Ma⸗ 
trikel fuͤr das ganze Land, wodurch einem weſent⸗ 
lichen Mangel in den Herzogthuͤmern abgeholfen wird, 
da es bey Repartition allgemeinẽer Laſten und Leiſtun⸗ 
‚gen. bis hiezu en einem Maaßſtabe fehlte, wornach 
eine Ausgleichung für alle Unterthanen Start finden 
konnte. ae en a 
Unterm raten biefes find Gr. Erceflenz der. Oehei⸗ 
merach Graf €. 5. von Revenslom, nad) Anſuchen, 
von dera ‚bisherigen. Aemtern als Staatsminiſter im 
dem geheimen Staatsrath und Praͤſident der Teutſchen 
Kandjeley, Allergnaͤdigſt eiutlaſſen werden. 
— | | Die 


« 
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Die ſerhoͤhete Lebhaftigkeit, mit welcher unfer Hans 
Del: nach dem Auslande feit einigen jahren getrieben 
wird, geben diefem Gegenſtande jekt ein: befonders 
Intereße. Folgende Data:gehörenzur genaueren Kennt 
miß deffelden. . Im‘ vorigen Jahre war die Anzahl 
‚aller, Danifchen Unterthanen gehörenden, particulairen · 
Schiffe 2219, oder an Trächtigkeit nach Kommerz 
daſten 125,9445. Zu diefen gehörten 15578. Mann 
Beſatzung. In eben gedachtem Jahre wurden in alleh 
Haͤfen Dänemarks, Norwegens, und der Herzogthuͤ— 
‚mer, 78: Schiffe new erbaut, Zu den wichtigſten Auss 
Fuhrrärtifeln. gehört dad Baus und Schiffholz aus Nor 
wegen, ſo wie die Ausfuhr von getrockneten Fiſchen. 
WVon erſterem find im vorigen Jahre 959 Schiffsla⸗ 
dungen oder 66185 Commerzlaſten, und von letzterem 
249 Schiffsladungen oder 3489 Commerzlaſten ausge⸗ 
ſchifft worden. — Unſere Regierung iſt mit vaͤterli⸗ 
her. Sorgfalt fir die Sicherheit und Beſchuͤtzung des 
Handels bedacht. Unter den mannigfaltigen zu dies 
ſem Zwecke getroffenen Beranftaltungen, verdienen die 
Feuerthuͤrme und Lampenfeuer vorzüglich erwähnt zu 
werden, welche mit betraͤchtlichen Koſten an allen 
gefaͤhrlichen Stellen, der Daͤniſchen und Norwegiſchen 
Kuͤſten, und Inſeln, eingerichtet worden. Solcher 
Leuchtfeuer ſind jetzt 16 und die Anzahl derſelben wird 
noch ſtets vermehrt. Um dieſen Einrichtungen eine 
dauernde Vollkommenheit zu geben, haben S. Maje⸗ 
ſtaͤt, mittelft. einer unterm 24ten Movember .diefes 
Jahrs erlaßenen Verordnung, eine gewifle kleine Ab⸗ 
gabe von allen, ſowohl fremden als einheimiſchen, 
‚Schiffen zur Unterhaltung der Feuer befohlen.. Hieher 
‚gehört auch die, unterm Joten deſſelben Monats pub: 
licirte Köntgl. Verordnung, wodurch die am 24ften 
‚Fehr. 1796 verordnete, mittelft fpaterer Verfügung 
vom 17ten Mai 1799 erhöhete, und zuletzt vermäge 
Placats vom zıflen Nov. v. J. bis weiter verlaͤn⸗ 
er. s gerte, 


/ 
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gerte, Abgabe. von Schiffs⸗Frachten, unter den Ber 
aͤnderungen und Modiſicationen, weiche die jetzigen 
Conjuncturen erfordern, beftätigt'werbeh U Die 
rt durch den Sund iſt in diefem Jahre außer 
‚  wdentlidy‘lebhaft: gewefen. Als eine Seltenheit wird 
bemerkt, -daf. bis zum’ zoten b; M. 12030 ‚Schiffe 
daſelbſt durchpaßiret find 1 

Die nafe und kalte Wirterung diefes Sommers 
Hat in: der. Gegend von Drontheim, ſo wie an. mehrern 
Drten in Norwegen großen Mangel an Brodtforn 
und Viehfutter verurſacht. Die Nachrichten von dor; 
tiger Gegend find daher aͤußerſt traurig, und von den 
mit Korn beladenen Schiffen, melde unſere Regie— 
xung dorthin geſandt hat, ſollen mehrere unterwegs 
wverungluͤckt ſeyn, ein Verluſt ber jetzt, da die Jahrs⸗ 
zeit bald alle he Ag — nicht zu 
win. iſt. 

GSr. Durchlaucht der Hetzog von Auguſtenbudg 
8 Dero Gemahlin Koͤnigl. Hoheit, ſind von Augu⸗ 
ſtenburg hieſelbſt zurückgekehrt, um die Wintermonate 
hier zuzubringen. Auch der Staatsſecretair Herr Graf 
C. v. Bernſtorff iſt, von der auf ſeine Güter im Meck: 
ne a Reife wieder PISTEN: 
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Stockholm, den. Loten: December 1802. 


— Koͤnigliche Hof und das ganze Land ſind durch 
die am 2ten dieſes DM. erfolgte glückliche Niederkunft 
der Königin mit einem gefunden Prinzen, hoͤchlich 
‚erfreut worden. Jeder gute Schwede empfand bey 
Verkuͤndigung diefer frohen Nachricht, unter 28 
Kaunonen⸗Schuͤßen die herzlichſte Freude. Der nen: 

gebohrne Prinz, welcher die Namen Karl Guſtav 
erhalten hat, iſt zum Großfuͤrſten von Finntand von 
dein Könige ernannt, und proclamirt worden. Seine 


— un vorſpricht u aa 


x Stockholm. 1ea4t 
Bey der mit großen Feyetlichkeiten am ꝛten dieſes 
vollzogene Taufe, ſind zahlreiche Ernennungen und 
NRitterorden im Seraphinen⸗ oh Schwerdte fm 
Nordſtern⸗ mb Waſa Orden, in allen Caßen, ertheilt 
worden. 
Der Kronprinz hat fi) von der. ihn neulich uber: 
| 0* Krankheit gebeßert, und die Prinzeßin Sophia 

Wilhelmina hat die Schutzbiattern gluͤcklich uͤberſtan— 
den, die Aberhaupt, auf Veraiiftaltung. des Könige, 
bier eingefuͤhrt fd. 

Der Prinz Wilhelm von Glouceſter wird von der 
Koͤmglich n Familie ſehr geliebt, und genießt die Ach— 
tung aller derjenigen die ihn kennen. Sein menſchen⸗ 
feeuhbliches Weſen gewinnt ihm alle Herzen. 

Die Nealifation der Eredirmünze nimmt immer 
u ieh: den allererwünfchteften Fortgang. Eine aͤhnliche 
Verordnung hat die Einrichtung eines Diſconto zu 
Gothenburg befohlen. 

Am rsten November kam ein Feuer auf Ritter— 
Holm, in dem fogenannten alten Schloße aus, melches 
36 Stunden dauerte. Es entſtand in dem Reichs: 
Kammer:-Collegio, und ergriff andre Collegien. Aber 
die wichtigſten Acten find gerettet; nur die ſchoͤne 
Modell⸗Kammer hat einen: großen Schaden erlitten. 
Mer König war fters gegenwaͤrtig, und machte die 
krefiichſten Anordnungen. 

Die auswaͤrtigen Angelegenheiten des Königlichen 
‚Hofes ſtehen im den beſten Verhaͤltnißen, und beſon- 
ders hat ber Brittiſche Hof uns kuͤrzlichſt befendte 
Beweiſe feiner guten Freundſchaft, und des Verlahs . 
ges, mir: — in dem einverſtaͤndlichſten Behr 
hehmen zu feyn, Gegeben. — 

Ei nächften: Monate folgen ftatiftifehe Machrichten— 
und eine genau s authentiſche Berechnung der Pr 
„ Pekitton von Schwediſch⸗ —— 
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Politiſcher Anblick von Europa, beym 
Schluſſe des Jahrs 1802. 


Die großen Begebenheiten des verfloßnen Friedens⸗ 
Jahrs, groͤßer, als ſie das thatenreichſte Kriegs-Jahr 
fie das Schickſal von ganz Europa jemals hatte, wer: 
den-im fünftigen, erſten Monntsftürfe des neuen 
Jahrgangs, in einem vebenden, Gemälde aufgefiellt 

werden. Hier blicken wir nur auf das, was jetzt Euro⸗ 
pa, polieifeh betrachtet, Mr — 

Eim Drittheil von Europa iſt Franzoͤſiſch — theils 
eine integrirende Portion Frankreichs, theils von Frank⸗ 
reich abhaͤngig: die zwey andern Drittheile ſind, ent⸗ 
weder unter Franzoͤſiſchen Einftuͤſſen, oder gu jedem 
Widerſtande gegen Frankreich unfähig gemacht, oder 
duch bejondre. Abfichten dem Franzoͤſiſchen Sntereile 
werwandt, oder in einer Ichwanfend: lanernden Politik, 
‚die andre, Zeitumfjtände erwartet, und andre neue Vers 
‚bindungen ſucht. — Noch ragt Großbrittanniens 
Haupt, wie ein Fels im Meere, empor, aber Frank— 
reich hat dort ſelbſt, im Innern, viele Freunde, und 
die furchtſame gutmuͤthige Geſinnung des gegenwaͤrti— 
gen Miniſteriums wird nicht leicht etwas unternehmen, 
ohne einer mächtigen Allianz auf dem feſten Lande vers 
ſichert zu feyn. Man har zwar ſchon in dem oͤſfentli⸗ 
chen Blättern geleſen, daB Cugland an einer Akianz 
mie Rußland, Schweden, und andern Mächten, ar 
beite, und auch. Oeſterreich zum, Beytritte eingeladen 
worden ſey. Aber nad) unfern Dachviditen, liegt bey 
dieſen Anlagen mıv,die, dee, und Ahſicht zum Grun⸗ 
de, ‚daß weitere. Eingriffe, der Franzoͤſiſchen Oderges 
walt abgewendet, und die Franzoͤſiſchen ferner Aus: 
Breitungen in Schranken gehalten werden ſollen. Dieß 
\ | | & 
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iſt Frankreichs Syſteme, und — gar nicht entge: 
‚gen, denn aufrichtiger kann Fein Menſch. den Frieden 
wuͤnſchen, als jegt Bonaparte, um im Frieden weiter 


zu erobern, und die noch neue große Macht hinlaͤng⸗ 


Mich, zu kuͤnftigen weitern Spruͤngen, zu conſolidiren. 
Noch hat die Franzoͤſiſche Regierung mit verſchiede⸗ 

nen Mächten unbeendigte Angelegenheiten, ju betrei— 

ben, die ſie nur im Frieden nach Wuͤnſch und Abſicht 


wenden kann. Noch iſt von dem wichtigen Lande im 


Spaniſchen America, am Mißiſippi, nicht Beſitz ges 
nommen, und die Einfchiffung der dahin beftimmten 
Truppen bisher verzögere worden. Man fagf, daß 
‚bie Franzoͤſiſche Regierung nicht mit Louiſiana ſich be: 
gnuͤgen, ſondern auch Florida dazu haben, und dage⸗ 


gen Parma an Spanien abtreten wolle, ohne der . 


Succeßions⸗Anſpruͤche, die das. Haus Oeſterreich darauf 
hat, zu gedenken. Auch würde Spanien niche im 
Stande feyn,. diefes, von der neuen Italieniſchen Re— 
publik durch feine Lage ſchon, abhängige Land, lange zu 
behaupten. Noch find alte Verwendungen der ‚großen 
Mächte für den feines Landes beraubten ‚König von 
Sardinien fruchtlos geweſen. Itallen und Frankreich 
machen jetzt nur ein Land aus, denn Neapel 'iſt außer 
Stande etwas wirkſames zu unternehmen, und if, wie 
Spanien, und Bortugall, ‚der Franzoͤſiſchen Ueber⸗ 
macht augenblicklich ausgeſetzt. England iſt zu einer 
Inſulariſchen Politik herabgebracht, und ſieht Holland 
und Belgien von ſich getrennt, und gegen ſich. Was 


Frankreich im Teutſchen Reiche, im verfloßnen Jahre 


bewirkt, was es in der Schweiz mit den Waffen er: 
zwungen hat, liegt der Welt vor Augen. Die Nor: 
difchen Mächte, die fich noch in einer Art von Una; 
haͤngigkeit erhalten haben, werden ſich wohl niemals 
dahin vereinigen, die Macht des ſuͤdlichen und weit: 
lichen Europa; die in Franzoͤſiſchen Händen iſt, zu 
bekriegen. Und eine Macht allein kann, bey der wet; 
Polit. Journ. December: 1802. ° Pppp ten 
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ten Entfernung, nichts. großes ausführen. au dem 


hat Frankreich auh im Norden Freunde. — Dieß iſt 
die verworrne Kriſis, in welcher jetzt Europa ſich befins 
det. Doch kann dieſe Situation nicht lange dauern, 


weiche Wendung auch die Zeit herbeyfuͤhre. Die Ge⸗ 


ſchichte hat Fein Beyſpiel, daß Reiche, die ſchnell zum 
Coloſſe wurden, es lange blieben. Die Eroberungen 


der Römer waren Früchte von Jahrhunderten. 
Vermiſchte Nachrichten. 


 Bottaparte hat die Teutſchen LändersVertheilungen 
fo beendigt, wie er fie begonnen. hatte, Der Kaifer 
hat den Haupt: Befchluß der Reiches Deputation ratifis 
eirt, und die noch zu hoffenden weitern Entfchädiguns 
‚gen des Großherzogs follen von Toscana von den Reichs⸗⸗ 
Angelegenheiten abgefondert fenn. Man erwartete in Wien 
ſogar einen eignen außerordentlichen Franzoͤſiſchen Am⸗ 
vaſſadeur. So haͤlt die Franzoͤſiſche Zögerung den Wie⸗ 


* 


ner Hof ab, ſich auf die von England, mit reizenden 


fBerfptechungen, angefragne Antianz einzulaffen. 


Bon den oben ©. 11774 1. fi beſchriebnen, ‚weit 


verbreiteten, Erd: Erfchütterungen kommen noch immer 


aus mehrern Laͤndern uud Dertern die traurigfien Nach; 
richten an. Beſonders hat fich das Erdbeben über ei: 


‚new feht großen Theil von Rußland ausgedehnt. Bors 
zuͤglich ſtark hat man es zu Tula, Kaluga, und Orel 


empfunden. In dem größten Theile der weſtlichen 


* 


Europaͤtſchen Tuͤrkey haben mehr oder weniger heftige 


Erderſchuͤtte ungen nicht geringen Schaden ‚angerichtet. 
Ju Conſtantinopel find, nach den neuern auverlaͤßi⸗ 


| 


F 
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er Berichten, viele. Haͤuſer befchädige werben, am. 
ſtaͤrkſten waren die Erbfiöße an-der Donau. Alle dieſe 
Erderſchuͤtterungen haben an einem, und demſelbigen 
Tage, am 26ften Oetober, ſich ereignet. Auf der Africani⸗ 
ſchen Kuͤſte find ebenfalls Heftige: Erdbeben, aber am 
„ten November, empfunden. worden. In Algier wa⸗ 
ren die, Stoͤße ſo heftig, daß man ber. 40 Secun— 
den. lang, unter den Trümmern der ſenkrecht erſchuͤt⸗ 
terten Haufer begraben zu ſeyn glaubte. Faſt alle: 

Häufer find befchädigt. Sechs Stunden son. Algier 
ift ein ganzes: Dorf von 200 Häufern gänzlich unters 
‚gegangen, und alle Einwohner find umgekommen. 


2; Merkwuͤrdig iſts dabey auch, dag im Spanifchen 


Süd ‚America, am Fluße Orinoco, am 15ten Au⸗ 
guſt, ein heftiges Erdbeben viele Verwuͤſtungen ange⸗ 
richtet hat. Am rechten Ufer iſt neues Land zum 
Vorſchein gekommen, an der andern Seite eine Strecke 
Landes verſunken, und ein See eutſtanden. — 


Der in Rußland unter Kaiſerlicher Autoritaͤt nech | 


fortdanernde SefuitensDrden. bat nun einen neuen 
General:in der Yerfon des bis jent zu Petersburg le⸗ 
benden Pater Gabriel Gruber, erwählt. Er iſt ein 
Mann von Thätigkeit, Klugheit, und Einficht. | 
"Der Sramgöflfche Minifter des Innern, ein fon | 
guter Chemiker, hat einen Verſuch machen tollen, 
Leinwand geſchwind zu bleichen: der. Verſuch if aber 
ſo übel, abgelaufen, daß für 50,000. Liures a. 
verbrannt if. 

Ein Aufſat: Bonapartes Politik in Zinſicht 
des Teutſchen Reichs, ein. Nachtrag und Erlaͤu⸗ 
terung über Salzburgs Revenuen, wie auch einige anu⸗ 
dre Einſendungen werden im naͤchſten Monate 
tal. werden. 
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Beym Schluſſe diefes zwey und zwanzigſten Fahrer: 
gangs beziehen wir ums: auf dasjenige, was bereits: 
im vorigen Monate ©. 1146 angejeigt- worden, und. 
wiederholen, daß die Monntsftücke immer, den: Aborıs. 
nenten mit deu- erften von Samburg. Fommenden: 
Poften, im Anfange des Monats, unverweilt gelie⸗ 
fert werden muͤßen, fo wie das. Journal in Hamburg). | 
am letzten oder vorlchten Tage des Motats immer: 
unfeblbar ausgegeben. wird. 5 


\ Mltöna, den 25ften. December. 1802, 
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Daorpat. Feyerlichkeiten bey der Annefenheiches - 
Katfers, Eröffnung ber Univerſitaͤt, academifche Ru 
form, 704. dan BE 
Dresden. Große Revuͤe, 930... ... 
— a 3 E. 


* u E. * * 
Elba. Wichtigkeit dieſer an Frankreich abgetrete⸗ 
wen Inſel, Bevölkerung, Hauptproducte, 1235. 
England. S. Großbrittannien. London. 
Erdbeben. 574 f. u. 1174. 2 — 
Europa. Spiftörtfch : politifche Vleberficht des Jahrs 
1801, 3 ff. politiſche Ausſicht zog. ff. politischer Ans 
blick beym Schluße des Jahrs, 1802. 1242 fr. 


Eeudal⸗ Zuſtand von Teutſchland, wird umge⸗ 
wandelt, 840 ff. eh 
Frank urt, am: Main. . Geburts: Sterbe und 
Eheliften, 117. Handel mitben Sraatöpapieten, 373. 
äber-die Meffe, Hıo. Intfchäbigungen, 1013. 
Frankreich Zuſtand der Finanzen, 94 ff. 171 f. 
516. Neue Einrichtung bey der Armee, 95 - Ue⸗ 
ber Todes-Strafen, 29 fr Befoͤrderung ehemaliger 
Terroriſten zu. den erſten Staats⸗Aemntern, 672. Be. 
derſetzlichkeit gegen den neuen Civil⸗Coder, und Zu⸗ 
ruͤcknahme deſſelben, 94. Vergroͤßerimgen ber Frau⸗ 
zoͤſiſchen Macht ſeit dem. Weſtphaͤliſchen Ftieden bie 
jetzt, 105 ff. Unzufriedenheit uͤber die Trnennung 
des erſten Conſuls zum Praͤſidenten der Italien. Repu⸗ 
blik 171. Entfernung einiger Mitglieder aus dem Tribu⸗ 
nat und dem · Geſetzgebenden Corps, 199. Friede mit 
Algier, 203. Unterhandlungen zu Amiens, Defini⸗— 
tiv⸗ Friedens⸗Tractat mir England, 333 ff. Fallen 
der öffentlichen Fonds, 366. Aeußerungen des Roya⸗ 
lismus, 298. Aufgefangene Correſpondenzen, 368. 
Contre⸗ Revolutionen in geiſtlichen Sachen, neues 
Concordat mit dem Pabſte, 389 147: (417) fir 
Wiedereinführung der Fatholifchen Religion,: Folgen der 
neuen Religions: Epoche, 394. 147. (417) fi. Abs 
riß der neuen Revolutions-Kirchengeſchichte, 347. 
(417) fi. Amneſtie, desfalſigas Senats Conſult, 497. 
516. Neuer Armee⸗ Conſcriptions-Plan und Eiurich⸗ 
tung einer Chrens Legion, 508. 600. Reue Cinrich⸗ 
. j . ‚ \ . * 


tıtıig des öffentlichen. Unterricht, 515. Verweiſung 
‚einiger Generäle, 587. 601. Deportationen, Arreti⸗ 


rungen, 795. 912. Vorſchlag, Bonaparte zum le⸗ 


benslaͤnglichen Conſul zu ernennen, 519. Zuſtimmung 


des Geſetzgabenden —* und des Tribunats, 600. 


Abſtimmung fuͤr und gegen Bonapartes Iebenslängliches 
Conſulat, 698.  Proclamation Bonapartes zum le; 
benslänglichen Conſul, 789. Neue Conſtitutions⸗Ox—⸗ 
ganifation, 790 f. - Wiederherſtellung des Sclaven⸗ 

Staudes, wie et vor der Revolution war, 601. Ge— 
heime Gaͤhrung und, Uhzufriedenheit, 602. Concer⸗ 





tirung des Indempiräten: Plans, la Ten d „mit 
Rußland, 696 f. Geparat: Konvention Mit ‘ neißen, 

697. 29. 732. Sinken der offentlichen ‘gt E 6x6 
699. — 794. National: — "Bar: — 


mit der. ——— 989 AR ——— —* von * 
Stelle als Praͤſident des’ Senats Beſitz, 933 f. Neue 
Senats⸗Conſulte und Aufhebung des Policey-Miniſte⸗ 
riums, 934. Abſendung des Generals Bruue nach 
Eonftantinopel; ma2$.: 3 Reife Bonapartes nach Havre 
und Rouen, und Ruͤckkunft deſſelben, 1124. An⸗ 
kunft des neuen Engliſchen Grſandten, Lord Whit⸗ 
worrh 1105. Zuſtand Inden neuen Franzoͤſiſchen 
vandern am Rheine 1071 ff. CEinſchraͤnkung der 
— en Schriſtf ellerehen 179. Widerſetzlichkeit 

aſcribirten 1533 rt Berarhfchlägungen über 


- 


— 1234. Abſegiung der zu Breſt 


Kileg mit den Negern 352ff. 535 ff. 608.Vergl. 
Domingo. Toußaint wird auf die Inſel Elba depor⸗ 
tirt, 1138. Beſitznahme der‘ Inſel Martinique und 
Cr: Lucie, 21234: S. Bonaparte. Darisi 


—— ER | Date ‚ein. fat, 
% “ e Sich 


Frickthal. Berr inigun⸗ mit der Saweiz Beftze | 
nehmung, deffelben, 913. 1208... “- 
Fulda. : Einzug des Prinzen von Oranien, 1207. 
Fuͤhnen, Stift, Geburts⸗ Sterbes und Re | 
ſten, 125. | — | | 
. ‚©. > | 
Genealogifä Anzeigen: 291 ff 593 97 # 
1226 ff. | | 


Genua. ©. Liguriſche Republik. 
Georgien. Unruhen daſelbſt, o785. 
Gothenburg. Geburts⸗ Sterbe⸗ und Eheliſten, 
121. Reicher Veerimerlavg. Saifahe, 186». Volks 
menge, 568. 
Großbrittannien. | Ertrag der. * America: 
———— Manufactur⸗Waaren, 291 ff. 496 fr. 
Volfömenge, ſpecielle Reſultate der Zahlung, 514. 
529. 899 f. Ertrag bes Poſtweſens, 608 f. Finanz⸗ 
Etat, 387. 728. Zunahme der Manufacturer, 829. 
Diefjährige Ausfuhr, 1020. Summe, der. Subfidien- 
Selder für fremde. Maͤchte in dem geendigten. Kriege, 
35f. Verzögerung ‚der Unterhandlungen zu, Amiens, 
196. DefininitivsFrisdens; Teactat mit . Frankreich, 
324 ff. 333 ff. - Erfolg in Oſtindien, 197. Herzog 
von Kent, —— von Gibraltar. 400. 
trebande⸗Einfuhr mach Frankreich, 578. Verbefes 
rung des Hafens zu Drifto; 608. Reife bes Königs; 
mac Weymouth 609, Liſte der jehigen Pairs und Lords, 
671. Mitglieder des. Unterhauies, 672... Kirwilhe 
Parlaments⸗Wahlen, 727: 827.f. Beytrag zur Ge⸗ 
ſchichte des Commerzes, ga9. 869 f. Ruͤcktunft der 
Koͤnigl. Familie von Weymouth, 932. Srlaubniß der. 
Pforte das; ſchwarze Meer zu beſchiffen⸗ —— 


bauernde Unterhondlungen. und-Diff | 
vr. 47. — "Erin Mehr um PR 


— 


— 


Vorkehrungen, 1128. 1231. Ankunft des neuen 
Franzoͤſiſchen Bothſchafters, 1129. Ungewiſſer pol 
tiſcher Zuſtand, 1230 f. — Beſchluß der authenti⸗ 
ſchen Lifte aller in dem geendigten Kriege genoinme⸗ 
nen ober verlornen Kricgsfchiffe, 18 ff. Verſtaͤrkung 
der nach Weftindich beflimmien Flotte, 196. Oper 

rationen der Eskadre im Mittellaͤndiſchen Meere unter 
dem Admitale Bickerton, 112ß8 2°. ..>. 


Verhandlungen des Parlaments. 
Koͤnigliche Bewilligung der Schatzkammer⸗ Scheine, 
und anderer Acten, 78 f. Ajournement, Unzufrie⸗ 
denheit darüber, 189. Ausgaben zur, Unterhaͤttung 
ber: Armeen, 191 °f5. GErwaͤhlung eines neuen Spre⸗ 
hers, 192. Bemerkungen über das Abſegeln der 
Breſter Flotte, 193. Antrag des Könige auf eine 
Vermehrung der Eivils tie Anſpruͤche des Prinzen - 
von Wallis auf die Einkuͤnfte des Herzogthums Corn: 

zallis und Debatten datüher, 288 f. 84... Meue 
—— für die Miliz und andere Zweige des 
Dienftes, 290 f, 38% ff. Debatten über bie Kfniglihe . 
Civil Liſte 383 ff. Verhandlungen iiber den Sclaven— 
haudel, 386. Refültat der Eroͤffnung des diesfaͤhri⸗ 
gen Budjets, 386. Umtih der gegenwärtigen Finanz; 
Umftände, 387: Neue Taren, 388. ileber den 
Definittv-Sriedend;Träctat, einige darüber gehaltene 
Neben, 389 fr 48rT. Mötionen Aber Pite, 493. 
enötichet Tekumph,. Dahf Afrefie an Ihn, 408 20 
plomatiſchkritiſche Rede des Lord —* den 
Frieben/ 46 1ff. und anderer Parlaments Mitglieder, 
488 ff. neue kart ar 495. Berechnung der Cs 
lonial: Producten⸗ Ausfuhre ven R1792, 495. De: 
willigung fuͤr den See⸗ Land⸗ und Kriegs:Etat, 595f. 
Antrag zum Yufaufı neuer Sclaven auf Teiftitade, 
598. Beuchmiguung des: Antrags zur Unterſt ſumn⸗ 


yon Emigranten, Motion uͤber bie dem Dr. Senner 
zu beroiiligende a 599. -. Ber 


- 


( 


handlungen über den Nabob von Carnatik, 604. Fi⸗ 
nanz⸗ Etat, :694 f. Ertrag der Zölle, Acciſen unds 
Zaren, 728: Dißolution und Prorogation des Parla⸗ 
ments, 695 ff. Eroͤffnung des neuen Parlaments, 
Diedererwah lung des ‚vorigen Sprechers, Rede des: 
Königs, "0313 ff Debatten uͤber den Zujtand vom 
Europa, Fox Angriff der: vorigen Meihifterial-SParthpey, 
1215 ff. Addingtong Vertheidigung der. Maaßregein 
ber Regierung, Vergleichung des Beftandes der Ars 
2 bes, Heea⸗ und der Einkünfte mit andern Jah 
287, Bewilliguug von Geldern zur Yupepalı 
in neuer Sesfoldaten, 1218, 
Guadelaupe. Meue Unrnhen, go f. Chef der⸗ 
 felben, Entfernung des Frangöfifchen Gouverneurs, 195. 
RB öisien. Syſel at: die ers 356. 1234 


— a Eh “ H. Rn. Zr 

Baoie Geburts ; Stere⸗ und pen, v7. 

Bamburg. Geburts⸗ Sterbe⸗ und "Cheliften, 
115. Se na! dem EEE Plan, 
1013, 


de Inh 


vey en, 293. —— Pa — der 
Anſpruͤche, 85 5. ſtatiſtiſchẽ ee ngadieſer Linder; 
1162. Beſitznehmung / des H —— 
Besser wegen dei ne Ausfuhre, Haateis - - 

Seinreich⸗ Prinz von Preußen, Top. übe, 
323, | 2* 

veßen, Caßel, Bierebinng der Entſchadigunge— 
Erwaterung in Paris, 804. Entſchadigungen nach 
dem Indemniſations-Plan, 855. Yangı. Raeiftifehe 
Schaͤtzung dieſer Länder, 1166 fi 

Seßen, Darmflsdr, Enerehidigungen nach dei 
——— Plan, 855. 1009. P 

e 


— Das Königreich bleibt Pr Eigenthum 
des Spaniſchen Hauſes. 97. Franzoͤſiſche Forderun⸗ 
gen, 303. Meligiond:ECdier, 473 f. Er der 
Koͤnigin zum Mitgliede des Stantgrarhs, 615. Kraͤnk⸗ 
lichkeit des Koͤnigs, 720. Reiſe nach Barcellona, 923% 
| ‚2030, Fortdauernder Aufenthalt in Spanien, 1235. 


2. Bepenlode r, Bartenſtein, Entſcharigangen; 
„„gohenolten ⸗ Sechingen, Eiendatigungen | 
obengollen-Bigmaringen, ‚ Entſchadigungen 


1009 | 
Diſtein. Geburts⸗Sterbe⸗ und Eheuſten, RR fa 
Neue Steuerverorbnung, 12371. 


- Holland. Deſinitiv⸗ Friedens s Traetat mie Eng: 
Han, 333 f- Separat⸗ Convention mit Sranfrei, 
349 ff Zerruͤttete "Finanz: Umſtaͤnde, National; 2 

Schuld, Anleihen , 402 f meue Auflagen, 1934: 

Abmarſch der Frangoͤſ ſchen Truppen, Verringerung 
der National: Mac, 403; "Friedens Etat der Lands, 
Macht, 670. Amneſtie, 1026: Verbeſſerung dev 
Dank, Verfi gungen’ für die Actionairs der ehemali 
gen Sfindifhen Compagnie, — ie mit 
Preußen, 2239. — F 


Zamaica. | Enshfhe, Bone; 40. ee en 
Ä hie, 1020. 

Zeſuiten. Canoniſche Eriſtenz in Kufans, 47; 
Erivählung eines neuen Generals dieſes Ordens dafelbit, 
1245. 

Italieniſche Republik, Bevölkerung, 143. An⸗ 
zahl der National 2Depütirren nach; Lyon, -HT...149. 
nene Conſtitution, 145. 212. Ratification derſelben 
und Erwaͤhlung Bonapartes zum Praͤſidenten des Nas 
publik, 149 f, Ernennung eines Vice⸗ Prafidenten, | 
2 neuer Name dieſer En 291 1b Berihie: 

hon⸗ 


wur 
> — 


xenheit der Ratibnen dieſer Republik, zur: Inſtal⸗ 
Henngder neuen Regierung, Proclamation bes: Vice⸗ 
Praͤſidenten/ 213 ff. Vetminderung der Franzoͤſiſchen 
Contribution, Ernennung neuer Minifter, 406 f. 
Verſtaͤrkung der Atmee, 521..: Berwuflungen durch 
‚ein Erdbeben 54 fı neue Konfcriptionen, Errichtung 
eines Neligions ; Veinifteriums,, 719. . Vermehrung 
der Armee, 830. precaiver Beſtand der Republik, 
Wißver haͤltniß zwiſchen Ausgabe und, Einnahme, 1029. 
Neue Vewilligungen zur Deckung des Deficits in den 
Finonzen, Errichtung: neuer Iniverfitäten," 1030. 


;; u tb. = 4 K. 2 ee * Be —— 
Kopenhagen. Volkemenge nach ber neueſten Zaͤh⸗ 


lung, 95 f. Geburts-Sterbe; und Chelifien, 116. 
Thaͤtigkeit im Wiederaufbauung der Haͤuſer nach dem 
are Brande, g5. Summe der Beytraͤge, zur Un⸗ 
terſtuͤzung der in degs letzten Schlacht Verwundeten, 
2og ff get. „königliche: Beytraͤge, 524: Beiſe 
Br Klonpeinzen und feiner Gemahlin nad den Her: 
Jogthuͤnrern, 620. 858:” 3033. »Müdkunft, 1034. . 
Verfuͤgung· wegen: DER. kuͤnftigen Unterhaltung der 
Senifentinder, 715.4: Aufhebung der Sclaverey, 
16 ff. Ankunft vieler Schiffe aus Weſtindien, 817- 
Bericht des Her: Birmänder » Höminiftrations : Colles 
etieB,: 916; Vextaͤnderte Lage der Flotte, 819. 
Röntgeberg. Lebhaftigkeit der Schiffahrt und. 
der Handumg, 87 · Gburts⸗ Stexbe⸗ und Cheli⸗ 
Dur u — nat %e. EEE . 
Lafforet, Franzoͤſiſcher Gefandte in Regensburg, 


„x 
% J 


Rt 
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and werhafter, 99zı = 


Leiningen, Fuͤrſten von, » Snderlrionen nad) 


dem Entſchaͤdigungs Plan, 834. 1611. 


Leipzig. Charakteriſtik der Meſſe, 1036 f. 


Liguriſche Republik, Bekanntmachung —* | 


neuen QVerfaffung, 202: Desfalfige Conferenzen. 


Alnruhen, 406. neue, Sonfiitution, 118. forrdaueende - 


Unterhaltung Stan;sfiicher Truppen, 719. Ernen⸗ 


nung eines neuen Döge 831. Länder: Crweiterung, 
Abtretung einer Inſel an Frankretch, 924. Anzahl 


der Einwohner, 924. 

Riffaben, plößliche: Abreiſe des Fraussfiihen Sr: 
fandten Laencs, 936. 1131. bhaſrigken ma Sdofen, 
1132, _ - 

Litteratur, neueſte hiſtoriſch⸗ zeodrabhiſch⸗ Hat, 


ſtiſche, in Teutſchland, 452 ff. 554 fi. s5o Mi inte: 


reſſaute nuͤtzliche Schriften, 37 ff. 155 ff. 248* ſ.. 
673 ff. 757 ff. 888 ff. wos ff. 1185 ff. 

Coudon. Geburts: Sterbs: nnd Chelffienzrref 
Reiſe des Königs nach Weymonth, 609. Ankunft 


— 


daſelbſt, 727. Rückkehr — London, 727. ſtuͤrmi⸗ 


ſche Parlaments: Wahlen, 727. 877... Urjachen da: 


von, 378. -Abteife mehrerer"  Sratefihen- Geſandten, 


32. Ankunft des Franzoſiſchen Vothſchafters, 1129. 


Stockung der vorjahrigen Anleihe, 1146: Anzahl'ver 


Bankiers-Haͤuſer, 1179. Entdeckung eines Somplots, 


Arrerirung des Oberfien Desparde, 1232 f. 
Konifiana, wird an Frankteich Abserteren , 97 7, 


mar. phrfiihe Grenzen, 733: £ gengeaphifche. Lage 


737 ff. Beſchaffenheit des Landes, 734 ff. Geſchichte, 


735 f. Bevoͤlkerung und Wichtigkeit, 737 fi. - 
Luͤbeck. Entſchadigungen nach dem Indemniſo⸗ 
"tions, Plan, 1012. - 


Cucie, St, Ueberlieferung dieſer Inſel an die 


Pe) 


Franzoſen und — der Engländer, r 34: 


* 


M. 


# B tn m. 

WMaͤdrid Geburts: Sterde⸗ und eheiſten 114. 
kai Spanien.‘ Fr 

“ Mähren, Markgrafſchaft, Geburts⸗ — und 
—** 13% re — 

Mainz, "Cburfürftenhum;, de Eburfürft 
entfagt feinen Disvefan:Nechren, 68. und Anfprüchen 
jenfeits des Rheins, 89. Aufhebung aller ausländi: 
ſchen Werbungen, 373 f. proviforifche Anftalten und 
Einrichtungen, 503 ff. go2. Verlegung des Erzbiſch⸗ 
hoͤfflichen Stuhls nach Regensburg, 1011. Beſtand 
ſeiner jetzigen Beſitzungen nach dem Entſchaͤdigunge⸗ 

‚Plan, 858. 1011. ſtatiſtiſche Schaͤtzung derfelben, 
1252 fi Niederſetzung eitet Lonm tien zur Landes⸗ 
verbefferung, 1297. 

Walta. Ankunft Neapolitaniſcher Truppen und 
fortdauernde Behauptung diefer Inſel — die Eng: 
i Jändet, 1235» | 

: Maltefer Orden, Einkünfte, Verluſt, 52. 606 fi. 
Entfehädigungen , 857- 1012. 

"Marino, St., neue Conftitution, 104. 

Martinique, Unterdräcdung der Unruhen, 82 f. 
: Weberlieferung ar Inſel an Srankreic, 9 32. 1020, 
1234 
Wieeklendurg- Schwerin. Geburts⸗ Sterbe⸗ 
ud Eheliſten, 128. Entihadigungen, 1009. 

Aiesklenburgs Strelitz Geburts; Sterde; und 
Ehliten⸗ 130. 

Manchen. Geburts⸗ Dterde⸗ und Eelifen, 
i17. Senarismıs des’ Volks, unruhige Auftritte. 
ar 

rünfter, Bisthum, Ratififge Nachrichten von 
——— 385 fl. 

N. 


— 


* * * 
De. ; 
®. 


—— fingen. eildurg + Dillenburg, | 


Knefoidigungen, 854. 1009. 

Neapel. Abmarſch der Sranzofen, 92. 616. Anz 
erfennung des Kenigs von Hetrurien, 175. Fort⸗ 
dauernde Anweſenheit der Rußiſchen Linienfchiffe, 202. 
Ruͤckkunft der Koͤnige, Proclamation einer allgemeinen 


Amneſtie, 719 f. Republicaniſches Leiheit über den 


Koͤnig, 839. Verfuͤgungen zur Abhelſung des Man⸗ 


gels unter den niedern Klaſſen, 925. Mißlicher Fi⸗ 
nanz; Zuftand, neue größe Anleihen, 11352. Abreiſe 
des Kronprinzen und der Drinzefin nach. Darcelisna, 
1030. Vermaͤhlung daſelbſt, Ruͤckkehr des Kronprinz 


je mif feiner Gemahlin, 1137. Kinfciffing einiger 


Truppen nah Malta, 1030 f. Ankunfe derſelben zu 
Malta 1235. 


Hrnberg. Edict der Fraͤnkiſchen Kreis: Verſamm⸗ | 


Jung, und Forderungen, 374 ff. ——— 
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Oberrhein ſcher Breis. Gelbmangel, reine An⸗ 


leihe, 173. Kreisſchluͤſſe, ‚801 f. 322. 


Ochſenhauſen. Commifion wegem der Entſchäͤdi 
sung der ſchwaͤbiſchen Reichsgrafen, 1245. 


Oeſterreich. Subſidien Gelber von. England, 35. 
neue Klapen:Steuer, 72. Anordnungen zur Verbeße⸗ 
rung der Finanzen, 72 fi 706, 377- ff. Herſtellung 
des Thereſtanums und mehrerer Konvicte,. 73. 176. 
1203Wiedereinführung der Todesftrafen, 176. f. 623. 
Einrichtungen wegen der verbotenen. Bücher, 20%. 
Neductionen der Armee, 275. 998. 1203. Gegen: 


- wärtiger Deftand der: Armee, 1000. Verfuͤgungen in 
Anfehung der SGeiftlichkeit, 376. Neue SKegulivang 


der Dicafterien, 378. f. Neue Organijation der in: 
nen Staatsverrenltung; 907. und in den Provinzen, 
908. Neue Normalien⸗Commißion, 910. Anſhebung 


der Criminal⸗Commißion, 999. Neue ai in Form 


einer 


einer Staats Lotterie, 246 f. 276 ff. Erweiterung der 
! Itglieniſchen Hofkauztley, 379 . Neformen in Kir 
° henfahen, 160, 1430). 548. Kiofterverordiiuingen, 

549. Neues Stempel ©; iftem, 623 f. Disheriger 
Ertrag der Stempel Steuer, 1200, Reue Kopf: und 
Stempel Steuer, 1200. Aufhebung der Hof: Commik 
ſion. Uebertragung dieſer Geſchaͤfte an die Canzeley, 
‘1002. Verkauf einiger Staats⸗Guͤter, 1201. Aus 
ſchreibung von Landestieferungen, 1203. Geringe Ent: 
fehädigungen, 806 f. Kaiferliches Reſcript wegen Der 
cupirung der Enrfchädigungs Länder, 82. Abrufung 
des Grafen Saurau von Peterssurg, 997. 1201. 
Befreiung Polniſcher Revohutions⸗ Haͤupter, 1202. ©. 
Ungern, Wien. 


Oldenburg. Entſchadigungen 100 
Orleans. New, Fruchtbarkeit diefer Stadt, 735 fr 
Verſchoͤnerung nad dem Brande, 738: 
VOsnabruͤck. Hannoͤverſche Beſitznehmung des 
Hochſtifts, 1120. 1225. Penſion des Herzogs von 
‚York zen Abtretung feiner Rechte, 1208. 
$ . 
Paris Geburts⸗ Sterbe⸗ und Eheiſten, 120. 
Neußerungen des Royalismus, 298. Entfernung eini⸗ 
ger Mitglieder aus dem Tribunat und den Gefegeben: 
den Corps, 199.” Eriquette in den Tutllerien, und 
sormelitäten, 367. 588. 803. Errichtung einer Eh 
ren⸗egion, 518. Veriveifungein‘ und Deportatiönen, 
387. 601. 795. 912. inrichtung des Schloßes zu 
Dt: Cloud, 590. Einfhränkung dee Schriftſtellerey, 
1139. Vemerkungen über den Titel, Erſter Conſul, 
92. . Eitelkeit der Madam Bonaparte und Vrrat, 
802. Senats Conſulte, 934: Beylegung der Strei⸗ 
tigkelten mit Algier, 935: Conferenzen über die Ab— 
Aai derungen im Enefchädigungsplan, 990. Entbindung - 
ya Madam Ente RER 1112. ———— des 
| Eng 





* 


Engliſchen Geſandten, 1125. paoo. Banquerott des 
Hauſes Coulon, und anderer, 1145. 1210. Ankunft - 
der Helvetiſchen Deputation;, 1182.- — unter 
den Conſcribirten, 1234. © Frankreich. 
Parma. Ploͤtzlicher Tod des Herzogs, 1042. Frans 
zoͤſiſche Beſetzung dieſes Landes, Proclamation durch 
den General⸗Adminiſtrator, 1136. 
— Beſetzung durch — Truppen, Ein⸗ 


. u gene 


— Errichtung neuer Lolonien von din h 
ſiſchen Invaliden, Danfadrege an, Bonaparte, 1026, 
Bereinigung mit Sranfreich, 1031. ‚Sranzöfifcher Des 
fehl wegen der Seide: Ausfuhr, 1136 f. 
- Pitt. Motionen imParlament über ihr, endlicher 
Triumph, 493. Beſuch auf feinem Kandfige von der 
Königl. Familie, 1020. 

ortugall. Subfidien: Gelder aus England, 35, 
Plögliche Abreife des Franzöfifchen Gefandten, 936. 
1030. Verbeßerungen im Policeys Wefen, 1131. 
Neues Aufsluhen des Commerzes, Staats⸗ Anleihen, | 
1132. 

Dreßbürg. Erkrankung des Errhergogs Carl, 623. 
Geburtsfeher der Kaiſerin, 579. Ungariſcher Band: 
„tag. & Ungarn. 

: Dreußen, Population des ganzen Staats; 931 f. 
Buter Fortgang der Wirtwens Verpflegungs: Anftalt, 
88. Verwendungen. für das .Hans Dranien, 181. 
‚ Meus REGEN, 178. — PURE ini Gel 


erſparung, 182 f. Einrichtung einer Brandkaße/ 183. 
VBerordnung wegen der Taufe, 266. Weigerung der 
Annahme einer Kaiferlihen Plenipotenz, zu Regens⸗ 
burg, 295. fe 300 ff» Ertrag der Mannfacturen im 
Schlefin, 297. Differenzen mitt Hannover, 397. 
Abſendung eines Transports. Verbrecher nach Sibirien, 
398. Beförderung des Seidenbaues, 398. Tod des 
Miniſters Heinitz, 512. Convention mit Frankreich 
und Rußland, 697 ff. 709. 732. 1017. Entſchaͤdi⸗ 
- gungen nad). dem Sindemnifations: Plan, 854. 1008; 
Abmarſch der Truppen zur Beſetzung diefer Länder, 
707. 807. 930. Kaiferliches Refcript wegen Beſitz⸗ 
nehmung der Entihädigungs + Länder, Beantwortung 
deßelben, 813." Organtfation des neuen &ntfchädigungs: 
Länder, 732 f. Statififhe Schägung derfelben, goyf. 
‚Benennung der. in diefen Ländern errichteten Staats; 
verwaltung, 825. Vereinigung mit Frankreih für 

Baierns Intereſſe, 1015. Rechtfertigung des Beneh⸗ 
miens des Preußiſchen Hofes beym letzten Kriege und 
beym Entfchaͤdigungs⸗· Geſchaͤft, 1099 ff. Große Theil⸗ 
‚nahme an den Reichs⸗Angelegenheiten, 1229 f. Ver: 
ordnung wegen der Kor: Ausfuhr, 1103. Errichtung 
“einer Impfungs⸗Anſtalt, 1103. Anlegung eines neuen 
Seebads, 931. Verfügung wegen Deportirung der 
Berbrecher nah Sibirien, 827. - Ankunft des Hollaͤn⸗ 
diſchen Minifters Hulemann, 1017. Konvention mit 
‚Holland, 1229. Tod des Prinzen Heinrich, 823. Tod 
des Staats: Minifters von Alvensleben, 1042. Vers 
mehrung der Gefchäfte des Minifters von Haugwitz 
und von Red, 1228 fr Gemeinfchaftlihe Grenzbes 
fi chtigung mit Rußland, 707. S. Berlin. 


x, 
| Regensburg, Geburts: Sterbe⸗ und Eheliſten, 
119. Verhandlungen der Neichs-Deputation und 
des Reichstags. S. Teutſchland. 
Reichsſtaͤdte, Zahl derſelben — dem Entſchaͤdi⸗ 
gungs ; Plan, 860, 1012 
Kom. 
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Rom Concordat mit Frankreich. S. Srantreich. Wer: 
legenheit des Pabſtes dieſes Concordats wegen, 90... Urs 
ſachen bes Mangels in den Pabſtlichen Staaten, 91 ſ. 
Beyſetzung der; Leiche des Pabſtes Pius VL, 303. Gebei: 
mes Eonfifiorium, 616. Ediet wegen ehemals verfaufter 
National: Güter, 7204 91. Beſehl an die Teutſche Gans 
zeley wegen Zeutichlands Angelegenheiten. 997. Ernen⸗ 
nung eines Großmeiſters bes: Maltefer Ordens, 1031. 
Paͤbſtliche Weranfialtung zur ———— neuer Antiken, 


Aufgrabung der Stadt Oſtia, 1136 f. Unterhandlungen 


mit Teutſchland wegen. eines neuen Concordats, 1235. 
Rußland. Convention mit. Frankreich und Preußen, _ 
697. 709. 732. Summe ber erbaltenen Subfidien. von: . 
Englaud, 35. .Antheil an den Angelegenheiten Euro: 
pas, 100.) Neue Berordhungen, 231 ff. Wiederherſtel⸗ 


Jung best. Georg und St. Wlobimir > Drbens, neue 


Statuten deßelben, 236 ff. Erneuerung des: Sefhitens 


Ordens, 473. Ernennung eines Generals deßelben, 1067. 


12454, Neue Druckereyen, 628 f. Befehl an fammtliche 
Buchhändler, 779... Verfügungen: zur Werbeferung des 
Sanbbaues in Finnland und Ehfland, 973. Erfslg der 
Griminal ı Commißton, 975. Neue Drganifation. einiger: 
Goudernements, 976... Aufhebung dee Grob: Berichte und 


Errichtung anderer, 976. ' Aufnahme des Sommers We⸗ 


ſens, Entfhädigungen ber Engliſchen Kaufleute, 977. Erz 
richtung neuer Schulanfialten,. 978. Beunzrubtgungen. 
an der Perſiſchen Grenze, 978: Neue Minifteriale Bers 
änderungen, 979. Neue Berfaffung. der. Regierung im 


Reiche, Sonftitutions: Ufas, ‚1056 ff. Specielle Draani:. 


firung der Verwaltungs: Zweige, 1062 fi ' Verordnung: 


- wegen Errichtung neuer Univerfltäten, 1065.. %olgen der- _ 


neuen, Mintiterial-Beranderung, 1066: ı Verordnung wer 
gen- einer doppelten Kefrutens Ausbebung, 1066, Geibs 


wangel, Urſachen davon, 1112. Heftige: Erdbeben, 1175, 


| 


"Sachen »Coburg. Aufhebung ber Debit⸗Commißion, 
Schuldentilgung / .. . ih a Anhang 

Salsburg. Erzfift, Flächen : Inhalt und’ Benölkerung, 
445. 1076 e 1205 f. Staats⸗VPerbeßerungen in geiftlichen,, 
Beer und medieiniſchen Sachen, Tinanien, 1076 f. 
1205 ‘Tfe * Bin, i * —* Ri * 
Sardinien, Gubfldiens Gelder von England, 35, Ab⸗ 


reife des Königs nah Rom, 617 fi Megt :Entfas 
"gung des Königs,’ Schilderung feiner Sei | ee Ge: 


nnungen; 631 ff. Fortdauernder Aufenthalt deffelben 
u Rom, * Neue Hofnungen zu Sntſchaͤdigungen, 
ortdauernde Rußiſche Wermendungen, 1238f.— 
Schleswig. Geburts⸗ Sterbe : und Eheliſten, Far } 
EEE, — ik ze as 


\ 
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Sqhwaben Geldmahael, ı7 areietag, Berhanbkinz 
‚gen, ı80f. Ertrag der jäculari feten Ubrepen. und Trälas 
turen, 938. 
Schweren. Eiſen⸗Ausfuhr, Gewiun aus den Berawers 
ten, 75. Anftelung eines Auffebers der Buchdruckereden 
und des Buchhandels, 75. Merordnungen- deswegen, 310f. 
Ernennung bes Grafen Drenflierng zum Kanzlevaller Drs 
den, neue Uniform des Milita re, 310, gi Beytritt zu 
der gwifchen Rußland und England ——— Conven⸗ 
tion, 414. Finanz: Etat, 565 ff. Bevoͤllerung 567 . Be⸗ 
voͤlkerung in ben Lehnen, 66=; Größe und Verhaͤltmß dee 
Bolksclaßen, 664 ff- 754 f. Neue Anleihen vonder Eons 
voi Commißion, 938. Summe der EteditrZeiteh 566 
Lebhaftigkeit der Realiſation der Credit Muͤme, 35 Fe 
Ubtretung won Wismar an Mecklenburg, 7ız fx 
des Königs nach Finnland, 622. Reiſe des — ums | 
der Königin, 322. Entbindung ber Königinwon einem. 
Prinzen, 12401. ©. Gotharburg. Gtockholm | 
"Schweiz. Unruhen 137 f. Meute — — 301. ff. 
Aufforderung Bonapartes an das Walliſerland ſich — | 
. terwerfen, 358. und einiger -Wogteyen durch 
söfliche Truppen, 359 ſ. Erneuerte Berpflegung ber 
“ zöflfchen Truppen, 960 fa Project wegen Berrdeilung 
der Eantons, 363 ff. Unzufriedenheit über die neue ons 
flitution, 365. Erimmung wegen ber nenen Eonüitution, 
Unzuben, 624 ff. Allgemeine Abitinimung wegen der'äns 
‚ Nabme dee neuen Conflitution, za=ı ff. Trennung des Walz 
lifeclandes, 722. Abmarſch der rangöfifchen: Truppen, 
Gaͤhrungen, 831 ff. Neue Unruhen, Anfang des Bürgers 
kriege 920. Anſuchung bey Frankreich um Wermittlung, 
921, Widerfetzlichkeit gegen bie —— der Megierung, 
928 ff Bomdardement von Zuͤrch, 922 f Eapirulatiom, 
937.1. Abzug der Megierungs; Eruppen, 965. Werfchier 
benheit ber Partheyen, 963 ff. Abzug der Negierung vom 
Kae —* f. + der ze lin go! * abe 
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. forbertng‘ des Gerieral Ney an die Tagfatzung ſich aufs 
‘ quldfen, Antwort darauf, 1123 f. Wirretirung bes: Genes 
zals Reding und Auf der Maur, 1123 ff. 


3 ’ 
Sicilien. Berfammlung der Stände, Beratbfchlanungen, 


405 f. Ernennung eines Negierungs s Prafidenten, 831. 
Spanien, Weigerung den. Eundner Friedens: Zractar zu 
. erfüßen, und die Tractate mit Frankreich zu vollziehen, 
65 f. Polisifche Entfernung von Frankreich, 93. Ab⸗ 
fegtung der Flotte, von Bref, 93. 198, Gendung eines 
Gefandten nach Amiens, 96. 197. Geheime Tractaten 
mit Frankreich⸗ 96. Deſinitiv⸗Friedens⸗Traetat mie Enge 
PD 533 fi. Abtretung won Louiſtana an Frankreich, 97 1. 
sockung des Handels, 198 f.: Werluit bes Ancheils an 
Dominge. 407. Verminderung der Armee, 408. Unkunft 
großer Schaͤtze, 520. 828. 1029. 1134. Finanz⸗Verbeſſe⸗ 
sung, 520: Der König erfiae ſich zum Groß: Meifter des 
Malt fer / Ordens in ſeinen Staaten, 528. 606. Bedro⸗ 
hunugen von Algier, 605. Beylegung ber Streitigkeiten, 
828-1. Erhaltung ber Inſel Minorca, 829. Seindieltg: 
ae von den Indianern, 828. Stiergefechte, 829. Neues 
enfur:&dict, 829. Meife der Königlichen Familie nad) 
. Barcelona, 1027 |, Titguna der Schuldſcheine, 1029. Frey 
labung des ehtrmaligen Staats- Miniſters Urquijo, 1134. 
Vertheidigung der Spaniſchen Inquiſition gegen einen Fraͤn⸗ 
zoͤſtſchen Angriff, 1134. IE | 
*- Gtaatetunde, neue, des Tentfhen Weiche, 1043 ff. 
Stockholm. Großer Banquerstt,74. Bolksmenge, 568 ff. 
Adreife der Badenſchen Herrſchaſten, 622, Meife des Kos. 
nigs nach Finnland, 622. Meife des Königs und der Ks 
nigin, 822. Wudieng mehrerer Gefandten, 1035. Ent—⸗ 
bindung der Königin von einem Prinzen, 1240 f. Brand 
auf Mirrerholm, 1241. - - — * 
Eund. Anzahl aller int vorigen Jahre durchpaßirten 
Schiffe, 86 f. Kar < 


CTeutſchland. Weirerung Frankreichs den. Fuͤrſten, der 
ren Güter in den an Fraͤnkreich "gefallenen Laͤndern lies 
nen, fie ihnen zum Perkauf zu überlaffen, 89, Ueber 
ichwemmungen, 90 f. - Arrangement der Laͤndervettheilun⸗ 
gen und Saͤculariſationen zu Paris, 803 f. Entſchaͤdi⸗ 
gutins: Plan 332 ff. Neuer Generak Entfhädigungs; Plan, 
1006 ff. Bemerkungen Darüber, 1002 f. Anfang. der Teut⸗ 
ſchen Theilungen, 867 ff. Umwandlung des bisherigen, 
Feudal.: Zuftandet, 840 ff. Grundfäge bey Aueatbeitung 
des Entfihadigungds Dlans, 847. Beſitznehmung weltlichee 


- .‚Difitiere, 994; Neue-StaarsfunNe des Teutſchen Reiche, 


1043 ff. 1ısıfl. ge der Grenzen des Teut⸗ 
ſchen Meiche, 1048 fi. Zerrättung der Werbindung — 


mit Teutſchland, 1050 fr Umwandlung in’ ber Resie⸗ 
rungo-Form Teutſchlands, 1052 ff. Ueber die bisherigen 
Reichs / Grundgeſetze, 1054 ff. Neue Geograpbie und Sta: 
tiſtik des Teutſchen Reichs, 1151 ff Aueführliche Bes 
ſchreibung des Zuftandes der Reu⸗Franzoͤſiſchen aͤnder am 
Rheine royı ff. Charakteriſirung einiger Occupations⸗ 
Patente, 1109 f. | IEARAS En. 


Ceutſcher Reichstag. a 
Abreiſe mehrerer Gefandten, Chur⸗Hannoͤverſche Eins 
wendungen, 613 f.- Breußiiches Nefcript an. die Gefandren 
zıof, Erklaͤrung gegen die Entfernung der Geſandten, 
723 f. Kaiſerliches Circulare an verſchiedene Geſandte, z13f. 
Kaiſerliches Decret wegen baldiger Zuſammenkunſt der er⸗ 
nannten Reichs Deputation, Sıs.f. Ankunft mehrerer Ges 
fandsen, Termin zur Beendigungder EntfhadigungssAnges 
legeriheiten, 817, }. 832. Franzoͤfiſch⸗Rußiſche Declaras 
tion, Lebergebung des Entſchaͤdigungs Plans, 832 ff. Uns 
Eunft der Bevollmaͤchtigten der Reichs-Deputation, Pti⸗ 
vat-Conferenzen, 849 ff. Perſonale der Reichstags⸗Depu⸗ 
tation, 850. Uebergebung der Creditive, Eröffnung. ber 
Sitzungen, Propoſittonen der Kaiſerlichen Plenipotenz, 850; 
Borlef ng Di Sranzöfiich: Rußiſchen Declaration, enthal⸗ 
tend den Entſchaͤdigungs; Plan, g51 ff. Bemerkungen bars 
über, 361 f. Erklarung. des —— Subbeissinten 
über -die. Urfachen der bisberigen Bergögerung bes Reicht⸗ 
tags, 363 f.. Antwort des Frangöfifhen Gefandten darauf 
926 f. Erklärung des Boͤhmiſchen Gefandren, 927 fl. 982 1: 
Widerſpruͤche in den Kaiſerlichen und Franzoͤſtſchen offis 
ciellen Erklärungen, 566. Kaiſerliche Mechrfertigung: wes 
gen. Befegung von Paßau, 867. Stimmung für und wi⸗ 
der die allgemeine Qinnahme des Entichadigungs: Plansz 
an ſ. Weigerung der Pienipotenz ihn anzunehmen, Em 
larungen datuͤber 925 f. Erklärung des Churbrandene 
burgiſchen GBefandten in diefer Hinficht, 928 f. Haͤufung 
der Anfpriüche und Mechamationen, 929 f. -Claßtficatipn 
der zu entichädigenden Perſonen in den facularifirten Fäns 
dern, 983 f. Worlegung bes Supplementar⸗Entſchadi⸗ 
gungss Pland, 985f. Neuer Generals Plan, 1006. fi. Ans 
fpräche des Königs non Dänemark. auf Entſchaͤbigungen, 
1032, {: 4040 f. Grflärung ber, Plenipotenz wegen bee 
echte des. Karfers beym Meichstage, 1114 f. Annehmung 
des neuer General-Plans, Weigerung Churböhmens, Ur⸗ 
- fachen, 1115, Conciuſum wegen: Annahme biefeg Plans, 
iras ff. Antrag von Chur Mainz wegen Erteilung neuen 
Stimmen im Reichs-Fuͤrſtenrathe, 1117. Note bes Chum 
Braunſchweigiſchen Geſandten wegen. ber feinem Hauſe zu⸗ 
allenden Entſchaͤdigungen, 1119. Font Bel 
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Sortbezahlung der Kammerzieler, ıııy f. Neue Supple 
— wegen —— im letzten Entſchae 
gunge Plan, 1144. Vollendung des Deputations Haupt⸗ 
Beſchlußes, 1220f. Bemerkungen der Plentpotenz, 1221 ff. 
Annahme defelben von den veſmittelnden Mintfiern, 1222. 
voͤhmiſche Abſtimmung wegen Verzichtleiſtung des Erz: 
etz0g6 Unten auf die Way! des Coͤllniſchen und Mün: 


'Rerichen Domcapitels, 12.4. 


CTeutſcher Orden, Entſchoaͤdigungen, 1012. 

Cyurn und Taxis, Entſchadigungen. 1010. J 
Toscana, Herzog, Abtretung des Großherzogthums 
an den Herzog von Parma, 97. f. Geringe nt 
gen, 806. 853. 1007, Antrag auf vollitandigere Entſchaͤ⸗ 
-Digungen, 867 f. ‚Berechnung Deo Berluftes und des Er: 
trags der Entſchaͤdigungen «868 fe Tod der Großherzo⸗ 
din, 998. - ne ERST 

-. Toußsine, wird zu Paris ins Staatsgeſaͤngniß gebracht, 
935 und auf die Inſel Elba deportirt, 1138. Das weis 
tere f. unter Domingo: 2 EIG, 

. Crappe, Orden dela, Nachrichten davon, 477 1., Recht⸗ 
fertigungen diefes Ordens gegen- die Beſchuldigungen, 577. 


9 8. " " ° ı — 
"Teinivade, Urbarmachung des Landes, Bevoͤlkerung, 
se | | a; 

2 iktey. Befchreibung des Türkifchen halben Monde⸗ 


- Drden, 153 Ü.° Untuben, 626. Einfall der Rebellen in 


die Wallachey, 798. Mißlicher Zuftand des Meiche, 833 f. 
935 ff. Biogeaphifche Skizze von Paswan-Oolu, Po 

tie der Regierung, 986 ff. Friedens-Tractat mit Fraͤnk⸗ 
reich, 989, Heftige san 1175. ©. Aegypten 


Ulm. Geburts-Sterbe und Ebeliſten, 121. kommt un: 
ter Baierfcher Landeshoheit, 354. ER Fa 
_ Ungarn. Ynlegung ‚eines neuen Kanals, 273. Het: 
Uung meßrerer Orden, 549 ff. Vorſtellungen wegen der 
etraide- Ausfuhr, 743. Bewilligungen derfelben „746 f. 
ommißion den Handel und die Indufktie betreffend, 797 f. 
Unruhen unter dem Landvolk, Urfadyen, 798. : Schlechte‘ 
Tendte, Getraibes Ausfuhr Verbot, 1001. 5 
Ungariſcher Landtag, Ä | 
. Berbandblungen des Landtage, 176 Pi Forderungen des 
Kaiſers, 58: ff. Ernennung dreyer Eommißionen, 623. 
Gefchichte des Unger. Landtags, 638 ff. Eröfnung dis 
ausgefehriebenen Landtags, 641 ſ. Schluß der. erften Eiz- 
Bun, Audienz ber, Landtags⸗Deputation zu. Wien, 642 f. 
Gegehwart, des. feet auf dem FLandtage, Anrede, 643 1. 
Uebergebung der Königl. Propofitionen, 645. Mitglieder 
De6 Landtags, Form der Verathichlagungen, 647. Bewilli 
| | = - gung 
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gung der Prepofltionen, Bedingungen, 648 fi, Ueberge⸗ 
bung diefer Mepräfehrationen, 705 f.. Antwort bes Kai⸗ 
fers darauf, 744 ff. Gemiſchte Sıyung. Erwählung zwe ver 
Krondbüter, 743. Vorſtellungen wegen ber Ge:taide - Ans: 
fuhr in Ungarn, 743f. Bewilligungen des Kaiferd, 746: 
Fernere Genenflande der Verhandlungen des Landtags, 747. 
rmiſche Sigung, 748 ff. heftige Debatten über den Plan 
zur Ergänimg der Ungarifchen Regimenter, 752 - Streit 
zwiſchen der Obern und Untern Tafel, 752. Bevlegun 
deßelben durch Erfüllung des Verlangens ber Stande,zscht 
Einſtellung der Sitzungen, Urfarben, 797 fl. Vorſtelungen 
esen dıe leßie Meiplution, 805. Abrurfung der Ungariſchen 
oflanlen, 806, yög. Ternere Berathſchlagungen Kder die 
raanzung der. Ungarifihen Negimenter, 870 ff. Vorle⸗ 
' fung ‚der Mepräfenrationen ber bisherigen Verhandlungen, - 
$74 ff.. Uebereinkunft über die Beilimmung der Contribu⸗ 
ttons- Vermehrung, 877. Genehmigung der Darüber gelaß⸗ 
ten Repräfentationen, 878. Stilluand in den Verband: 
kungen des Landtags, 879 ff. 908. Große Urberamtiimmung 
zwifchen den begden Tafeln, 909 ff. Wusgleichung aller 
Gerungen, Genehmigung der -Auträge, 999 f. Fervere Bes 
ſchaͤſtigungen bes Landtags, 100u ff. Ankunft des Kaiſers 
auf dem Londtag, Aufyebung deßelben, 1008 f. Wieder 
ferung einer Landes» Depuration zur Bearbeitung der noch 
nicht erörserten Gegenflände, 1008. HR 


vVeſt⸗Recklinghauſen, ſtatiſtiſche Nachrichten über diefe 

Gratichaft, 887... u. 
Vvictor Emanuel Cajeten, übernimmt die Negterung von 
&ardrnien, 635 f. fortbauernder Aufenchaie zu Rom, 830 ſ. 
— | 


% 


J W. | 
Weſtindien, Unruhen auf den Snfeln, S. Domingo, 

Buadeloupe, Et. Lucie, Martinique 
wWe'phalen, fafilifhe Nachrichten über dieß Herzogs 
thum, 886 ff. Anfang der Civil Organiſation, Beeidigung 

ber Beamten, 1169 fr -' , | 

Wien, Volksmenge, 277. Geburts: Sterbe⸗ und Ehes 
liften, 112. Herſteluung des Thereitanums und einiger Con: 
victe, 73. 176. 506. nkunft des Gtoßfuͤrſten Comantin, 
1104. Abreiſe, 1107. Tod der Grobherzogin von Toscana, 
998. Enıbindüng der Kaſſerin von einem Ershersoge, 1302. 
“ Wirtemberg. Ausgleichung der Zwiſtigkeiten zwiſchen 
dem Herzoge und den Randilanden, go. Entſchaͤdigungen, 
355. 1008. Erhaltung der Churmärde, 1013. ſtatiſnſche 
Schagung der Entfhädigungsskänder, 116 le 
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